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ein fruchtbarer und luſtiger Gar⸗ 


ten ſeyn / lehret mich der N. Ber- 


nardus, de'Converf, ad Clericos, 
inwelchem da fo vil Früchten / 
als außerlefne Tugenden zu fin= 
den / fo vilfchöne Bluͤemlein / als 
fobwärdige Exempel eines geiſtli⸗ 
chen Lebens zu fehen feynd. Di: 
fen dann fo herzlichen Luſt⸗Gar⸗ 
zen hat der Ewige Gore in mit= 
gen gezieret mit einem ſchoͤnen / und 
Frucht⸗ tragenden Baum / deſſen 
Nahmen heiſſet Benedictus, Ih⸗ 


Be: so Gnaden und gefambten Hei⸗ 


figen Benedictiner⸗ Ordens groſ⸗ 
fer Stiffter und Erg ⸗Vatter. 
Arbor fuit B. Benedidtus. (daß 


‚ich widerumb mit dem honigflieſ⸗ 


fenden Lehrer Bernardo rede:) 
Cuibenedixit Dominus ; den da N 
Der allmoͤgende Gärtner alfo ges 


eat, Fegnee / und Mittel ſeiner Gnad 
f as 
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gefeuͤchtet und gepflantzet / daß 
auß diſem geſegneten Erb·Stam⸗ 
men mic hoͤchſtem Nutzen der 
Chriſtenheit/ auch ſonderbahrem 
Lob diſes H. Srdens haͤuffig 
herfůr geſproſſen fo vu Edie 
eiglin / als von Heilig⸗ War 
Dig-und Geſchicklichkeit hoch⸗ an⸗ 
fehentiche Männer, ſi radix San- 
cta, & rami. Rom, ır,v. 16. Ich 
verſtehe fünffschen taufend unnd 
fiben hundert £chrer ; mehr dann 
weyhundert gekroͤnte Haͤupter 
der Kepferen und Rönigen/achtzex- 
hen Romiſche Pabf und Start- 
Balter Gottes / zwehhundert pur⸗ 
purzgefärbte Kirchen-Säule oder 
ardinaͤl / mehr dann taufend und 
fechshundert Ertz Biſchoffe mehr 
dañ viertauſend Biſchoͤffe / ein gan⸗ 
Million / fünffmahl tauſend und 
ſechs hundert vonder Cathouſchen 
02 Kir⸗ 
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Kirchen in das Heiligen ⸗Buech 
eingefchribe und canonızierte Hei, 
lige. Wol ein’ gefegneter unnd 
fruchtbarer Baum ! darvon der 
von Tugend und Gebläckh hoch⸗ 
geadelte Habſpurgiſche Graff 
Radepot, ein Zweiglein gebro⸗ 
chen / und diſen Dreh / anjetzo 
Muri genennt / als ein geiſtlichen 
Luſt⸗ Sarten eingepflantzet / auß 
welchem ein ſo groſſer unnd edler 
Baum erwachſen / daß er zu jeden 
Zeiten / ſchon von Anno 1027. 
biß auff heutigen Tag herzliche 


‚sauber eines Sottfeligen Kucffs 


gewunnen / vnd Föftliche Früch- 
sender Tugenden getragen hatte: 
Arboris fola pulcherrima Dan- 
zelis, 4. Nemblich fo vil hundert 


‚von Fromb⸗ und Geſchicklichkeit 


berühmte Religiofen und Parres , 


ſo vil von Tugend und Klugheit 


Wecelt⸗ 


BC 


A3elt=be berueffere Aebbt und Pre- 
laten /alsda waren Reginbaldus, 
Burchardus , Luitfridus, Geor- 
gius, Laurentius von Heide / 
Joannes, Jodocus , &c. unnd 
erft Fewer newen und Gottſeligen 
Angedenckens / vnd wegen ſeiner 
ſonderbaren Miltigkeit von jeder⸗ 
maͤniglichen Lieb ⸗ und Werth ge⸗ 
haͤltene Hochwuͤrdige Abbt unnd 
Herꝛ Hieronymus, welchen zwar / 
als ein edles Zweig der außerleſ⸗ 
nefie Tugend und Klugheit der 
arimmige Lebens» Feind /der Tod / 
von diſem hier auff Erden fichen- 
den And gefegneten Baum / mit 
groflem Hertzens⸗Leid feiner un⸗ 
dergebnen Kerzen Religiofen / ia 
aller/ die feiner annchmlichenSite 
tenden Augenfchein eingenom̃en / 
urplöglich hinweg geriflen/ aber 
ER Gott alfobald in 
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das. Himmliſche Paradeyß ver⸗ 





gt worden. 


Aber es heiflee bey dem Fürs 


fien der Sinnreichen Pocten: Ra- 


»ouno avulfo non deficit alıer , 
obwolen zu Zeiten von einem 


Baum ein Zweiglein wird abge⸗ 


brochen / ſo ſchieſſet jedennoch al⸗ 


ſobald einanders widerumb her⸗ 


für. Daß hat ſich erſt newlich in 


dem bluͤehenden Luſt⸗ Garten ob⸗ 
gedachten Gottshauſes erwahret / 
da Ihro Gnaden (welche ſonſten 
wegen dero angebornen Sanfft⸗ 
und Demueth ab denen Ehren 7 
ſo nicht den Suechenden / ſonder 


allein den Fliehenden nachjagen / 
einen geiſtlichen Eckel tragten von 
einem Wol⸗Ehrwuͤrdigen Con- 


vent mit uͤbereinſtimmendem Ge⸗ 
muͤeth zu jhrem Haupt und Pr=- 
Jagen auffgeworffen / und erwoͤhlet 
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worden. Der Hochehrende Stam̃ 
der Wol⸗ Adelichen kamilien Zur⸗ 
Lauben von Geſtelenburg / hat 
zwaren bey Königlichen Höfen 
mie Anfehen / in Staats = unnd 
Gerichts- Sachen mie Flueger 
Erfahrenheit /im Krieg und Feld 
mit Helden⸗Mueth / bey offenes 
fichen Wahlen endlich mie hoͤch⸗ 


» fien Digniteten und auffgetrages 


nen hohen Eembteren (auß wel⸗ 
chen ich alleinig Meldung beyfuͤe⸗ 
ge Ihro Gnaden Wol- Edfen 
Herrn Vatters Beat⸗Jacob Zur⸗ 
Lauben von Geſtelenburg / Land⸗ 
Am̃ ans deß Loͤbl. Cantons Zug / 
Ritters und Land⸗⸗Hauptmanns 
der Freyen Aembteren / 2c. ) herꝛ⸗ 
lich geblücher und gefruchtet; A⸗ 
ber indem geiſtlichen Luſt⸗ Garten 
der Religion iſt noch bißher kein 
Ehren⸗ Zweig höcher geftanden 7 
N, als 
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als Ihro Gnaden. Dann ein⸗ 
malen Elevati funt rami ejus præ 
cundis aquis Ezech, 31. Die 
blüchende Ehren-Fweig difes ge= 
. waltigen Haufes noch niemalen 
höcher als anjeßo erhebt worden. 
Wie dañ eben zur Beſtaͤttigung 
diſer hochen Wuͤrde / an dem heuͤ⸗ 
tigen Morgen / in Gegenwart ſo 
viler Hoch⸗ Anſehnlichen Perſo⸗ 
nen / Geiſtlichen und Weltlichen 
Stands / mit Zulauff ſo vilen 
Volcks / mit ſo ungewohnlichen 
Ceremonien / mit ſo groſſem Kir⸗ 
chen⸗Pracht / mic einer endlich 
allgemeinen Frolockung Ihro 
Gnaden die Abbatiſche Inful iſt 
auffgeſetzet worden / daß ich mir / 
und zwar nicht ohne Grund het⸗ 
te einbilden moͤgen / es werde an⸗ 
jetzo in diſem ſchoͤnen Luſtgarten 
Muri / daß vor Zeiten fo En 
3 e 
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halten; Levitic. 3. oder mit den 
Kluegen Burgeren zu Athen daß 
Feſt der ſchoͤn⸗ Laͤuber vollen Ae⸗ 
ſten / Feſtum ramorum, oder o Ko- 
phörion genennt / an welchem die 
froͤliche Jſraeliter unnd Griechen 

mit Meyen⸗ Zweigen Triumphs⸗ 
weiß herumb zogend / und dañen⸗ 
hero o Kophörion , daß iſt Aeſt⸗ 
uůnd Lauber⸗Trager geheiſſen 


wurden. 

So hab ich dann Hochwuͤrdi⸗ 
ger Gnaͤdiger Herr / wegen von 
diſem Lobl. Gottshauß vil em⸗ 
pfangenen Guetthaten / und von 
Ihrs Gnaden gegen mir erzeigtẽ 
Leuchfeligkeit / eine anſtaͤndige 
Schuldigkeit zu ſeyn erachtet / 
mich bey diſem Herrlichen Lau⸗ 
ber⸗Feſt auch einzufinden / unnd 
zum Kenn⸗Zeichen meiner zwar 

ee jol'z ring⸗ 
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ringfůegigen / jedoch danckbarli⸗ 
chen Gratulation und Glůckwůͤn⸗ 
ſchung / auch mie einem von ſcho⸗ 
nen gruͤenen Laͤuber blühenden 
Aſt zu Prangen / und zu Zrium⸗ 
phieren. Diſen Lauber⸗Zweig 
hab ich auff dem / Ihro Gnaden 
auch wolbekanten BergParnaflüs, 
von dem Apollo „dem Gott der 
Wüflenfchafften zugewidmeten 
Torbeer- Baum gebrochen. Gra- 
siflima Phœbo laurea. Virgil.Ec-. 
1oga.7. Ich verſtehe dieblößtiche 
Erzeh —5—— 
vien / unnd ſoiches zwar ſchon vor 
diſem ansoffene Liecht gegebene/ 
aber anjetzo umb die Helffte ver⸗ 
er ich Ih⸗ 
#0 Gnaden. Hochwuͤrdigen Haͤndẽ 
mit demuͤehtigiſtem A ſftect uͤberrei⸗ 
chen / und ehrenbietigiſt offerieren 

wollen / mit groſſer Hoffnung / es 
Ne X Werde 
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werde Ihro Gnaden / als ein 
groſſer Liebhaber der freyen Kuͤn⸗ 
Ben und hochen wuͤſſenſchafften 
felbiges mit miltreicher und gnaͤ⸗ 
diger Gunſt⸗Gewogenheit auff⸗ 
und annemmen. 

Es ſeynd zwar meiſtens weltli⸗ 
che Geſchichten von Staats⸗ und 
Kriegs⸗Sachen / welche fuͤeglicher 
einen Statts » Kegenten/ oder 
Kriegs» Dbrifen / als einem 
Geiftlichen und Prelaten / koͤn⸗ 
gen zugeſtellet werden / als welche 
gemeiniglich vonfolchen Politi⸗ 
ſchen Geſchaͤfften abgeſoͤnderet / 
an ſtatt der Helmen vnd Stan⸗ 
darten die Inful und den Stab / 
dero undergebne Geiſtliche aber 

anſtatt der Wehr vnd Waffen die 
Roſenkraͤntz / an ſtatt Schilt und 

Harniſch die geiſtliche Buͤecher 

zu gebrauchen pflegen / und diſen 
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heit / die Pallas nicht allein ein 
Goͤttin der freyen Kuͤnſten fona 
dern auch für Götter deß Kriegs / 
der Wehr unnd IBaffen gehalten 
worden. 

Bekant iſt es / da Ihr En. - 
als Profeflor , mit fonderbarem * 
Kubm eines ſcharpffſinnigẽ nge⸗ 
nij,und erfchöpfften groflen Ge⸗ 
fchicklichfeit/welches offentlich ge⸗ 
haltene Difputationes und Lehrs⸗ 

re 
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Wie nicht weniger Welt-füns 
dig iſt / daß Ihro Gn. Wol⸗A⸗ 
deliche Familia Zur Lauben in un⸗ 
ſerem Lobl. Catholiſchen Vatter⸗ 
land / zu Beſchuͤtzung deß ural⸗ 
ten / Apoſtoliſchen allein Seelig⸗ 
machenden Glaubens / als auch 
zu Dienſten der gekroͤnten Haͤup⸗ 
teren / deß Aller⸗Chriſtlichiſten 
Koͤnigs in Franckreich / mit der 
Kriegs⸗Dapfferkeit groſſe Ehre 
und Nahmen / und auch Muth⸗ 

maſſentlich das amen mt: Gil⸗ 
| gelein 
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gelein in deren Hochanſehenlichen 
Echren⸗Wappen / verhalten has 
be. Welche mir vorfommer 7 
3 wie die Heldenmuͤehtige Macha= 





> Beer ſo nach erhaltenen Vidtori- 
en jhre Sig⸗reiche Waffen mie 
von Laͤuberen gruͤenen Zweigen 


Triumphea gehalten. 2. Machab. 
10.v.7. Daß alſo Ihr Gnaden 
diſes Schweitzeriſchen Helden⸗ 
Buͤechleins zwar auch froͤmbde / 
aber zugleieh auch anheimbiſche 
und eigene Helden⸗ Thaten dero 


Wol⸗Adelichen Geſchlechts able⸗ 


fen wird. 

Zu deme fo handelt difer kur⸗ 

Be Begriff Batterländifcher Hi⸗ 
ſtiorien nicht Allein von Bündts 
nuffen / Politiſchen Weſen/ 
Kriegs⸗Laͤuff / Sigen und Tri⸗ 
Amphen / ſonder ſiellet * einer 


| ol⸗ 
IITE VL TEE 


eingewickelt / uũ darmit offentliche 





Wol-Ehrwürdigen Geiftlichkeie 
vor die Augen fo vilanfehenliche/ 
inonferm Werthen Catholiſchen 
Vatterland bluͤehende Stifft⸗ und 
Cloͤſter (auß welchen wegen lieb⸗ 
lichkeit der Muſic / eyfferigen Clo⸗ 
ſter⸗Zucht / bluͤehenden Studien / 
und ab ſoͤnder lich wegen ſchier taͤg⸗ 
lichen Wunderwercken deß N. 


Martyrers Leontij, herrlich her⸗ 
für geflantzet Ihro Gn. underge⸗ 
benes Cloſter Muri) die Gottſelige 


Freygebigkeit deren Stiffter / die 
Tugenden und Heiligkeit der ab⸗ 
gelebten Geiſtlichen / die eyfferige 
Tloſter⸗Zucht uñ herrliche Gotts⸗ 
Dienſt derfelbigen / daß mich alſo 
obangeregte Moriven und Vrſa⸗ 
chen genuegſam veranleitet / diſes 
Tractaͤtlein Ihro Gnaden zum 


glůcklichen Eintritt dero Regie⸗ 


sung/ und Gluͤck⸗ wunſchung zu 
| Dero 
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Dero herrlichen Infulation, mit 


gebührend hoͤchſtem Reſpect und 
Ehrenbietigkeit demuͤetigiſt zu of. 
terieren : Vmb deſto mehrer / all⸗ 
dieweil ich mit Sorgfaͤltigen Ge⸗ 


dancken beunruͤhiget wurde/ es 


moͤchte diſes mein Hiſtori⸗Buͤch⸗ 


fein etwan von Aberwilligen zoi. | 


lis ſchwehre Anſtoͤß leiden unnd 
auſtehen muͤeſſen. 

So hab ich demnach mich 
mit ſelbigem hiemit in Ihro 


Gnaden Wappen⸗Burg / als in 


den Roͤmiſchen Schutz = Dreh 
Romuliretirieren/ und Binder de 
veſten Mauren wider alle’ fomir 
dife wahrhafft-ond unparteyifche 
Hiftoria unfers Vatterlandes 
nicht weiß /mit was für übel ge= 


gründen Außlegungen Beſchmuͤ⸗ 


tzen / und mit etwelchen Schmach⸗ 


m edenangreiffenmöchten/ Schutz 


zu⸗ 
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zuſuechen. Schoͤpffe demnach zu 
diſer fo ſicheren Lauber⸗ Burg 
vmb ſo groͤſſeres Vertrawen / vmb 
wie mit ſtarcken Waͤchteren ſolche 
beſetzt und verwahret iſt: dann be⸗ 
ſichtige ich einer Seits den Grund 
und den Vrſprung deß Weit⸗be⸗ 
süchmten Gottshauſes Muri / 
ſo ſihe ich vor deſſen Porten mit 
auffgeſpeertem Rachen ſtehen den 
Sabfpursifch - Graͤfflichen Le⸗ 
wen / deſſen guldene Klawen di⸗ 
ſen ſo geſegneten Baum allhero 
einzupflantzen / den Grund haben 
auffgeſcharret: Erwige ich aber 
ander Seits die newlich einmuͤh⸗ 
tig geſchehene Wahl / vnd heuti⸗ 
ge ſolenniſche Infulation Ihro 
Gnaden / vnd dero Hoch⸗Anſe⸗ 
henliches Geburts⸗Wappen / ſi⸗ 
he ich widerumb ſtehen den Koͤ— 
nig der Thieren / einanderen Lew; 
| | weiche 
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- | — wiejene zween neben dem 
% Thron deß alferweifeften Königs 
fiehende Lewen 3. Reg. ro. Dife ° 

“4 mie ſtarcken Mauren wol = ver= 
ſcchantzte Lauber⸗Burg mit jhrer 

1 angebornen Wachtbarkeit wider 

allen feindlichen Anlauff huͤeten 

nd verſor gen folten / damit ich 
— — von diſem Schutz⸗Ort von: 
allem widrigem Gewalt der gall⸗ 
füchtigen Zoilen leben und ruehen 
möge. Hoffe beyneben ſchließ lich / 
Ihr Gnwerden mich / wegen ſo 
hertzlich⸗ demuͤhtigiſter Anwuͤn⸗ 
ſchung Dero newen hochen Wuͤr⸗ 
de und langwiriger gluͤcklicher Re⸗ 
gierung zu groͤſſerem Auffnehmen: - 
Ihro undergebenes lobwuͤrdiges 
Gottshaufes zu vorderſt aber zu 
groͤſſeren Ehren Gottes / der Al⸗ 
lerſeeligiſten Jungfrawen Mariæ / 
beß Wunder⸗ thaͤtig = Heiligen 


Mare 


ww. 
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Martyrers Leontij-vnd N. 
| DBifchoffen Martini; nach dem E⸗ 
xempel Ihro Gnaden Hochwůr⸗ 
digen Miltreichen Herrn Vorfah⸗ 
rers Gottſeligen und angenehmen 
Angedenckens; in den beſtaͤndigen 
Goͤnſten und wolgewogner Zu⸗ 
neigung / beſter Maſſen großgoͤn⸗ 
ſtig laſſen befohlen ſeyn. Geben 
den 3. Tag Majus Anno 
1684. 


Ihro Hochwuͤrden 
unnd Gnaden 


Schuldigſt ⸗bereit⸗ 
williger | 
Diener 


- Johann Cafpak 
Skin, 


Tredecim Cantones Confœ- 
deratos Helvetiæ, 
Accentus, acvotum patriotz Poete. = 


Niat Helveticam fimplex concordia 
, (gentem, 
rg Libertas patriä pace perennis erit, 
| ö Er > E 
°  Extera cingantur vallatis oppida MUÜRIS , 
3 Unica (partanıs unioMÜRUS erıt. 
„ Faedere conveniunt,non RellıgioneParentum 


Duplex MURUs erit, fi regat una Fides, 


u AD POTENTISSIMOS 





Huſdem Leffus fimul, & applaufus gratus 
— latorius in perennis memoria , acſin- 
gularis honoris monumentum, 
REVERENDISSIMORUM AM- 
PLISSIMORVM DO- | 
MINORVYM» 


Et DAHTE R:ON VIM TI 


Pyfima ac gratifime memoriæ. 
E:T 


Be. - "DE PLACTDI 
| Meritifimi Succeforis , Abbatum 
‚Infulatorum 
Celeberrimi & Exempti Monafterij 
Murenfis in Helvetia, 
Geminum Anagramma, 


HIERONIMUS TROGER. 
MURIS REGIT HONORE. 





PLA- 
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PLACIDUS ZUR LAUBE. 
ZELUS ABI , DUC PLURA. 
Quä lambit Rufa LIBEROS colonos 
Argoiæ vagus Helvetæ, Cerefque 
‚Vicinos opibus coronat agros, 
Silvarumaue decus viret , verufti 
Attollunt geminas ad aftra turres 
MURI, fed ſuperis facrıta MÜRIS 
Dudum mznia, qu& tuentur URNAM 
Romä mirificifaccam LEONTI: 
Hic fata auflugiunt ‚reditäue vita 
Quos facro fine FONTE Parca pr&ceps 
Nec natos Stigijs parärat umbris. 
Seu Pha&bus radijs diem ferenet , 
Seu mæſtum induat atra terra vultum, 
Infervit BENEDICTA Gens Tonanti; 
Pulfant Aftra preces , fonantque laudes, 
Et facre Cathedrx& tonant, relaxat 
Noxas clavigeri Petri poteftas: 
Czleftes populum DAPES faginant » 
Divinn CRUOR immolatur AGNI, 
Campi delicias, nemufque Mufas 
Allex&re ;füas Apollo Nimphas - 
Adduxit ; Schola Stagyrea florer,, 
Thomas ANGELICUS feclufa pandic 
Cali dogmata, quæquè nefcit orbis. 
MURIS HIERONIMUS REGIT Sacrato, 
AMaturoque PEDO Parres HONORE: 
Natales meritus videre multos , 
Dignus vivere plurimas Calendas. 
Eheu I.fed vegeram fecat ſenectam 
Chari Pr&fulis Atropistyrannis, 
Et trifteın lacrymis Chorum , Domumäue 
Replet „ dum refugum clamant parentem 


Lincti 
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Lincti Filioli fonante luctu. “ 


Sed poft mortiferam DEUS cupreflum . 


Albis Lætitiam refert quadrigis: 
Ceflat rauca querela Preficarum. 
Votis pacificisCaput ſupremum 


Optatur PLACIDUS „decus TUGINI, 


‚Applaudente Choroforoque Vota 
Pallas cum love .comprobavit: zquam 
Ergö quis ‚dubitat fuiffe fortem 2 
Mufz plaudites jubilate ! colles 
Parnaflı :refonent; Io triumpho 
‚ Atrı ZELUS ABlnovz TIARZ# ,; 
DUC multis anımis trophza PLURA 
Virtutum ‚ TIBI quæ reliquit Abbas 
Prudens HIERONIMUS, figura virz 
Magni Præſulis, arquegemma Cleri. 


Succedis meritis, nec zther ullum 


Legit ‚Prototypon » fed TE relegit 


TROGERI fpeculum,typumäue,PR /ESUL, 


Sic fauſtæ PLACIDUS feres beatam 
Terræ Neftoreos MITRAM per annos, 

Æternâ LEO fronde glorietur , 
Æternis FOLIJS virefcar ARBOR .. 


+ 


Ita.fummi honoris ac obfervantie. 


ergo fincere vover 


A. Io. Vdalr, Am Stein, VVilli- 
fovienfis» Not. Apoß.Plebanus- 
Berona ad S.Stephani Protomar- 


syris, 


Vor⸗ 
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Vorꝛed deß Vrhebers. 
Geneigt⸗ guͤnſtiger Leſer. 


Arumb ich das Buch / ſo wol 

als die Nation / von der ich 

fhreibe / mit deren teuͤtſchen 

Spartier- Samen betitlen wols 
len / hat mich darzu veranlafler / fo wol 
der alte Wohn und Meinung aller Voͤl⸗ 
er / die fie von denen Schweigerifchen 
Eydgenoſſen haben / als ihre eigene Vers 
dienſt vnd Thaten / welche wol mögen 
mit Parallel / oder gleich weitigen Zei⸗ 
fen denen Spartieren oder Spartanie⸗ 
ren zugezeichnet und underfchriben wers 
den. Sintemalen was ber denen Brite 
chen die Sparranier,dieEydgenoflen bey 
den Telitfchen jeder Zeit gemefen / unnd 
auch von mehreheil gehalten worden. 
Gerrame mir auch nicht weniger Job» 
Sprüche und Ehren-Schrifften beyzu⸗ 
bringen vonder Schweiger Heldenmuͤh⸗ 
tigen Stärcfe / als die Bricchen jemas 
len von den Spartieren auffastriben has 

SL benz, 
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Vorꝛed. 

ben / und fo difePhilippos und Alexan- 
dros für Zeugen auffnemmend / fo has 
ben die Schweitzeriſche Eydgenoſſen Cx- 
fares und Auguftos / welche jhre une 
vergleichliche Thaten nicht allein hoch» 
geſchaͤtzet fondern auch fehrifftlich be 
waͤhret haben. 

Dann Cæſar Comment I. vonde 
nen Schmweiseren reder unnd fehreiber 2 
HelvetijreligquosGallos virrute præ- 
cedunt, quöd fere quotidianis præ- 
lijs cumGermanis contendunt : Das 
die Helvetier denen Gallieren mir Hel⸗ 
denmueht und Stärcke vorzuziehen alle 
weilen fie in räglichem Gefecht ftehen 
mir denen Teuͤtſchen. Ja daß ihnen we⸗ 
gen Menge der jhrigen/ auch auß Be⸗ 
gird eines Heldenwuͤrdigen Ruehms / 
Namens und Staͤrcke / jhre eigene Laͤn⸗ 
der vil zu eng ſeyen. Promultitudine 
hominum, & pro gloria belli, & 
fortitudine ‚ anguftos fe fines habe- 
re arbitrantur.ibidem Cornelius 
Tacit. I. ı. hiſtor. Sagt dafi dife 
Marion nicht allein an Waffen unnd 


WMaͤnneren / ſondern auch nur in An⸗ 
M⸗ 


HD 
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Vorꝛed. 
dencken jhres Namens bey anderen ver- 
wunderlich und ſchroͤcklich ſeye. Flo- 
rus lib. 3. €. 10. nennet fie Gentem 
bellicoſiſſimam, das allerſtreitbareſte 
Volck. Oroſius fortilimam , das 
ftärefefte. Urſinus Vegerius Colo- 
phonem Martium , den beſten Zufas 
und Kern deß Kriegs. Raphael Vo- 
laterranus „ gentem animz prodi- 
gam, ein Wolck / fo weder der Todt / 
noch andere Gefahren ſchrecken mögen. 
Belhoreftius heifler fie ideles & for- 
tes Regum Galliæ compatres ‚ trewe 
und unͤberwindtlich Starcke der Könts 
gen in Franckreich Gevatteren / endtlich 
Natalis Comes ſagt / daß ſie ſeyen 
Omnium propè militum maxime 
gloria, ein Ehr aller Soldaten. Seye 
ihm dann alfo unpartheyiſch unnd uns 
verdaͤchtlichem Vor ⸗urtheil anderer 
Voͤlckeren / daß die Eydgnoſſchafft das 
Alt euͤtſche Sparta oder ſtaͤrckeſter 
Helden⸗ Land koͤnne genennet werden / 
welches ich in vorhabendem Wercklein 
nicht zu beſchreiben mich underſtehe / 
ſondern nur mie Farbloſen Punckten 
| )o( 2 bloͤß⸗ 


| 


- 


Vorꝛed. 
bloͤßlich zu zeichnen unnd zu entwerf⸗ 
en. 


Nun aber den 13, Orthen jetzgedach⸗ 
ter Loͤbl. Eydgnoßſchafft koͤnnen nach, 
folgende Ehren⸗Titul verdienter maſſen 
zugeeignet werden. Als dem Vor⸗Orth 
Zürich die Ehre unnd das Anfehen/ 
Bern die Macht /Lucern der Glaubens» 

i Eyffer / Uri der Urſprung / Schweitz 
der Nahme / Underwalden die Redlich⸗ 
keit / Zug die Trew / Glarus die Freund⸗ 
ſchafft / Baſel die Gröffe / Freyburg 
die Herrligkeit Solothurn die Aelte⸗ 
Schaffhauſen der Gewirb / endtlich 
Appenzell die Staͤrcke / und allen sus 
gleiche Lob und Ruehm! Die vorhaben. 
de Geſchichts Beſchreibung aber wird ich 
in fuͤnff Theil abfoͤnderen. Im erſten 
Theil zwar wird ich das Schweiher⸗ 
fand in gemein durchgehen / unnd deſ⸗ 
fen Landes⸗Gelegenheit Grentzen und 
Namen / dann auch der Voͤlcker urs 
fprüngliches Herfommen z Eitten 
Bebraͤuch / Tugend/ und Tharen Krieg/ 

Friden/ unnd freyen Stand beruͤhren. 

N 6 u dem anderem werd ich befonderg 


[cd 
int nf jede 





Vorꝛed. 
jede Orth der dreyzehen uͤberſehen. In 
dem dritten aber werd ich die zuge⸗ 
wandte unnd andere Mit-freye unnd 
verbiindere Stärt und Länder / fampe 
den gemeinen Herrſchafften auff daß 
kuͤrtzeſte vifitieren. Den vierdeen Theil 
dan enthalt, die benambtiſte Stift und 
Cloͤſter. Unnd endrlich der fünffte die 
Welrberüchme Schlachre der Schwei⸗ 
ger / wie auch derfelben Buͤndtnuſſen. 
Der Authören und Scribenten / deren 
ich mich meiftens bediener / feynd vor 
anderen Francifcus Gulllimanus de 
rebus Helvetiorum , Stettler ‚, Sim- 
ler, Molitor, und Glareanus ‚fo von 
allen Geſchicht⸗verſtaͤndigen für bewehr⸗ 
te unnd wuͤſſenhaffte gehalten werden, 
Vnd obmwolen noch anders glaubwuͤr⸗ 
dige Hiftorici mehr / fo wol In = als 
Außländifche 7 als der Welt-berueffene 
Scribent Paulus lovius, Comineus, 
Befoldus Acadamiz Tubingenlis & 
Ingolftadienfis Profeflor , Ich. Buf- 
fiers S. I. Munfterus, Stumphius, 
Eıterlin ‚Grafferus, Haffnerus , &c 
( Deme auch bilich zuzuzehlen der newe 
—X und 
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Bord. 
unnd fehöne Ehren-Spiegel deß Hoch 
Fuͤrſtlich⸗Graͤfflich Habſpurgiſchen Ertz⸗ 
hauſes Oeſterꝛeich) dies Landts⸗Arth 
und Beſchaffenheit / deſſen Statt⸗ unnd 
Kriegs Ordnung / und dann deren In⸗ 
wohneren / ruehmwuͤrdige Trew⸗ unnd 
Heldenthaten fleiſſig und außfuͤhrlich be⸗ 
ſchreiben. So ich hab dennoch eine verge⸗ 
bene Arbeit abzuleinen / den Gedancken 
geſchoͤpffet / daß entweders obgedachte 
Briecher vilen nicht an der Hand feyen > 
oder aber zu aroß und zu koͤſtlich / oder 
Doch wegen häuffe der nohtwendigen Ges 
fchäfften zuleſen beſchwehrlich vorfallen. 
Difen dann und allen zu ſonderem Gunſt 
und Dienften bin ich mit Raht etwel⸗ 
eher verftändigen veranlafler worden / 
difes kleine Tractätlein/ als ein Ruß 


deß finnreichen Iliadis in welchen vil 


und grofle Sachen beariffen / in Abgang 
der erften Exemplaren dag andermahl, 
jedoch umb etwas vermehrrer / getrew⸗ 
unnd ohngefehrlich an das offentliche 
Melr-Siecht zuftellen. Auß und in wels 
chem / als einem heireren Spiegel nie 
wenige gar Abel informiere x 


* 


— 


— — —— — — —äü — BEE TE 
— —— 





Vorꝛed 

fich auch der fleiſſige Scribent Simle⸗ 
rus in feiner Prafation hefftig bekla⸗ 
get) und folgentlich wider unſere Na- 
tion erbitterte außlaͤndiſche Gemuͤehter 
ſich umb etwas erſehen und abnemmen 
moͤgen / ob mit Fueg und Warheit / oder 
nicht vil mehrer nur auß Irrthumb und 
Unwuͤſſenheit der Helvetiſchen Geſchich⸗ 
ten ‚fie bißhero diſe drenschen Oerthige 
Republic, durch jhre Eſſig volle Feder / 
oder (welches vil gemeiner) ſehr unge⸗ 
reimte unnd Gallfuͤhrende Diſcurſen 
ſchimpfflich vnd ja unbillich angegrif⸗ 
ſen haben. Da ſunſten unſere Nation 
von vilen und klugen Voͤlckeren / und 
fo gar den hoͤchſten Haͤupteren in Eu- 
ropa hochaehalten wird. Wie deifen 
die mir felbiaen gefchloffene anfehentiche 
Buͤndtnuſſen unumbſtoͤßliche Zeugs 

nus gebend. | 
Es ift fich aber darab deffotweniger zu 
verwunderen / alldieweilen gemeiniglich 
zwuͤſchen gemiffen / unnd fonderlich ans 
grentzenden Bölckeren eine Antiparhia, 
oder abermwillige Entzweyung der Sit 
ten zuverſpuͤren iſt / als da iſt zwuͤſchen 

de 
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Vorꝛed. 

denen Frantzoſen unnd Spanieren“ 
Teuͤtſchen unnd Polacken / Welſchen 
und Griechen / zwiſchen den Sineſeren 
und Japoneſeren / Engel⸗ und Schott⸗ 
laͤnderen / Denenmaͤrcker und Schwe⸗ 
den / und demnach auch / wie bekant/ 
zwiſchen ung Schweitzeren / oder Eyd- 
und Bundtsgenoſſen / unnd etwelchen 
naͤchſtgelegnen / obwolen unſer Teiit- 
ſchen Mutter⸗Sprach mithafften Sande- 
Leuͤthen. Welchen ſonſt von. Natur 
gleichſamb angebohrnen Aberwillen die 
vor Zeiten gefuͤhrte hitzige und dem ge 
gentheil meiſtens ungluͤckhafftige auß- 
geſchlagene Krieg / umb ein merckli- 
ches gezuͤgelt vnd ergroͤſſeret haben. 

Vmb ſo vil mehr / weilen nicht we⸗ 
nig von dem außlaͤndiſchen Adel / mit 
einem angebohrnen Eckel wider die Eyd⸗ 
gnoſſen / dife jrrende Meinung habend/ 


als wann felbige den Helverifchen Adel 
theils verjagt  theils auch ermörder/ und! 
fich demnach dero Herſchafften wider: 
Mecht und Billichkeit bemaͤchtiget haͤt⸗ 


ten. Solche aber ſolten auß bewehrten 
Scribenten jhr Irꝛthumb erkennen/ 


+ 
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- Vorꝛed. 
unnd ſich erinneren / wie auff den er⸗ 
ſchroͤcklichen Mord Kaͤyſers Alberri (in 
deffen Blut feines Bruders Sohn “tor 
hannes, mit Hilf unnd Rath dreyer 
Helvetiſchen Edeleuthen / bey Bruck feine 
trewloſe Haͤnd gewaͤſchẽ.) Deſſen darvon 
gantz ergrimmete Schweſter / die Koͤ⸗ 
nigin Agnes / jhres Bruders Todt ge⸗ 


rechet den Helvetiſchen Adel (auf Ars 


gwohn / als wann felbiger es mir Her⸗ 
sogen Johanne / dem Meuͤchelmoͤrder / 
ehalten )auff dag euͤſſerſte verfolger / 
deren Edlen gu 2. malen erftlich zu 
Fahrwangen 69. an einem Tag, danne 
widerumb zu Alt⸗Buͤren 46. auff ein 
mal, und fonft noch vilen anderen dag 
Leben genommen, und fo vil adeliche 
Stammen gänglich außgereuͤtet. 
Dbmohlen ich auch gar gern geffehe/ 
daß vil deren vom Adel durch die 
Schweitzeriſche Hallsarten / abfonder- 
lich vor Sempach / difes zeitliche geſeg⸗ 
net / aber allein nur jene / ſo es mit der 
Eydgnoſſen Feinden gehalten / oder fel- 
bige gar befrieger haben. "jene Edle aber, 
fo fi in diſen Inlaͤndiſchen Zweyſpalten 
der 


Dar 


Vorꝛed 

der Sach nicht ie, und in der 
Vnparteyligkeit verblieben, iſt fein Leyd 
widerfahren / und haben jhre Herſchaff⸗ 
sen in Ruehe beſitzen moͤgen/ wie dan- 
noch heütiges Tags vil von dem alten 
Adel in der Schweitz jhr Wohnſitz haben, 
Zu deme fo haben die Edle / fo auß den 
Helverifchen Landen herſtammen / und 
an jego auflere den felbigen wohnen jhre 
Herꝛrſchafftẽ freywillig verkaufft / uñ feynd 
darvon gezogen / welche da ſonſten une 
verhinderet / und ohne Eingriff jhrer Ge⸗ 
rechtſamme uud Freyheiten (die Dber- 
Herrligkeit aufgenommen / deren fie 
villeicht ungern underworffen wahren)in 
der Eydanfliöfchen Bottmaͤſſigkeit/ gleich 
den uͤbrigen / hetten verbleiben und woh⸗ 
nen koͤnnen. 

So ſolte auch der gedachte von uns 
feren Helverifchen Sanden alt-herftams 
mende / und num auſſert felbigen wohn» 
haffte Adels den zu Sempach aefcheber 
nen Stiderlag deß Ertz⸗Hertzogen Leopol⸗ 
di ſampt ſeinem Adel / den Schweitze⸗ 
riſchen Waffen nicht fo übel außdeuͤten / 
und darvon zu einigem Mißgunſt ge⸗ 
sogen werden / in bedencken / daß der 
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Vorꝛed. 
ſonſt fromme Fuͤrſt ſich mit den Schran⸗ 


cken ſeiner eigenthumblichen Bottmaͤſ⸗ 


ſigkeit / unnd Beſitzung ſo viler Herr⸗ 
ſchafften in den Helvetiſchen Landen / 
hette verneuͤgt ſeyn / unnd mit den drey 
gefreyten / uñ alleinig von dem H. Roͤmi⸗ 
ſchen Reich dependierenden Laͤnderen 
Friden halten ſollen / und ſich nit durch 
unbehutſambe Anfchläg feiner gech⸗Hoff⸗ 
Raͤthen in das hernach erfolgte Vnheil 
ftärsen laſſen / welches allen Geſchichts⸗ 
Erfahrnen wol bekant iſt / zugeſchwei⸗ 
gen daß der allerhoͤchſte Welt⸗Regent / 
durch welchen alle Koͤnig herſchen diſen 
Stand in die 370. Jahr / ohngeacht ſo 
viler ſchwaͤren Anſtoͤſſen von maͤchtigen 
und underſchidlichen Potentaten / bey 
jhrer Libertet und Freyheiten gnaͤdigiſt 
beſchuͤtzet / und deſſen Waffen wider alle 
Feind zu jederzeit augenſcheinlich ge⸗ 
ſegnet / und gewaltige Sig und Victo- 
rien / wie der durchlauff diſes Buͤchleins 
außdeuͤten wird / verlichen / daß es dem⸗ 
nach das Anſehen gewinnet / als wann 
diſer groſſe Welt⸗Monarch das Eyd⸗ 


gnöffifche Weſen gleichſamb beſtaͤttigen 
und 


Br. 2 





RR ERSTER: ee 
Pr a _ 


Bond. 
und gutheifen thaͤte - wann nur alle ge⸗ 
fambre Canton fo viler 1000. Seel? wis 


sen Heil / zu beflerer Erhalt, vnd Fort⸗ 


pflantzug der Eydgnoͤſſiſchen Einigkeit / 


‚indem allein Seeligmachenden Vhralt⸗ 


Catholiſchen Roͤmiſchen Glauben mit 
einanderen ag rg So leb 
ich demnach der getroͤſten Hoffnung, 
68 werde der großguͤnſtig und der lieben 
Wahrheit begirzige Leſer gegenwaͤrtiges 


Compendium, oder kurtzen Begriff 


Eydgnoͤſiſcher Geſchichten / ohne beden⸗ 
cken einiger Partheyſchen eignen Siehe / 


auch ohne einigen Abern Ten wider den 


ei 


Außländifchen Sefer / mit Luſt undau- 


tem Willen durchleſen unnd in dag 


fünfftig von der Helverifchen Nation , 

deren Vrſprung und Gewohnheiten ⸗ 

geſuͤndere Gedancken faſſen / und deſſen 

alles bey denen obangeregten Scriben- 

sen befferen Bericht einholen» 
She wohl, 
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aber die het erweitete Eydgenoßſchaft 
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Rheinſtrom / nicht gar biß an Schaf⸗ 
hauſen / beſchrencket / auf der anderen 
aber mit dem Genffer⸗See und Fluß 


Rhodano beſchlieſſet er ſolche an 
Franckreich / dann auch mit dem Berg 


Iura , deffen lang-gebirgter Nucken / 


von Benif biß auf Ballſtal / oder deſſen 


Vorburg / die Clauß genannt / unzer⸗ 
Belchen Pezirck 


überfihreiet. Dann nicht allein 


Schafhauſen / fondern auch Baſel 
und Muͤlhauſen (welches letztere zwar 
noch nicht von den Catholiſchen in 


Bund genommen) fo Teuſſchen Bo⸗ 
dens ſeynd / den Helvetiern zugezchit 


werden / in weicher Zahl auch Guilli- _ 
man. die Grau Puͤntner und Walli⸗ 


ſer begreiffet. 
Nach der Erden Mäg-Kunft ligt 
Schweitzerland under venz2s.gr. 30. 


long.unp lat. under dem 46. grad.43.- 


Minuten / iſt eines ſehr geläuterten / 
doch herben und darumb geſunden 


buffts. Welches dann wuͤrcklich bes 


wehren 
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wehren die Baum⸗ſtarcke Leiber der 
Ein wohner / wie ein juͤngſt außgange» 
ner Auctor in ſeinen Veſtigijs Math. 
meldet / da er von dem Tenrichland ing 
gemein/und befonders vo der Schweitz 
redet / von der er ſagt: Tametfi enim 
frigore adſtrictior alicubi fit, alibi e- 
tiam nivofa,talis tamen folummodo 
eſt, velquia Septentrioni advergie 
propinguiüs, vel quia_fublimiorum 
alperatur montium jugis , qu& 
annofa canefcunt nive, innocua ta- 
men , imo falubris, quando vicinis 
quoque prodeft regionibus frigus 
hocce, &liivosque attemperat calo- 
res, & fanitatem preftat roburque 
corporibus, Id quod experiuntur 
Heiyetij Lacertofi, Polonique & 
Pruteni, qui media inter frigora ita 
calent,ut guemadmodum ftomache 
ſunt magisalibili,ita & vitä fint ve- 
getabiliori. Obwolen ( das Teutſch⸗ 
md Schweitzerland) an theils Or⸗ 
hen mit ſcharpffer Kaͤlte / theils auch 
mie Schnee überzogen / fo geſchicht 
— 42 ſol⸗ 
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| folches dennoch allein derer Orten / 


wo das Land mehr gegen Norden hal⸗ 
det/ oder / wo es wegen Möhe der Ge⸗ 
buͤrgen froſtigere Wind ſamblet / de⸗ 
ren an vilen Orthen ſchier immerwaͤh⸗ 


rendes und Fiß-Falte Gefroͤhr ſehr ge 


fund und nutzlich iſt auch den benach⸗ 
barten Rändern/ in dem mittelbar dis 
fer die ſtarcke Sonnen⸗Hitz gebrochen 
und gedemmet wird / welche den Leis 
beren / fo wohl die Stärcfe/ als auch 
die vollkommene Leibe: Gefundheit er» 
haltet / in dem neben denen Polacken 
unnd Preuffen folches erfahren die 
ſtarck⸗gegliedete und Gewalt ⸗/ mögens 
de elverier / fo wegen langen Wins 
sers nicht allein mehr verzehten / als 
ſtarck fie ſeynd vor anderen/und leben. 

Der Erden Fruchtbarkeit ft nicht 


fo überflüffig an vilen Orthen / aber 


doch genug’ Bann das Feld⸗Getraid / 


Jo auf den Bergen vergebens gefäck 
wird / der Benachbarten Frucht 
ſchwere Zufubren teichtlich  erfegen. 


Sonſt ift difer Landen die Vich⸗ Zucht 
— und 
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Der Landſchaft Graͤn⸗ 
gen 


Eynd ſolche gegen Mittagy Pie- 
de mond unnd Belfchland/aegen 
Vntergang der Sonnen Savoyen 
unnd Burgund / gegen Mitternacht / 
Suntgau / Breißggu und Schwaͤrtz⸗ 
wald / gegen —— / Schwaben 
und Tyrol. Nach der Landmeſſung⸗ 
Kunſt / die Julius Cæſar außgezeich⸗ 





. get) hält das gantze Schweitzerland is 


ter Jange- Palluum miliia CCXL. 
das iſt nach Bewehrung Guillimanni 


30. Schweitzer⸗Meile / verſtehe / von 


dem Fluß Rhodano under Genff / 
biß an das Rheinthal / an dem Orth 
Stad oder Statio genennet / nahe bey 
Rheineck / allwo dann die erfte March» 
ſtein deß gegen Oſten anfangenden 
Schweitzerlands zu finden. 

Die Breite diſer Landſchaft ift nit 
ſo leicht nach ver Schnur zu meſſen / 
dann der Schweitzer Bottmaͤſſig⸗ 
keit / ſo wohl uͤber den Gotthard / einer 

Geis, 


an 
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Seits / als andern / uͤber den Berg 
Iura ſteiget. Sonſt zehlt von diſem 
biß an die Furcken und Grimbſel ge⸗ 
dachter Cæſar Hundert unnd achtzi 
tauſend Schritte. Die Grimbſeli 
ein Aſt deß Bergs s. Gotthardi, 
welchen Julius Cxfar Alpes ſummas 
nennet / jo aber jegt wegen der da ſte⸗ 
benden und gedachten heiligen gewei⸗ 
beten Gapellen/ Gotthard geheiffen 
wird. Deydifer Grimbſel / zu der 
auch) die Furca ftoffet/ entfpringet die 
Aar / vondannen fie an dem Kienholt 
und Grindelmard.durch den rien 
Ber-undThuner- See vorbey Bern und 
Solothurn flieſſet / biß daß ſie endlich 
mit der Ruͤß und Limmet gemehret / ſich 
in den Rhein bey Coblentz und Walds⸗ 
hut ergieſſet / nach dem ſie zu Arwan⸗ 
die Murg empfangen / auch neben 
u» und Argoͤw ober dem Nauen ⸗ 
ftein unnd Boͤnberg ſich gekruͤmmet. 
Beide gedachte Berg ſoͤnderen das 
ne und die Rauracher von der 
Schweig / und ſchlieſſen ſolches biß 
A4 faſt 
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8 Erſter 


Fall an den Mhein 7 welcher vie 
Schywartzwaͤlder und Kletgauer diß 


auf Waldshut und Klingenau bes 
ſchrancket / von dannen das Thurgoͤu 
ſich andie Start Conſtantz außzieher/ 
nechft bey dem Dorf Bottlieben/ von 
welchem dannyfo du ein Linien zieheſt / 
biß faſt an Genffbey dem Schloß der 
Roden / oder wie es andere nennen/ 
GClauſorum Rhodani, feu Claufam, 
wirſt du die rechte Lange gang Schwei⸗ 
tzerlands ermeſſen haben / weil ſich 
dahin Bern⸗ und Freiburger Gebiet 
erſtreckt. 


Der Nahme Schweitzer⸗ 
— Lands 


St zu Latein ſo vil / als auch zu 


Teutſch von wenig Scribenten / 
die ich geleſen / gnugſamb eroͤrteret. 
Beider aber vermuthlicher Vrkund 

iſt diſer: Erſtens iſt der Nahme Hel⸗ 
vetier diſem Volck von Iulio Cæſare, 
nd den Roͤmeren ins geſampt nicht 


von neuen geſchoͤpft worden / ſondern 


glaͤu⸗ 
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glaͤu — es / daß ſie / diſe Voͤl⸗ 
cker / ſich ſelbſten alſo geheiſſen / in dem 
fie ſich / hrer Mutterſprach nach / Hel⸗ 
vetier genennet / das iſt Gottes⸗Ver⸗ 
wandte und Befreuͤndte / dann Hell 
bey den alten Celten und Frantzoſen / 
wie Cæſar beglaͤubiget / Gott geheillen/ 
zu Lateiniſch Dis. Galli , ſagt er / fe 
omnes ab Dite Patre propagatos 
pr&dicant ; Die Gallier oder Fran⸗ 
gofen berühmen fich alle/ daß fie von 
den Goͤtteren berftamen. Vnd obwo⸗ 
fen bey den Lateineren das Woͤrtlein 
Dis, ein Bott der Höllen bedeutet / fo 
ift Doch diß der eigentliche Derftand 
deffelben nicht / weil Dis ein Geld⸗ 
Gott / oderein Bott der Reichthum- 
ben und der Vberfluß heiffer/ daher 
dis , ditior , ditiffimus, ift alfo difer 
Dramen Dis,von denen Ders. Dichter 
ren und Poeten darumb Deo Infer- 
norum , oder dem Mol» Gott zuges 
meſſen worden/ umb meilen die. Schaͤ⸗ 
ge und Reichthuͤmer gemeinigtich in 
PERS der 
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der Tieff hinderlegt / und naͤher bey der 
Hoͤlle verborgen ligen. 

Glareanus vermeint / daß diſes 
Volck gedachten Nahmen Helvetier 
darumb jhnen aufgetragen / zu bezeu⸗ 
gen/ jo wohl das Alter und Herkom⸗ 
men/ als den hoben Adel / in dem 
nichts Alters und adelichers feyn mag/ 
als was von GOtt entfpringet. Diie 
Meinung / obwol fie gar gering fcheis 
net / iſt fie dannoch deren vorzůziehen / 
welche fuͤrgeben / daß Helvetier ein von 
beiden Teurfih » unnd Lateiniſchen 
Sprachen gefügter Nahme ſeye / wel⸗ 
ches ſo vil — als ein alter Held / 
Held vetus. Glaubwuͤrdiger iſt mas 
Guilliman. de rebus Helvetiorum 
im erften Sapittel behaubten will daß 
der erjten Außlegung nicht unaͤhnlich 
under den zebltem die Schweiger nicht 
allein Helvetij, fondern auch benañt⸗ 
ſich Rellhutteri yon Cefare ſelbſten / 
das iſt / Ditis cuſtodes & ſatellites 
geheiſſen worden / welches fo vil gere⸗ 

det iſt / als der Goͤtter Soldaͤten / 
Guar⸗ 


: dıl 





Suardis Knecht oder Pediente/ will 
auch daß durch das Woͤrtlein Hell, zu 
Latein / Dis, der Gott Saturnus, nach 
Berofi Dolmetſchung / verſtanden 


werde. 

Vnd ſo vil hab ich / denPateinifchen 
Nahmen Helbvetier betreffend/bey um 
terſchidlichen Geſchicht⸗ Schreiberen 
enthalten. Der Teutſche Nahmen 
der Schweiger) iſt ohne Zweifel / nach 
Außſag faſt alle Scribenten / von 
dem uralten Orth Schweitz entſproſ⸗ 
ſen. Dañ weil die Nation der Schwei⸗ 
tzer denen Te utſchen unnd Schwa⸗ 
ben erſt bekantlicher worden in der 
Rittermaͤſſigen Feldſchlacht bey Mo⸗ 
rengart / fo deren von Schweitz Bott⸗ 
maͤſſigkeit unterworffen / haben diſe 
außlaͤndiſche Soldaten den Nahmen 
eines / und mit jhrem eigenen Scha⸗ 
den ihnen bekannten Orchs / dem gans 
gen Volck geseben/ und alle die jeni⸗ 
gen Schweiger geheiſſen / welche des 
nen von Schweig mit VBerbindnuß 
damahlen zugethan/ oder ſich in die» 


ch 
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ya Eifer 
felbe hernach eingelaffen haben. Wo» 


& aber das Wert Schweitz vifen 


ahmen genommen ift einer weit⸗ 
fichtigeren Befund. - - 

Etliche wollen / daß die Einlaͤnder 
diſes Orts vonden Saxen herſtam̃en / 
weil ein groſſen Theil dieſer Voͤlcker / 
in dem die andere Engelland bezogen / 
ſich diſer Landen niedergelaſſen habe / 





bringen aber deſſen Feine Vrſachen 


oder glaubwuͤrdige Zeugnuß herbey / 
—* mie auch die ſemgen / welche 

gen) dab dep Landes Schweytz Bo 
den erſtens von den Hircanern feye ber 


wohnet worden / Und zwar vonden 


Vitiis, welches Aſiatiſche Voͤlcker 
ſeyn / die auß jhrem fo fernen Vatter⸗ 
Land ſich in dife Thaler nidergelaflen 


baben / von denen das Wort 


Vitia in ein lieblichere Außſprach / mit 
zugethanem 8. Suitia, verenderet 
worden ſey / welches alles laͤcherlicher 
als warhaffter ſcheinet. * 
Slaublicher iſt was andre haltẽ / daß 
diesuitij von den Suecis oder Schwe⸗ 
den 
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den berfommen / dann die Cimbri, 
inter welchen die Schweden verſtan⸗ 
den werden / wie eg Plutarchus ſelbſt 
beœwehret / ſich durch Teutſchland und 
Vordgau / biß über das Gebuͤrg in 
ZItalien getrungen / deſſen ein groſſer 
Schwarm ſich durch der Schweitzer 
unnd denen benachbarten Thaͤlern ge⸗ 
zogen / und nach erhaltner Vietori ſich 
allda auffgehalten. Alſo beglaubet diſes 
mit Floro Franc. Guilliman. deſſen 
Wort find: Vicinæ Tuginis Valles 
Guececiis datæ, Suitiam inde nomina- 
runt, five à Suito Duce, five à Reg- 
no Suecie , unde erant protecti: 
Die denen Zugern benachbarte Thaͤ⸗ 
ler find denẽ Schweden zum Theil wor⸗ 
den (villeicht / nach dem ſie auß Ita⸗ 
lien ſie ghafft gekehret) iſt alſo Suitia 
das Ort genennet worden / entweder 
von dieſer Voͤlcker Heerfuͤhrer duito, 
ver von dem Land Schweden ſelb⸗ 
ſten / auß dem fie herkommen. So viel 
Guillimann, von dem Namen der 
Nelwvetier oder Schweiger. Gonften 
belangend die Voͤl⸗ 








Nu... ME 
Voͤlcker dieſer Landſchaf⸗ 


DIR allererſte Vrhaͤber der Nach⸗ 
koͤmmlingen ſeyn unbenamſet / 
und von dem allgefreſſigem Alter ver⸗ 

eſſen und verborgen gelaſſen worden. 

ewiß iſt aber / daß die Schweitzeri⸗ 
ſche Nation / nach Zeugnuß Iulij Cæ- 
ſaris, entweders von den alten Gallie⸗ 
zen und Frantzoſen herkommen / oder 
denſelben zugezaͤhlt worden / oder jenen 
fo man Eellen nennet/ welche auch 
zweyerlei ſeynd / unnd ſchon zur Zeit 
Auguſti von den Fluͤſſen Garumna, 
Sequana unnd Matrona entfcheidet 
worden / alſo daß die von der Lyoner 
dandſchaft an fich biß an den Rhein 
—— Helvetier geheiſſen worden. 
Daher diſer alten Theilung nach / Pli- 
nius unnd Prolomeus die Hebvetier 
dem Niderland zugeeignet / verſtehe / 
die ſo naͤher dem Rhein geweſen / wel⸗ 
chen Thlil fie auch das kleinere Bur⸗ 


— 


gund genennet haben, Won denen 


ERu. 





> Thal, 29 
Eutropius ſchreibt de Cxlare in Bre- “ 
viar, 6, Primd vicit (Cxfar) Helve. 
tios, qui nuncSequani appellantur, 
daB der Cæſar die Helvetier oder 
Schweiger befriegt und bezwungen / 
welche man jent Burgunder heiſſet. 
Gleichwohl Amianus lib. 15. Hift, 
Polit. difes allein von denen verſtehet / 
welche zwifchen dem Genffer - See 
und Roden-Strom/ oder Rodanum 
enthalten werden / und diß ift gang 
ER dann unrecht andere 

equani , oder Burgunder genennet 
werden / infonderbeit die vier Wald⸗ 
Staͤtt / auch die in dem underen Args 
und Tyan / weiche vonden alten 
Taurifeis gläublicher / als von den 
Balliern und Frantzoſen herruͤhren. 
Vnd diſes zrvar wird von dem and 
ri von uralten Seribenten bekraͤf⸗ 
siget / gleichwie ſolches diſes Lands⸗ 
fammen und Ehren Wappen ſelb⸗ 
ſten gegeben Fin dem fie einen Buͤffel⸗ 
oder Rind» Stieren, Kopff in dem 
Wappen führen’ m Vri ſelbſten / 
oder 


— 
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16 Erſter 
oder Vrus ein Stier heiſſet. Sonſten 
beglaubet diſes auch Comes Natalis 
Lde Vrbibus, daß die Taurifci, von 
den Schiff / jo Taurus genenner/ in 
welchen auch dife Bölcker außPhocza 
in Afien hieher gefahren, feinen Nah⸗ 
menund Wappen befommen haben. 
Erathofthenes nennet fie auch Terif- 
cos und Trojanos; weiche fich zwi⸗ 
fehendem Fluß Varus und Maffitien 
erftens gefegt haben / von dannen fie 
ſich über das Gebürg in jene Land» 
Schaft gelaflen / welche zwiſchen dem 
Schwartzwald unnd dem Fuß Ruͤß 
and dem Rhein gefchloffen werden / 
deren berühmtehtes Haupt: Dreh mar 
Tauregum oder Turicum, und Tu- 
regum, fo heut Tigurum over Zürich 

Sonſt haben eben diſe Voͤlcker / wel⸗ 
che Cæſar auch Tectoſages nennet / 
nicht allein bey den Vrneren / Glarne⸗ 
ren und Vnderwaldneren ſich gemeh⸗ 
ret / ſondern es haben ſich auch deren 
mehrentheils naͤchſt an ——— in 

Jin 
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; Theil. 17 } 
Italien gezogen/ unnd alldorten die 
Salaflos und Lepontios gepflantzet. ö 
a wieStrabo und Plinius will/fo ba» 
ben fie wegen volckreicher Maͤnge ei» 
nen groſſen Theil Italien überzogen / 
und nit allein fich mit den Venedigern 
bermifcht/ fondern auch die Kaͤrndter / a 
Vngarn und, Polacken / oder Sar⸗ Ei 
matier heimbgeſucht / unnd alldorten F 
jhr Geſchlecht außgebreite. Was N 
Geſtalten aber fie den Gotthard / oder J 
Alpes ſummas, die unüberſteigliche 5 
hohe Gecbürgltalie überftigen/ bezeugt | 
Polybius ‚ weicher nicht geftehet/ daß | 
Hannibal der erfte ſeye geweſen / und l 
das Eiß difer Schnee » Gebürgen ge» 
brochen / in dem die Helvetier ſolches 
längft Zuvor gemagt/ und gemonnen 
haben. Diſes befräftiget Plinius 
lib. 12, cap, 1. allwo er erzehlt / wie 
daß die Schnee » Alpen von den 
Schweitzeren erftens überftigen/ und - 

fie ſich mit ganzen Heer⸗Zuͤgen indas 
Welſchland außgegoſſen / auß Gelegen⸗ 
heit Eliconis, ſo ein gebohrner Schwei ⸗ 

Bere 


8 ° Bıfler 


en Baumeifter mare Welchen 
ein Kunft biß auf Rom hingerragen/ 
von dannen er nach etlich Fahren gen 
Hauß ſich zu den feinigen verfüget/ 
und für einen Raiß⸗Kram froͤmbde 


. Staliänifche Früchten ats Feigen und 


rauben heimbgebracht/weiche frem 
de Lands Fruͤchte die Schweiger jh⸗ 
nen alſo belieben laffen / dab fie auß 
Luſt deß Gewaͤchs / auch zu der Jand» 
schaft ein Begird genommen, 
Deren Brfachen halber dann fie die 
Gebuͤrg —— und Italien ber 
zogen haben. Seynd allo unterden 
een Voͤlckern der Schweitz eines 
Theils die Gallier/ und eben fo wohl 
anderen Theils die Cimbri, Taurifti, 
Cherufci, und auch Seythier gewe⸗ 
fen. Gleichwohl ich gern geſtehe / 
daß auch ein groffer Theil der Roͤmer / 
welche mie difem Volck geſtritten / 
auch deren Staͤdt widerumb aufge⸗ 
bauet / denen Schweitzern / inſonder ⸗ 
heit dem Adel unnd Rittern den Vr⸗ 
ſprung und Anfang gegeben. Dann 
ſo wir bedencken wollen Die 
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Die Krieg unnd Wehr 


Streittedifer Voͤlcker 


—— ſie mit underſchiedlichen Fein⸗ 
den gehabt, ſeynd ſolche vor ande 
ren mir den Römeren geſchehen. Dr 
fes ſchreibt mir noch gewaffneter NRand 
der oberſte Roͤmiſche Heerfuͤhrer / und 
diſer Bölcker Gegenpart / Iulius Cæ- 
far ſelbſten in Comment. bell. Gall, 
gar Be Pt Das erite Treffen) 
bei ven Fluß Arar / hat den Schwei⸗ 
geren nicht am beſten gelungen, wie 
bezeuiget Plutarchus in Cafare, da 
er jagt: Tigurinos non ifte Cxfar, 
fed Legatusejus Labienus ad Ara- 
rem amnem oppreflit, Nicht er der 
Cfar ſelbſten jondern fein General⸗ 
sieutenant Labien hat die Zürcher er» 
legt. Die Brfach deflen war / weilen 


fie in Schlagung der Bruͤcken uͤber 


gedachten Fluß unfaͤrtig und zu ſpat 

eweſen / dann was in einem Tag Cx- 

r verrichtet / haben fie in 14. Tagen 

richt außgerichiet / dahero dann gi e 
| ep / 





20 fa 
ben/ daß die Nelverier mit den Roͤ⸗ 
mern angefangen zu tractiren/ unnd 
den Friden zu fuchen/ welches mit ci» 
ner zierlichen Oration, Divico , der 
Schweizer Hertzog gethan und dem * 
Cxlar beigebracht/ daß / wofern er ge» 





- finnet waͤre die Waffen nicht zu fegen/ 


1 — — — 


ſondern den Krieg fortzuſetzen / haͤtte 
— ‚der Gefahr zu erwarten deß miß⸗ 
gluͤcklichen Treffens mit den Schwei⸗ 
tzern / die ſich allzeit ſchaͤrpffer raͤche⸗ 
ten / als Gegenwehr hielten / wolte alſo 
daß die Römer diſen Orth / da fie jetzt 
ſtuͤnden / nicht mit ihrem Schäden 
unnd Niderlag benahme machen wol⸗ 
= | 


Welche Rede Diviconis, def groß 
müthigen Hertzogen / den Calar nicht 
allein zu dem Friven nicht be 
quemet/ fondern mehr zu Ergreiffung 
der Waffen angereiket/ infonderheit 
nach dem Divico die begehrte Beifeln 
nicht geben wollen / in demerfagte/ / 
wie e8 Cxfar feibft verdolmetſchet / 
Ita Helvetios à majoribus 2 

| efle, 


eil. 21 
eſſe, ut obſides accipere, non dare 
confueverint,ejus reipopulumRo- 
manum teftem efe. Daß die 
Schweitzeriſche Nation nicht im 
Brauch Habe die Geiſſel zugeben, fon» 
dern von dem Gegentbeil anzunems 
men / in dem auch die Römer/ wie er 
feibft wuͤßte / m difen und dergleichen 
Stuͤcken venen Schmeigern deferiert 
und die Ehrgegeben. Iſt derohalben 
das Gefecht vefto ſchaͤrpffer angan⸗ 
gen / je mehrer beide Theil verbitteree 


waren. 
VBnglaͤublich ift zubefchreiben der 
Schweizer inder Schlacht Manlich⸗ 
keit und ſchier unübermindliche Staͤr⸗ 
cke / daß ſie alſo zuſammen gehalten / 
wie Cælar ſelbſten befennt/ als wann 
fie an » einander gewachſen / daß es un⸗ 
moͤglich ſcheinete ſolche zu trennen. 
Plutarchus thut hinzu/daß nicht allein 
die Soldaten/fondern die Weiber und 
noch nicht gewachßne Kinder biß auf 
das Blut und Leben geftritten haben / 
wurden aber endlich überwunden L daß 
3 e 
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ſie ſich ergeben muͤſſen nicht auß Vn · 


much zuſtreiten / ſondern auß Mangel 
der Lebens⸗ Mittel / dann weil ſie von 
HNauß und eignen Landen nichts er⸗ 
bringen koͤnnten / ſintemahl ſie vor dem 
Au ug alles verbrennt unnd unnuͤtz 
gemacht haben/ hatten fie in derFroͤm 
de und vor dem Feind noch vil weni 
gers zuverhoffen / deſſen Gnaden dan 
ſie auch leben muͤſten / wann ſie leben 
wolten. Vnd hat ſich Cæſar gegen ei⸗ 
ner ſo treudapferen Nation gantz guͤ⸗ 
tig / und mild-freygebig erzeigt / in dem 
er fie alle friedlich aber entwafnet im 


jhre verlaſſne Lander heimgeſchickt / 


jhre Sitzhaͤuſer / Schloͤſſer und Staͤdte 
widerumb auffrichten / jhre brachende 
Felder anfaen/ihre Aecker und Wieſen 
von neuem auffbauen nicht allein laß 
ſen / ſondern auch befohlen. | 
Wie viel in difem Treffen geblieben 
Andich nicht eigentlich / kañ aber auf 
dem abgenommen werden / wann wir 
ſehen wollen die Zahl / deren augen 
sogen und heimkommen / jene 5 


a ur Ai 
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Car, diefe find von alten Seribenten 
aufgezeichnet worvden/auß denen. Agi- 
dius Tshudi Glaronenfis ſchlieſſet / 
daß deren zuruck-und heim in jhr "Bat 
terland gefehreten Schweiger ( aufler 
ven Bahern) 86 500. geweſen / der Stuͤ⸗ 
lingeren oder Tulingorum 11500, der 
— 4600. und der Baßleren 
oder Rauracheren 7400- und diß iſt je⸗ 
ner bey allen Scribenten / fo beruͤhmte 
der Schweitzer auß · und Feldzug/rech 
cher jhn mißlungẽ / und den Krebsgang 
bekommen / in deme ſie zuruck gekeh⸗ 
ret / und die alte Behauſung lei⸗ 
diger bezogen / deſto ſtoltzer fie ſolche 
verlaſſen und frembde Wohnungen ge⸗ 
ſucht / auch eben von dem Roͤmiſchen 
Volck under dem Cæſare geſchlagen 


worden / welches fie zuvor jo herzlich 


beſtritten hatten. 

Cxlar aber / weil er der Schweitzer 
Dapfferfeit/ auch deren / fo fie eines 
mahls den Bortdeil befommen/ unbe» 
fireitlichen Gewalt / als ein Flug-vers 
ſtaͤndigſter unnd abgeführter — 

. w 
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wohl vorſehete und Dr hat er ſie 
nicht allein nicht als Knechte unnd 
uͤberwunbne Leibeigne gehaiten / fon» 
deren ſolche auch gefreiet / und mit des 
nen Römeren in vie Buͤndnuß genom⸗ 
men? faft auf die "Weiß / wie jenige 
Könige und Fürften difem Volck fich 
etlicher maſſen freuͤndlich verpflichten, 
und ſelbige mit guldenen Baͤnderen / 
die ſie von Jahren zu Jahren freigebig 
derſchicken / lediglich und gütlich an⸗ 
halten. Hie geſchweige ıch der fol⸗ 
genden Kriegen / als der Burgunder 
und Frantzoſen von C. Tulio Vindice, 
und Rufto, mie auch der Schwaben / 
Pünfneren und Teutſchen in gemein? 
welche alle bei Cxfare, Plinio, Sue- 


tonio und anderen weitläuffig zuleſen. 


Kan aber nicht umbgehn deren vor 


dem Aufzug herzlichen Staͤdten / ſo in 


die Flamme geſteckt / unnd von jhnen 
den Schweitzern ſelbſten in den 


Grund und Aſchen gelegt mon · 


den / zu geden⸗ 
den 


| J 3 
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Die Orthund Pläg difer 
Voͤlcker vor dem Krieg. 


Je herrlichſte auch gröfte 
Naupt⸗ Stadt / wie Corne- 
lius Tacitus beglaubet / wa⸗ 
re damahls Wiffliſpurg oder Aventi- 
cum, welches die Frantzoſen auch 
Aventam genennet haben / iſt von den 
Schwaben zu Zeiten Conſtantij deß 
Kaͤyſers völlig zerſtoͤhrt und zerſchleift 
worden / von dannen dann Marius, 
allda geweßter Biſchof / den Biſchoͤfli⸗ 
hen Sitz nacher Loſanna verſetzet 
Wiffliſpurg wird alſo genennet von 
Vivilone den Graffen / welcher an 
dem Orth auff die zerfallene Mauren 
en Schioßburg erbauet / fo aber 
der Stadt die geweſte völlige Herrlich⸗ 

keit nit widerbringẽ moͤgen / iſt heut der 

maͤſſigkeit Bern zuſtaͤndig / welche 

das Orth ſeyt dem Gavovſchen Krieg 

imnhaltet. Die Groͤſſe der fo gewaltigen 

Srtatt mag auß dẽ Bezirk uñn Einfang 

der Ringm̃ auren abgenomen werden / 
En B wel⸗ 


* 
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welcher a ee Fuder oder daſt⸗ 
wagen Getraͤids / ohne das Kraut / 
3 nach Außſag Franc. Guill. 
ben ſolle. Die alte Gemaͤure dieſer 
tadt ſeyn ohnweit ober dem Mur⸗ 
tener See zu ſehen. 

Nichtſchlechter war auch Vindo- 
nifla,oder Windiſch bey Brugg im 
Argoͤw / an dem Orth / da die Aar / 
Ruͤß und Limmat zuſammen lauffen / 
und deren Vrſachen faft Volckreich 
und gewerbig. Gleichwie auch war das 
sit unmeite Thuricum oder Zuͤrch / 
und die ober Baſel groſſe Stadt Augu- 
fta Rauracorum, deren einiges Wars 
zeichen noch heut ſe das Dorff Augſt. 

Vitodorum i 
vermeinen / die beruͤhmte See ⸗Stadt 
Conſtantz / ſondern ein Zürchifches 








Staͤdtlein / Winterthur genennt / 


welches unter Conſtantino undGale- 
rio denen Kaͤyſeren auf der Aſchen cr» 


hebt / dann es mit Wifflifpurg im _ 
Schwaͤbiſchen Krieg verherget ware - 
zu einer anjehnlichen Stadt erbauet 


wor⸗ 
F 


nicht wie etliche 


u 
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worden / iſt aber zu dem anderen mahl 
durch die Nunnen eingeaͤſchert / ein 
Zeit lang oͤd geſtanden / biß das es un⸗ 
ter Arnulphodem Kaͤyſer wider über 
ſich gebracht/ zu einer Hoff: und Refi» 
dentz ⸗· Stadt dem Graffen von Kyburg / 
entlich aber zu Zeiten Ertz⸗ Hertzog 
Sigmund denen Zürcheren uͤberlaſſen 
— A | 
aunodurum iſt ein ungewiſnes 
Ore / will auch tieber glaube —* pro⸗ 
bieren / daß es das am Bodenſee geleg⸗ 
ne Coſtantz geweſen ſey / weil nicht 
diſer Stamme / wie etliche dichten von 
Gaudentio,fo der Andere nachllrſino 
Biſchof zu Coſtantz geweſen / herkom̃e / 
ſondern von dem Alt» Celtiſchen und 
Schweitzeriſchen Wort Gauno, ſo cin 
Stein heiſſet / und duro ein Thurn. 
Etliche vermeynen daß es vermutli⸗ 
cher Zurzach / fo aquæ duræ genennt 
wird / geweſen / andere ſagen es ſeye 
das abgelegene Zuͤrchiſche Staͤttlein 
Stein am Rhein / welches nicht un⸗ 
glaͤublich / dann die alte rudera mitge⸗ 
ẽ B 2 ben/ 





niſchen Soldaten erbauet / wie ſolches 


28 Erſter 


ben / dab daſelbſten eine au groffe 
Statt und anfehentiche Schloß burg 
geftanden/ an dem Orth / fo deßwegen 
noch heut auf der Burg genennet 
wird / umb welches ich mich aber alle 
bier nicht zerzancken rill. AquzxHel- 
vetic&Pagilltbigeni ſoll Badẽ geheiſ⸗ 
ſen haben / gleich wie Pagi Aventici 
Noidenolex Weſſch⸗ Newẽburg oder 
Neocomum, Zurzach aber wird alt⸗ 

ut Late iniſch auch Certiacum geheiſ⸗ 
En. Laufodunum, Lauſanna / Ne- 
vidunum ift noch nicht eygentlich er⸗ 
örteret/dörffte wol Nydau ſeyn / fonft 
beift Celtiſch dunum , einen Ber 
ar Hügel / gleich mie durum ein 
| um . 


Andere ſehr alte Orte / damit 4 
auch deren nicht geſchweige / find no 





Solothurn oder Salodorum, die uraf 
tefte Stadt in gang Schweitzerland / 


neben anderen fihlechteren/ Tobini- 
vm, Zoffingen/ and Certiacum oder 
Zurzach / von Certo einem Wiens 


in 
J 


TR * Theil. 29 
in Stein eingehaute Einſchrifft bes 
zeuget: | J 

AM JunioM,F. Vol. T. Certo 

Domo. Wien, Veteran, 

Mil. Leg. XII. gemin®, 

Certus & Amiahus. 

Pii Heredes fecer., 

Bill durch diefes aber den alfen 
Damen Zurzach / fo zu Ratein ada- 
quas duras heiſſet / nichts benommen 
haben) weil folcher Name auch dieſem 
Orth gar ähnlich und gemäß iſt / dann 
Ach Waſſer Heiffer / Zur oder Tur, 
Hart / zu Latein durum, und ift gan 
unfaugbar / daß dieſer Nam heut dem 
Orth zuſtehet / glaublicher iſt es aber / 
daß er jhme erſt gegeben worden / nach 
dem es auß feiner Aſchen / indie es / 
wie andere Staͤdt / durch der Teut⸗ 
ſchen Kriegs · Feur gelegt / ſich auffge⸗ 
richt und wieder erſtanden. Iſt wegen 
der N. Martyrin und a ya 
Verenz, allda jhr H. Leib ruhet / ſehr 
beruͤhmt / wie auch wegen der Ge⸗ 
werbs⸗ und Handels⸗Leuten / fo auß 
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Schweitz / Schwaben / Burgund’ Ep - 
ſaß auch Teutſchs und Welſſch⸗Land 
in groflr Zahl fich einfinden bey ge» 
woͤhnlichen Jahrmaͤrckten / welche zu⸗ 
vor in foro Jiberii, nicht unweit un⸗ 
ter Zurzach gelegen / aber laͤngſt vor 
alters zerſchliſſener Stadt / gehalten 
worden. 

Forum Cæſaris, oderKäyferftuf/ift 
nicht gedachtes Forum Tiberii geme» 
ſen / gleichwol aber diſer Käfer Tibe- 
rius beyde erbauet hatte / jenes mar für 
allgemeine Maͤrckt / und Handelſchafft / 
dieſes war die Käyferliche Gerichts⸗ 
Cammer. * 


Tobinium,Zoffingen/ift ein Stadt 
im Berner Gebiet /focher/ dan Zürch 


die Eingemäur befommen / und bes 


ruͤhmt gervefen. Dann fie eygne Muͤntz 
sulchlagen Rechtfame fehon vor Ca- 
roli Crafli Zeitenerhalten. Die Graf · 
fen von Froburg habe allda ein herrlich 
Chor herꝛen Stifft erbauet/wie es noch 
deren allda ſchein bare Ehren Wappen 
geben. Noch aͤlter iſt Pyrenefca,fe 

| fetnnt 


Ve Tr 


jegt Büren heiſſet ober Solothurn in 
gedachten Berner⸗Landen gelegen/ 
geweſen / deſſen Zeugnuß noch iſt di⸗ 
ſes Nahmens ein klein Staͤttlein. 

Paterniacum, ſonſt nach Lands 
Außſprach / Petterlingen / iſt beruͤhm · 
ter ais anſehenlicher wegen herrlichem 
geweſenem Cloſters und Begraͤbnuß 
der Stifterin und verwittibten Koͤnigin 
Berchta. 

Viviſcum, iſt auf der Rechten deß 
Genſſer⸗Sees / gleichwie entgegenDi- 
na oder Donum gegen Loſanna / von 
dannen neun kleine Meil Orba oder 
Urba zu finden / ſind alle wegen uner⸗ 
kantlichen Alters bey dem Scribenten 
Guilimann, de rebus Helveticis 
nambhaft / gleichreie auch Bramagus 
and Mons Rotundus in der Frei⸗ 
burger ⸗Vchtlaͤndiſcher Lands 
ſchaft. So vil ſeye von den 

nraͤlteſten Staͤtten in 

Schweitz. 


ee 
Ä B4 Die 
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- -Dievon den Römern ge; 


gepflog 


x wer, 





ne Wohnungs⸗ Städte/ 
oder Colonien 

nd gleichfamb Wittib⸗ Sig 

und Ruh · Staͤdte der nunmehr 

abgearbeiteten mol + verdienten Sol⸗ 

Daten gemelen/ weiche zubezichen das 





Roͤmiſche Volck defto häftiger begum 


te / deſto hitziger es zuvor zu derer Ero⸗ 
berung geſtritten hatte / ſeynd meiſten⸗ 


theils von deren Känferen Mamen bes 


nent worde / zu deren Zeit Negierungg 
die Krieg geſchwebt haben. Die ber 
namtlichiten deren ſeynd fonders drey 
an dere Schweiger ⸗Graͤntzen zufin⸗ 
den/ al8 da geweſen Augufta Raura- 
corum , Augſt ober Baſel / Augufta 


- Vindelicorum, Augfpurg in Schwa⸗ 


ben / Augulta Pratorica , Augſt in 
dem Augft= That, welche glaublich 
jhre —“ unnd Aufnehmen von 
Octaviano Auguſto bekommen. We» 


ben diſen ſeynd in der Schweitz Colo- 


nix geweſen / Wiffliſpurg oder Aven- 
ticum in Vchtland under Veſpaſiano 
dem 


— + 
£ _ 





— 


dem Käpfer unnd Nevidun , an dem _ 


Genffer » oder Bieler » See / deren 
beyden aber Faum etwas uͤbriges iſt / 
wie oben gemeldet worden. ni 

_Die Brfach aber und Anfang der 
Roͤmiſchen Colonien oder gepfloges 
nen Wohnungs ⸗Staͤtten feynd under» 


ſchidliche / theils damit die beftrittene 


und uͤberwundene Voͤlcker defto beifer 
und ficherer in der Treu und Vnder⸗ 
thaͤnigkeit gegen den Kaͤyſeren erhal⸗ 
ten wuͤrden / theils damit ſolche Staͤtt 
für den erſten Anlauff der außlaͤndi⸗ 
ſchen Feinden veſte Graͤntz⸗ Haͤuſer 
und Vorwehr waͤren / theils auch wie 
geſagt / daß die treue Dienſt der uͤber⸗ 
lebten und nunmehr ſtreitloſener Sol⸗ 
daten danckbarlich angeſehen / auch die 
uͤberhaͤufte Maͤngung deß Roͤmiſchen 
Poͤffels etwas vertheilet / unnd aller 
Orthen gemehret / unnd außgebreitet 


wurde. | | 
-— Mie will ich aber die Burg unns 
gen nicht under die Colonien 


verſtanden haben / fintemabten dife vik 
B5 mehr 


wer . 4 — 
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mehr und eintzig und allein zur Landes 
Berlicherung unnd Bormauren der 
Alemannjeren/ unnd Teutfchen von 








neuem aufgericht worden / dann fols 


cher an dem Rhein Drufus allein 50. 
erbauet / dann beyde Maß- nnd Mo 
fel- Strom ſeynd vilfältig mit Schloͤſ⸗ 
fer unnd Veſtungs » Bebäuen unter 
Gratiano, Valentiniano, und andes 
ven Käyferen verfehen. Dergleichen 
waren auch Windifch an der Ruͤß / 
Zuͤrch ander Limmer/ Solothurn an 
ver Aar / Bregentz am Bodenfee/ 


Coblentz inder Schweitz / da die Aar 


” 
ur 
— 

— 
* % 
4— 
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und der Rhein zuſammen fließt / und 
noch vil andere mehr. Seynd alſo 


„mit diſer Gelegenheit die Helvetier 


oder Schweiger je länger je mehr von 
denen Roͤmeren bebersfcher und etli⸗ 
chersmaffen under dag Joch gebracht 
worden, alfd das nit allein die Grentz⸗ 


Naͤuſer / fonderen auch fehierein jede 


Er 


Stadt / unver Claudio dem Kayfer 

einen Roͤmiſchen Verweſer unnd 

Pflegs · Verwalter gedulden — 
on⸗ 
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Sonderbar aber waren deren zwen 
Obriſt vorgeſetzte / welche Præfecti, 
Procuratores und Præſides, das iſt / 
Roͤmiſche Lands⸗Verweſer / gnennet 
waren / Hirtacus zu Solothurn / und 
Decius zu Zuͤrich / biß daß / wie Dio 
ſchreibt / Conltantinus der Kayfer/ 
die Aembter und Verwaltungen ge⸗ 
änderet unnd Galliam: fo wohl als 
auch Helvetiam in einen neuen Wo 
del gegoffen / der aber nicht lang ges 
halten bei den allzeit ſchwuͤriſchen / 
und wegen niemabl-entrochnten Frei. 
beit unbezreinglichen VBölckern. Dot 
fo du deren Sitten und Thun betrad). 
teft / welche Cxfar , Tacitus, Dio, 
Strabo, Livius, Polybius und ander: 
befchreiben / ſcheinen ſolche / eher fit 
das Glaubens · Liecht erbeiteret/ unnd 
gezaͤmei / etlicher maſſen unmenſchlich 
zu ſeyn. Tacitus ſagt / daß ſie wild 
und uͤngezaͤmet / ſchroͤcklich von An⸗ 
geſicht / daß ihre Leiber einer ungeheu⸗ 
ren Groͤſſe / die Augen blitzblau / die 


Haar feürend / die Haͤnd unrübig un? 





a 
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——— bewaffnet ſeyen geweſen. 


Polybius thut hinzu / daß ſie allein mit 


dem Schildt bedeckt ungekleidt unnd 
bloß pflegten zu ſtreitten / und / ſo ſie die 


Feind vor jhnen erlegt / haben fie deren 
abgeſchmiſſene blutige Koͤpff under 


Ihrer Pferden Haͤlſe gehaͤnget / ja 
‚wohl auch andere Theil deß Leibs / 
gleichwie wir das außgebalgte Wild/ 
‚an jhr Nauß «Thor und Thüren an» 
geheftet. Der Edlen aber und vor» 


nehmeren Perſohnen / ihren Fein⸗ 
den / Koͤpffe pflegten ſie zu balſa⸗ 


mieren / und zu ewigem Trutz unnd 


Gedaͤchtnuß aufzuhalten / auch feinen 
deren uͤberlaſſenen Freunden umb das 
allerſchaͤtz batiſte Merbieten ſolche zu 


Biker‘ ‚Andere 
er 2|' 


fer Voͤlcker Thun / Ge⸗ 


braͤuch und Geſetze / und wie ſie 


zu dem Chriſtenthumb gekom⸗ 
| men 


St von berühmten Geſchicht⸗ 
Es —— * 
— — af 
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Theil, — 
faſſet / welches ich da auf das kuͤrtzeſt 
beibringe unnd ſoll genug ſeyn zum 
hoͤchſten Ruhm und Lob diſes Volcks 
was Tacitus gefchriben x Plus ibi 
mores valent , quam alibi bon& le- 
ges; daß bey jhnen (den Helvetieren) 
mehr gelten und verfangen die guten 
Sitten) als anderftroo die gute Geſaͤtz. 
Sonſten / weiches die Vngluͤckſeelig⸗ 
feit der Zeiten war / ift diſes Volck / 
DR die Gallier jyre Benachbar⸗ 
/ deren fie darumb Brüder oder 
Germani geheiffen worden / in der 
Finſternuß dep Neidenthumbs biß auf 
das Jahr Ehrifti 44, figen verblibenz 
zu telcher Zeit auch Engeland unnd 
folgends Franckreich die Wahrheit 
und das Liecht def 9). Evangelij er 
fennet. | 
Die vornehmfte und Haupt Höts 
ter / fo fie verehrten waren Mars und 
Mercurius, den Martem nenneten fie 
auch Hefus, unnd den Mercurium, 
Teutatem, gleichſamb den Teutſchen 
Gott / oder den e eſhen Zei 





nicht vilmehr diſer Nahmen dem Her- 
culi geböret / welchen fie glaubten / 
daß er ihres Lands gemelen / oder 
auf das wenigiſt ſelbiges heimgefücht 
"hätte. Diana oder Pallas war bey 
ihnen auch in hohem Werkth / weil ſie 
gleich wie der Mars ein Kriegs ⸗ Goͤttin 
zuſeyn vermeint ware. Dem Mer- 
Curio opffersen fie zu geroiffen Zeiten/ 
wie Tacitus beglauber/ einunmenfch» 
liches Dpffer/ nembtich den Menſchen 
ken mit graufamben Geremonien/ 
ars aber und Hercules müften mit 
dem Geiß⸗Opffer verlieb nemmen: 
hre zu dem Goͤtzen / dienſt beſtelte 
Opffers ⸗Pfaffen ſeynd unterſchidli⸗ 
che geweſen / deren eine Bardi, welche 
Lucanus auch Vers » Dishter unnd 
Poeten nennet / die der Melden Rit⸗ 
ters » Tharten müßten Reimens weiß 
verfaſſen / unnd ſolche offentlich auf 
fingen. Andere hieffen Eubages,ovder 
Saronid& , die dritten Druides; ohne 
weiche Fein Opffer koͤnnte verzichtet 
werden / diſe leßtere waren in geofiem 
| n⸗ 





a, hell, 9 
Anſthen / biß daß jhr Betrug zu Zei⸗ 
ten ſchon Augufti deß Käyfers entde» 
cket / und endlich unter Tiberio unnd 
Nerone fie alle vertilget / auch von 
den Chriften ganz außgereuttet wor⸗ 


ven. 
Belangend die Bekehrung ſolcher 
wilden — Voͤlckeren / wa⸗ 
re diſes nicht ein geringes Thun / dann 
es vii Blut und Schweiß der Apoſto⸗ 
liſchen Maͤnneren gekoſtet / ſolches 
haben erfahren die Thebæiſchen Le- 
gionen Mauritij zu Sitten / und Vrſi, 
Victoris und ag Si zu Solothurn / 
auch Felicis und Regulæ zu Zuͤrich / 
welche durch jhr Blut den Weinberg 
deß NErın in diſen Banden angefeuch⸗ 
tiget / und zu ſolcher Fruchtbarkeit / die 
wir — genieſſen / zubereitet haben. 
erſte zwar / der die Hand an⸗ 
elegt / und diſe Wildnuß zu einem 
thönen Garten ⸗ beth der Kirchen zu⸗ 
pflantzen angefangen / durch Außreu⸗ 
tung der Stoͤck unnd Mißgewaͤchſen / 
u. dep Vnzifers / und Der Bann 

his 





Be A 
Di Sſe Rn . — 
Thieren / war Beatus ein Engelaͤnder 
mit Achate ſeinem Gefehrten Gleich⸗ 
wohl ich nicht in Abred ſtehe / daß die 
Vorehr deß Apoſtolats auch diſer Ran 
den dem H. Petro Fuͤrſten der Apoſt⸗ 
len ſelbſten mit Wahrheit zugehoͤre ⸗/ 
weil glaubwuͤrdig was Franc. Guil- 
liman, mit anderen vermutber / der 
H. Apoftel —* auß Rom / da er ſchon 
‚feinen Sitz hatte / in diſe Land under 
Claudio dem Käyfer mit Gelegenheit 





eß / wider die Helvetier , Roͤmiſchen 


gebiugs binaußgeloffen/ unnd dife 
ölcker in eigner Perfohn in dem 
Glauben unterricht/ auch vilderfeiben 
- getauft: Dahero dann gefihehen/ 
dab nad) feiner Abraiß in Singelland/ 
nachdem er alldorten Beatum, foSue- 
tonius zuvor geheiſſen / angetroffen/ 
ſelbigen mit ich genommen unnd von 
Rom auß/allda er widerumb angelan⸗ 
get / zu ferner Fortpflantzung deß in 
der Schweitz von ihm außgeſtreueten 
Evangetifihen Saamens) urgedachte 
Sande geſendet und abge an nr * 


Groſſe Wunder übte difer Heilige 
Mann durch Heilung der Kranden/ 
Entledigung der Befellenen/ Vertrei⸗ 
bung der vergiften Thieren. Dan 
er einen ganz fthröcftichften ee 
ren und der ganzen Jandfchaft ſchaͤd⸗ 
lichſten Dracken mit dem N, Creugz⸗ 
* vertilget / auch deſſen verlaſſe⸗ 
ne Noͤle nachmahlen bewohnet / unnd 
alldorten ſein heiliges Leben geendet / 
nachdem er das gantze Aar⸗Thur · und 
Zuͤrchgau neben anderen Orihen deß 
ganzen Schweitzerlands durchgelof⸗ 
fen / und mit Apoſtoliſcher Lehr unnd 
Wandel alſo angezuͤndet und be wegt / 
daß es nach und nach leichtere Bahn 
dem Evangelio gemacht / welche et⸗ 
was verlegt worden zu Zeiten Anto- 
nini, Aureliani, unnd Maximiani der 
Käyferen J wegen Graufambe der 
Verfolgungen / fo über die Chriften 
aller Orthen ergangen biß daß Con- 
ftantinus den Friden und Rubfland 
der Kirchen gegeben, zudeflen Zeiten 
und hernach / fie gleichwie ein langrge 
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bauter Paradeiß Garten / wegen Bi» 
te der Sonnen und der Zeit / gegruͤn⸗ 
| — — und gantz herrlich außge⸗ 
wachſen. 


Der Arbeiter diſes Barten-baus in 
der Schweitz ſeynd nachdem H. Beato 
vil und vortrefliche geweſen / dann di⸗ 
fen auch —* zugezaͤhlt werden, 8. 

ucius, auß Britanien / S. Sigifmun- 
dus auß Burgund / Guntramus — auß 
Franckreich / Rudolphus der Andere 

oͤnig in Burgund / ſo zu Petterlin⸗ 
gen begraben / Fridolinus, Severi- 
nus, Columbanus, Gallus, Magnus, 
Othmarus, Claudius , und nachfols 
gend die/ fodife Pflangen durch uns 
ãußſetzliche Tugend» mühe nicht allein 
. erhalten / fondern jederzeit gemehret / 
und zu groffen Aufnehmen gebracht 
haben. Vnder denen nicht der ges 
ringſte ift / fo zu unferen letſten Zeiten 
Kan Schmweigerland mit verwunder⸗ 
Kcher Heiligkeit eines mehr Engliſchen 
als irrnifchen Lebens ganz herzlich ge⸗ 
macht / der ſeelige Einfidler Nicolaus 

| von 
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von der Flue / von welchem Franc, 
G uilliman, 1, de reb.Helvet. geſchri⸗ 
Ben: Cujus oraculis, & admonitis, 
fiobedire, quàm quorundam novi- 
tatesamplectinon pauci Helvetio- 
rum prxoptaflent, non ex animo- 
rum, religionumgque diffenfiones eſ- 
fent, & Helvetiä nihilclarius , nihil 
formidabilius ſuſtineret orbis, 
Bann deflen heiligen Manns Rathen 
und Warheits⸗Reden vil der Schwei⸗ 
geven lieber gehorchet hatten / als daß 
fie/ weiß nicht was für Leuthen / Neue⸗ 
rungen beigepflichtet/ wurde die Ber 
wirrung der Semürher und der Res 
ligion feinen Play haben 5 waͤre auch 
die Eydgenokfchafft_ eine auß den 
Ruhm zreichiften Nationen / ja der 
(Erden, Ereiß trägte nichts ev 
—n— —— 


SZ: 
Denck⸗ 
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Dencftoiirdige Begeben⸗ 
heiten unter diſen 
ſich in den Frey ⸗· Stand völlig 

gelekt Haben. * 
U Conllantini Zeiten biß 
auf Honorium waren diſer 
danden Fein ſonders ſtoͤſſige 
Erhevungen / hatte auch Stilico der 
Roͤmiſche Feld Oberſte unter gedach 





J 


oͤlckeren/ eher fie 


en 


kein Honorio faft alle Teurfche mie 


fambt den Helvetieren und Piintne» 


dur, 


sen nicht mit Waffen beswungen/fom 


der mit Klug» und Anfehenheit alfober 


fänftiget unnd eingenommen / daß fie 
fich gütwillig dem Römischen Reich 


unterwuͤrffig gemacht. Wie ſoiches 


Claudianus felber zu Zeiten Honorij 


felungen : | | 

llane pofteritas credet? Germania 

dar quondamı 

Illa ferox populis, qu& vixinftanti.. 
bus olim | 


‚teneri, 


Principibus tota potuit eum mole 


Iam 


. 5 


* 
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Cheil a 
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Jamfefe placidam præbet Stliconis 
eeshäbenisz;.&cc, ©; 
Cedant, Drufe,tui cedant, Trajane, 
labores: 
Veltra manus quidquid dubio die 
-  crimine geile, 
_ Tranfeurrensegi Stilico, totidem. 
que diebus 
xdomuit Rhenum, quod non poru> 
iftisabannis, 
Wer wird einem Glauben geben / 

Wann er nach viel Jahr erzehlet⸗ 
Da die Teutſchen fich ergeben / 

Fuͤr den Krieg den Fried erwaͤhlet. 
Schlecht Dei Sieg und Thaten/ 

Schlecht die Waffen Cxfaris , 

. Shlht Trajani find Soldaten / 

Stilico all übertrifft. | 
Dann tag die in vielem Jahren / 

Mit der Fauſt und mie dent Degen 
Kaum befommen / kaum verwahret / 

‚Stilicon ein Tag gegeben / 

Ohne Waffen / ohne Schild / rc. 
Vnd waͤre alſo Teutſchland und die 
Helvetier mit denen Roͤmeren im 
DL, Ruh⸗ 


—2 
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007 u u EEE nf — 
J 


46 Erſter 
Ruhſtand gebliben / wann Stilico die 
Farb gehalteny weichen die Toat-vers 
gifte 94 Eiffer⸗Sucht zu einem 
reuelofen Berzacher deßganken Rs 
milchen Reichs gemacht A in dem ee 
ſoiches deſſen Feinden denen Gothen / 
Vandelen / unnd Scythieren in die 
Hand gefpicter / die auch Rom übers 
fallen/ geplündert und verherger) bey» 
hebens den gantzen Rheinſtrom / Bur⸗ 
gund / Franckreich unnd angelegene 


td gleichwie ein wolckenbruͤchige 


—“ ploͤtzlich uͤberſchwem̃et / 
und ga 

underſchidlichen Scribenten / such 
von dem H. Hieronymo felbften faft 


nicht g 
erden. 


bat fonderbaht die Helvetier getrofs 
ſen / in deren band / auß Belegenheit des 

en / die Burgunder gefallen/ und alle 
die Orth / fo zwiſchen dem Berg Jura 
und denen Fluͤſſen Rodano imd Rüß 


enthalten find / eingenommen / haben 


auch 


enug mag außgejammert 
Der Außguß dieſes Vngewitter⸗ 


tz verwuͤſtet / wie ſolches von 
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auch folches behauptet / wie einige mit 
Guilliman beglauben, biß auff Fride- 
rici deß Andern Zeiten. Soll defe 
ſentwegen dife Landſchaft / under weis 
chen anch der Vchtlaͤnder gezehlet 
werden / Burgundia minor, oder das 
Kleine Burgund geheiſſen haben. 
en hatten ſich auch die Burgun⸗ 
der nach Auſſag Ammiani biß an den 
Rhein und die Pfaltz erweiteret / dahe⸗ 
ro dann der blutige Krieg zwiſchen jh⸗ 
nen und den Allemanieren entſtanden 
von denen ſie auch zuruck an die 
Schweitzeriſche » Grentzen getrieben) 
gleichwie ſie zuvor von den Gothen 
auß jhrem eignen Land vertriben in 
das anſtoſſende Schweitz uͤberloffen. 
Es ware diſes Volck von eignen 
Koͤnigen regiert / ſo faſt alle wie Ami- 
anus bezeuget / Hendini benennet 
worden / weiche man auch Hands 
Graffen nennete, Guilliman. zehlet 
von Hunimundo dem Erſten biß auf 
Guetmarum den fegten König nicht 
‚ mehr als 16. Dann uechden der 


48 Erſter 
H. Sigismundus durch Betrug Clo- 
domiri Königs in Franckreich mit 
fombt den Kinderen ermörder / bat 
Guetmarus fein Bruder / ſo das Reich 
angetretten / den Todi feines Sn. Bru 
ders zwar geraͤchet / und die Frantzo⸗ 
ſen mit Krieg / in dem Clodomirus ge⸗ 
bliben / uͤberzogen / aber von deſſen 
Bruͤderen Lothario und Hildeberto 
gefangen / in das Ellend vertriben / 
und in Africa geſtorben / nach deſſen 
Todt gedachte Brüder das Reich 
unter jhnen außgetheilet / welches auch 
dem Koͤnigreich Franckreich einver⸗ 
leibt hinfuͤro verblieben / —— 
noch heutiges Tags ein Theil deß alten 
Burgunds / nemblih das Sera 
ag! umb diſem Reich zuſtaͤn⸗ 
gilt. | | 
Das ganze Burgundifche Reich 
aber ware nit allein die heutige Graff⸗ 
daft Burgund mit ſambt gedachterg 
Hertzogthumb / fonderen zu difem wa⸗ 
te auch) gezehlet Helvetia , welches 
alles nach dem Todt Guermari die 
| Könige 
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Königliche Frantzoͤſiſche Brüder Lo- 
thariusynd Hildebertus, dem Theo- 
dorico damahlen König zu Meg in 


, Lothringen /oder Weſterreich der Vr⸗ 


fachen überlaffen / damit fie Franck⸗ 
reich defto rühiger allein bebersfcheren. 
Zudem Endedan fie zuvor beyde klei⸗ 
ne Königliche Prinzen und Sohn 
Clodomiri und Clorhildis yor der 
Muster Angeficht ermördet. Sonſt 
feund vorbedeute Lotharius und Hil- 
debertus, gleichwie auch Theodori- 
cus, vilmehr Nergoge zunennen / als 
Könige) dann nach dem anderen Fine 
all der Wandelen / der recht erfie 
ansöfiiche König Pharamundus 
geweſen / welcher ber Yang Franck 
reich geherrſchet / diſem ſeynd die Me- 
rovingi gefolget / auß denen Clodo- 
Sus Kraft Goͤttlichen Wunder⸗ 
Wercks in dem Welt/beruͤhmten Tol- 
biacenfer-Krieg die Allemannier oder 
Die Teutſche überwunden/ folche jhme 
ienſtbar gemacht und vollig unter» 









worffen / da dann auch das gantze 
€ Sch 


wei⸗ 


— 


Ha” 





go - 
Schweitzerland dies Joch tragen 
muͤſſen / ſintemahl die Königliche Ge⸗ 
richts Sammer zu Ranckweil aufge 
fener / deren allzeit 24. Land-Graffen 
vorgeftanden / wie in dem Leben deß 
$).Fridolini zu leſen. | 

Denen Schwaben waren Nertzo⸗ 
gen vorgefegt/venen auch ein Zeitlan 
das Zürich-gau/ und was an die — 
ſtrandet / unterwuͤrffig geweſen. Ans 
dere hatten andere Hertzogen deß klei⸗ 
neren Burgunds / die man auch Du- 
ces Transjuranos nennete / Hertzoge 
und Regenten ſo uͤberbirgig / oder übers 
und auſſer dem Da ee zugebieten 
hätten / denen faft alle Vnderthanen 
Leibeigne waren / es waͤre Bann daß 
einige von denen Königen gefreict 
wurden: Welches gejchahe durch die 








Pregner⸗Muͤnn / die aber von difer 


Freyheit bald zu dem Adel geftiegen/ 
der in dem ſtunde / daß einer ven ande» 
ren feine Guͤtter verleihete / und auß 
Zaͤhrlichen Zinſen fein Naußbattung 
ohnmangelbar alſo BR fein 
aſt⸗ 
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Gaſtfreigebigkeit ſo wohl die Befreun⸗ 
te / als auch die Froͤmbde zu genieſſen 
hatten. Die Zinfer diſer Junckeren 
nennte man die Mayer / ware auch die 
Freiheit deren under dem Adel alſe 
eng beſchrancket und eingezogen daß 
niemand) als die Edlen / gewehrt / und 
den Daͤgen tragen doͤrffen. Sinte⸗ 
mahl exit Fridericus der erſte Käyfer 
denen raifigen Kaufmänneren veraöm 
net / daß fie Durch das fand den Dr 
en an den Sattel binden doͤrffen. 
ahero dann aefcheben / daß diſes 
Bold / fodie Freiheit mit der Milch 
beginnet / ſehr vortheilhaft zu haufen 
je gi je mehr befliſſen / die 
Zatter an ſich gebracht / gefreiet / und 
fo vil geadlet worden / daß Guilliman- 
nus doͤrffen ſagen: Nulla natio & 
nulla regio aut plures, aut præſtan- 
tiores nobiles Helvetiä protulit, daß 
Fein Volck auch Fein anders Land fo 
vil und vortreffliche von Adel gehab⸗/ 

als die in Schwein geweien. 


C Vad 
we 
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Vnd hat diſes der Schweitzer Gu- 
er wehret biß auf die letzte⸗ 
re Zäringifche Hertzogen / welche auch 
Megenten oder Graffen deß Bur⸗ 
Zunds ſich nenneten und waren. Des 
ven Bertholdus der Fänffte und Letz⸗ 
- tere zu Freiburg in Breißgau / welche 
Statt er nad unnd Freyburg 
in Behtland erbauet / die Welt 88 
nee und ohne Erben geſtorhen. Was 
ſich in der Schwoitz hinfuͤrder bege⸗ 
ben / iſt in folgendem zu vernem⸗ 


men. | 

In was fuͤr einem Stand 

die Schweigʒer / cher fie ſich gefreyet 

und von aller außlaͤudiſcher Herꝛ⸗ 
(dung —— — ge⸗ 








V Zeiten Friderici deß Anderen / 
diſes Namens Roͤmiſchen Kaͤy⸗ 
fers / hatte eg ein ſolche Bewandtnuß 
mit den 13. Orthen jegiger Eydgenoß⸗ 
Schaft / daß Bern und Freyburg nach 
Abſterben Berchtoldi deß Zaringiz 
| ſchen 


"u 
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fchen Hertzogen dem Reich zugefallen, 
maſſen er fotches jhme durch Freigabe 
oder donation- weiß übermacht 5 Iſt 
aber bald hernach gefiheben / daß 
Bern an den Hertzogen auß Sovoyen / 
Freyburg aber an dic Graffen von Ky⸗ 
burg fommen * Solothurn war ſelbi⸗ 
gen Zeiten eigenthumblich dem hohen 
Königlichen Stifft alldorten / deflen 
Vrhaͤbere Berchta, die Königin ger 
weſen. Zürich bequnte mehr Frey 
beit zubrauchen / als jhm zugelalfen/ 
maſſen die den Zürcheren von Koͤnigen 
gegebne Privilegia fie nicht befreyeten 
von Dienft und Vnderthaͤnigkeit bey 
der deß freyen Jungfrauen und Chor» 
Herren Stiffts. Neben dene fo bes 
herrſcheten die Landſchaft die Graffen 
von Kyburg unnd waren Herren faſt 
deß gantzen Zuͤrchgaus. Dahero ge⸗ 
ſchehen daß nach Abſterben diſer / diſe 
Be Landſchaft an den Graffen von 
abfpurg erbiich fommen. 
Gonften waren difer Zeit die Graf⸗ 
fen N denen Nabſpur⸗ 
gr F 


* 


vor a. 
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geren an Gut / Reichthumb und Adel 
nit geringer. Vri war dienftbar theils 
dem Frauen, Clofter zu Zuͤrch / theils 
den Stifftmunfter / unnd der Abtey 
Wettingen. Beydes Wnterwalden 
wor zugehörig dem Stift zu fucern / 
welche Statt. mit groffem Theil Thur⸗ 
” au und beygelegnen Orthen der ge⸗ 
— Prælat zu Murbach eigen⸗ 
thumblich beſitzte. Gleich wie auch 
Glarus die Abbtiſſin von Seckingen. 
Die uͤbrige Landſchafft faſt alle war 
den Nabſpurgiſchen (wann jhm alſo 
iſt wie Guilliman. ſchreibt) unterthan 
als Zug ein Theil Schweitzes / Kuͤß⸗ 
nacht / Art / Steinen / auch die Graff⸗ 
ſchaft Baden unnd Leutzburg. Die 
Freyen von Wolhauſen und Eſchen⸗ 
bach hatten auch groſſe Herrſchafften. 
Baſel beſitzte der Biſchoff ſelbſten ) 
Schaffhauſen das Cloſter Allerheili⸗ 
gen / Gt. Ballen der Pralat daͤſelb⸗ 
ſten / gleichwie Appenzell / e.. 
Neben diſen fo war die Ritter⸗ 
ſcchaft unnd der Adel in Schweitz alfe 
| | — —— ge⸗ 
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gemehret / und neben fo vilen Stifften 
unnd Glöfteren überloffen / daß der 
Graffen über 60. der Freyherren 150. 
der Edlen und Nitteren 1200. gezeh⸗ 
fet wurden, welche Feinen Fürften und 
Oberherꝛen erkennet / als fein Maje⸗ 





ſtaͤt den Kaͤyſer / gleich wohl ſie auch 


diſes thaten mit wolbeſchrancktem Re- 
ſpect, in dem ſie jhn vilmehr als ein 
Advocaten und Vormuͤnder / als ei⸗ 
nen voͤlligen Nerren gedulden wol⸗ 
ten. 

Es wurde aber ſolches diſes Staats 
Freythumb / und Gluͤckſtand bald ſehr 
derwirret unnd verungluͤcket mit ges 
dachtem Kaͤhſer Friderichen dem Ans 
deren / welchen Ihro Paͤbſtliche Hei⸗ 
ligkeit in den Bann gethan / dann auch 
deß Reichs endlich eñtſetzet hat. Da 
her geſchehen / das nit allein das Reich 
ſonderen auch die Schweitz ſich in 
Partheyen zertrennet / deren einige 
denen Geiſtlichen / unnd dem Pabſt / 


‚andere dem Kaͤyſer zuge halten. Vnd 
diſe lentere Br deren Vrſachen 
— — 


halben 


— 


ie 
—  - 
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halben gar leichttichen nach Belieben 
alle vortheilhaftigſte Freiheiten. Ja 
Zuͤrch / Solothurn und Schaffhauſen 
richteten fuͤr ſich ſelbſten auf ein neue 
Staats ⸗Regierung durch freie Er⸗ 
waͤhlung der Schultheiffen/ / Burger⸗ 
meiſter und Raͤthen / weiche Gerecht⸗ 
ſambe zuvor denen alldorten hochver⸗ 
moͤgenden Chor · Stiften und Cloͤſteren 
zugehoͤrig geweſen. Welches dann 
alles Kayfer Friderich / der zu diſen 
Zeiten fein Freund der Geiſtlichen 
war / nicht allein gut geheiſſen / fondern 
auch beftättet und befraftiget. | 

Mach Vntergang Friderichen ift 
unglaublich was für Zerrüttung deß 


gemeinen Weſens fih aller Orthen 


angefponnen/ und abfonderlich in der 
Schwein / biß das der von GOtt ges 
feegnete Rudolphus, Graf von Nabe 
ſpurg / der Erſte difes Stammens und 
VNahmens / Roͤmiſcher Käyfer den 
Frid / und hernach / wie folgen wird/ 
denen von Schweitz auch die Freiheit 
gegeben. Wie folches dewe Re die 
; —X 


RT — 
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Rävfertiche Bullen von Shro Maies 


ftär zu Baden unterfehriben im 18. 
zur feines Reichs AnnoChriſti 1zgr. . 

ie Freyung übriger Orthen / ale 
Vri / Vnterwaldẽ mit ſamt Schweitz / 
hat verurſachet / theils alberti deß 
Kaͤyſers allzuharter Zwang und Be⸗ 
herrſchung / (dann er nach uͤberwunde⸗ 
nem und erlegtem Adolpho yon Naſ⸗ 
fau zum Kaͤyſer erhaben/ begunte ganz 
Schweitz unter fich zu bringen) theilg 





der Vbermuth feiner Lands Fürften/ 


die er difer Landen hatte. Wie fich 
die Sach verloffen/ will ich lieber mie 
deß Stettlers unnd Guilimani Wor: 
ten/ als mit den meinen beibringen. 


Urſprung deß Bunds und 


der Sreyung der Schweigeren. 
A Lbertus der Erſte diſes Nah⸗ 


mens Roͤmiſcher Kayfer/Ru- 
| dolphi Sohn / und Ertz⸗Her⸗ 
g in Oeſierzeich / wegen Vile ver 
inder / wie Steitler fagt (dann er 
u von 
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von feiner Gemahlin Hertzogin in 
Kärnten 21, erzeuget) trachtete difer 
Zeit nach mancherley Mittel fich zube⸗ 
reichen / dahero dann er an allen Orten 
Schweitzerlands duech abgeſandte be» 
gehrte deren Cloͤſteren Kaſten⸗Vog⸗ 
teven/ warbe an Baſel / Chur / Rhei⸗ 
nau / Interlacken / Diſſentis, Pfaͤffers / 
Einſidlen / St. Gallen / Wettingen / 
Muri / an beyde Stiffter Zuͤrich / 
Schaͤnis / Seckingen / Zurzach / ꝛc. 
verlangend an dieſelbige Ihre diſerLan⸗ 
den habende Gerechtigkeiten / oder jhn 
ſambt ſeinen Nachkoͤmmlingen zu 
Oberherren oder Schirmern anzu⸗ 
nemmen. Es bliben auch von jhme 
die damahlige Graffen unnd Herren 
von Williſau / Rotenburg / Eſchen⸗ 
bach / Wolhauſen / Arburg / Regen⸗ 
ſperg / Krenckingen / Nomburg unnd 
andere nicht unangetaſtet / deren etliche 
argers zuvermeiden in ſein Begehren 
ver willigeten. Etliche verkauften 
ihm jhre Herrlichkeiten. Andere uns 
terwurffen ſich feinem Schutz. a 
ob 
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ſolches die Abtiſſin von Seckingen mit 
— — der Glarneren jhrer 
ntertbanen gethan. Faſt gleiches 
iſt — und Einfidlen geichepen: 
abero Albertus mit Geſandſchaft 
auch an die drei Wald⸗Staͤdt / Vri / 
Schweitz und Vnderwalden umb fol 
ches angehalten / welche mit folgen» 
wem jhme begegnet: Daß fie/ weilen 
fie auß Goͤttlicher Fuͤrſehung dem 22. 
Roͤmiſchen Reich zugethan / auch von 
Roͤmiſchen Kaͤyſeren unnd Koͤnigen 
dergeſtalten befreyet waͤren / in Ewig · 
keit demſelben nicht abgezogen wer⸗ 
den möchten) oder ſolten / wollen alſo / 
fo langes GOtt gefaͤllig / wie getreue 
Vnderthanen in deß Reichs Schirm 
und Schuge verbleiben / und gar Fein 
Neuerung geftatten/begehrten jedoch 
in all andere Weeg dem Fuͤrſtlichen 
Stammen Oeſterreichs ſich zu jeden 
Zeiten geneigt willig zu erzeigen/ und 
dieweil Ihro Maqyeſtaͤt ein Haupt deB 
Roͤmiſchen Reichs / wäre jhr unter 
chaͤnigſte Bitt an die ſelbige fie darbey 
x | yo 
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verbfeiben H laſſen jhnen jhre Frey 
heit zu beftättigen/ und dife Antwort 


in Gnaden aufjunemmen. 


Ab difem ware Albertus fehr ver⸗ | 


bitteref / / dahero nachdem ein kurtzes 
bernach gedachte Wald » Städt von 
jhm einen Reichs» Vogt begehrten, 
der ihre Freiheiten beftattigte/ hat er 
jhnen deren zween gegeben/ als den 
Ritter Grißler im Brner-Land/ den 


von Landenberg in Vnderwalden / mit 
ven Befelch / daß die Wald⸗Staͤdte / 


denen feinen Ampt · Verweſeren unnd 


Voͤgten mit verliehrung jhrer Freiheit si 


in allem gehorchen folten. - 
Was beider difer für hoͤchſt /uͤber⸗ 


— it Welt⸗kundbar / weil der 


rſachen halben der Aufruhr entftam 
den. Mehrer zugeſchweigen unnd 
nur etliche Vnthaten zuberuͤhren / hat 
Landenberger einem Landmann ohne 
einige Vrſach unnd Verbrechen die. 


Iren von dem Pflug durch einen feis 


muͤthigſte und tyrannifche Regierung | 


\ 


als dep Reichs getreuen Vnderthanen 
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ner Knechten abnemmen unnd jhme 
darbei fagen laſſen daß die Pauren 
den Pflug felber ziehen follen / wann 
fie das Feld wollen gebauet haben 
Ab weicher Vnbill Dann deb alten 
Landmans Sohn faſt unmillig wor» 
den / unnd da alfo deß Vogts Knecht 
die Oxen außſpannen wolte / —* er 
jhme mis der Gaiſel oder Stecken fo 
er bei dem Pflug an der Hand fuͤhrte / 
einen ſolchen Streich auf die Hand / 
daß jhme ein Finger gebrochen. Weß⸗ 
wegen / als der Sohn der Vrſach hal⸗ 
ber Land / fluͤchtig worden / unnd der 
Vatter dem Landvogt auf Erſuchen 
nicht wußte zu ſagen / wohin er die 
Flucht genommen haͤtte / ließ er jhme 


alſobald auß groſſem Grimmen beide 


Augen aufftechen/ und nichts deſto⸗ 
weniger die Oxen ſambt dem mehres 


ren Theil feines Guts hinweg nem» 


Men. 


richt ruͤhmlicher haltete fich auch 


der von Wolffenfchieh/ dep gedachten 


Vogts Statthalter uf vem Gchloß 


Rohe 


. 
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BRonberg / diſer als er auf ein Zeit ei⸗ 
nes Landınanns redliches Weib) die 
fonders fehön ware / angetroffen unnd 
vernommen hatte / dab der Mann nit 
bey Nauß fonder zu Bald gangen 
waͤre / vermeinte er gemünfchte Gele» 
gm zu haben feine unordenliche 
gird und Mutwillen an difer Fra⸗ 
wen zuüben/ fteigt alfo ab dem Pferd 
und gebotte der Frauen / daß fie von 
ihrer Arbeit ablajfen/ unnd jhme ein 
aſſer⸗ Bad zurüften folte/dariner 
den Schweiß abwaͤſchen unnd ſich ein 

wenig von der Hitz erfühlen möchte. 
Difem Gebott zörfte ſich die Eh⸗ 
ven Frau / wie wohl fie es ungern thaͤt / 
nicht widerfegen/ und richtet alſo fein 
Begehren in das Werd, So un⸗ 

ziemlich er aber das Bad angeſtellt / ſo 
ungluͤckhaft hat cr es außgetrageng 
Dann als erdie Frau noͤthigte daB 
fie zu ihm in das Bad figen folt/ gabe 
fie Ihm Zwar aute Wort / und ſimu⸗ 
lierte alg mann fie jhme willfahren 
wolte/ wann er nurfeige Diener auß 

| dem 


& 
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dem Hauß fehaffen und fortſchicken 
werde; welches als er gethan / ſagte 
ſie jhme er ſolte ein wenig Gedult tra⸗ 
gen / ſie wolle ſich in der Kammer auß⸗ 
ziehen und bald zu jhm kommen / gehet 
aber hernach in der Still durch die bin» 
dere Qauß⸗ Thuͤr hinauß / und da fie 
in hoͤchſter Angſt / und nicht wuͤßte wo⸗ 
hin fie lauffen wolt / begegnete jhro bald 
jhr Ehemann / dem erzehlete ſie allen 
Handel / unnd da er alſo vernommen 
was ſeltzamben Baders er zu Nauf 
haͤtte / eilet er ſchnell dem Bad⸗ Nauß 
zu / umb jhme mit der Axt / fo er bey 
ſich trug / die Baden-Eur zu ſeegnen / 
welcher Seegen dann fo kraͤftig ange» 
gangen / daß er darvon im Bad todt 
gebliben. | 
Nicht beffer macht es in Vri der 
Guißler/ welcher zu Altorff ein gemaus 
retes veſtes Schloß angefangen zu 
banen/ fo wol zu feiner Sicherheit als 
Trug und Schimpf der Land⸗ Leuten / 
dann er ſolches Zwing⸗ Vri under die 
Stegen geheiſſen. Ließ auch under 
* der 
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der Linden zu Altdorff einen langen 
—* auffrichten / auf denſelben ſein 
ut zuhencken / mit ernſtlichem Gebott 
es ſolte ein jeder / der darfuͤr gehen 
wuͤrde / demſelben als ober / der Herr 
ſelbſt gegenwaͤrtig waͤre mit Ent⸗ 
Deckung deß Haubts / Neigung der 
Ruie / unnd tieffer Reverentz Ehr be⸗ 
weiſen. Verhoffte dardurch die je⸗ 
nige / ſo jhm widerwaͤrtig / unnd vil⸗ 
leicht (wie er beſorgte /) heimlich An⸗ 
ſchlaͤg wider jhn gefaßt haͤtten / zu ent⸗ 
decken / erweckte aber jhme durch di⸗ 

ſes vilmehr heimliche Feinde. 

Der Vrſachen dann rotteten ſich 
erſtlich drey Land» Männer zuſam⸗ 
men / benambtlichen Walther Fuͤrſt 
von Bri/ "Werner Stauffacher von 
Schweitz / und Arnold im Melchthal 
von Vnderwalden / dife 3. difcurier- 
sen verträufich mit » einanderen / von 
dem übelen Zuftand jhres Vatter⸗ 
lands wegen der Voͤgten unertraͤgli · 

chen Vbermuths / unnd je länger je 
"> mehr zunemender Strengigkeit / Ty⸗ 

rolle 
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ranney und Braufambfeit/ unnd wei 
fen bey König Albrecht Fein Schug 
und Schirm zu verhoffen ware / fintes 
malen er ihren Abgefandten / die jhme 
der Voͤgten allzu harten Zwang Ela» 
gend Überbringen / und untertha nigiſt 
bitten follen / daß er gnaͤdigiſtes Ein⸗ 
ſehen thun / unnd fie als freye Reichs⸗ 
Laͤnder bey jhren alten Freyheiten ver⸗ 
bleiben laſſen wolte; nur Fein audienz 
geben wollen: muͤßten ſie bey fo be⸗ 
wandten Dingen auff andeye Rath⸗ 
ſchlaͤg bedacht ſeyn / damit ſie ſich der 
überhand » genommenen Tyranney 
entfehütten / und jhre Freyheiten wi⸗ 
derbringen mörbten. 

Zudem End dann habend ich ob⸗ 
ae Land · Männer mit Eyds⸗ 
Pflicht zuſammen verbunden / Leib 
and But daran zuſetzen / auch verlobt 
diſen ihren Bundt und Anſchiag nicht 

zu entdecken biß auf gelegne Zeit. 
Beſchloſſend alſo / daß ein jeder in 
feinem Jand ſich umb fromme unnd 
verſtaͤndige Leuth bewerben / or in 

J en 
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den Bundt aufnemmen ſolten. Vnd 
da ſich die Zahl der Bundts ⸗Genoſſen 
vermehret / unter Denen dann auch 
vil vom Adel waren / weilen fie eben 
fo. wol von den Voͤgten beträngt wur⸗ 
den als die Land —* haben ſie im 
Damen deß ganzen Bundts auff S. 
Gallen Tag Anno 1305. zwoͤlff Maͤn⸗ 
ner abgeordnet / daß ſie Nachts an 
gewiſſem Orth zuſammen tretten / und 
ein Rathſchlag faſſen folten / wie 
unnd wann fie die Sach am fuͤgli⸗ 
chiſten angreiffen möchten.  Dife 
Bann Habend nach genuafamber Vn⸗ 
terredung fich entſchloſſen daß fie biß 
auf den Treuen Jahrs⸗Tag war⸗ 
ten / unnd dann die Schloͤſſer ein⸗ 
nemmen / und gaͤntzlich ruinieren / die 
Voͤgt aber mit ſambt jhrem Anhang 
auß dem Sand relegieren und verſchi⸗ 
cken wollen. | 
Inzwiſchen aber verharrete Briße 
ber der Jandvogt bey jeinem trusigen 
Auffſtecken deß Due) den er aber mit 
der Haut bezahlen muͤſſen / auff * jhn 
gelegt 
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gelegt en Zell von Vri / 
Jandſaͤß zu Altorff / dann weil er öfter 
vorbey deß Huts ohne alle Ehr⸗erwei⸗ 
ſung defleiben — ——— dann 
deß Vogts Hochmuth ſehr geſchmer⸗ 
tzet / tabt jhny Tellen vor ſich koömmen / 
bieit ihn den Vngehorſamb vor / ver 
aber dem Landvogt giimpflich begeg⸗ 
nete / legte die Schuld auf fein Vnge⸗ 
fchicktichfeit und Einfalt / batte umb 
Verzeyhung / verfprache auch hinfuͤh⸗ 
ro ſich gehorſambiſt einzuſtetlen / aber 
Grifler lieſſe ſich mit diſem nicht be⸗ 
— ſchickete alsbald nach deß 
ellen Kinderen / under denen erwaͤh⸗ 
lete er ein Knaͤblein / daß er dem Dat 
ter am liebſten zuſe yn vermercket / und 
gebotte hiemit dem betruͤbten Vatter / 
er ſolte nun als ein erfahner Schuͤtz zu 
Straff feines Faͤhlers einen Apffel ab 
dem Haupt diefes feines Kinds ſchieſ⸗ 
fen / und den Bogen darnad) fpannen 
und richten / daß er denſelbigen nicht 
verfehle / dann wann er ſolchen ri 
: nicht 











1* 


68 Erſter 


nicht deß erſten Schuß treffete / wurde 
es jhm Leib und Leben Foften. 
. 05 DobettereZellflehentiich für folche 
grauſamme und gefährliche Straff / 
vecrfangte aber nichts bey dem grim⸗ 
migen Tyrannen/ er ſagte / fofern er 
nicht gehorfamtich fich zu Berrichtung _ 
dieſes Wercks einjtellete / wolle erden 
Datter mit dem Kind umbbringen 
laſſen. Da nun Teil ſahe / daß es ohne 
Vbcrrlurſt feines Lobens ungeſchoſſen 
nicht zugehen moͤchte / bereitet er nach 
ſeiner Kunſt den jetzt gefährlichen Bo⸗ 
gen / ruffte GOtt an / ſtunde 220. 
Schritt von dem Kind / machte die 
Señen loß / und traff zu groſſem Gluͤck 
ohne einige Verſehrung den Apffel ob 
feines Kindleins Haupt. Ab weichem 
ſich Grißler zwar verwundert / fragte 
aber mit hoͤchſter Droͤung den Tellen / 
fuͤr wen er den in dem Buſen uͤbrigen 
Pfeil behalten / welcher jhm ſolches 
treu⸗hertzig beſtanden / daß er jhin dent 
Bandvogt waͤre vermeint / 


Er: 
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Falis der erfte denSopn berübret hätte. 


Darumben dannTell gefangenin das 


Schiff gefent / damit er auß dem Land 
Vri auff das Schloß Küßnacht ge⸗ 
führt und ewig eingefpehrt wurde. 

ls fie aber über See ſchiffeten / iſt 
unverfehens ein groß Vngewitter da⸗ 
ber kommen / daß ſie in —— 
Gefahr geſtanden: Vnd weilen dann 
bekani war / daß Wilhelm Tell nicht 
allein ein guter Schuͤtz / ſonder auch 
ein erfahrner Schiffin ann waͤre / tee 
auß Befelch deß Vogts von den 
Banden ledig gemacht unnd an das 
Steur⸗Ruder geſtelt worden / welcher 
hernach ſeinen Vortheil erſehen / das 
Schif von Gefahr und Vngeſtuͤmme 
befreyet / und mit groſſer Muͤh unnd 
Arbeit gegen einem Felſen / der von 
dem Land vweit in den See hinauß ges 
bet / gebracht / auff weichen Stein 


dann er mit fambt feinem ‘Bogen und 


u 


behaltenem Pfeil herauf gefprungen/ 
das Schiff aber wider von Bon 
⸗ 
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zuruck in die wilde Wellen en 02 
ſtoſſen / und ſich über die Hoͤhe * 
rt und Kuͤßnacht gemacht / daſelb⸗ 
ſten in der Land⸗Straſſen die Hole 
Gaſſen genennt / hinder einem Zaun 
verborgen / auff den Landvogt gewar⸗ 
tet / und ſoſchen / als er fuͤruͤber reiten 
wolte / alſo gegruͤſſet hat / daß der von 
ven Bogen glücklich? fliegende Pfeil 
in dern Vogt ftecfen gebliben / unnd er 

von den Pferdt todt gefallen. 
Nach diefem macher ſich Teil * 
lat⸗ 


den ſeinigen aller dreyen Wald · S 
ten / zeiget den Bundts⸗genoſſen an 


wie er von Banden und ewiger Gefan⸗ 

enſchafft ſich entlediget und den 
Vogt auffgeriben habe. Bleibt her⸗ 
er beimiich bey feinen vertrawten 
Freunden biß auf den beſtimbten Me⸗ 


> wen Jahrs · Tag / an weichem dann 


eritlich das Schloß Rotzberg mir Liſt 

eingenommen worden benantlich uch: 
einen jungen Geſellen / der auch auf 
ver Zahl der verbündeten ware) diſer 


dann war befand und verliebt mit ei⸗ 


ner 
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ſchloſſen gehalten / biß fie 


ee Fr 
nee Dienſt + Magd im —* die 
pflegte ihn an einem Seil zu 2 inauf 
zu ziehen / als er nun ein gleiche Abred 
mit jhro hatte auf den Neuen⸗ Jahr⸗ 
Abend / beſtelte er 20. wohlgeruͤſte 
Maͤnner / die heimblich auf ihn warten 
folten/ von welchen er dann ohnver ⸗ 
mercket einen auch alſo indas Schloß 
hinauf gezogen’ und derfelbige die 5b» 
rige alle/ dife haben hernach alles im 
Schloß gefangen genommen, und ſich 
darinnen ſtill· unnd die sr vers 
| richt bes 
fommen/ wie der Anſchlag mit denz 
Schloß Sarnen angangen/ der dan 
eben fo glücfhaft abgeloften. 
—— waren 50. Maͤnner 
verordnet / deren 30. ſich in einemn 
Wald zu naͤchſt bey dem Schloß ver⸗ 
ſteckten / die übrige 20. aber müßten 
dem Landvogt jeverein New⸗ Jahrs⸗ 


Lræſent überbringen von Kaͤlber / 


A 


Schaf / Schwein/ Hafen’ Geflüs 


gel ec. denen begegnete der Vogt auf 


dem Weeg das er zu Kirchen geben 
2 woite / 
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wolte / und weilen er fie geſehen mit ſo 
reichen Gaaben beladen / und darne⸗ 
ben unbewaffnet; dann fie haften nur 
Setecken / die waren aber geſpitzt dab 
man Spieß ⸗ Eiſen daran ſtecken koͤn⸗ 
tte / welche fie verborgen bey ſich tru ⸗ 
en »fo be ſorgete er ſich keiner Gefahr 
onder war wohl zufriden / gehet ſeinen 
Weeg fort / und befilcht ihnen die Præ- 
ſent in das Schloß zutragen. So bald 
nun jhnen die Schloß⸗Porten eroͤfnet 
war / gaben fie denen im Wald ein Zei· 
hen / bemächtigeten fich der Porten / 
und namend alle jo im Schloß waren 
in ihren Gewalt / und nach dem fie auch 
den Landvogt in der Flucht auffgefan · 
gen / haben fie ihn ſampt den feinigen 
an die Land⸗Graͤntzen entfuͤhrt / unnd 
mit dem Eyd deß Lands verwiſen / bey⸗ 
de Schloͤſſer aber gaͤntzlich demoliert. 
Ein gleiches iſt geſchehen zu Vri / und 
auch das von Grifler angefangene 
Zwing⸗Vri unter die Stegen / deßglei⸗· 
chen das im See erbaute Lawertz ges 
ſchleiffet worden. J 
Durch 


ang 











Durch diſes haben fie alſo der ange, 


fa reiheit einen Weeg gemas 
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Gemuͤther mie. mwenigem zuberichs se 
ii 
Das nemblich die 3. Orth Vri / 


Schweitz / und Vnderwalden (wel⸗ 


860 


chen ſo wohl / als der Bach ſeiner 


ei A chuidig iſt 
— J 


ren erhaltene Freyheiten wider das 
obl. Hauß Oeſterreich zubehaubten / 
und ſich der Tyranney deren von dan⸗ 


als die von ee ömifchen Kaͤhſe⸗ 


nenheroempfangenen Schirm Voͤg⸗ 


ten zu entſchuͤtten; beineben aber dem 
Reich / und deſſen Haupt / dem Roͤ⸗ 
miſchen Käyfer / treu und gehorſamb 
zu verbleiben / wie dann noch auf den 
heutigen Tagalle 13. Eydgenoͤßſiſche 


Orth ihre Ehren» Stattsund Landes 


Wappen dem Rörnifchen Adler auß 


ſchuldigiſtem Reſpect underwerffen 
Obwolen ſich dannoch jerund die gan · 


se Schweit für eine abſonderliche in- 
dependierfe Respublica erkeñet / auch 


eine ſolche zuverbie iben mit Goͤttlichem 
Bey⸗ 


— 
“ 
* 

> —t 


% 
y 


Brunn⸗NQuͤell / eine loͤbl. Eydgenoß⸗ 


” Fr * 
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— ee verhoffet ;_melche auch erft 


tn ven Weſtphaliſchen Friven auf - 


Anhalten der Ehren ⸗ Gefandten der 
loͤbl. Statt Baſel von Ihr Kaͤyſerlichen 
Majeſtaͤt gnädigift gut⸗geheiſſen und 
beflättigee worden / wie bezeuset 


Doctor Meyer Profeflor auf der ho⸗ 


v 


- 


ben Schu zu Saltzburg / in feinem 
Jure Publico. 

Die rechtsmäffige Beſitzung ihrer 
Landen helangend / ſo koͤnnen die löbf. 
Eydgenoͤßſiſche Orih / ſonderlichen 

ich! Bern / Lucern / Freyburg / 
unnd Solothurn ec. authentiſche In - 
ſtrumenten auffweiſen / daß fie vil 
Graff⸗ unnd Hersfchafften von ihren 
eigentbumblichen Herren erfaufft Has 
ben. "a mas ein loͤbl. Eydgenoß⸗ 
ſchafft im Thur» und Argoͤw befizer/ 


„DaB haben fie auß Befelch deß allge⸗ 


£ 


Ber under Eydgnoͤßſiſche Bott⸗ 
« eit a Sarfür — den 
ah 


meinen Concilij zu Coſtantz und das 
mals Regierenden Roͤmiſchen Kay⸗ 
fers Sigismundi mit ihren Sigreichrn 





yd⸗ 


we SEE. 


Eydgnoſſen / auch Käyferliche Gigel 
unnd Brieff eingehandiget worden / 
wie dann deſſen der fo genandte Spie · 
gel der Ehren deß Ert⸗ Hauſes Des 
ſterreich außführlichen Bericht 
unnd Zuanuß gb f 


* 
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Sa 
Deß Alt- Taurfhen 
Stars. Landes / 


— fher Ey oß 
* * ſchafft 


Ander Teil 


Abgetheilte Beſchreibung de 
— rend und der nr 
— ſonderbahr. 


88* gantze gemeine — 

Tchafft / wie ſie heutiges Tags 
Ban! Fan unnd follfügs 

(ich in 3. Eoei geſoͤnderet unnd ente 
ſcheidet werden/ deren der erſte die 13. 
Orth oder Städte ſelbſten feynd/ mel 
che alfo mit »einanderen verbunden/ 
und mit ewiger Buͤndtnuß verſtricket / 
daß fi e Bi 2 unzerbrüchlich 
? ſchei⸗ 
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fcheinen / als ein von. den ftärckfien 
Ringen eingeflochtine Ketten / unnd _ 
diſe — Zuͤrch / Bern / Lucexn / Vri / 
Schweitz / Vnderwalden / Zug / Gla⸗ 
rus / Baſel/ Freyburg / Solothurn / 
Schaffhauſen und Appenzell. Den 
anderen Theil der Schweitz machen 
Die zugewandte Orth / oder Bunds⸗ 
genoſſen / under denen vornemblich 
der erſte iſt Ihr Hochfuͤrſtliche Gn. 
der Abbt zu St. Gallen / dann auch 
die Statt S. Gallen. Diſen ſtim⸗ 
men bey die loͤbl. Puͤnt in Churwah⸗ 
len / dann auch Ihr Fuͤrſtl. Gn. der 
Herr und Biſchoff zu Sitten mit dem 
Rand Wallis / dahin Simler aud) zie⸗ 
ber die Statt Rotweil / Muͤllhauſen / 
Biel / Genf und Dremenburg. Die 
dritte Pforten machen die Städte / ſo 
von gemeinen Eydgnoſſen bevogtet 
und beherrfcher werden. Deren find- 
die Stärt unnd Graffſchafft Baden/ 
die Land » Graffſchafft Thurgau vie 
Land » Dogtey Gargans/ die im 
Rheinthal / die in frsyen Aempteren / 

| tem . 
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stem Lawis / Luggaris / Mendrys und 


das Meinthal / ſambt Bellentz / welche 
hinder dem Gebuͤrg in der alten Le⸗ 
pontier Land ligen / dahero fie auch 
unter das Weſſchland zugezehit wer» 
den / deren Sprach fie annoch behal⸗ 


ten. 
Zu Zeiten Kaͤyſers Friderici ma 
ren der Statt Bellizon Ober⸗Herren 
und Graffen die Edlen von Rufcon, 
eder die Rufconen , allmo fie/ nach 
Seugnub Gulleri in defcriptione 
etix1. 13. f, 202. vil "jahr geherr⸗ 
ſchet / und bey dem Römifchen Reich 
alfo wol verdient geroefen / dab Gig: 
mund der Käyfer durch einauchenti- 
fihen Brief Anno ı 4 3 o- gedachte 
die deRulconibus gefreyet/und jhre 
Guͤtter / wo fie felbige immer beſitzen 
in dem Reich von allen Oneribus rea- 


lbus & perfonalibus , das it De 


fehwerden und Dienſtbarkeiten ledig 
gemacher / auch. declarirt , das fie 7 
die Rufconi , eines fo bemwarten altem 


deſſen 


Adels und Nerkommens ſeyen / daß 


y⸗R ” u 
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deſſen Brfprungs» Gedaͤchtnuß nicht 
zufinden. Heut zu Tag ſeynd die 
Nachkoͤmblichen difes Geſchlechts 
wohnhafft theils zu Bellizon , theils 
in der Stiatt Lucern. ft hernach an 
die Baronen von Saxio, und endlich) 
an die Nerren Eydgnoſſen der dreg 
Wald: Stätten fommen. | 
Auß den Orthen und Zugewannten 
ſeynd Staͤtte / Zuͤrich / Bern / Lucern / 


ug / Baſel / Freyburg / Solothurn / 
— J 


affhauſen / St. Gallen / Chur / 
Sitten / Rotweil / Muͤllhauſen unnd 
Diel. Die andere als Vri / Schweitz / 
Vnderwalden / Glarus unnd Appen⸗ 
zell ſeynd Länder. TFolget nun die ab» 
ſonderliche Beſchreibung der Orthen / 


nach der Ordnung / wie ſie in den 
Bundt gekommen / unnd machet den 


Anfang = 
Urania oder Uri, 


>) 


ſen / beglaubigen faſt alle/fo 
von 





AB die erſte Einwohner diſer 
andſchafft Taurifci gewe⸗ 





Ei 


— — a 
bel 9 
vonder Schweizer »Befchichten gez 
fehriben. Taurifei aber feynd jene 
Griechiſche Voͤlcker / fo auf Aafıa und 
dem and Pholcza in Gallien außgezos 
gen / und zwiſchen dem Fluß Varus 
and Maſſilien ſich erſtens nidergelaſ⸗ 
1 /bernach aber/ weil die Tectoſagi, 
Ö Voͤlcker ſeynd uͤber den hodanum 
gelegen / in Gallia Narbonenſi, ſich 
zu jhnen geſchlagen / ſeynd fie mit⸗ ein⸗ 
ander biß an den Schwartz · Wald ger 
rucket. Die Taurifcier aber haben 
den Theil Schweitzer » Lands, ſo von 
der Ruͤß unnd Rhein umbfchrancker 
wird? behauptet / von denen dann 
heutiges Tags Ager Tauricorus, 
Thürieinus,oder Figurinus,, das iſt 
das gantze Zuͤrchgau/ den Namen 
behalten. Weilen ſich aber diſes 
Volck in kurtzem ſehr gemehret / bezo⸗ 
gen fie auch die bey» nächftgelegne 
haͤler der heutigen Vrneren / Schwei⸗ 
tzeren / Glaͤrneren / und Vnderwald⸗ 


geren / ven dannen fie auch diſe mittler 


x 
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——— die Alpen Sohn 
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beſtigen / biß in die Tarviſiniſche 
Marck / (je rechter von diſen Bote» 
ren Taurifana genennet wird ) über 
VWenedig / unnd von dannen uch in 
Hunger außgeloffen. 
Warumb ich aber denen Vrneren 
vor anderen die Taurifcier zueign 
bat mich fo wol deren Nam / als au 
die Waffen veranlaffet / dann Urus, 
wie Cxfar feibften fehreibe / ein Stier 
oder Wald⸗Ochs heiſſet / den diſer im 
Schilde führer mit einem durch den 
Ruͤſſel geflochtenen Ring. Go heiſſet 
zu Latein Taurus einen Ochſen oder 
Stier/ unnd feynd die Taurifcier da⸗ 
rumb alfo benennet worden von dem 
Schiff / in weichem fie auß Afia geſeg⸗ 
tet / deſſen Namen unnd auch vordere 
Theil einen Stieren nad) Gebrauch) 
diſer Voͤlcker darftellere und reprx- 
fentierte. 8 fellen auch noch heu⸗ 
tiges Tags folcher Enden / ſonderlich 
in dem -GSifenthal vil dergleichen 
Wald · oder Br: Ochsen gefunden 
erden. Sonſt iſt der ar 1a 
8 


| 
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ſo im 958 und bey anderen Occafio- 
nen ‚ein Horn von einem wilden Vr⸗ 
Ochſen / fo ſchoͤn mit Silber beſchla⸗ 
gen/ an ftadt der Trompeten zu blafer 
prlegetz auch denen befande / Zu deren 
Vntergang es offt zu Kriegs-Zeiten 
ift angeblafen worden / weiches dann 
difer Landſchafft Herfommen/ Ruhm 
und Damen vil laut » hellender / als 
alle Trompeten außeuffer. - 

Das Land Vri graͤntzet an den 
Wald»Stätter See / wird mie zween 
Bergen von der Natur gemauret / 
und gleichfamb mit diſen inein halben 
Mond geſchloſſen. Bon Auffgang 
umbkruͤmmet ſich Criſpaltus / fo ein 
Alt deß Luͤckmanier und Vogelbergs 
ander ſeits gegen Mittag boget 
ich etwas der Gotthard / ſo gegen sta» 
lien haldet. Der Haupt Flecken dis 
ſes Orchs / Altorff genennt/ ift zimb⸗ 
lich außgeweiteret / mit vilfaͤltigen und 
anfehenlichen Wohnungen und Naͤu⸗ 
feren verfehen / gleicher.einer Statt/ 
als offenem Marck / welches glaublich 
| dar 
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darumben gefcheben / deſſen Volcks 
uralte Freyheit anzuzeigen / daß weder 
Schrancken noch Mauren leidet / oder 
die Staͤrcke der Sg zubedeu⸗ 
ten / deren unbeſtreitliche Nerg unnd 
Leiber die Mauren felbſten find. Vnd 
mag die ſes mit gleichemLob von denen 
Schweitzeren / Vnterwaldneren 
Glarneren / auch anderen unbeſchließ⸗ 
lichen Orten der WeltsbefantenEydr 
gnoßſchafft geſagt werden. | 

Zu Zeiten Ludovici deß From̃en has 
ben die Vrner / Schweitzer und Vnter⸗ 
waldner faſt gantz Italiam und deſſen 
Haupt Rom vor der Zerſtoͤhrung und 
gänslichen Vntergang erhalten. Die, 
Saracener / ſo gantz Sicilien bemeis 
fiert/ Latium, Campaniam, Apuli- 
am, ja die Stadt Rom vermwuͤſtet / ha⸗ 
ben fie herauß geſchlagen / und alo 
verdient / daB die diefem Volck fonft 
angebohrne Freyheit auch vonLudo- 
vico dem Kaͤyſer auff ewig befldtet 
wurde / and find jhnen fo herztiche Pri- 
vılegia , Rechtſame und Freythume 

#: von | 
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von hochgedachter Ihro Käyferlichen 
Majeſtaͤt Lud wigen dem Frommen / 
mittelbar Ihro Heiligkeit Pabſt Gre⸗ 
goriumden Vierten / in Anſehen ſol⸗ 
cher der Kirchen GOttes / unnd dem 
Roͤmiſchen Stul / vortrefflich geleiſte 
ten Dienſten / vergunt und erhalten 
worden. Der Vrſachen dann auch 
diſen der drey Wald » Städten / 
Voͤlckeren jener beruffene Ehren Na⸗ 
men gedachter Gregorius IV, geſchoͤ⸗ 
pffet / und fie Protectores & defen- 
foresS,R. Ecclefix, Schuͤtzer unnd 
Schirmer der IR. Kirchen geheiſ⸗ 
fen/ weicher Tittul bernach von Iulio 
dem IT. allen denen 13. Orthen dep 
Schweitzerlands zugefchriben wor⸗ 
den. Sonſt ſeynd vor 400. und mehr 

ahren die Brner / etwann dem 

tiffe Zuͤrich / dann auch dem Graf 
fen von Rapperichweil / unnd dem 
Cloſter Wettingen —58 oder 


| - zinßbar gerefen / biß das fie endlichen 


+ 
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86 Anden 
gefaufft unnd in difen freyen Stand 





geſetzt / ven fie mit höchftem Ruhm 


annoch — 

Sie fuͤhren aber ein gantz gefreytes 
Regiment / alſo daß der hoͤchſte Ge⸗ 
malt an einer ganzen Kanos ⸗ Gemein 
ſteth / an welche alle und jede mannba⸗ 
xe Lands⸗Leuthe beruffen werden / da 
dann ein jeder. derſelben gleiche Stim̃ 


und Vermögen hat / unnd wird ſolche 


Jaͤhrlich am erſten Sonntag deß 
 Mieyens zu Botzlingen / cin halb 
Stund ob dem Haupt ⸗ Flecken Altorff / 
under freyem Himmel gehalten. An 
einer foichen Lands⸗Gemeind wird 
worderift der Land⸗ Ammen / fo das 
Oberſte Haupt ift und 2. Jahr an dem 
Ampt bleibt / auffgeworffen und er⸗ 
kieſet / welcher der beſt und qualificier⸗ 
tiſt auß dem gantzen Land darzu geach⸗ 


tet wird / und gt nichts daran / wo er 


imPand wone. Demnach werden auch 
der Stadthalter / Seckelmeiſter era 
woͤhlet und 5 / auch die Abge⸗ 
ſandte / die Lande Voͤgt / und andere 
= ge⸗ 
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gemeine Aempser befegt / deßgleichen 
die Fürft-und Herren Gefchäfft be⸗ 
(ebioffen die Satzungen und Mandat 
Confirmiert oder auffgehebt/und end» 
lichen ſchwoͤrt alles Volck dem Ro» 
gierenden Nerren Land⸗Ammen / nach 
dem er zu vor auch ſeinen Eyd ge⸗ 
ſchworen hat. 

Es werden aber etwan auch auſſert 
der vorgefa Ba pei ; wann namlich 
hauptſaͤchliche Stande: Sachen / oder 
Lands⸗ Gefahren fuͤrfallen / Lands⸗ 
Gemeinden gehalten / und von derſel⸗ 
ben das Condl uſumoder der Schluß 
gemachet. Gleich wie aber in den Staͤt⸗ 
tendie Raͤth auß den Zuͤnfften / oder 
Geſellſchafften genommen und erwoͤh · 
let werden Aſo ſeind auch die Laͤnder 
in gewuͤſſe Communitates oder Theil 
- abgetheilet / auf denen fie ven Landt- 
Rach / ſo in mehrtheil Orthen von so. 
Mann beſteht / auß jedem Theil in 
gleichen Zinzahl befegen : Alſo ift das 
sand Vri in 10. folche Theil / jo von 
jhnen Genoſſammenen a er 

en 


Theil. 
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den / abgeheilt. Wann etwann auch 





hen / er * dann ein Landmann / unnd 
it bey jhnen dag Land⸗Recht fo ſchaͤtz⸗ 
bar als in den Staͤtten das Burger⸗ 
Recht / dann obwohlen fie pil Finder» 
oder Beifäffen habend / fo twird doch 
feiner für ein Janpmann angenom⸗ 
men / welches alfo von ihren Alt vor⸗ 
deren angeordnet worden / damit he 
Regiment defto fteiffer / und ohn alle 
Enderung verbleiben möchte, | 
Meben der Lands » Gemein unnd 
Land Rath habe die Brner auch zwey 
Gericht / erſtlich das Gibner-Bericht/ 

BR; — — 
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in welchem man umb Geltſchulden / fo 
ſich nicht hoͤher als auf 60. Pfund bes 
lauffen / Recht fpricht : In den ande» 
ven &ericht aber/ in melchem 15. 
Richter finen/ und der Land⸗ Amman 
den Stab führer / richtet man umb 
Erb und un auch Schelt: Wort/ 
und andere Burgerliche Handel unnd 
Klaͤgten. Was die Vogteyen difeg 
Föblichen Orths betreffen thut / fo ges 
bend fie auffer den gemeinen Vogteyen 
von weichen anderſtwo gehandlet 
wird / einen Vogt in das Liviner Thal 
jenſeit deb Gebuͤrgs / in welchem er für, 
sen Vicari und Richter hat, mit de⸗ 
ven er alle Burgertich» und Malefitzi⸗ 
ſche Sachen urtheilet Demnach be: 
vogten ſie mit denen von Schweitz und 
BVnderwalden Bellentz / Pallenſer⸗ 
thal / und Riviera / alſo das jedes Orth 
einen Vogt auf einer diſer z. Vogteyen 
hat / unnd zu 3. Jahren umb abge⸗ 
wechslet wird. 
Was die Vrſeler am Gotthard be⸗ 
fangen thut / welche alte Lepontier / und 
fa er 


\ 





90 Ander 


etwann zu den Rhætieren gehoͤret has 
ben / maſſen ſie noch heut zu Tag in 
dem Biſtumb Chur begriffen / unnd 
vor Zeiten dem Abbt von Diſſentis 
mit etwas Rechtſambe verpflichtet ge⸗ 
weſen / ſeynd diſer Zeit mit Vri ver⸗ 
landrechtet / welche ſie fuͤr ihre Schutz⸗ 
unnd Oberherren erkennend / habend 
aber jhren eigenen Amman nnd Rath / 
ſo von denen zu Vri beſtaͤttiget wird / 
und mann man über das Ylut richtet / 
figend zween der Raͤthen von Vri dar 
bey. Darzu haben ſie jhr eigen Pan⸗ 





ner/ wann aber das Panner von'Bri 


außzie het / muͤſſen fie das jhrig underz 


gen, 

Das Land Priifthochvernambt 
and weit befandt wegen der Paͤſſen / 
fo Creutz⸗weiß durch Ihr Land geben/ 
und auf die vier End der Welt fich 
aubftrecfen. Dann gegen Aufgang 

ehet ein Straß über den Berg Cri⸗ 

fpaltin den oberen grauen Pundt / ges 

gen Nidergang über —— 

das Wallis⸗Land / gegen Mittag uber 
den 
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| N Chal. 9 
den Borthard in Italiam / gegen 
Mittnacht über den See in He ei 
am, &c. Welches dann nicht allein 
dem gemeinen Magn megen der Fuhr 
unnd Wider-Fuhr bequemb/ fonver 
auch dem ganzen Jand wegen deß 
Weins / Reifes und Früchten / fozu 
id· und Kriegs · zeitẽ au Welſchland 
bergebracht/und folgends auch an die 
benachbarte Orth verfuͤhrt werden / 
hoͤchſt⸗ nutzlich / deßgleichẽ der Oberkeit 
wegen der Zoͤhlẽ / von den durchpaſſie · 
renden froͤmbden Leuthen / unzahlbar 
vil Stucken Vichs und Kaufmanns⸗ 
Guͤtteren — eig iſt: Wie⸗ 
wohlen die gefährlich. Straſſen hinge» 
‚gen auch großen Vnkoſten erfordes 
ren / welche fo koſtbar / dab dergleichen 
ſchwerlich in Europa zufinden/ maſſen 
foiche gleich einer Statt⸗Gaſſen über 
die hoͤchſte Beburg mit Steinen bes 
ſetzt / und mit vilen gewoͤlbten Brucken 
belegt feynd/ under denen ein kunſtlich 
gemachte / zu jedermang Verwunde⸗ 
rung / zu fehen iſt / als weiche 3 
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Felß an die ander gefprengt un von ſol⸗ 
cher Hoͤhe / daß der darunder durch 
laufende Reuß⸗ Fluß allein durch ein 
Geruͤſch und naſſen Dampf mag vero 
merckt werde : diſe wird Pons Satan 
und Infernalis, oder Teuffels Brugg 


Ä rl glaublicher aber vondem 


unamen deß Baumeiſters / dann von 
dem Teuffel als einem Mithelffer / wie 
etliche fabulieren) alſo genennet. 
Auf der Hoͤhe deß St. Gotthard 
Bergs marcken 4. Biſtummer an 
einander/ als Chur / Conſtantz / Chum 
und Loſannen. Eben umb diſe Gele⸗ 
genheit in einem kleinen Bezirck nem⸗ 
mend vil nambhafte Fluͤß ihren erſten 
Brfprung/ welche ſich gegen allen En⸗ 
den der Welt ergieſſend / maſſen von 
dannen derTefin/dehgleichendie Tofa- 
und Madia gegen Mittag : gegen Ni⸗ 
dergang die Rhooen: gegen Mittnacht 
die Aaaren und die Reuß / und gegen 
Aufgang der Rhein) feinen Lauf ge⸗ 
toinner. Allhie waͤre auch wohl zus 
erzeblen was groffer Gefahr zu Zeiten 
die 


b — u se ro 
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die hin unnd widerraifende aufdifen 


| 


Alp⸗Gebuͤrg / wegen gaͤhling einreiſ⸗ 
ſender ſtarcker unnd — 
Winden / und vilfaͤltigen Schnees/ 
auch von den A oa Berg⸗ 
Spitzen mit unſaͤglichem Gappalt zu 
That fallenden Schnee # Söwenen/ 
überftchen muͤſſen dann da vilmahlen 
Menfchen unnd Viech / Leib / Leben / 
Naab und Gut in einem Augenblick 
zu Grund gehet / deren Exempel wohl 
zu erzehlen waren/ die ich aber Kürze 
wegen underlaffe: Es werden aber 
derſeiths dep Gebuͤrgs die Räifende 
die Bergs⸗Erfahrne gewarnet / 
dann ſelbige aũß langer Erfahrenheit 
die bevorſtehende Wind und Schnee⸗ 
Wetter erfennend. 
Die Einwohner dei Lands Vri / 
rich in deifen Haupt⸗Flecken 
fr / feynd wegen ihrer Civilitet 
und — mehr Burgerli⸗ 
chen Statt als Land Leuͤthen aͤhnlich / 
















dann fie Ehrenbietig / Freundlich/ 
Hoͤfſlich / Gut muͤchig / unnd / welches 
. | das 


94 Under 
das vornembfte ift/ Gottsfoͤrchtig / 
unnd im alten wahren Catholiſchen 
Glauben fehr Eyfferig. Es ſeynd 
auch daſeibſten vil alte adeliche Ge⸗ 
ſchlechter / deßgleichen kluge / wohl ·ge⸗ 
ſtudiertz / Sprach⸗Land⸗ und Kriegs⸗ 





- Erfahrne Leuͤth anzutreffen / dannen⸗ 


aden— 


hero fie / wie noch heut Zu Tag / alfe 
jederzeit / ſonderlich zu Kriegs Zeiten 
mit gemaltigen unnd qualificiertem 
Hohen Standes» Perfohnen beglücke 
ſeeliget geweſen. 


Suitia oder Schweitz 


St eine der Wald, Stätten 

nach sucern die weitlaͤuffigſte / 

und an Vermögen / Anſehen 

unnd Mannfehafft die beruͤhmtiſte. 
Deſſen Brfund und Dramen / fo der 
ganzen Eydgnoßſchafft gemein iſt / 
wir ſchon oben ; da mir von dem Mas 





men deß Schmweigerlands gehandlet; 
beruͤhr 


et haben. Nicht —2 





PH 


F — Theil. 9 
— — nennt mente 


iſ / daß die erſte diſes Lands Einſaſſen 


gleichwie die Vrner / Tauriſcier ge 


weſen: Gleichwol andere wollen / daß 
ſie von den Vitern, oder Saxen / wel⸗ 
che ſich durch ein Flucht in diſe Sand» 


ſchafft begeben / berftammen. Ans 


dere aber behaubten recht / daß die erſt⸗ 


ling difer Voͤlcker Cymbrier / auß 


Cherfonefo Cymbrica, oder Schwe⸗ 
den / ſich in dife Sand gelaſſen / weil das 
außlauffende Teutfehe Meer fie von 
Hauß vertreiben. Vnbeſchreiblich ift 
was für Heer⸗ au difes Volck in 
Italiam / was für Kriege » Streitte / 
und fighaffte Anlauf und Gegenwehr 
es rider feine ‘Feind zu» unnd nach 
Cxlaris Zeiten gethan / biß daß fie wi⸗ 
der Hber die Alp » Bebürg mol berei⸗ 
cher und obſigend gefchret/ und fich im 
gedachten Thäferen nidergelaffen. 
chweitz der Naupt · Flecken diſes 


Loͤbl. Cantons, ſtehet in einem luſti⸗ 





en Matt» Thal zu den ogalen deß 

** unnd Mitten⸗Bergs / noch 

cher wie zween hohe Thuͤrn in mitten 
von 





FE 2 — 
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von einander ſich theilet / unnd beide 
Sipffel in die oft neblete Wolcken ſtoſ 

et. Sit Anno 1642: auff Diteren 
ſambt der Pfarr⸗Kirchen / Rath » und 
anderen Haͤuſeren / fehr übel verbrum 
nen / aber alſobald alles wider auß der 
Aeſchen erhaͤbt / und zu einem anſehen⸗ 
lichen / mit ſchoͤnen Kirchen / Cloͤſteren / 
und Privat-SYäuferen geziehrten Fle · 
cken erbauet worden / darinnen vil alte 
vornemme Geſchlechter / Sittlich / 
Freundlich / Diſcrete unnd gewaltige 
Seuth anzutreffen. Die übrige Land⸗ 
fihaft verbreittee ſich aller Seithen 
weitläuffig auß aegen Welt biß auf 
Kaͤßnacht / gegen DE anden drag:V/ 
gegen Sud endet es ſich bey Drorfach/ 
gegen Norden erſtrecket es ſich über 
Rapperfihweil. Das sand iſt reich 
an frhöner Gattung Viech⸗Zucht / 
außbuͤndigen Weid Gang / Alpen und 
Matt Land / auch ſchoͤnen Pferdten / 
welches ihnen / neben dem Vberfluß 
der herzlichen Käfen / unnd weiſſen 
Kuͤmmi⸗Zigers / ſo auſſert das Land 
———— ver» 





verkauft werden/ groffen Nutzen ein⸗ 
tragt. Es iſt auch wohl zu much» 
maſſen / unnd nicht wenig Anzeigung 
berhanden / daß in jhren Gebuͤrgen 
auch) Mineraliaunnd Ertz Werck zn 
finden wären / fo man demfelbigen 
ernftlich nachfegen wurde. Neben dem 
daß diß Sand an den Wald⸗Staͤdten 
Zuger Zurch-und Wallenſtatter· See 
granget/ in weichen allen fie auch jbre 
gewuͤſſe Gerechtigkeit Haben, ift noch 
ein anderer See unfern von Art/ von 
dem darbeygelegnen Dorff Lawertz / 
der Lawertzer » See genennt / in wel⸗ 
chem vor altem ein Schloß⸗Burg ge⸗ 
ſtanden / und aber zur Zeit deß erjten 
Eydgnoͤßſiſthen Bundes mit anderen 
zerſtoͤret und gefchtiffen worden. Dar: 
neben ſeynd etliche Flüß fo jhr Land 
begieſſend / als die Mueta / die Sewe⸗ 
ren / die Hay die Alb / die Syl / es ge⸗ 
duldet aber deren feiner Fein Schiff. 
Ebcen in diſer Schweitzeriſchen 
Tand ⸗Bezirckung beſindet ſich auch 
das Welt⸗ bekandte Fuͤrſtl. Gotts⸗ 
E Nauf 
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Hauß Einſidlen Vnſer 8. Frauen / deß 
Ordens deß H. Benedicti, fo von 
Hermañ Hertzogen in Schwaben uns 
ter dem erſten Abbte Eberhardo ge⸗ 
ſtifftet / nicht allein von Gebaͤu herr⸗ 


lich / als von Adel / Geſchick/ unnd 


Heiligkeit vortreflichſten Maͤnneren⸗ 
aller Orthen lobreich / benamet unnd 
berufſen. Deſſen Haupt: Lob» unnd 


Zierde iſt die Wunder» und Gnaden ⸗ 


volle der uͤbergebenedeiten Jungfra⸗ 
wen unnd Mutter Chriſti von jhme 


dem Sohn ſelbſten geweyhete Capelle / 
die nicht allein von aller Dethen weit» 


enflegenen Bölckeren mit groffer Anz 
dacht und jhrem Nutzen / fonder auch 
von denen Fuͤrſten / ja Koͤnigen unnd 
Kaͤnſeren jederzeit beſuchet / verehret 
und beſchencket worden / und iſt mit ſo 


— 


x 


— 


vil Miratklen / als Gold / Silber und 


anderen Schaͤtzen bereichet. Diſem 
dann ſeynd die Nerren von Schweik 
zu Schirm - Voͤgten von Kayfıx 


Sigmund ernennet worden / Pr der. 
gul ⸗ 


a 


2 Thal. EL, 
)- EG — — — — 
gnmndenen Bull Anno 1434. zu Ba⸗ 
ſel u | 

a8 Regiment diſes Cantons be⸗ 
ſtehet gleichiwie ver Vrneren / bey 
dem gemeinen Dann / alfo daß ver 
hoͤchſte Gewalt die Lands⸗ Gemein iſt / 
welche Jaͤhrlich am letſten Sonntag 
im Aprellen gehalten wird / unnd an 
derſelben das Obriſt Haupt der Jand- 
Amman / dann der Statthalter / Se⸗ 
ckelmeiſter / die Land⸗Voͤgt / und an⸗ 
dere ihre Aembter beſtelt / deßgleichen 
die Fuͤrſt · und Nerren⸗Geſchafft unnd 
Stands Sachen deliberiert und be⸗ 
fehtoflen toerden. Das sand iſt in 
7. Biertel abgetheilt / auß welchen der 
Land⸗Rath / ſo von 60. Mann beftcht/ 
in gleicher Anzahl genommen wird. 
NMeben diſem haben: fie einen heimli⸗ 
chen Rath / und zwey Gericht / aus ei⸗ 
‚nem jeden Viertel der aͤlteſt oder für» 
nembſte Raihs+ Herr / und darzu der 
Wegierende Amman werden die 
Sibner und die heimliche Raͤth genen, 
net / diſe verwalten alles Einnemmen 

| Ge and 
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160 Ander 
unnd wer mer deß gantzen Lands. 
Von den Gerichten wird das einte das 


reiner Bericht genennt/ und führee 
der Amman den Stab / dife fprechen 
umb Erb unnd eigen / umb Schelt⸗ 
ort unnd Fraͤffel. Das ander ıft 
das Sibner⸗Gericht / in weichem der 


= - Gtadthalter prafidiert / und urtheilet 


von Belt» Schulden / Kaͤuffen unnd 
dergleichen burgerlichen Sachen. 
Wann man aber über das Blut 
richten foll/ fo geſchicht ſolches mehr⸗ 
theil / wie Simler ſchreibt / von zwei⸗ 
fachen Rath / unnd fiat der Amman 
oder fein Stadthafter zu Bericht, ing 
wird under freyem Himmel gehalten / 
daß ein jeder Klag Antwort und Vr⸗ 
theil hoͤren kan. no 
Was die Bogteyen belangen Mut? 
fo bevogtend fie die Ding-Höffan dem 
Zuͤrich⸗ See / unnd Küßnacht. Die 
Warch aber unnd Einftoten / ſo auch 
Vogteyen geweſen / fennd auß ſonde⸗ 
ren Gnaden gefreyet / muͤſſend aber 
Jaͤhrlich jhre Botten auff die * 
er 





—— 





Theil. 101 
Gemein gen Schweitz ſchicken / unnd 
— anhalten / daß man jh⸗ 
nen die Wahl jhrer Raͤthen unnd 
Aembteren gnaͤdigiſt beſtaͤttigen wol⸗ 
le / welches dann jederzeit willfahret 
wird/ mit dem Anhang / dab fie ſich 
in allrveg geborfambiich einftellen und 
unftagbar verhalten follen/2e. Dems 
nach be vogten fie mit denen von Gla⸗ 
rus Veznach und das Gaſtal / alſo daß 
wann die Ölarner einen Vogt an 
eintwederem Orth haben / fo haben fie 
einenan dem anderen / welches dann 
su 3. Sahren umb abgewechslet wird. 
Mit denen von Vri unnd Vnderwal⸗ 
den bevogten fie die z. Vogteyen enert 
dem Gebirg Bellentz / Pallenſerthal 
und Riviera / unnd endlichen mit den 
übrigen Orthen die 9. gemeine Vog ⸗ 
teyen / von welchen anderſtwo geſagt 


wird, 

Gonft mie Guilliman. beglaubis 
get / ift ein Theil deß and Schweitzes 
zu Henriei deß dritten Zeiten denen 
reichen Graffen * Lennburg — 
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dig geweſen / von denen mittler Zeit 
Steinen / Sattel / Art und Kuͤßnacht 
denen Habſpurgeren eigenthumblich 
aemachet worden / uͤbrigs aber / mas 
fiber Blatten gelegen / hat keinen Rer⸗ 
ren erkennet / iſt auch jederzeit under 
deß Kaͤyſers Schunt frey gebliben / 
eichwie hernach auch die vorgeſagts 
eb / ma chdem fie durch Belt geloͤſet / 
nnd mit allen Freyheiten von Eber⸗ 
hard dem Graffen von Habſpurg / der 
nen von Schweitz verkauft worden/ 
wie ſoiches authentiſche Brieff unnd 
Inſigel Henrici deß VI. Kayfers bes 
zeugen. 

Die Einwohner oder Land⸗Leuth 
diſes Orts ſeynd ſtarck⸗ gegtiomaflete/ 
und Tapffere Aeuth / wegen den Auß⸗ 
Kriegen mehren Theils in Sprachen 
erfahren / unnd gleichwie vor altem / 
alſo noch heut zu Tag / ſtreitbahre / 
hertzhafte / exercierfe unnd bewehrte 
Soldaten. Guillimañ unnd andere 
beſchreiben weitlaͤuffiger difenCanton, 
wind dexen Einwohner Ph reiche 


ar⸗ 


—— 
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Subfilvanıa, Unterwalden 
At vermuthlich von den groſſen 
Alpen unnd Waͤlderen / mit 


H denen es gleichſamb als mit 
Ring⸗ mauren umbgeben iſt / den Na⸗ 
men enthalten / und iſt erſtens / gleich 
wie Vri und Schweitz / von den Tau- 
riſcis unnd Cimbris, hernach aber 
auch von den Roͤmeren / bezogen und 
bewohnet worden. Wird von Lucern 
entſcheidet mit dem Pilatus» Derg/ 
ander Seiths von denen Schweitz⸗ 
unnd Brneren. Iſt in zween Theil 
getheilt / ob⸗ und nid » dem Kernwald / 
dann da vor langen Zeiten etwas 
N EA Streits 





194 Inder 
Streits entftanden / hatte fich die Gr 
mein gefönderer von denen ob dem 
Wald / allwo der Naubtflecken Sar⸗ 
nen fichet / unnd das allda berühmte 
Frauen⸗Cloſter / fo zuvor bey Engel, 
berg geſtanden / ift alfo der ander Theil 
unter oder nider dem Wald / allwo die 
Stantzer found / und nach Vereinba⸗ 
rung von diſem das gantze Land Vn⸗ 
dermalden genennet worden. Der 
Haupt · Ort Bnderwalden nider dem 
Wald / ift der bekante unnd beruffene 
lecken Stantz / welcher von den Roͤ⸗ 


| ; mieren diſen Damen befommen / wel⸗ 
che nach langem Marſch / da fie von 


Romunter Tiberio , Caligula unnd 
Nerone fluchtig / unnd ohne Zweiffel 
wegen deß Chriſtlichen Glaubens ver» 
triben waren / allda erſtens gehalten 
und geſtanden / daher dann der nachſte 

rth auch Stantium, Statio, das iſt/ 
Stantſtadt / und ſie Stantes genennet 
worden / gleichwie glaublich daß von 


‚eben diſen Roͤmeren auch anderen di⸗ 
ſfes Lands Orten die Namen geſchoͤpft 
A | | wor⸗ * 


* 
ur . 
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worden / als dem Saxlen / Saxula, 
Buchs / Bucca, das iſt deß Thals holer 
Packen oder Rachen / Lungern / Lun⸗ 
Zula, als wann ſie dardurch der Ge⸗ 
legenheit Enge unnd eingeſchraͤnckte 
Lange bedeuten wolten / ꝛc. 

Die genen führet in ihrem 
Land = Wappen einen zroey = fachen 
Schluͤſſel im rothen Feld / die Briach 
deſſen iſt nicht einerley / fo underſchid⸗ 
liche Scribenten geben. Glaubwuͤr⸗ 
dig iſt daß es deß Roͤmiſchen Herz 
kommens unnd der Freyheit Zeichen 
ſeye. Dann die nider dem Wald in 
ihrem Sigill diſen Schluͤſſel Petro / 
dem Fuͤrſten der Apoſtlen ſelbſten ge⸗ 
ben / aleichmwol die ob dem Wald den 
gedachten Schiüffe ledig in halb weiß⸗ 
uünd rothem Feld vorhalten. Sonſt 
machen beyde die ob » unnd nider dem 
Wald ein Gemeine oder Canton, ha» 
ben auch in den Tagfagungen zu Ba⸗ 
den eine Stimme) unnd machen im 
Anfang deß Schweitzeriſchen Bunds 
das drute / inderjegigen Zahl + Ord⸗ 

Mes nung 


wer 


E 
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nung aber das ſechſte Orth der Eyd⸗ 
genoßſchafft / welches ſtoſſet gegen 
Mittag an das Berner Gebiet / gegen 
Mitternacht und Vntergang an dag 
Lucerner / gegen Auffgang der Som 
ken andie Land Vri und Schweitz / iſt 
eintuftiges fruchtbar und Viehreiches 
Thal-sand / mit hohem Alp⸗Gebuͤrg 
und tieffen Seen umbgeben. 

Sein gröffefter Gluͤck und Ehren, 
Stern iſt / neben anderen gottſeeligen 
Sand Maͤnneren / der wunderfechge 
Einſidler Nicolaus von der Flue/ 
der zur Zeit deß Conſtantziſchen Con- 


cilij gebohren/ unnd Anno 1467. mit 


Verlaſſung alles deß Seinigen feiner 
Gemahlin / Kinder und Befreundten 
in die Wildnuß / Ranff / bey Saxlen 
gezogen / und alldorten über 20, Sabre: - 
ohn alle Menſchliche Nahrung / vib 


mehr ein Engliſch als Menſchlich Le— 5 


ben gefuͤhrt/ weiches faſt unerhoͤrte 
Lebens» Wunder der auf der hoben 
Schu Freyburg in Breißgaw Wein 
berühmbte Schweineriſche gefrönte 


Oct 





| 
\ 
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Thal. 107 
Poet Henricus Glareanus in Bes 
ſthreibung deß Schweitzer· Lands mit 
diſen Reimen entworffen: 





- - Huiceft vaſtæ pius incola eremi 


Nicoleos, qui uno & viginti fobrius 
anni. - 

Nil,potüs , esüsve tulit , myfteria 
Coeli 

Edoctus, facro vivebat corpore 
Chriſti. | 

einer Wildnuß wohnt ein Mann / 

icofaus mar jhm fein Nam̃ / 

Ohn Spei und Tranck / ohn Gefahr / 

Lebt er zwantzig gantzer Jahr / 

Nichts that er als ſteths wachen / 


Vnd betrachten / von himmliſchen 


— N? 
n feiner gröften Dein und Noth / 
Seit das Himmel⸗Brodt. 


Deſſen Todt wie koͤſtlich er ſeye 
vor den Augen GOTtes / geben am 
Tag die Über» natürliche Wunder 
werck / welche taglich die betruͤbte md 
beträngie Glaͤubige erfahren. Vnd 

wird 


* 


— 
— 
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wird deß ſeeligen Eremiten Neilig-und 


Wunder⸗ thaͤttigkeit von Tag zu Tag 


deſto beruͤhmt unnd herziicher / deſto 
mehr von den Frembden / unnd Pil⸗ 


gram ſein heiliges Grab mit eiffriger 
Andacht beſucht wird / ſolches hat die 
Eydgnoßſchafft diſer Zeit herrucher er· 


habt / und ein ſchoͤnes Kirchen · Gebaͤu 
uff ſehr groſſe und Funfitich » gearbei⸗ 
tete Marmol- Saulen gefteller. Es hat 
diſer fechige Mann feines H Wandels 


und Tugend Lebens auch Erben unnd 
Nachkoͤmbling hinderlaſſen / als da 
ſind Bruder Birch auf dem Moͤßlein/ 
unnd Bruder Conrad gedachten Tin 
colai Enckel / als wann dem Jand und 
deſſen Einwohneren das Einſidleriſche 
geben und Heiligkeit angebohren ware 


und ———— 
Wor; 


eiten war Vnderwalden fuͤr 
ein Graffſchafft gehalten under den 
Koͤnigen in Franckreich / die ſolches 
bon dem Fluͤßlein Surina (fojerund 
Asch genennet wird) Surigau geheif/ 


ſen / wie ſolches auf der Kaͤhſerlichen 
Ne? | Bul⸗ 


Bo»reaf yo 
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{en Henrici IV, erhellee. Wie fie 
ſich aber gefreyer 7 ift oben gemeldet 
worden / da wir der drenen Wald⸗ 
Staͤdten und jhrer Buͤndnuß Anre⸗ 
gung gethan. 
| Was das heutige Regiment diſes 
Aands belangen thut / ſo ſtehet der 
hoͤchſte Gewalt gleichwie zu Vri unnd 
Schweitz bey der Lands Gemein / an 
welcher die Land » Amman / auch alle 
andere Aempter durch die Wahl deß 
- gemeinen Manns erwoͤhlt und befekt/ 
deßgleichen die Fuͤrſt und Nerren» % 
ſchafft berathſchlaget werden. Es 
ware aber zu Anfang Ihrer erlangten 
unnd wider · gebrachten Freiheit / wie 
ſchon obbedeutet worden / im gantzen 
Aaͤnd nur ein Gemeind / biß unter jhnen 
etwas Streitts entſtanden / da ſie dañ / 
das land / gleichwie auch die Aembter 
oder Voglieyen / ſambt den Fuͤrſten⸗ 
und HNerren Befchaften gethe ilet / und 
ſo wohl die ob⸗ ais under dem Wald 
einen eigenen Amman unnd Rath / 
und eine ſonderbare Lands Gemeind 
⁊ an⸗ 









| 
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angeordnet haben. Sie ſeynd aber 


nicht allein mit den uͤbrigen Ir 
then in Herrſch » unnd Bevogtung der 
9. gemeinen Vogteyen / fonder auch 
der 3. Vogteyen Bellentz / Pallenfers 
thal und Riviera / mit denen von Dri 
und Schmeig mit -interefliert. 
Difes Land erfreuet fich allein in 
Ertragenheit der Viech » Zucht unnd 
Molchen/ und wird vil Ihres Viechs 
unnd Kaͤß über das Gebuͤrg verkaufft. 
Bnderwalden beydes ob» und nid dem 
Wald iſt mit fehr vil Bergen umbge⸗ 
ben / auſſerhalb da es an den See ſtoſ⸗ 
ſet / die bekantiſte ſeynd: nemblich ob 
dem Wald / der Bruͤnig / auff aller 
Fluͤ / Stock / Entlibucher Berg / das 
rauß die Lawiensfpringt/ Kerner und 
Saxler Berg: under dem Wald / der 
Wiſſiberg umd Allpenberg / welche 
gleichfoͤrmig / unnd darumb Brüder 
genennt werden / der Buͤrgen / Fraͤck⸗ 
mont oder Pilatus» Berg / ſambt ſei⸗ 
nem anhangenden Armh die Raͤnck ge» 
nennt / 


| 
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gennt / letſtlich gegen Engelberg ver 
Tittlisberg / rn für der hoͤchſte 
erg in der gangen Eydgnoßſſchafft 
gehalten / unnd niemalen ohne Schnee 
unnd Kirn gefunden wird / difer theilee 
das Sand ob» unnd nid dem Wald / bey 
Stang ift der Rotzberg / unnd darob 
Mutter» Schwangerberg. Vnder 
dem Wald finder man auch zuden Ge⸗ 
bauen unnd Kirchen: Zierden ſchwar⸗ 
Ben Marmol mit weiſſen Aderen / und 
anderſtwo Allabaſter. 

Diſe Landſchafft hat ohne den vier 
Wald ⸗Staͤtten und Allpnachter⸗· See / 
—9— andere eigne ſchoͤne und Fiſch⸗ 
reiche See / als zu Jungeren/ Rudentz / 
SGyßweil / Sarnen / und auff hoͤchſtem 
Gebuͤrg den Truͤbli See / unnd der 
Melch⸗See auff einem hochen Borg / 
allwo die Mela oder Melch entſpringt / 
und bey Saruen indie Aa fallt. Flieſ⸗ 
ſende nambhaffte Waſſer ſeynd keine / 
als beyde Aa⸗Waſſer / deren das eine 
in den Wald⸗ Staͤtter / das andere in 





0 Allpnachter⸗ See flieffer / und die 


Melch: 


5 he 





Meich : wol aber feynd vil fehöne 


* Fiſch reiche Bach und Brünnen va 


auch auff ven Gebirgen und hochen 
Apen hat der allwuͤſſende Gott an et⸗ 
lichen Orthen ſeltzſamme und Wun⸗ 
derbarliche Bruͤnnen erſchaffen / die 


ſcch nur erzeigen in der Zeit / weil das 


Viech dort weidet / ja auch an gewuͤſ⸗ 


en Orthen nur in derſelben Stund / da 
fie zutrincken pflegen / und darnach 


wider verſchwinden. Dergleichen iſt 
einer nicht weit vom Melchthal auff 


Aengſtlen genant / welcher deß Tags 
nur zweymal flieſt / nemblich morgen 
und Abends warn das Viech Somers⸗ 
Zeit trincken will / darzwuͤſchen aber 
ertrocknet er. Andere aͤber gehend im 
Meyen an / und verliehrend ſich im 
Herbſt wwerumb, Dergleichen Wun⸗ 

der⸗Bruͤnnen ſollen auch in der Ber⸗ 
neren Ober⸗Landiſchen Gebuͤrgen an⸗ 


zutreffen ſeyn. 


Die Einwohner dieſes Lands ſeynd 
auffrecht und from auch Dapffer / 
Streitbahr / und zu — 4 

| 1% 


-Stift entſtanden / jo wöllen doch ande» 


\ 
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fen. 


Lucerna, Lucern. 
a Cr Adel und das Alter difer: 
Statt gibet —— an 


D Tag der noch nit erforfchte 
Vrſprung derſelbigen. Dann ob⸗ 
wohlen dieScribenten in — woͤl⸗ 
len / dab deren groͤſtes Aufnemmen 
von dem allda erbaueten Cloſter unnd 





re / 


— 
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re / daß Lucern ſchon benambt unnd 
herrlich geweſen / eher die Stift⸗ unnd 
Cloſter⸗Kirch von VighardPrieſtern 
und Robert feinem Bruder / Hertzo⸗ 
gen in Schwaben erbauet worden / 
welches ich dahin geſtellet ſeyn laſſe 


Dann fie vermutbiich zu ſeyn halten / 


daß nachdem die damalige meltbefans 
Stadt Vindonifla , oder Windiſch 
imaArgau von den Roͤmeren ver Hun ˖ 


nen verderbt und verſchliſſen ware / 


ſey Lucern diſer Orten nicht die win 

ifte / von etlichen und unterſchied⸗ 
ichen Woͤlckeren bewohnet und bezo⸗ 

en geweſen. Zum Wahrzeichen deſ⸗ 
noch anheut ſtehe der uralte Waſſer 
Thurn mitten an der See und Capell⸗ 
Drucken / auff welchem / weil bey 
Naͤchtlicher Weil ein brennende Fa⸗ 
ckel oder Lucern nnd ſteckte/ zu 
ficherer Leitung der Raͤiſe nden / iſt umb 
ſo vilmehr dieſer Ort beſuchet und ge⸗ 
pflogen worden / deſto bequemer er 
ware denen Gewerb⸗ und Kauffmañs⸗ 
Leuten / ſo entweders auff | Dee 

Im 


Te u u 


J 


ſchifften / oder auß Italien und Mey⸗ 
land über den Gotthard ſteigeten / und 
alle Kauffmanns⸗Guͤtter hin und wi⸗ 
der uͤber die Berg ſaumten. Bey 
welchem Dre ſich dann neben denen 
Teutfihen und Allemannier / fonders 
bahr die Ballier und Frantzoſen / und 
vor difen die Vberbuͤrgige / oder Wel⸗ 
ſche Tuſcanier und Meylaͤnder einge⸗ 


den. 

Die zween uralte Thuͤrn / ſo beyder 
ſeits der Ruͤß geſtanden / und jetzt mit 
Buͤrgers⸗Haͤuſeren / uͤberbauet ſind / 
ſollen wie Simler rathet / von denen 
Oeſterreichern / aber glaͤublicher von 
den Römeren ſelbſt erbauet worden 
ſeyn / wegen deß Zolls / und der Durch 
und Abfarth / und nicht wie andere 
wollen / dab fie Raub⸗Naͤſter waren 
und feindliche Anlegungen der fremd» 
den Leuten / Dann ſolches weder von 
den Roͤmeren / noch von denen herz 
nachmahls da Regierenden Königen 
mare Ze worden, Der Thurn 
fo zu Seeburg unten deß Sees nicht 

| gar 
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ar ein halbe Stund von der Statt 
— iſt erſt unter der Herrſchung 
der Oeſterreicher erbauet worden zů 
Wacht und Schutz wider die Laͤnder 
Vri / Schweitz und Vnterwalden / 
die ſtaͤts mit jhren Kriegs⸗Schiffen 
wider Lucern / fo fich an die Oeſterrei⸗ 





cher damals halten muͤſſen / außge⸗ 


loffen. Uber weit vor dieſen Zeuen 


waren die Lucerner bey auch weiten 
Voͤlckeren im Ruhm und Nahmen / 


in dem fie ſchon mit Carolo Magno, 


andere nennen jhn Carolum Martel- 
lum, wider die Saracener geräifet? 
ſeynd auch von felbigen nach erhaltes 
sen Giegund DBertilgung der Fein⸗ 
den / mitherzlichen Privilegien bega⸗ 
bet worden. J 

Der Nahmen diſer Statt kan 


glaͤublich nirgends anders herge⸗ 


ka er 


bracht. werden / als von gedachtem 
Waſſer⸗ Thurn / oder vilmehr von der 
allda außgehenckten Latern oder Lucer⸗ 
HEN/ wie es dann die Roͤmiſche oder: 


Lateiniſche Außfprach mit fich — 


| 
| 


| 
| 
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Iſt alſo nicht zugeſtatten / was andere 
jhnen traͤumen laſſen / daß von einer 
Hertzogin in Schweitz oder der ural⸗ 
ten Helvetier / ſo ein Tochter Orgen- 
torigis, zu Teutſch oder Zeltiſch Nor» 
dereich ſolle geweſen ſeyn / diſer Nah⸗ 
men der Staft entſproſſen ſeyn / wel⸗ 
che Luceria, gleichwie die Statt auch 
ſelbſten Luzerin geheiſſen. Obwohlen 
ich gern geſtehe dab etwann vor den 
Römerendife Statt bey den alten Cel⸗ 
teneinanderen Nahmen mag gehabt 
haben. Dann es vermuthlich 
. weil im 6. Jahr nach Chrifti 
burt die alten Helvetier unter ges 
dachtem Fuͤrſten unnd Neerfuͤhrer 
Orgentorige oder Nordreichen / jhre 
Sitz und Wohnungen verlaſſen unnd 
verbrennet / auch gũten Theils Lucern 
werde eingeaͤſcheret worden ſeyn. 
Dabero dann gefihehen/ daß 
nah Widerfunft derſelben unter Iulie 
Cæſare die Statt mit dem neuen Ge⸗ 
baͤu / auchden neuen Römifchen Na⸗ 
men bekom̃en / ſintemalen in Gelegen⸗ 
| eit 


—— 
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heit deſſen gleichfahls auch andere alte 
Staͤtt / fich auf der Aſchen erhaͤbt / 
unnd von neuem erbauet worden. 
So bewaͤhret auch den Nahmen 
diſer Statt nicht / was andere an⸗ 
daͤchtig gerathen unnd geſchriben / daß 

er von denen Liechtern / ſo wunderlich 
an dem Orth / der Hof genannt / allwo 
jegund die Stifts · Kirchen ſtehet / zum 
ofieren erſchienen / entſprungen ſeye / 
dann lang zuvor diſer Orth / wie in 
den alten Chronicken unnd Stifts⸗ 
Brieffen zu ſehen / Lucern oder auch 
Luceria à Luce, (das iſt von der 
Wacht / und liecht⸗Faͤckel deß Waller 
Thurns / den die Griechen Pharos 
nenneten) geheiſſen worden. Der 
Juden ⸗Thurn und die Spreuer⸗bruck 
feynd erſt / wie Etterlin bezeuget / Ane 
1408. zu der wolfeilen Zeit gebauet 
worden. So vbil feye geſagt von dem 
herrlichen und ſchoͤnen Nahmen der 
Statt / welcher jhr ſo wohl — | 
ats fauber ſie iſt und mit Hüpfehaußfee 
hen den Gebaͤuen geziehret / Te 


_ 
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aber —* der Einwohner Tugend 
und alt⸗Thriſtlichem Eyffer und Glau⸗ 
bens⸗Glantz ſehr berühmer. 

Vnnd obwohlen ſich Sebaſtian 
Hoffman (eben der ſo kurtz zu vor die 
Schaffhauſer dem Schaff > Stall 

hriſti entfuͤhret) mit ſeiner newen 
Lehr ſehr — — / diſes herzliche 
Liecht außzuloͤſchen / fo hat es doch 
der Apoſtoliſche Mann R-P. Nico- 
laus Murnerus, beider Rechten Do- 
ctor, S. Francifci Drdens/un damali · 
—— — diſer Statt bey dem 
lantz deß wahren Glaubens erhal⸗ 
ten: dañenhero jener Poet und Eyffe⸗ 
rer deß Alten Apoſtoliſchen Glaubens / 
Gelegenheit genommen / darvon ein 
Symbolum aufzumerffen von einem 
Liecht fo umbbero von den Winden 
angefallen/ unnd aber nur umb deſto⸗ 
mehr entzunder und vermehret wird / 
mit difer Zufehrift: Crefcit fpiranti- 
bus auris , fambt beygefügten Latei⸗ 
nifchen Verſen: 





se 
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Catholicam Lucem ſtygijs extin- 
guere ventis 
Hæreſis in patrio quæſijt atra ſolo. 
Sed qud præcipites citius movet 
aere currüs ee 
Tartareus Boreas, clarior illa mi- 


cat. 

Die neue Sect geſucht mit Kraft / 
Auch mit Nilf deß Plutonis Macht/ 
Das Vatterland an wahrem Glau⸗ 


ben/ 
An wahrer Lehr auch zu berauben * 
ber wiewohl fie ſtarck angeſettt / 
Iſt eg doch bliben ohnverletzt 


Die Gelegenheit diſer Statt iſt 
ſchoͤn und bequemb / und obwohlen ſie 
von Bergen eingefangen / ſo ligt ſie 
Horizonten noch höher dann Zuͤrch 
und andere Orth / die Rüßtheilet die 
klein und groffe Statt / nechſt demnach 
fie auß der Waldſtaͤtten · See lauffet. 
Sie entſpringet ſonſt auf und zu oberſt 
dern hoͤchſten Alpen · Gebuͤrg . Gott⸗ 
hard genannt / iſt Anfangs in * Er⸗ 


er 
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dertalden. Deſſen Laͤnge wird ge⸗ 
nommen von Vri gen Lucern / unnd 
haltet 4. Teuiſche Meilen / die Breite 
2. fo diſe genommen wird von Kuͤß⸗ 
nacht / auß dem Land Schweit über 
den Creutztriechter / biß auff Allpe⸗ 
* F nacht 


| —— —— 


ar Ander 
—— — — — — 
nacht. Dann da creutzet ſich der 
See etlicher⸗ maſſen / daß der incke 
Armb Kuͤßnacht behaltet / den rech⸗ 
ten aber Alpenach / der Stammen 
ziehet ſich auß biß auff das Wiſpelen⸗ 
Ef / dann dorf krümbt ſich der Seel 
das Haubt oder obere Theil der Creutzs 
behauptet Lucern / zu deſſen Ende die 

tatt ſich wendet / unnd gleichſamb 
den oberſten unnd aͤuſſerſten Theil deß 
Sees kroͤnet. 

Die Ruͤß / nachdem ſie mit krum⸗ 
mem Vmbſchweiff den See durch⸗ 
ſtrichen / flieſſet ſie zwiſchen beydes 
Staͤtten auß gegen Nidergang der 
Sonnen / hat auch ein Schwelle oder 
ſtarcken Fall naͤchſt an der Ruͤß· Bru⸗ 
cken / welche offen unnd unbedeckt die 
kleine unnd groͤſſere Statt aneinder 
knuͤpffet/ von dannen fie unter der 
Spreuer· Bruck durchgeloffen / ohne, 
Schnelle / ſonder ſchleichend / bey der 
driten Bruck die Emmen empfahet. 
Die groͤſſere Statt / eb ſie wol auch 
an Ber Ebue au dem GSee A 
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gebauet / zichet fie ich Doch nach 
em Huͤgel etwas in die Hoͤhe gegen 
der Muſcck / deſſen gebergter Rucken 
der Statt Jänge continufert, Die 
Eleine Statt ift freyer von den Hügel 
unnd Bergen / gieichwohl ſie zus dem 
Fuß deß Platus · Berg / oder Frack⸗ 
mont anſtehet / allwo ſich ein Gruͤne 
unn? Ebne etwas weiter erſtrecket biß 
an das Dorff Krienß / bey weichen 
der Krienßbach / ſo in dem Pilatus⸗ 
Dep entfpringet / durch die Fleinere 
Gtaätt rinnet / ſich mir der Ruͤß vermi · 
ſchet. Der Guͤtſch oder ein erhaͤbter 
Huͤgel bemauret gleichſamb die Statt 

egen Mitternacht / gleichwie der 
——— er eiwas mehrere 
entfaͤhret gegen Mittag / unnd die 
Muſeck gegen Mitternacht sn 
Auffgang ftehet die gantze Refier offen 
Ken dem See. . So vil von dep 












rths Gele genheit. 

Die Gebaͤu der Statt betreffende / 
ſo iſt das erſte unnd vornehmſte die 
Chor· und Stifft · Kirche S. Leodega 
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rij und Mauritij, dann von difem die 
ganze Statt ihr Aufnehmen befoms 
men bat. Vighardus ein Priefter/ 
war difer Kirchen Stifter unnd Ans 
fängerjdijer war ein Bruder Roberti, 
Hertzogen in Schwaben / unnd hat 
durch Beyhilff deffen und König Lude 
wigen ſolches zu bauen angefangen/ 
hernach fich feibften allda geſetzt unnd 
Mönchen angenommen fo vil er koͤn⸗ 
nen. Dife Stiftung bat hernach 
Anno 698. auch befräfftiget unnd 
confirmiert Kaͤyſer Lorharius, mie if 
deſſen Stifft Brieff zuſehen / weicher 
das Cloſter nennt Monaſterium Lu- 
ciarix, unnd 5. deren Lehen⸗Leut von 
men bey der Ruͤß Valdonem, Vul- 
firium, Vulfinum , Vulfoldum, 
W ulfbertum. DieOrdeng-perfonen 
aber in dem Cloſter waren deß Ordens 
deß H.Benedicti, dahero dann der 
gantze Ort zuſtaͤndig / ja eigenthumlich 
gemacht worden dem Abbt nund Clo⸗ 
ſier zu Murbach im Elſaß / deme es 
auch verbiiben biß zu Zeiten ne 
d 
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deß Kaͤyſers / deme Lucern von den 
Abbten verkaufft / und für 4. Flecken 
und Dörffer / im Elſaß gelegen) ver⸗ 
tauſcht worden) neben erlegten Sum⸗ 
ma Gelts / deffen der Abbt damals bes 
dürfftig war / nemblich 2000. Marck 
Stbers. - Wie aber das Cloſter zu 
einem Chor⸗Stifft worden / ift in de 
_ fen Archivio zuleſen. Die Kirch fo 
der Nof genennt wird / iſ Anno 1633. 
gantz abgebronnen / aber deſto herrli⸗ 
cher / wie heut zuſehen / wider auffge: 
bauer worden. Die Muſicaliſche 
Concordantz und Harmony der Glo⸗ 
cken in beyden Thürnen/ und deß groſ⸗ 
ſen Wercks der Orgel / iſt allda wol 
al zuhoͤren. 

e auch alte St. Peters Capell / 
und das noch aͤltere Baͤrfuͤſſer Cloſter 
ſeynd jenes Anno 128 8. diſes Anno 
1223. erbauet worden. Es ſollen 
nicht vil Ältere Cloͤſter diſes Ordens 
feun; Dann Gr Anno 1200. von In- 
nocentio III, confirmicert worden. 
Difis hat der N. Francifchs auff eine 
| » Zeit 
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Zeit mit eigner Gegenwart geehret / 
unnd fein Herberg darinn genommen) 
wie Conr. Ran. Scot, bezeuget. Es 
iſt in diſem Barfuſſer Cloſter ein gantz 
herzliche unnd miraculofifche Caͤpell / 
V. L. Frauen in der Am genannt / 
weiche bey 401. Jahr alſo geſtanden / 
und als fie debwe gen baufaͤllig / durch 
treuhertziger Leuten Freigebigkeit An. 
1624. gantz wider erneueret / und mit 
Zuſatz der Capellen 8. Antonii de 
Padua gezichret worden. 

Die dei Collegij der societet Insu 
alte Kirch mit fambt der Behauſung 
iſt von den Adelichen Geſchlecht der. 
Pfeiffer mit Beythun einer gnaͤdigen 
Obrigkeit / zu Zeiten Gregorii XIII. 
auffgerichtet worden. Die neue Kits 
che aber / ſo nachmals an den See ge⸗ 
bauet / iſt erſt im Jahr 1677. von 
Ihro HNoch ⸗ Fuͤrſti. Gnaden Herrn 
Nuncio Apoſtolico, Odoardo Cybo, 
Furſten von Mafla, &c. Erg, Bis 
ſchoffen zu Seleucia , in der Ehry zu 

R De 
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deren fie erbauet ware / deß Statt: und 
ande. Patronen 5. Franeifci Xave- 
xij, u worden. Die Zier / 
Kunft und Fuͤrtreflichkeit diſer Kirchen 
dt vñ beruͤhmter / als daß ſie unſer Fe⸗ 
der bedarff Eben ſchier zu diſer Zeit 
iſt anch das ſchoͤne Coſter mit ange⸗ 
fangenem ziehrlichen Kirchen » Gebau 
der Frauen Vrſelineren auffgerichtet 
und bezogen worden. 

a Cappuciner ⸗Cloſter au 
dem Waͤſemlein etwas auffwaͤrts auſ⸗ 
fert der Statt / iſt von Juncker Coſpar 
Pfoffer gebauet / und an ſelbigem Orth 
ner Kebe Gran die Mutter Gottes 
ſchtbariich erfihinen / unnd von vilen 

n geſehen worden ; Wie dann 
r. Morıg von Mettenwyl / dazu⸗ 
malen Staitſchreiber / bezeuget / dab er 
ſolches mit eignen Augen —38— 
Das Spittal⸗ und Guůt⸗Leuthen 
Hanf in der Senti genannt / jenes 
zwar Anne 15 8 4. diſes aber Anno 
| 1568. ifterbauet / Anne 1660. verbeſ⸗ 
 Kresumd erhabt worden. Zu Zeiten 
| i 54 Kayı 
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Kaͤyſer Friderichs Barbaroſſa, iſt die 





Capell der H. drey Koͤnige unter den 


J 


Haͤuſeren der Start Lucern erbeuet 
worden / welche aber jet geſchliſſen / 
der neuen 5. Xaverii Kirchen Pla 
gemacht haben / in welcher dann eben 
diler Orch / oder die Bedachtnuß diefer 
Koͤnigl. Drey Weifen mit einer abſon⸗ 
berlichen Capell und Marmorfteinern 
Altar wider. herfuͤr gebracht unnd er⸗ 
habt worden. Gedachte aber heilige 
Dry Weifen follen allda geruhet ha⸗ 

ben / als ihre heitige deiber nach Zer⸗ 
ſtoͤrung Meylands Über das Gebürg 


binauß fommen / unnd nacher Cölfn 


geführet worden / laut der Zeugnuß 
Paul. Morig. I. 2.6. 10, delli antichita: d 
Milano. | J——— 
Was die Regierung der Statt be⸗ 
langet / fo ſchreibt Simler im 1. Buch 
der Eydgnoßſchafft / daß zu Zeiten 
Ludovici deß Kaͤyſers / zu dueern dag 
Geſtifft s.Leodegarii den gröften Ges 
malt gehabt / gleichwie auch die Statt 
Zuͤrch / ja vil ein mehrere beyden 
— | Stilf⸗ 
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Stifften darinnen untergeben mar ; 
Nichts deftomeniger ſo bat Lucern 
die Statt unter den Achten groſſe 
Freyheit gehabt / alſo dab fie dieſelbe 
nicht mit völligem Gewalt / gleichwie 
die Aebbtiſſin unnd der Probſt das 
Zuͤrch / beherrſchet. Dahero dann 
nachdem von dem Abbten gemachten 
Tauſch oder Kauff / die Oeſterreichi⸗ 
ſche Ertz⸗ Hertzoge jhnen / den Bur⸗ 
geren / zugeſagt / daß fie ſelbige bey jh⸗ 
ren alten Freyheiten gnadiglich halten 
wollen. "Aber wie man in dem Ver 
fprechen freygebig ift / ſeynd fie bald 
rnach ſehr gedraͤngt und hart ange⸗ 
alten worden / alſo daß ſie wider jhre 
Nachbaren in ven 3. Wars ſtaͤdien 
mit jhrem groffen Schaden / Kriege 
führen muͤſſen der Vrſachen dann 
wie geſagt / der Thurn zu Geeburg/ais 
cin and⸗Wachthauß gebauer worven. 
Vnnd wehrete ſolcher bin» unnd ber 
feindliche Anlauff / biß daß die Lucer⸗ 
ner gezwungen / mit den Länderen ob» 
ne Vorwiſſen der Hertzogen / aber 
* F5 doch 
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doch mit Vorbehaltung aller derer 
Rechten / einen Friden gepflogen. 

Diſer verurſachete nicht wenig 
Vnruhe in der Statt / dann diſer ri 
den nicht nur den Oeſterreicheren / ſon⸗ 
dern auch vilen Burgeren / die deß 
Adels Dienft s oder Tehen⸗Leuth mas 
ren / verdachtig unnd widrig geweſen. 
In dem diſe beforgten die Statt wuͤr⸗ 
de / wie auch geſchahe / ſich zu den Laͤn⸗ 
derrn gaͤntztich verbinden / unnd ſich 
alter der Oeſterreichiſchen Nergogen 
Bottmaͤſſigkeit entziehen: Der Bra 
fachen dann fich heimliche Confpira- 
tion nnd Meuterey angefponnen/daß 
die auff Seiten def Hertzogs unnd deß 
Adels fich ſambtlich verbunden) (mie 
Simler ſchreibt / deſſen Wort ich ſetze /) 
alle die zu unterdrucken unnd umbzu⸗ 
bringen/ fo Vrſach am Friven was 
ren/ unnd war diß jhr Anfchlag / daß 
auff beſtimbte Stund zu Nacht die fo 
inmn der Statt waren / die Thor oͤffne⸗ 
ten / da dann die Oeſterreicher mit räie: 
ſigem Zeug verhanden ſeyn ſolten / und 
% die 
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die Statt ihnen helffen einnemmen / 
alsdann fölte man die / fo gut Laͤndle⸗ 
rifch waͤren / ſtraffen / den Friden mit 
denen Waldftätten aufheben / undein 
Guarnifon indie Ötatt legen / damit 
Ge nichtd weiters neues anfangen 
möchten. 

ber die Burger wurden difes Ans 
ſchlags gewahr / daher fie zu beftimbter 
Stund in der Macht alle mit ihrem 
Harniſch und Gewehren verfehen/ die 
Thor verwacheten / deßhalben die in 
der Statt Nerkoglicher Faction, fich 
nicht mercken laffen dörfften. Als 
aber der Vogt von Rotenburg mit vil 
Adels auß dein Argaufür die Start 
kommen / unnd angezeiget / daß er jhr 
guter Freund ware / haben fie jhn 
ſambt etlichen von Adel eingelaſſen / 
den groͤſten Hauffen aber vor dem 
Thor außgeſchloſſen. Als er aber ſa⸗ 
he / daß ıhm die Practick gefehlet / auch 
nicht doͤrffte einiges Gewalts ſich zu 
unterſtehen / kehrete er wider mit den 
Semigen gen Rotenburg. Er vil 

im» 
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Simler. - Nat alfodifer ungerathene 
Anſchlag den angefangenen Bund 
mit denenz. Waldftätten beförderet/ 
den Lucern von neuem auffgerichtee 
und beſtaͤttiget in Movemb. An. 3332. 
hat aber vil blunges Treffen hernacher 
ckoſtet / biß dab die Bundsgenoſſen 
dich gemehret / und alle die vier Waldes 
ftätte / hernach Zuͤrch / Zug / Glaris 
und Bern in gleiche Buͤndnuß auff⸗ 
genomen. Von Anfang deß Bund⸗ 
ſchwurs der Eydgnoſſen / unnd wie ſie 
jhre Freyheit behaubtet / iſt oben ge⸗ 

meldet. Län ser hit 
Das heutige freye Statt + Regia 
ment/ und auch der gangen Republic, 
iſt nicht gang ähnlich dem) was Sims 
fer beybringet / welcher auß Vnwuͤſ⸗ 
ſenheit ſolches wird gefchriben haben. 
Die Regierung unnd Staats» rd» ⸗ 
nung dijer Republic iſt jegiger Zeit 
aljo Flug unnd veft geſchraufet daßfie 
ſcheinet unzerflörtich zufeun. Das - 
Regment iſt vollig Ariftocraticum, 
| und 





koͤmlich au 
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und nach der Lehr unnd Reglen deſſel⸗ 
bigen/ mit ſehr verftandigen unnd 
elt-Fündigen Staats⸗ weiſen volle 

mad. Der oberfie 
Gewalt iſt ben denen Sechs und dreiſ⸗ 
ſigeren deß inneren Raths / under des 
nen die zween Schultheiſſen und Pan⸗ 
ner⸗Nerren / denen folgen die Statt⸗ 
halter / ꝛc. Vnd ſeynd alle / weilen fie 
im Rath unnd bey dem Stab ſitzen / 
Krafft Kapſerlichen Privilegien / Rit⸗ 
termaflıg unnd geadelt. Zu diſen 
Ehren gelangen fo wohl die Burger / 
als die alten unnd bemabrten Adels 
und Stammens feynd. Neben diſen 
bat der groſſe Rath auch fine Stim⸗ 
men/ welche dann in Blutsgerichten / 
und bey anderen erhäbtichen Landes 








Gefahren und Pegebenheiten gefams 


fetundberuffen wird. · 

Die Burgertchaft ift nicht fo vil 
ander Zahl ats außerleten/ maljen dis 
fe Rechtfambe unnd Ehrenſtande in 
difer Stadiſehr ſchaͤtzbar / unnd niche 
leichtlich zu erfauften / fintemablen 

ein 
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kein Aufßländer oder Beyſitz zu der 
Raths⸗Wuͤrde / noch vil weniger dere 
Kinder / wann fie ſchon Landſaͤſſig 
ſeyn / auf das hochvermögliche unnd 
groffe Stift zu Muͤnſter koͤnnen pro- 
moviert und erhabt werden / dann fol 
ches weißtich dem Adel unnd auch der 
Burgerſchaft ıft vorbehalten. Die 
Ambi⸗Schultheiſſen werden alle 
Jahr von neuem erwoͤhlet und beftäte 
tiget / regieren auch ein Jahr umb das 
ander. Die deb jnneren Raths Bey⸗ 
ſitzer / ſeyn ein halb Jahr umb das an⸗ 
der in taͤglicher Rathsverpflegung 
gegenwaͤrtig zu erſcheinen verpflichtet/ 
gleichwohl auch die andere nach willi⸗ 
gem Belieben jhren Sig und Ste 


alldorten betreten mögen. Iſt alſo 


die Statt und deſſen Rath lediglich 
Souverain und feinem unterworften ; 
wird auch von den frömbden und be» 
nachbarten Fuͤrſten alſo verehret/ daß 
nicht allein der Paͤbſtl. Nuntius fein 
Ordinari-Refidenz alldahat/ fondern 
auch die Spannifche und —— 


a, 


FEB RR, 
— ſich mehren theils daſelbſt 
alas: 


ven, 

Nach deme aber die Statt Lucern 
nach getroffner Buͤndnuß mit denen 
3. Waldftärten / zwar etwas rübiger 
umb zimlich befreyet zu ſeyn ſcheinete / 
war dannoch ſelbige umb das Jahr 
13 50. von jhren Feinden noch eng 
umbzaͤunet unnd auch betrangt/ dann 
die Defterzeicher in die nächltgelegene 
Stättiein Zug / Sempach / Rotens 
burg unnd Meyenberg / cin ſtarcke 
Buarnifon gelegt / weiche die Statt 
hart beſchloſſen hielten’ auch die dar» 
auß aubfallende Burger entweders 
gar nicht / oder ſehr blutig heimſchick⸗ 
len / denen fie auch alles Proviant und 

ufubren gefperret/ und auf das aͤuſ⸗ 

erft verfolgen. Die Burger aber 
haben eincemabls cine folche gluͤckliche 
rencontre gethan / daß fie auf der Bu⸗ 
chenaß bey Hertenftein/ fie erſchlugen / 
daher dann der Vogt von Rotenburg 
gezwungen worden / daß Feld zu rau⸗ 
men; unnd unterſtund ſich nicht ing 
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Freyem oder Weiiem mit denen Bur⸗ 
geren zu ſcharmutzieren / fondern gien» 
ge die Such mehrmalen mit Liſt an / 
in dem er mit mehr anderen/ ſo deß 
- Adels und auf ſeiner Seithen waren/ 
zuſam men geſchworen / alle die in ei⸗ 
Ber Nacht umbzubringen / die denen 
Oeſterreicheren abholo und mit denen 
Landeren verbunden waͤren / und ſol⸗ 
ten dich die Geſchworne bey dunckler 
Nacht zu Lucern unter dem Schmid» 
bogen bey der Schneider Trindd-Stus 
ben bewaffnet einfinden / zumZeichen 
aber daß fie ein ander erkenneten / tru · 
gen fie einen rothen Ermel an ihren 
RKleideren / daher das Sprichwort her» 
© nach) bey den Lucerneren erwachſen: 
Huͤte dich vor denen die roihe Ermel 
tragen. re 
4 Aber difer mörderifche Anfchla 
war noch in derfeiben Nacht entdeckt 
und zernichtet/ durch Gelegenheit ei⸗ 
nes Knaben / ſo derer unter gedach⸗ 
tem Schwibbogen Verſambleten ver» 
acheriſche oͤret / und ſol⸗ 
Ber; berifche Auſchlag gehoͤret / # 


1; 
a 
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che denen Metzgern / fo bey Nacht 
auf der Stuben ſich anfgehalten / dañ 
auch denen Schultheiſſen geoffenba⸗ 
ret / welche dann die Waffen / und mit 
denſelben die Meutmacher ergriffen 
unnd gefaͤnglich angehalten / ehe ſie 
von dem dandvogt ein Succurs erwar⸗ 
ten koͤnnten / weſchen zu verhinderen / 
die verbuͤndete Laͤnder / ſo deſſen in der 
Nacht auch Bericht bekommen / gleich 
anderen Tags ein zimliche Manſchaft 
nach Lucern geſchicket. Vnnd wird 
diſe angeſtelte und gluͤcklich hintertrib⸗ 
ne Mord⸗Nacht von denen Lucerne⸗ 
ren noch anheut mit reiffer Gedaͤcht⸗ 
nuß faſt jaͤhruch reprafentiert. 
| ach difer Zeit war zwiſchen des 
sen Defterzeicheren unnd Lucerneren 
zwar Fein. offentliche/ aber doch groffe 
Feindſeeligkeit beiderſeiths veruͤbet / 
biß dab zu denen vier Wald⸗Staͤtten 
auch Zuͤrich / Glaris / Zug und Bern 
mit in Buͤndtnus getretten / muͤſſten 
aber dieſe jhre behauptete Freyheit mit. 
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vilen Schwoͤhren darauf erfolgten An · 
laͤuffen un bluͤtigen Krie gẽ reol bezahle, 
Nachdem wir alſo die Statt und 
derſelben Regiment beſehen / wollen 


mir jetz noch die naͤchſt > angelegene 


th der Staͤdt dann auch dero under» 
er Landſchaͤfft ein wenig durchs 
gt 


Statt Pucern erbreitet ſich ein ſchoͤn er 
rüner Plan faſt biß an den Fuß deß 
ackmonts oder Pilatusberg/ wel⸗ 
hen durch ſchneidet das klare ſchoͤne 
Berg Waſſer deß Krienßbachs / wel⸗ 
cher neben denen Muͤhlen und Nam⸗ 
merſchmitten / fo er vielfaltig treibt 
beyderſeits mit angelegnen auff Nuͤ⸗ 
glen und der Ebne etlichen Sommers 
Sitzen und einigen aebauten Haͤuſe⸗ 
ren umibgeben iſt. Der Spittal zum 
H. Geiſt / ſo an vem Thor fich biß in 








n. 
VWon dem obeven Thor der kleinen 


dieſe Gegend hinauff ziehet / ft von der 


Obrigken ver Statt An. 1657. erbau⸗ 


et worden. Herunter ziehen fich die 
Roͤßlimatt und Rohrmaͤttiein. Noch 


weiter 


BR Til. 19 
weiter aber hinunter bey den Stun 
der Hof ſchoͤn Büchel/ Tripfihen/ze, 
Gegen dom Pilatus⸗Berg zu ſtehet 
der Flecken Krientz das Schlöflein 
Schauenſee / und alſo weiters au die 
Berg⸗Wurtzel das alt + zerfallene 
Schloß Dbernau/ und dann in der 
Hoͤhe Das guadenreih Ort V. 2. 
rauen in Herrgotts wald / dann auch 
im Yeigenthal/ ſo ſſch an den Pilatus⸗ 
Berg ſtoſſet / den man Frackmont nen 
net / das ſo viel iſt als Mons Fractus, 
in deme er ſehr geſtuckt und zerriſſen 
ſcheinet. Von diſem Berg wird mehr 
gedichtet / als es ſich in der Wahrheit 
befindet’ inſonderheit den See belan⸗ 
gend) welcher ſoll mitten deß Bergs in 
der Noͤhe ſich befinden/und in jhme der 
ungerechte Richter Pilatns ſelbſt / als 
der allda begraben ſeye. Da doch der 
PergPilarus oder rechterPileatus da⸗ 
rumben geheiſſen wird / weil er von 
den ſo offt fallenden Pebel- Wolken 
als wie mit einem Pileo , Hut / oder 
Nebel⸗ Kappen bedeckt wird / — | 
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bervehret auch das bey den Lucerneren 
getribne Sprichwort: wañ Pilatuss 
g hat ein Hut / ſo iſt das Wetter 
eben gut. Den See belangend / iſt nicht 
zu laugnen / daß ſich ſolcher allda befin⸗ 
de ſo aber vilmehr ein Ciſtern / oder 
Waſſertieffe / fo von den Felſen rinnet / 
gleich einer Pfuͤtzen / fo nicht faſt tieff / 
theils wegen vilfältigen Regnens / 
eils auch wegen deß zu Sommers⸗ 
it zerlaſſenen Schnees / ſich fambler- 
Bon welchem Johan Rudolph Raͤb⸗ 
mann folgende Vers gedichtet: 


Fuͤrbaß der Berg Frackmont genant / 
Bon deß Pilati See bekandt / 

Raub und ſcharff mie Brüchen vil / 
In feinen Felſen / Schroften Zihl / 

Von en wuͤſt / und ſcheuͤnlich 


hoch / 
Vnter deſſen Spitzen noch 
Findt man auff diſem Berg ein Sees 
Ein Wald ſiht man herumen ſtehn; 
Der ſehr finfter/ ſchwartz uno ſtill / 
Nicht groͤſſer wird von Ron vil / 
* | uch 





| 
| 
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Auch Eleiner nit in Sommers-Tagen/ 
Bon feim Außgang mag niemand 


agent 
Bon Wind er nicht bewegt mag wer» 
den/ 


Mer aber darein wirfft ungefehren 
Sin Stein/ oder was fonft es iſt / 
Ein groß Vngewitter kombt zur 


/ | 
Sraufam Wolckenbrüch und Regen / 
Das aber fonft blib underroegen, 
Don difen See fagen die Alten/ 
Wie davon die Kinmohner halten) 
Pilatus fey allda begraben, 
Irre fie Ihm den Nahmen gas 
n. 


Eben diſer Fabel haben auch etliche 


Hiſtorien⸗Schreiber beypflichten doͤrf⸗ 


fen / under denen Simon Majol, Can. 

Collog. ı2. de Lacubus, und andere: 

weiche ohne Grund difen Traum jh⸗ 

nen gefallen laſſen / unnd ſolches für 

em Wahrheit außgeſchriben / wel⸗ 

che aber ſchon entdecket / und — 
| di 


Dicht die Sarven abgezogen Leopold 

Cyfatus, in feinem ſchoͤnen Waldftdt- 
ten⸗ See / in dem er natürliche Vrſa⸗ 
eben beybringet alles deſſen mas. ges 
dachter Ders» Dichter berühret/nenss 
lich das der kleine Eee oder Pfitzen / 
fo in abhangendem Felſen gefangen iſt / 
darumb ſchwartz unnd finfter fiheine/ 
weil es abſeiten deß Bergs mit dickem 
Wald und Geſtaͤud umbgeben / koͤnne 
alſo nicht wol von Natur unnd ſeiner 
Gelegenheit von der Sonnen erheitert 
werden / der Vrſachen halber es auch 
flill lige / weil die Winde ſolches bes 
ſchloſſene nit bewegen koͤnnen. Daß 
durch Einwerffuñg eines Steins c# 
ein Wetter abgebe/ ift bisher Feiner ges 
mefen/ der ſolches als ein zufchender 
Zeug. bat bewehren fünnen. Gonft 
gibt es der Wetter allezeit. mehr be 
den Bergen’ md je hoͤher / deftohiftie 
ger ſolche ſeynd / mögen auch die Blitz 
und Donnerfenie an deren Schroffen 
mit groͤſſerem Gethboͤs abbruͤllen / als 
am den planen Wieſen. Die vor 

Fe 











rn Ehe Me 
——* begebende Wunderding 
m̃it den Erdͤmaͤnnlein oder Zwergen / 
ſo in diſem Berge unnd vilfaͤltigen 
Kluͤften / auch verboranen Gaͤngen 
jhre Wohnungen haben / werden recht 
für præſtigios un» illuſiones gehal⸗ 
ten / und iſt nicht zu zweiflen / daß diſer 
Gegend an vilen Ditben Vngeheur / 
und mit denen boͤſen Geiſtern beunruͤ⸗ 
higet werde / welche dann denen Sen⸗ 
sen und anderen oftermahl mit Be⸗ 
trug beſchwaͤrlich unnd ſchaͤdlich ges 


moeten, _ 

An das Mittenthor oder Bruch 
chor der Statt Lucern ſtoſſet an das 
GottsHauß S.Annen / ſo Añ. 16123. 
fuͤr die Clariſſeren aufferbauet wor⸗ 
den / welche geweihete gottſeelige Tr 
wen allda verſchloſſen in groffer Zahl / 
fo neben anderniauch auß der Statt 
Adel feyn / in. fonderm ruͤhmlichem 
Handel und Heiligkeit GOtt dienen / 
waren zuvor in der Statt/ von danen 
fie mehrerer Ruhe halber / dahin trans- 
FRÜH MEOTICH 

| Vmb 
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WVnmbb diſes Cloſter ſeynd auchum · 


terfchiedtiche Luſt⸗ Naͤuſer und Gaͤr⸗ 
ten zufinden/ fo auf der Fbne und den 


Bürjeh angelegeny welches ein geberg | 


ger’ und an etlichen Orthen auch bes 
waldeter langer Nigel / der Statt 


gleichfamb für ein Borsmaur ft. Zu 


diſem von dem unteren Thor ftreckee 


fich die Senti / welches ein unbemaurte | 


der Stadt Borftatt iſt fo mıt dem auf 
ferften Thor verfehen / auff einer Sei» 
ten den Guͤtſch / anderſeits die Ruͤß hat / 
uͤber welche ſich der rothe Thurn be⸗ 


ſindet / fo auch den Eingang der Statt 
mit einem Thor verswahret / ſo ob der 


Geißmat an der Muſeck ſtehet / welche 
mit mehrern Thuͤrnen den oberen Theil 


der Statt gleichſam kroͤnet. Zu End 
deſſen an dem Waͤſemlein iſt ein reicher 


Steinbruch / dem Ort nach alſo ge⸗ 


nannt. Von dannen unweit das ſchoͤ⸗ 
ne Nofgebaͤu / die Stifftkirch / mit ſampt 


der Probſtey unnd den Wohnungen 

der Canonichen biß an die Nof⸗· Bru⸗ 

cken ſich erſtrecket / welche = an die 
art - 


leo 
Ne 


— — 


u 


m’ 


17 
Statt gehend mit einem Hauß unter» 


Theil. 
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vrochen wird/da dan die Capell· Bru⸗ 


cfen anfaͤngt / und ſich über den See 
biß an 8. Xaverij Kirchen ver Herren 
Jeſuiter ziehet. Dieaͤuſſere Vor⸗Statt 
im Waͤggis bat auch ein eigen Thor 
gleichmie der inere Wägis. ‘Bor Jah» 
ren war der aͤuſſere / weil er hoͤltzern / auf 
das dritte mal abgebronen und dus letz⸗ 
tere mal auff S. Georgen An. 1444: 
daher dan die herzlich proceſſion jaͤhr⸗ 
lich umb die Muſeck angeſtelt wird. 
Bon dem Waſemlein / da das Ca⸗ 
puciner-Kiofter ſtehet / in der Refier 
deß Sees / biß auff Meggenhorn / waͤre 
viel zu ſagen / wann ich mich nicht an⸗ 
gemaßier Kuͤrtze befliffe. An dem Meg⸗ 
genhorn wendet ſich der See / unnd 
macht zwiſchen Auffgang und Mittag 
einen ſehr groffen lanaen Buſen / von 
welches End oder aͤuſſerſtem Theil er 
ſich / wie oben geſagt / biß auff Alpe» 
nacht ereutzet. Allwo ich nicht Fan 
unberührt laffen / die alte Burgſtelle 
und benohmtefte Sr al 
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deſſen rudera noch ſtehen: Iſt ein 
Graͤfliche Burg geweſen / wie Cyſatus 
ſchreibet / ſoll den Oeſterreichiſchen 
Habſpurgiſchen Nerren zum Som⸗ 
mer⸗Luſi gedienet haben / deme ich 
aber / wie im erſten Theu gemeldet / nit 
beyfalle / weil der gelehrte Guillimañ 
und andere diſe m außerhablichen Br 
ſachen widerſprechen. Gewiß iſts / 
daß diſer Burg unnd gewaltigen 
Schloſſes dienftpflichtig geweſen ſeyẽ 
die Edlen von Yrfflickon am Zuger⸗ 
See / unnd die von Moͤrlishachſen. 
Auch beglaͤubigen etliche andere / daß 
die Altenburgiſche Habſpurger ſol⸗ 
chen Orth ex beneficio der Chorher⸗ 
ren deß edlen und beruͤhmten Stifft 
zuLucern etwan beſeſſen haben. Wel⸗ 
ches dahero glaubwuͤrdiger machet 
Leopold Cyſatus, der ſagt / daß de⸗ 
nen gemelten Canonichen unfern da⸗ 
von ein Stuͤck deß Sees eigenthumb⸗ 
lich ſeyn ſolle. Hie will ich mich nicht 
weiters herauß laſſen / ſondern die gan⸗ 
tze Landſchaft in gemein |. 





— 


GE —— 









Weil wir alſo von der Statt unnd 


naͤchſt⸗ angele gnen Orthen gehandelt / 


muͤſſen wir auch die Feder / den Land⸗ 
Begriff zu umbſchreiben / fo vil es die 
nge der Carten leidet / anhalten und 
führen. "Das gantze eucerner⸗ Ge⸗ 
biet endet ſich auf einer Seithen / oder 
gegen Morven zu Wicken / anderer 

ıh8 gegen Sud zu Wiggen / ſo 
ein Dorff/ welches graͤntzet an Vn⸗ 
terwalden ob dem Wald. Gegen 
Nidergang oder Weſten graͤntzet es 
an die Berner. Von dannen wann 
du ein rechte Linen gegen Oſten oder 
Zufgang der Sonnen zieheſt / wird 
diefeibe auf Cappel zutreffen / welches 
—* die aͤuſſerſie Breite nit iſt / dann 
ich die See⸗Landſchaft faſt biß auff 
Kuͤßnacht auziehet. Will auch in 





Beſchreibung deſſen mein Anfang 
mache 


n. 

Der vornehmſte und Haupt See 

iſt der) von dem ſchon oben geredt / 

nemblich der Pucerner- ce ſelbſten / 

oder der 4. Watoftätten See. Difex 
— G 2 hat 


— 
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bat zu allen Zeiten / mie Cyfarusbes 
zeuger/ ein klar / friſch / hell und durch⸗ 
ſcheinend Waſſer / iſt ſehr rein an aller» 
ley Geſchlecht edler Fiſchen / welche 
nach keinem boͤſen ſumpffichtigen 
Grund ſchmaͤcken / ſondern eines lieb⸗ 
lichen und geſundẽ Geſchmacks ſeynd. 
Vnnd obwohlen er faſt allenthalben 
mit hohem Gebuͤrg umbgeben / ſo iſt er 
doch mit ſchoͤnem / lieblichem daran 
ſtoſſendem und allenthalben fruchtba⸗ 
rem Gelaͤnd geziehret / derowegen faſt 
uͤberall daherumb zu ſehen / die aller⸗ 
fruchtbarſte Matten / Weiden / Aecker 
unnd etwann Wein ⸗Gewaͤchs. Er 
wird entſcheidet von dem Vnderwald⸗ 
ner⸗ Zuger⸗ und Schweitzer Gebiet / 
Be die Mappen⸗Riß andeutem. 

ie daran ſtoſſende Berg ſeynd ſo 
wild und ſchroſicht nicht/ wie etwann 
andre/fonderlich an dem Walenſtatter⸗ 
fee/t fo gefährlich wege Schiffbruͤchen) 
ſintemahl faft aller Orthen / wo belie⸗ 
big oder nothwendig iſt / man anlaͤn⸗ 
den oder außſteigen kan. ae 


Zn 
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ſo iſt er nicht allein vor anderen Fiſch⸗ 

reich) fonder mit unterfehiedtich klein 
und groffen Waller» Bögeln auch bes 
zogen) infonderheit der Fleinen Tauch» 
Endten unnd Merten / welche gank 
zahm und heimifch/ zu fonderem Luſt 
der Zuſchauer / biß zu der Statt / und 
denen in dem Waſſer fichenden Haus 
fern ſich nahen, und allda Ihre Wafs 
fer: wäid haben. 

Neben dem Sucerner: See) feynd 
indem Gebiet noch andere/ als ſonder⸗ 
bar der Sempacher / welcher fich et⸗ 
was in die Jänge erftrecfet/und beider, 
ſeiths mit sang Holdſeeliger und lich» 
licherLandſchaft eingefangen wird / iſt 
neben anderen guten Fiſchen dermaſ⸗ 
ſen fruchtbar / ja uͤberfluͤſſig an edlen 
Balchen / daß deren ein groſſe Men⸗ 
ge an andere umbligende Orth vertra⸗ 
gen werden. Von dem ein mehrers 
bey den daran gelegenen Staͤttẽ / Sem⸗ 
pach und Surſee. 

Der Heidecfersoder Baldecker See 
iſt auch beruͤhmt / deſſen Theil denen 
G 3 frey⸗ 


— 
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freyẽ Aemptern / ſonſt aber etlichen der 
Statt Lucern Edelleuten zuftandig, 
Neben dem Egoltz ⸗weiler und Thuo⸗ 
tener See iſt der Mawenſee / unfern 


Surfer / hat fein eigen und ſchoͤn erbau⸗ 


tee Schloß / wie zu feiner Zeit Cyſat. 


ſchreibet. 

Der RothSee iſt Fiſch· und Krebs⸗ 
reich / ligt nechft dem Kloſter Rothau⸗ 
ſen / und hat von vilen Jahren her / 
wie Cyfatus beglaubiget denen Eds 
fen zur Gilgen von Lucern zugehoͤrt / 
gleich wie RT 

Der Soppen ⸗See denen Junckern 
Fehren / ſo Herzen zu Butterſultz. Ich 
will da nicht umbgehen das teutſche 
fchöne enigma , oder kuͤnſtliche Re⸗ 
dens⸗ Verſtellung / meiche beybringet 
von zwey ſchoͤnen Mirfch Geweyhen / 
fo auß dieſem See gezogen. An.1628. 
LeopoldusCyfatus , welches aucto- 
ris ich in diſer Materi vor andren mich 
bedienen muͤſſen / und iſt bey dem erſten 
Geweyh folgendes zuleſen: 


Anne 
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———— ward ich 
geſucht / Menſthen 
—2* mich zum Tod 
Seheräfig: ben mich gar 
enter 
asian im Harniſch g'fan⸗ 
25* = den Ohnfuͤß 
gebiiben/ Fiſch 
An Khrachen ‚Faden aufm 
GSffaͤngnuß giitigen/ Sarıe 
Werd nun von tanſend Fuͤß 
getretten / Muͤcken 
* Be willig ungebet Wann 
man etwas 
darã hänge. 
Bey dem andern Geweyh ſtund fol⸗ 
gendes: 


Auff S. Webani An.1628. 
Mir bſchah — vor 300. Jahr / 
Ward ich alles Luffts beraubet gar / 
= Sonnenhitz fein Schatten haͤt / 

G4 Det 
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Dan was Nymphæa ſelber thaͤt / 
Wahr ohne Wand / ohn Dach unnd 
Thuͤren / Seec⸗Blum. 
Kein Regen / Reiff noch Schnee mocht 
ſpuͤren / 
* Pan und P Neptun die neyden 
| mic) fehr/ | 
Titan nimbt auff/ der viert fen Fehr. 
x Dirtens&ore K Waſſer⸗Gott. 


Die rinnende Waller unnd Fluͤß 
find benantlichen die Ruͤt / ſo ſchiffreich 
iſt / von deren wir oben gemeldet. 


Welche rinnet auß dem Vrſeler · Thal 


uno ſteinernen oder Teuffels · Brucken 
viß auff Syllenen / von dannen gen 
Ecſtfeld oder Jagmatt / ſo auff der 
rechten Seiten der ſelbigen ligt. 
Nach diſem empfanget fie vil kleine 
Bergwaſſer / und den Bach Schaͤchen 
unweit Altorff / entlauffet alſo neben 
dem Kloſter Attighauſen und Seedorff 
gen Fluͤelen/ allwo fie mit. eilendem 
und rauſchendem Gang in der 4. 
Waldſtaͤtten See lauffet / auß u 
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fie zwiſchen der groffen und Fleinen 
Stadt Pucern) nachdem fiedie Krientz 
zu fich) genommen / der Eleinen Emat 
zuflieſſet. 

Diſe kleine Emat wird alſo genen⸗ 
net / zum Vnterſcheid der groͤſſeren / 
welche in dem Entlibuch entfpringer/ 
und durch feibiges That biß nach So⸗ 
lothurn entrinnet. Dife, fagtCyfarus, 
führet das reinfte und klariſte Gold in 
jhrem Sand indie Ruͤß / welches auch 
geſucht und gewaͤſchen wird. Sonſt 
flieſſet mit der kleinen Emmat vermi⸗ 
ſchet gedachte Ruͤß in die freyen Aemp⸗ 
ter hinauß biß gen Bruck gen Windiſch 
allwo ſie ſich in die zuflieſſende Aaren 
verbirget / ſo unweit unten auch die 
Limmat empfahet / welche auß dem 
Zürcher See rinnet / und von dannen 
2. Meil Wegs bey Coblentz in den 
Rhein fälle, Die Stätt und benambr» 
fichere Derier / fo ver Rüffenftrom 
ſtreichet / ſeynd Seis / Ruͤſſeg / Millau / 
Meriſchwand / Lunckhoffen / Gotis⸗ 
Hauß HNermatſchwyl / die Stati Brem⸗ 

| GE} gar⸗ 


cs; 
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garten’ Mellingen und andere Ort 
mehr. | 


ehr. | 
Die Suren oder Surb rinnet auß 
dem Surſeer ⸗See / und wie glaublich 
gibt der Statt den Namen. Nicht 
unbekandte Waſſer find auch die Rum⸗ 
lig / die Entlen / die Wigeren / die Lu⸗ 
teren / die Roth / die Winen / ꝛ⁊c. | 

Hie ſoll ich nicht geſchweigen dep 


herzlichen und berühmten Bav-Brum 
nens in der Luͤtzelau / ift aber in vom 


Waͤldſtaͤtter » Sce gang auffuͤhrlich 
von Leopoldo Cyfato ſchon befchries 
ben/ von dem ich) da kuͤrtzlich beybrin⸗ 


— — 


— 


ge / daß daſelbſten bey nach wenig Fah ⸗· 


ren das Badhauß oder Herberg fampt 
der Capellen geſtanden / welche aber 


beyde von deß nechſts darbey von d · 
benher hangenden Bergs abgefallnen 
Steinen zugrund gerichtet worden. 


Deß Dres ſonſt ſchoͤnſte Gelegenheit 

wird mit zierlichſten Verſen geprie ſen 

und beſchrieben von Joh. Baptift.Cy- - 

>  fatoS. Jef-und ſind in beyder Sprach | 
in 
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in Latein und Teutſch bey gedachtem 
Autore zufinden. 

Ab dem Waſſer begebend wir uns 
wider auff das Land / unnd beſehend 
die Der: » und Graffſchafften over 
Jandvogteyen dies Cantons, 

Rafſchaffien nerven folgende ges 
NAzehlet: Willttau/ Rotenburg / 
ra Krienß. Diefen folgen 
die Herrſchafften Büren undTriengen/ 
dag Rand Entlibuch/ das Ampı Ruß 

wæeyl / S. Michels Ampt oder Muͤnſter 

im Argau / das Ampt Meryſchwand / 

Waͤggis / Malters / und Littau | die 

Herrſchafft Ruͤſegg. Die Statt Sur⸗ 





ſee und Sempach / von welchen unten / 
obwolen ſie fuͤr ſich ſelbſt ſeyn / ſo ſeynd 
fie nichts deſtoweniger unter der Bott⸗ 
mnaͤſſigkeit der Statt und Republic 
=  JXucern. 
Deer Landvroͤaten / fo auffzichen 
nd in ihren Vogteyen wohnen / feynd 
drey : als der zu Williſau / der Schloß⸗ 
VWogt zu Wicken / welche 6. Jahr 
alldã bieiben / mie auch der Sc Vogt 





» 
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zu Sempach. Belangend U 
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Williſau — 

cn ſolche eine auß den herrlichſten 
und nugreichiten Landvogteyen: 

die Statt / ſo faſt alt und wolgele gẽ / hat 
vor zeiten eigne und maͤchtige Graffen 
es roelche den gröften Theil der 
andtſchafft herumb beberzfcher. Iſt 
hernach ſambt der einverleibeten Graff ⸗ 
ſchafft von der herrſchenden Graͤffin 
Kauff; weiß an die Statt Lucern kom⸗ 
men / m. mit Geding / daß manfie 
bey ihren alten —— gnaͤdigiſt 
beſchuͤtzen wolle. Beyde Schultheiſſen 
und Rath werden auß der Burger⸗ 
ſchafft zu Williſau geſetzt von dem 
Stand Lueern / ſampt einem Stadt⸗ 


und Ampt ⸗ Schreiber auß dem groſſen 


Rath zußucern;müllen aber dem allda 


figenden Landvogt unterthanig ſeyn - 


zu vemedann auch von dem Rath die 


Apellation gezogen wırd. Sabend 


zwar eigen Stof und Galgen und 


follen vor Zeiten, wie Simter ſchreibt / 


mit 2. deputierten Meran auß dent. 


Inneren Rath der Statt Lucern fo 


gar 





— —  — | 
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gar uͤber das Blut gerichtet haben: 
Su jetzigen Zeiten aber gehoͤrt Da8Ma- 
lefig-Ghericht füglicher (wie auch auß 
der ganzen Landichafft Lucern / nur 
Münfter und Surſee aufgenommen) 
allein für den hochlobl. Standsucern / 
deme fie auch ſchuldigſter malen als 

etrewe Vnterthanen allen Gehor⸗ 
—*— eiſten. 

Iſt ſehr beruͤhmt wegen deß H. 
und Miraculoſiſchen Bluts / ſo denen 
Laͤſterern zur Straf / und anderen zur 
Warnung vom Him̃el auf den Spiel⸗ 
Tiſch gefallen / auch durch kein Waſ⸗ 
ſer außloͤſchlich geweſen / wird annoch 


aufbehalten in der ſchoͤnen neuen Kirch 
vor der Statt / ſo jüngſt zur Zier der 


Statt / unnd groſſem Troſt dem Eins 
wohner unud umbligenden Leuthen 
vor wenig Jahren erbauet worden. 
Eben diſe neue Kirch iſt auch mit einer 
neuen Gottſeligen Bruderſchaft / zu⸗ 
Ehren der Neoch heiugen 5. Wunden 
SB Ckriſti / 
Canonice geziehrt unnd von Ihr 
Paͤbſtl: 


Pe 
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MDabfti: Heiligkeit Innocentio XI, 
auf den Sonntag in ver Odtava Bis 
ſers HErren Fronleichnambs auf 
ewige Zeiten mit einem vollflommnen 
Abiaß begnadet mordem, 


Rottenburg iſt et wann ein Staͤtt /⸗ 


fein geweſen mit einer veſten Schloß⸗ 
Burg eigner Graͤffen / iſt hernach an 
dic Oeſterreicher kommen / die allda 
jhren Landvogt oder Verweſeren ge⸗ 


habt haben / ſo vil Vnruh der Statt - 
Jucern verurſachet / biß daß er ſeine 


boͤſe und unguͤckſeelige Anſchlaͤg / wie 
wir oben geſehen / wohl gebuͤſſet / end» 
lich den Orth ver Staͤtt uͤberlaſſen. 
Wird alſo genennet entweders von 


dem Waſſer Roth / oder wie etliche 


wollen / von der Farb der Erden. 


Rußwyl ein groſſer zierlicher Fle⸗ | 


cken / mit Felderen und ſchoͤnen Wie 


faſt berühmt wegen beitfümen —* 
| +2 ers 


ſen wol verſehen / hat ein ſchoͤnes und | 
groſſes KırchensBebdu neben anſe⸗ 


henlichem Pfarrhof / iſt heuͤuges Tags 


— 


Er 


= 
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fers deß Churbrunnen/ fo allda bei we⸗ 
nig Jahren erlandr worden. 
RKãßegg die Herrſchafft undas An 
Meriichmwand ſollen die Frevyheit ha⸗ 
ben / wie dimler ſchon längli gelehrt» 
ben / daß Nie ihnen ſelbſt einen Vogt 
auf dem Rath over denen Burgeren 
zu Lucern ermehlen/ weicher jhnen ges 
fat Noch bringen ſie darnach die 
Wabi fuͤr Rath / und bitten umb Be⸗ 
ſtaugung. Bon Muͤnſter wird unten 
—* werden / und werden diſe 
andvogteyen von ven inneren Raͤ⸗ 
then beienek / gleichroie die andere von 
den aͤuſſeren. Als da ſeyn 
abſpurg / von dem mir oben ge» 
handiet bey ven angelegenen Orthen 
der Stats sucern, Ob diſes Schioß 
feinen Namen befommen von dem 
Habich / joder Graff allda gefangen/ 
oder vumehr das ım Argow gelegne 
bey Brugg / it noch nit erörterer/ kan 
diſe Vrfach beyden Schlöfferen den 
Namen gegeben haben. | 
Wäggis iſt vie ſchoͤne dem See 
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angelegne Landſchafft / allwo derent⸗ 
wegen vilmahlen die 5. Catholiſche 
Ori ihre Conferenzen und Tagieiſi. 
ungen gehalten, ift ein trefflich frucht⸗ 
bar Gelände von allerhand auferfefes 
nem Obs / Eaftanien/ Pferfich/ Keys 
gen / Mandlen / ze. deſſen Vrſach eis 
nige geben / weilen es gar Sonnen⸗ 
reich / und von Winden faſt bewahret / 
daher allda ein ſonderbar Gewerb und 
Handlung iſt der Roßmarin und Naͤ⸗ 
gel⸗Blumen / ſo da leichtlich gepflan⸗ 
tzet / unnd uͤber Winter gebracht wer⸗ 
den. —J 
Krienß unnd Horb ſeynd oben et⸗ 
was berührt worden: Malters und 
Zittau ſeynd der Statt ſehr bequeme 

rtih / gleichwie auch die weiter entleg⸗ 
ne Herrſchaften Buͤren unnd Trien⸗ 

— | 


RPVnd fo vil —D von dem be 
ruͤhmtiſten Vor⸗Orth Loͤbl. Cathoſi⸗ 
ſcher Eydgnoßſchaft der Statt unnd 
Cantons Lucern / nach weichem der 
Buͤndnuß Dronung nach folger 
IgU« 


Tb 76 


Das Haupt; und Bor 
Orth deß garen Schweitʒer⸗ 
s. 


> St eine der aͤlteſten Stätten 
EX vehHelverier-Sands/melche/ 
Wwie underſchidliche Scriben- 
ten beglaubigend / zu den Zeiten deß 
Patriarchen Abrahams jhren Anfang 
genommen / und erſtens gleichwie das 
Land Vri / von den Tauriſeis bezogen 
und bewohnet / auch dannenhero Tau- 
ricum und Turicum, oder wie es heu⸗ 
tige lieblichere Aufſprach gibet / Ti- 
gurum die Statt genennet worden. 
Andere aber halten darfür } weilen 
Zürich durch das Waſſer in 2. Staͤtt 
—— deren die einte von Thurico, 
Die ANidere von Suevo erbauet / ſeye ſie 
+ 4 erfteren zwar "Thuricum , 
heinach aber von beyder difer König 
fichen Stiffteren wegen Turegum zu 
Teutſch Zwey ⸗Reich / unnd endlich) 
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corrumpiert Zurich genambfet wor» 


den» 
Es iſt aber dife Statt von den alten 
Helvetisren in jhrem erſten Lande, 
Außzug auch) gleich anderen Orthen / 
verbrennet / und nachdem fie von Iulio 
Cxfare geſchlagen / zu einem Durgs 
Schloß der Roͤmeren worden/ ber 
nach) aber an die Könige auß Franck 
reich / umnd endlich an das Roͤmiſche 
Reich gefommen. ) 
Ihr größtes Aufnehmen ift ent» 


flanden von den HN. Martyren und 


lut Zeugen Chriſti Felix unnd Res 
gula / welche allda / umb deß Chriſtli⸗ 
chen Catholiſchen Glaubens willen / 
unter dem Tyrannen jhr Reben gelaß 
fen: Dann da nach uralten Chriſtli 
ehem Gebrauch ver HH. Gräber und 
NQeiligthumer von den Glaͤubigen aller 
Orthen her beſucht unnd verebrt wur» 
den / ſt erſtlich zwar zu der Ehr gedachh 
ter HI Martyrern von Carolo 
Magno ein herzlich Münfter uno Ger 
ſtifft / von Käyfer Ludovico deß from: 

a men 


u 


. 


* 
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men Sohn aber das Frauen: Pins 
fter (in welchem Hildegard feine eige⸗ 


ne Tochter / die erſte Acbbeiffin war, 
deren Berchta, ein Schwoͤſter Caroli 
Crafli deß Kayſers / unnd andere ge⸗ 


folget:) geftiffier / hernach aber auch 


ein Statt und deß Roͤmiſchen Reichs 
Cammer — unnd endlich 
unter Kaͤhſer Othone J. mit Mauren 
und Stadis ⸗Gerechtigkeiten verſehen 
worden. Dannenhero ſie mittler 
Weil durch Krieg und andere herrliche 
Thatten ſich beruͤhmter und groͤſſe r ge⸗ 
macht / iſt auch von Koͤnigen und Fuͤr⸗ 
ften vor anderen Orthen der Schwein 
beliebt / bewohnt und geehrt morden/ 
biß daß fie in ven Eydgnoͤßſiſchen 
Bundt getretten. 

Es iſt aber en und mas umb⸗ 
figend war anfänglich von gedachten 
beuden Stiften beherrſchet / und Ihnen 
under den Fransölüchen Königen der» 
felben allda / in dem auf dem Hof ges 
Kandenen Burg +» Schloß relidierte 
ana Voͤgt zu Reichs⸗ unnd — 

N OP _ 
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Voͤgten geordnet worden: Nach dem 
es aber an die Teutſche Kaͤyſer kom⸗ 
men/ hatten die Reichs-Bögt / weilen 
ſie mehrtheils Fürften waren/ jhr Re- 
fidenz nicht mehr daſelbſten. Die 
Statt aber hatte zur feibigen Zeit 
nichis » deſtoweniger einen eigenen 
Rath / weicher von 36. Mann deren 
allzeit 12. vier Monat lang regierten/ 
beſtanden / und von den Stifften gefe» 
Bet worden / biß daß nach dem Todt 
Hertzogs Berchtolds / deß letzten vom 
Zaͤringiſchen Stammen / und Kaſten⸗ 
ogts zu Zuͤrich / die Burger von 
Kaͤyſer Friderico II. in deß Reichs 
Schutz auffgenommen / unnd neben 
vilen anderen Privilegijs, ſo zuvor 
der Stifften waren / auch mit der 
eier einen Rath auß ihnen feld» 
en zu ermöhlen/ begnädiget worden. 
Vnd damit nicht etwann jemand ſich 
underfangen möchte daß obgedachte 
Burg Schloß einzunemmen) und die 
Statt darauß zu bezwingen / als hat 
gedachter Käufer Friderich Be ſol⸗ 


2 


hal, 162 


ches zu demolieren und auf den Bo⸗ 
den zuſchleiffen bewillget. An dems 
feiben Orth iſt heuriges Tage ein luſti⸗ 
ger Pag mit Baumen unnd Linden 
befegt/ auch mit einem fehonen ſprin⸗ 
zer Brunnen / fo durch Waſſer⸗ 
Kunſt Werck auß der Tieffe in die Hoͤ⸗ 
he / zu viler Verwunderung getriben 
wird / geziehret / und pflegen die Herren 
unnd Burger den Sommer hindurch 
allda / bey hellem Wetter / jhr Recrea- 
tion mit Bogen · ſchieſſen zuhaben. 
Bteichrvie aber die Statt Zuͤrich 
umb daß fie/ in den Spaltungen der 
Paͤbſten und Käyferen/ beyden Kaͤy⸗ 
fer Fridrichen / unnd hernach auch 
Kaͤhſer Ludwigen auß Bayeren / ans 
hangete / vil Freyheiten erlanget: Al⸗ 
ſo wurd ſie hingegen / weilen ſie von 
dem Roͤmiſchen Stul in den Bann 
gethan / und jedermann zu plagen er⸗ 
ſaubt morden/ von dem umbligenden 
denen Päbften mebrentheils anhan⸗ 
gendem Adel / mit Krieg und Vers 
Bbung allerhand Feindthaͤtlichkeiten 
E” ſchwer⸗ 
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= fibiwerlich getraͤngt und verfolget / daß 
ib auch jhre Handlungen geſtecket / 
unnd der groß Seyden⸗Gewerb / fo 
auch zur wi Zeit / gleichwie heut 
zu Tag / ſtarck allda Horierte/von dam 
nen in die Sombardey naher Chum 
verlegt / und der Brfache halben gend»- 
thiget wordẽ / ſich mit densändern Vri 
unnd Schweitz / als welche auch mit 
Kaͤyſer Friderichen zuhielten / in eine 
hilfliche Buͤndtnuß auff 3. Jahr lang 
einzulaſſen / welches Anno 1251. Uunnd 
* Jahr vor dem ewigen Bundt 
geſchehen. 
Nach den Todt aber Kaͤyſer Fri- 
derici, da kein recht Haubt in dem 
Reich biß auff Koͤnig Rodolphum 
ware / und die maͤchtige Graffen unnd 
Herren / die jhnen nachft = beigelegne 
freye Staͤtt unver jhren Gewalt zu⸗ 
bringen / alle Mittel unnd Gelegenheit 
ſuchten / begehrte die Statt Zürich) 
durch eine Rays, Bottſchafft an 
jhren benachbarten Frey⸗ Herren von 
Regenſperg / als mit deſſen Landen 
und 


* 
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unnd veften Haͤuſeren fie umbges 
ben ware/ dab er ſie / biß auff ei⸗ 
nen künftigen Römifchen Koͤnig umb 
ein gebuͤhrlich Jahr » Gelt / Zu dep 
Reis Manden in Protedtion nem 
men wolte. Dieweilen aber auch cr 
die Gedancken hatte / die Star Zürich) 
dey diſer Gelegenheit / under feinen 
Gewalt zubringen / als verſchmaͤhete 
erderen von Zürich Werbung) zu ſei⸗ 
nem groffen Berderben unnd gaͤntzli⸗ 
eben Vndergang / in dem die Zuͤrcher / 
auff ſein gegebne abſchlaͤgige ſchmah⸗ 
liche Antwort / alſobald Ihre Raͤhts⸗ 
Botten zu Graff Rudoiff von Habs 
ſpurg / der im offener Fecht mit dem 
felben ſtuhnde / abgeordnet/ mit deme 
eine Buͤndtnuß gemachet / und daruͤ⸗ 
berinnert 2. Jahren dem Herren von 
Regenſpera ſeine Schloͤſſer / Statt 


unnd Veſtungen cingenommen unnd 


zerſtoͤhret / und Ihne dermaſſen genoͤthi⸗ 

get / daß er endlich gezwungen worden 

den Friden zübegihren / indie Stat 
| | 149 
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Zürich zu ziehen / unnd fich allda zus 
verleibdingen. 

Als nun hernach Graff Rudolff von 
Habſpurg von denen Chur » Fuͤrſten 
einbellig zu einem Roͤmiſchen König 
erwoͤhlet worden/ haben jhm die Zuͤr⸗ 





— cher in vilen Kriegen / auch in dem 


Zug wider die Boͤhmen / wol gedienet / 
und ie! a von jhme dife Statt in 
fonderem Werth gehalten/auch wegen 
ihrer Dapffırfeit und getreuen Dien⸗ 
ften mit herztichen Privilegijs begabet/ 
and ihr Paner mit einem’Purpur-far» 
ben Schwenckel geziehret worden. 

As aber König Rudolph dile Welt 
gefeegnet/ huldigeten die Zürcher Koͤ⸗ 
nig Adolphen / unnd zugend demſelben 
zu Dienft wider den Nerkog Albrecht 
von Oeſterreich ( der fich auch einen 
Roͤmiſchen König ſchribe ) in dag 
Ambt Gröningen/ unnd fuͤr Win⸗ 
terthur / allwo fie deß erſten Tags 
gefiget / den folgenden aber durch 
Krierssift geſchlagen / auch daruͤber 
die Statt Zürich von gedachtem HNer⸗ 
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Wen beageret/ auff ihr demüthige f 


Submiflion aber die Belägerung bald 


widerumb auffgehäbt / unnd ein Frid 


mit derCondition,daß fie ihn für eine: 


ordenfiehen Römifchen Käyfer erken · 


nen / und jhme huldigen follen/ aufges 
richtet worden : ——— dañ au 

nach ſeinem Todt gewaͤhret / biß daß 
Hertzog Friderich ſich deß Reichs ver⸗ 
ziegen / und-folches Kaͤyſer Ludwigen 
9 Bayeren cedirt hat / deme dann 
hernach die Statt Zuͤrich gehuldiget / 
und aber dardurch / weilen die 3. Bruͤ⸗ 
der Hertzogs Friderici, Leopold / Als 
brecht und Otto / ſolches nit placidie- 
ren und gutheiſſen wolten / ſonder wi⸗ 
der Kaͤyſer Ludwig Krieg fuͤhre⸗ 
ten / widerumb in der Hertzogen von 
Oeſterreich Vngnad / und deß Pabſts 
Bann kommen / weilen Kayſer Ludwig 
mit allen denen / fo jhme anhangetemy 


j verbannet worden. 


Daß aber die Regiments + Ander 
zungen, wo nicht allezeit hoͤchſt ſchaͤd⸗ 
lich / doch ſehr ri grofie 

— Ip > 


oe Anden — 
Vnruhen / Iumult, Krieg und anders 
Vngemach nach ſich ziehen koͤnnen / 
bat auch die Statt Zürich erfahren / 
welche / wie fehon oben bedeutet wor⸗ 
den/ anfaͤnglich von 3z6. Mann (deren 
allzeit zwoͤſff Abwechslungs + weiß 4. 
Monat lang an der Regierung unnd 
meiſtens Edel⸗Leuth waren) geregiert 
worden: nachdeme aber ſolche in ver⸗ 
dacht kommen / daß ſie das gemeine 
der Statt Gut an jhren Nutzen ge⸗ 
wendet / auch die Statt in groſſe 
Schulden geſtecket / empoͤrte ſich die 
Burgerſchafft umb das Jahr 1336. 
haͤftig wider die Raͤth / und wolte nicht 
geftatten / daß fie ferners die Regie» 
| —— ſie haben dann zuvor 
Rechnung vonder Start Einkommen 
4 ah elegt. 
4 8 nun hierüber der mehrere Theil 
der Raͤthen entwichen / it die Form 
* desß heutigen Regiments von Burger⸗ 
Meiſter fein und groß Raͤthen (wel⸗ 
ches hernach Keyſer Ludwig / und ats» 
"Bere nachfolgen de Kaͤrſer confirmirt 
J SFR 1»: 
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* Theil 7 
and gutgeheiſſen haben ) eingefuͤhrt / un 
die von den alten Raͤthen unſchuldig 
erfundene / deren 7. waren / auch wi⸗ 
derumb in den neuẽ Rath promovirt/ 
die übrige aber alle ſambt ihren Kin⸗ 
deren gantzlich vonder Raths⸗Wuͤr⸗ 
de — ——— / unnd neben einer 
—* Straffauf etliche Jahr von der 
Statt verwiefen worden. 
Diſe verbannifierte Raͤth verfüge 
gen fich hernach zu Graf Nanſen von 
Habſpurg gen Rapperfehweil / der 
dann ihnen das Schloß Rapper⸗ 
ſchweil eingeraumet/ und fich buͤnd⸗ 
(ieh) mit ihnen verpflichter/ / bald aber 
von den Züricheren erinneret worden / 
daß er reider fein Purgerrechr/ wel⸗ 
ches er wenig Jahr zu vor zu Zürich 
angenommen hatte/ handlete / und da 
er deffen ohngeacht den Banditen / als 
welche allerley Practicen river DW 
Statt Zauͤrich anſtelleten / continui · 
ſich Bnderſchlauff gegeben / von hhuen 
den Zuͤricheren / mit Macht uͤberzo⸗ 
dan) um» in einem Treffen vor Gry⸗ 
| 22 LT Zu 
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am er ſelbſten ſambt vilen vom Adel 
erſchlagen worden. So Anno 1337. 
gefchehen. 
Hierauf ift zwiſchen der Stadt 
rl ‚den Banditen/ und dep vor 
rynaw erfihlagenen Graf Nanfen 
von Habſpurg Sohn, durch Käyfer 
Ludwig unnd Hertzog Albrecht von 
Defterzeich / unnd im Jahr hernach 
durch Königin Agnes auf Bngarn/ 
Hergog Er von Defterreich- 
unnd etliche Staͤdt / widerumb eine 
neue Frivenss Abhandlung vermittelt 
worden. Da aberdie Banditen den 
Fridens⸗Tractat nicht gehalten/ fon» 
der beftändig allerley Feindſeeligkeiten 
gegen den pe von Zürich anſtel ⸗ 
jeten / hat die Statt Zurich mit den 
Staͤtten Coſtantz / ©. Ballen Schaf» 
hauſen / Baſel / auch mit dem Biſchof 
von Baſel / ſich verbunden / deßgleis 
chen etliche Naͤuſer Johanniter Or⸗ 
dens zu Burgeren angenommen) da⸗ 
mit fie.alfo dardurch den Banditen 
alle Hofnung unnd Gedancken / et⸗ 
— was 
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was weiters an fie zu tentiren / bes 
nemmen/und fich in Ruh und Sicher» 
beit ſetzen möchte. | 
Es lieſſe aber gleichwoldie Raach⸗ 
gierige Ehr Sucht den ermelten Dan 
diten kein Ruh / in dem ſie ſich under⸗ 
wunden mit Liſt anzugehn / was ſie 
mit Gewalt nicht vermoͤchten / unnd 
alſo die StadtZürich durch eine heim⸗ 
liche Confpiration und Verraͤtherey 
einzunemmen / die neue Raͤth unnd 
alle die, fo jhnen abhold und zuwider 
waͤren / in einer Nacht umbzubringen. 
Zu dem Ende dann machten ſie neben 
hrein Bundts » verknuͤpfften Graff 
Hanſen von Nabſpurg zu Rapper⸗ 
ſchwyl / auch den Graffen von Tog⸗ 
genburg / Item die Frey ⸗NHerren 
von Matzingen / Hoden, Kandenberg 
und Bonftetten./ neben noch anderen 
Edel » Reuthen mehr / jhnen anhaͤngig / 
und ſchickten folgends etliche Truppen 
Soldaten unvermerckt in die Statt / 
welche dann bey den jenigen Burge⸗ 
ren / ſo ſich deß zn Vorha⸗ 
— 3 





hens 








bens theilhafftig gemachet/ eingequi 
tieret und heimlich underhalten v 


den: | 

Da nun folche in 800. ſtarck fich be 
fanden / ift auch der mehr » gedachte 
Graff von Habſpurg / mit feinen Hof 
seuthen von zimblicher Anzahl / ſambt 
den uͤbrigen Conſpiranten unnd etli⸗ 
chen Banditen / perſoͤhnlich auffge⸗ 
brochen / und auff Mathiæ Abend An. 
13560. zu Zürich) angelanget : Wo⸗ 
ruͤber die Burgerſchafft zwar nicht 
wenig Verwunderung empfienge / 
alcichwol aber mit dene / daß ein ſol⸗ 
ches umb ein Verſoͤhnung bey dem 
Rath außzuwuͤrcken / geſchehen müßte / 
ſich fuͤr einmal ſtillen ließ. Zu deme 





J hatte ſich noch eine Anzahl Volcks bey 


Nachts⸗Zeit zu Waller unnd Land 
der Statt beygenaͤheret / theils umb 
den Zulauff deh Rand »Volcks zuver⸗ 
hinderen / theils aber auff erfolgenden 
guͤcklichen Außſchlag die ůberige 
Mord⸗Bruͤder zu ſecũndieren. 
Diſe grauſambe Mord, Practis 
aber 


E 


 * 


The: 175 
aber wurde / durch GOttes ſonderba ⸗ 
re Vorſehung / wunderbarlich entde⸗ 
cket / theils durch einen Fiſcher / den 
der Graff von Toggenburg / weilen 
ibm hinder der So Arauete/beftellen 
ließ / daß er jhne ſambt zweyen Merk 
de uthen / auß der Statt die Jimmat bes 
rab indie Sicherheit fübrete : Band 
weilen dann der Schiffmann auß dem 
heimlichen Befprachen jhre boͤſe Ans 
ſchlaͤg vermerckt / bat er den Graffen 
fambt beyden of ⸗Bedienten in das 
Waſſer geftärkt / unnd darüber feine 
Machbaren mit Cröfnung mas er ge» 
hört unnd jhme begegnet ware / auß 
= Schlaff und zu den Waffen ges 
mayhnet. 

Demnach wurde ſolches offenbar 
durch Gelegenheit eines Becken Kna ⸗ 
ben / der in einem Wirths⸗Nauß / da⸗ 


ein etliche der fürnehmften Confpi- 


santen logiert waren / heimlich hinder 
dem Ofen gelegen / und auf Verneh⸗ 
men jhres mordlichen Anſchlags / ſich 
unvermerckt auß dem Hauß un zu dene 


— 
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Purgermeifter Braunen verfügt / 
und demfelben die ganze Sach / mit 
Entdeckung deb Wort: Zeichens (Ich 
Petermann) cröfnet hat, Wo⸗ 
rüber der Burgermeiſter / teilen er die 
Frey zunennen wußte / mitten durch 
den Feind ſich gewaget / auff dus 
Rath· Hauß gerungen/ und nicht al⸗ 
fein für fich feibft durch ein klagliches 
Mord: Gefthrey / fonder auch durch 
anbefohlenes Sturm » Keutben / die 
Burgerſchafft zuden Waffen unnd 
für hr Datterland / Freyheit / Weib 
und Kinder dapffer zuffreiten aufs und 
angemabnet hat. 
Auff foichen Lermen befambicte 
ſich die Burgerſchafft / entdeckte die 
obere Bruck / warffe auß den Haufe» 
ren mit Steinen / Zieglen unnd ande⸗ 
ven Sachen auff die Feind / und truck⸗ 
te alles Gewalts auff ſelbige zu: ſon⸗ 
derlich aber lieſſen die Metzger / wel⸗ 
che allernaͤchſt bey dem Rath Hauß / 
ſich in dom Schlacht Hauß befanden, / 
eine Ritter» maͤſſige Dapfferkeit ver⸗ 
€ ſpuͤhr · 
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een fie mit jhren Schlacht» 

jeten fo herthafft varein ſchlugen / 
daß der Feind getrennt unnd in die 
Flucht zerſtrewet worden: Da dann 
etliche ſich uͤber die Ring» Mauren her 
rauß ſtuͤrzten: andere jhr Jeben durch 
das Waſſer zu falvieren fuchten/ aber 
mebrtheils zu Grund giengen : Die 


uͤbrige aber fich in ver mits igtereflir- 
ten Burger » Haͤuſeren fich verſtecken 


wolten / aber auff ernftliches Drachfur 
chen zur Hand gebracht / und entwe⸗ 
ders gleich zu todt geſchlagen / oder an 
Band gelegt; mafjen auch der Witeh/ 
indeflen Muß der Anſchlag offenbar 
wurd / in allem Tumult son der raſen · 
den Burgerſchafft vor ſeinem Nauß in 
Stucken zerhauen worden. 
Es bliben der Conjuranten 15. 
auff dem Platz / under denen auch) der 
— 5— von Mapingen/und der von 
andenberg / welche alle man 3. Tag 


auff offener Straß ligen / unnd mit. 

Pferdten unnd Wagen) zu groffer 

Schmach und Bun über fie fah⸗ 
rer ) 


ren 


es 


ii 
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"renlaffen. Graf Hans von Babs 





fpurg neben dem Frey » NIerzen von 
Bonſtetten wurden gefangen’ und in 
den Waller Thurns der Wellenberg 


genennt / verſchloſſen. In die 37- 


andere gefangene feynd gleich) folgen» 
den Tags theils mit dem Schwerdt / 


theils mit vor Ihren eignen Naͤuſeren 


auffgeftelten Raͤderen / hingerichtet 


worden, 
* Das Volck aber) fo auff dem Ges 


unnd vor der Statt mit Verlangen 
auf Eroͤfnung der Porten geharzet/ 
nachdem esden Laͤrmen in der State 


gehoͤrt / und darauß ver merckt / dabdee 
Handel muͤſſe fehl geſchlagen haben ⸗ 
hatte mit Hinwerffung der Kleider / 


Gewehr und Narniſch / die Flucht ger 


nommen / unnd wurden auch zertret⸗ 
tene Seishnambe auff dem Weeg ga⸗ 
funden. 


Nach geftilferem Tumult hat der 
ob⸗bedeute Fiſcher fich Für Rath ge> 
ſtelt mit Eröfnung wie er einen Fang 
3. guter Fiſchen gethan / welche er ei⸗ 

nem 


— 


* 


— N RT e 
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nem mweifen Magiftrat gern prefenti- 
ven wolte / wofern man jhme nur die 
Schüppen darvon zukommen laſ⸗ 
fen wurde: Als er nun deſſen leichte 
Willfahr erhaͤlten / bat er den mit 
dem Braffen von Toggenburg verlof⸗ 
fenen Handel entdeckt / darüber den⸗ 
ſelben ſambt beyden Edel⸗deuthen auß 
dem Waller gezogen / unnd Ihre Nar⸗ 
nifch / Kleider ‚und andere hierbey ge⸗ 
fundene Barſchafft / dem Oberkeitli⸗ 
chen Zuſagen gemaͤß / zu ſeinen Nan⸗ 


ſee angeſtelte und gluͤcklich Hin 
dertribene Mord⸗ Nacht / wird von 
den geſambten Dechger- Zunfft» Ge⸗ 
— J mmerwaͤhrender Gedaͤcht⸗ 
nus / faſt jährlich Durch einen praͤch⸗ 
tigen Bmbzug repræſentiert: wel⸗ 

che ich darumden etwas umbſtaͤndig⸗ 

ich hierbey ſenen wollen / weilen ſolche 

der Statt Zuͤrich ein erſter Anlaß und 
SSrſach zu dem bald darauff erfolgten 
Ewigen Bundt mit denen 4. Wald⸗ 
ſtaͤtten geweſen. 


= 
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denm darüber der Habſpurgiſche Anz 








Dieweilen aber der incarcerierte 
Graff Hans von Habſpurg nicht die 
wenigſte Vrſach diſes mordlichen An⸗ 
ſchlags geweſen / als ſeynd die Zuͤrcher 
gleich darauff / umb diſe Vntreu zu⸗ 
rächeny mit einem Succurs von der 
Statt Schaffhaufen für die Statt 
Rapperſchweil gezogen) unnd haben 
ſelbige nach drey-ragiger Belaͤgerung 
mit Aufgab gewonnen. Vnd nach⸗ 


bang / ſich gleichwohl noch nicht zu 
ruhen geben wolte / ſonder allegten- 
tierte ſich an der Statt Zuͤrich zu raͤ⸗ 
chen / auch den angetragenen Frıveng» ⸗ 
verſuch zum anderen malaußggchlas 
gen hattes Als feynd die Zürcher mie 
jhren verbuͤndeten Staͤtten von neuem 
auffgehrochen / und erſtlich zwar in die 
Marck gezogen, felbige verherget und 
auß gepluͤnderet / und das Schloß Als 
ten» Rapperſchweil (darab aͤuch den 
Land⸗Leuthen von Schweig vil Bber⸗ 
traͤngs geſchahe) in den Brand ges 
ſtecket unnd auff von Boden geſchliſ⸗ 
| en: 


heil. 181 
ſen: Nernach aber auch das Schloß 
| Dreuen»Rapperfchmeil zerftört / die 
Mauren unnd Pfordten der Statt 
darnider geriſſen / unnd felbige ( nache 
dem fie zuvor die Burgerfchafft / mit 
Weib und Kinderen fambt aller Fahr⸗ 
nuß / unbefehadiger hinweg ziehen laſ⸗ 
ſen ) in die Flammen geſteckt / unnd 

| gänzlich in die Afchen gelegt: 

Dbmohlen nun aber die Statt 
| Zürich) biß dahin groß Vnbill erlitten / 
ſo hatie es gleichwohl noch Fein Anſe⸗ 
hen / daß es nunmehr cin End nemmen 
maoͤchte / deßwegen fie ſich entſchloſſen 
ſolches durch eine Raths · Bottſchafft / 
mm Kaͤbſer Carolum IV. klagend zu» 
hinderbringen / und jhne umb Hilff zu 
begrüffen : difer aber entſchuldigete 
— fh daß jhme dermalen unmöglich 
falle / etwas wider jhre Feind mit Ge⸗ 
woalt vorzunemmen / deßwegen fie auf 
eine en kunst mir jhnen 
u. u / bedacht ſeyn follen / was er 
einer feits darzu Ihnen Zu gutem / _ 
contribuieren und helffen Fon er ſolle 
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nicht ermanglen / und begehre er auch 

fie bey jhren Freyheiten in allweg u 

manutenjeren/ ⁊c. Bart Set. 

Deme dann zu Folg ſchickten die 

Zürcher jhre Botten mit einigen Præ 
Deaten zu Hernog Albrecht von Oe⸗ 

ſtterreich/ fofichzu Brugg im Argon 
befande/von welchem fie auch — 

freuͤndlich empfangen / abet / 

da fie nach feinem Begehren mit vole 

lem Gewalt zuruck fommen / twegen 
der inzwiſchen von dem Adel uͤber die 

Statt Zürich geführter häftiger Am -⸗ 

Flag / mitharten Worten angefallen’ ⸗ 

unnd jhnen rund zu verftehen gegeben 

worden, daß erin feinen anderen / als 

difen Fridens⸗ Tractat ſich mit Ihnen 

einzulaffen gefinner ſeye daßfie nem» 

lich den durch Verhergung der War 

und Zerfiörung Treuen » unnd Alten 

Rapperſchweil zuaefügteen Schaden 

reparieren / zumalen das eingenoms 
mene Band reftituieren / die zerftörte 
WVreſtungen widerumb aufbauen/ und 
* uͤbriges mit Gelt abtragen — mit 

| | 2 
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ER... SL. 
Bedroͤwen / daß wofern fie folche Fris 
dens· Articul außſchlagen thätten, ex 
mit Gewalt fie dahin anhalten/ unnd 


mit dem Schwerdt fein Recht füchen 


wurde. 

Auf erhaltene ſolch + unverboffte 
Antwort und gewiſſe Nachricht / daß 
der Nertzog die Statt Zürich zu belaͤ⸗ 
geren Borbabens ware / und aberfie 





auff den Kayfer und das Reich nichts 


| 


zu hoffen hatte / als entſchloſſe fie fich 


mit den vier Waldſtaͤtten in den Eyd⸗ 


gnoͤßſiſchen Bundt zutretten / von weh 


then fie dann nicht allein gern indie 
Buͤndtnuß eingelaffen/ ſondern auch/ 
weilen Zürich ein. alte, berühmte und 

erwaltige Statt ware / mirdem Vor⸗ 
dn geehret worden / welchen fie dann 


auff den Tagleiſtungen / auch in Auß» 


fchreibung verfetbigen / deßgleichen 


auff den Bottſchafften / unnd anderen 

gemeinen Handlungen biß auff den 

beutigen Tag ruͤhmlichiſt behalten / 

unnd ift der Bund im ’Apprellen deß 

1351. Sabre auffgerichter/ und gleich 
ä da⸗ 


— 
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darauf zu eingehendem Mayen ver ⸗ 


— Adel / und die Teutſche 


| | u» im Herbſtmonat deß 13751. 


ahrs mit einem groſſen Anhang / dañ 
er hatte neben Marggraffen Ludwi 
von Brandenburg / Hertzog Frideri 


von Teck / Hertzog von Brflingen/. 


und dem Burgaraff von Nuͤrenberg / 


noch 26. gewatiger Graffen bey ſich 


darzu ſchickten jhm die Biſchoffen von 
Wuͤrtzburg / Bamberg / Fre Algen) 
| | hur 
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Chur unnd Bafel / dehgleichen die 

Erätt Boſel / Sırafburg/ Breyſach / 

Freyburg im Breyßgau / Solothurn 

undandere/ ihre Huͤiff / daß der ganne 
eüg zu Roß unnd Fuß auff 22000. 
arck ſich befande. 

Dargegen ſchickten die 4. Wald⸗ 
Siaͤtt einen ſtarcken Zuſatz in die Statt 
Zuͤrich / und hatten beide Theil oft mit 
einander geſcharmutziert / doch iſt in 
kurtzem ein Friden gemacht worden. 
As aberim Jahr hernach auch Gla⸗ 


rus und Zug in den Eydgnoͤßſiſchen 


Bund fommeny ift Herzog Albrecht 
auf Bas neue erbitteret worden) unnd 
befägerete im Iulio Anno 1352. die 
Staͤtt Zürich abermahlen / und Anno 
1353. da fich auch Bern in die Buͤnd⸗ 
nup mit eingelaffen / das dritte mabl: 
Es haben aber auch beyde lentere Be⸗ 
fägerungen nicht gar lang gewaͤhret / 
fonder jeynd bald widerumb aufgehebt 


unnd endlich durch Kaͤyſer Carolum 


IV. ein Frid / zw üſchen ven Nertzogen 


186 Ander 


von Oeſterreich und den Eydgnoſſen 
vermitt elt und geſchloſſen worden. 
Alſo hat die Statt Zuͤrich / wie vor 
der Eydgnoͤßſiſchen Bunds⸗Einver ⸗ 
leibung / alſo auch nach derſelbigen / vil 
Anrennens gehabt / unnd vil ſchwere 
Kriegs⸗ Gefahren außgeſtanden / wel⸗ 
che alle zu beruͤhren / will geſchweigen 
umbſtaͤndlich zubeſchreiben / die Enge 
diſes Tractats nit zugeben mag. Wir 
woͤllen alſo jent noch mit wenigem die 
Gelegenheit der Statt / derſelben In⸗ 
wohner / Policey- Ordnung / unnd 
undergebene Landſchaft beſehen. 
Bie Gelegenheit der Statt iſt 
ſchoͤn und herruch / und genießt einen 
temperirten und fehr geſunden Luft / 
fie ligt zwiſchen zweyen fruchtbaren 
Bergen / an zuge nanntem ſchoͤnen 
See / welcher bis an die Statt ſich er⸗ 
ſtrecket unnd wird mit ven darauß 
rünnenden Limat⸗ Fluß durchfloſſen/ 
und in die klein unnd grofſe Statt / ſo 
durch 2. Bruggen aneinanderen ges 
fuͤget / getheilet weiches der Statt 
R | 1 
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neben vilfältiger Recreation höchft, 
nutzlich unnd bequemb iſt. Gichat 
einen zimblich weiten Bezirck / unn® 
obmohlen Baſel meitläuffiger / fo ift 
Doch Zürich vil Volckreicher / maffen 

‚die Gaſſen ind gemein eng (wiewohl 
es auch ſchoͤne Play und weite Gaſſen 
darinn hat) unnd die Naͤuſer nie 
Schloͤſſer von 4. 5. Gemaͤcher hoch 
gebauet ſeynd / welche dann biß under 
Die Taͤcher von unterſchiedlichen Hauß · 
Haltungen bewohnet werden / und iſt 
die Statt heutiges Tags in 4. Pfar⸗ 
reyen abgetheilet / und ſeynd diſes die 
Daupt⸗ Kirchen / in, der mehreren 
Statt das groſſe Münfter unnd die 
Prediger · Kirch / in der Minderen aber 
das Frauen⸗Muͤnſter unnd die St. 
Peters Kirch. In der Waſſer · Kirch 
ift eine wohl⸗ difponierte und vortref⸗ 
fiche Bibliothec zu fehen / fo von 
der Burgerſchaft colligiert wor⸗ 
den / 2C. 

Es iſt diſe Statt mit einer zwar 
jrregular, aber zierlich und —— 

en 
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chen / fehr vortreflichen Veſtung vers 
wahret / weiche ſolche nicht allein wie 


‚der. den Feind wehrhaft und bewaf⸗ 


net macht, Fender bringt auch derſel⸗ 
ben ein ſchoͤnes Anſehen und fondere 


Zierde / darzu fie dann mu herrlichen 


Zeug⸗ und Proviant⸗Hauſeren ver⸗ 


ſehen. 

Die Herztichkeit/ auch ſehr ſchoͤne 
unnd fruchtreiche Gelegenheit diſer 
Statt wirddurch den alten Vers be⸗ 
deutet: | — 

Nobile Turegum multarum Co- 

piarerum. 

Vnd mag Zürich wohl ein Edel⸗ 
Geſtein an Voͤlle aller Fruchtbarkeit 
genennet werden / ſintemal nit allein 
die naͤchſt umb⸗ und an die Statt gele⸗ 
gene Orth / ſondern faſt der mehrere 
Theil jhrer Vndergebenen weitlaͤuffi⸗ 
gen Landſchaft / mit fruchtreichen Fel⸗ 
deren / koͤſtlichen Weinbergen/ unnd 
ſchoͤnem Mattland von GOtt befeelie 
zet / und wird auch ein groſſe Quahti⸗ 
| 9 
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tet Wein unnd Korn von dannen in 

die benachbarete Orth verfuͤhrt. 
Was dann das Politiſch weltli⸗ 

che Statt · Regiment difer beruͤhmti⸗ 








ſien Republic betreffen ihut / iſt ſoiches 
alſo Flug angeordnet / und wird al 


fuͤrſichtig adminiftriere) daß die Leuth⸗ 
fambfeit der Vnderthanen und Herr⸗ 
(hung der Oberen beſtens contempe- 
riert / den Langwirigen gluͤckſeeligen 
Ruhſtand politiſchen Sachen biß 
auf diſe Zeit ruͤhmlichſt erhalten has 


. ben. 


Der hoͤchſte Gewalt ſteht ben den 
klein unnd groß Narben / ſo die Räth 


und Burger / oder die zwey hundert 
genennet werden: Der Feine Rath 


beſtehet vonso. Raths⸗Glideren / wel⸗ 


che von der Conſtaffel (fo der Edelleu⸗ 


— U—— 


then Zunft iſt) unnd den uͤbrigen 12. 
Zuͤnften genommen merden. Es 
werden aber beyde Herzen Burger⸗ 
Meifter unnd noch s. Raths⸗Herren 
mit freyer Wahl von den zweyhun⸗ 
derten erfiefen: Die übrigen dann 
wer⸗· 
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190 Ander | 
werden auf den Zünften in gleicher 
Anzahl / benantlichen 3. auß einer je 
den Zunft / und 6. von der Conſtaffel / 
genommen : Auf einer jeden Zunft 
aber ermöhlend die gefambte Zünfter 
zween / jo deßwegen Zunftmeiiter ge» 
nennet werden / der dritte aber wird 


von den Raͤth · und Burgeren ernen 


net: ser — Weis werden | 
der Conftaftel 4. von den Zunfftgenop 


fen/ unnd die übrige äiveen auch vor» 


klein und groß Raͤthen erwoͤhlet. 

Die groſſe Raͤth / deren auff der 
Conſtaffel 18. und auff einer jeden der 
übrigen Zünfften 12. ſeynd / und deſ⸗ 


wegen Achtzechner,umd Zwoͤlffer ger . 
nennet / werden auffeiner jeden Zunfft 


alkin von dero Vorgeſetzten / das ift 
von denen fo deß Kleinen und groffen 


Raths ſeynd / erwoͤhlet / und hernach 


E 


daten 





vor Raͤth und Burger beſtaͤtiget. Es 
werden auch die vacierende Raths⸗ 
und Zwoͤlffer · Stellen / umb das ſchaͤd⸗ 


liche practiciren beſt moͤglich zuver⸗ 
hüten / gleich ven erſten over 


ob 
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den anderen Tag / nach dem folche le⸗ 
dig worden / widerumb befegt unnd 
ergaͤntzt. 

Die Herren Burgermeiſter ſeynd 
alſo die Oberſte Haupter ( denen die 
4. Ötadthalter / und auff dife beyde 


Seckelmeiſter fol 
ee rt alten und 


Rath in zween T 
newen Rath abgetheilet / und ſich alle 


et 
halb Jahr / auff & Ioannis deß Tauf⸗ 











ag / die Rögierung abwechſelt / ale 
regieren aud) die Kerzen Burger⸗ 
Meifter alternatim ein Halb Fahr 
umb das andere / die dann allezeit 
gleichwie auch die Zunft-Meifter auf 
den Zünften ) von neuem erwoͤhlet 
unnd beftättigee werden. Es ſitzen 
aber deyde newe und alte Raͤth durch 
+ einanderen / dadie Stands Sachen 
. deliberirt , oder civilifche Händel 





tractiert werden / und richtet der neue: 


Rath / Kraft eines jonderbaren Privi- 
legij, nur uͤber die Buſſen und male- 


Arische Sachen alleinig. Es mögen 
\ — auch 


n)und weilen der 


fers und ©. loannis deß Evangeliſten 


a u, 


Kr 


19 Ander 
auch nicht zween Brüder in einem/ 
wol aber der einte in dem nerven / und 
der ander im alten Ratbfion. 

Neben dem ordenlichen Rath ſeynd 
noch andere Raͤth und Gericht / als 
die Hcheime-und Kriegs» Raͤth / für 
welche erftens die roichtigifte Geheime⸗ 
und Kriegs: Sachen fommend : tem 
der Rechen-Ratb / von welchem der 
Voͤgten und Amptleüthen Rechnuns 





4 
n, 


gen ———— und andere wichti⸗ 


e Sachen fonderbar von der Statt 
infommen/verhandfet werden. Vnd 
endlich die Reformationg-Rath/ wel⸗ 


che den überflülfigen / unnd alamodis 
fchen Kleider · Pracht abſchaffen die 
Wort und Streich · Streit / und andere 


dergleichen Haͤndel abſtraffen ſollen 


—— 


Auff die bedeuͤtete Raͤth folget erſt · 


(ich das freye Statt⸗Gericht / welches 
vor Zeiten der Acbtiſſin zum Frauen⸗ 
Muͤnſter zugehoͤret / und von derſel⸗ 
ben der Schultheis und die Richter ge» 
ſetzt worden/ heüt zu Tag aber werden 
fie vom ordenlichen Rath / Theits auf 


M 
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groſſen Rath und Theis auß der Bur⸗ 
gerſchafft / erwoͤhlet / unnd folche ( der 
Schuftheisunddie 4. ſtaͤte Richter auf» 

genommen / als welche beftändig am 
| richt bleibenyes wäre dann Sach daß 
fie in den Rath / oder duffein Ambt pro- 
moviert wurden ) alle halb "Jahr abges 
änderet. Dife richten umb Erb unnd 
Eigen’ Beit « Schulden / unnd andere . 
dergleichen Sachen / und fan man von 
denſelbẽ noch heut zu Tag / gleichwie un» 
der den Aebtiſſenen / nicht appellieren, 
fo aber ſchwere Haͤndel fuͤrfallen mag 
ſolches von den Richteren an den Rath 
gemwifen werden. 
> Demnach) hat diſe Statt / nachdem fie 
An 1523. von dem Alten wahren Gas 
tholifchen Glauben abgetreten / und die 
von M. Virich Zwingli eingeführte 
neue Lehr angenommen / auch ein eignes 
Ehe⸗ oder Ehor⸗ Bericht angeordnet / 
welches neben dem Præſidenten, fo alls 
beit einer von den 4. Statthalteren iſt / 
von 12. Richteren / benambtlichen 2. 
Predigeren / 5. kleinen unnd 5. groſſen 
u Re 
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Raͤthen beſteht / da dann der Ppræſes und. 
die — alle Jahr abgewechslet / 
die uͤbrige Richter zu 2. Jahren. umb 
abgeaͤnderet werden. Diſe dann deci- 
‚diren die ftreittige Che» Sachen / di- 
fpenfieren mit ven Ey» Scheidungen! 
firaffen Huren und Ehebruͤch /undam | 
dere dergieichen dem Chor Gericht an · 
haͤngige Naͤndel. Rn 
as die difer Statt undergebene 
Landſchafft belangen thut / iſt feibige 
ſchoͤn / herriich Frucht» unnd Wein» 
reich/ auch zimblich weitlaͤuffig / als 
weiche gegen Nord⸗Oſten Faft mit der 
Murg beſchloſſen wird / gleichreie ger 
gen Ifts Sud mit der Sonen und dem 
Dber-Seebey Rapperſchweil: gegen 
Weſt graͤntzen an vie Staͤtt Dieſſen⸗ 
hofſen / Schaffbauſen / Rheynaw / 
Kapferflul unnd Baden: gegen Sud 
Zug unnd die Reuͤß / ꝛc. Nat 35. ; 
Bogtiyen / under denen feynd 21, 
Innere / deren ein jede 2. Voͤgt auß 
dem ordentlichen Rath hat / welche dann 
die Bullen und andere Gefaͤbl partici⸗ 
\ 2 Plexend. 
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pierend. Vnder den 14. aufferen og 
teyen feund 9. vornehme/ da die Voͤgt 


-mit vollem Gewalt auffziehen unnd urs 


theilen nach jhren Lands⸗Rechten / vers 
gleichen feynddie Graffſchafft Kydurg / 
Sroͤningen / Adelfingen / Greiffenſee / 
Egliſaw / Regenſpurg / Wedenſchweil / 
Frey⸗Ampt / deſſen Sig zu Knonau / 
and die Frei⸗Nerrſchafft Hohen ˖ Sax / 


welche letztere an das obere Rheintal und 


= 


underthaͤnig ſeyn / die zwar jhr eigene 
3 3 * Ob 


die Graffſchafft Werdenberg ſtoſſet: die 
übrige fuͤnff Vogteyen ſeynd Lauffen / 


SYegiy Weinfelden / Pfyn / und Stein, 
egg / deren die drey letztere im Thurgoͤr 
gelegen. Demnach ſeynd 7. auſſere 
unnd fo vil innere Stifft« unnd Cloͤſter⸗ 
Schaffureyen/ alle ſehr ertragenlich 
und nugreiche/ werden auch / gleichwie 
die Landvogteyen / von den Amptleu⸗ 
tben auff 4. Jahr lang genoſſen / und von 
den Rärh «und Burgeren befent.. 
Zwo Staͤtt feynd fFerner/ nemblich 
Wmnterthur / unnd Stein am Rhein/ 
weiche einem hochloͤbl. Stand Zürich 


er⸗ 
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Oberkeit / eigen Stock unnd Galgen / 
auch ſonderbare Ellen und Maͤß haben’ 
und umb alle Sachen zu richten: Aber 
gleichwolen muͤſſen ſie den Gebotten 
und Mandaten der Statt Zuͤrich / gleich 
anderen derſelben Vnderthanen gehor⸗ 
chen / und gehet von beyden Orthen ein 
Appellation für die hohe Lands ⸗ Ober · 
keit zu Zürich. Es haden auch die Raͤth 
und geſambte Burgerſchafft beyder di⸗ 
fer Staͤtten / bey kurtz · verwichnen Jah⸗ 
ren / denen von der Statt Zuͤrich da⸗ 
bin« abgefertigten Ehren⸗ Geſandten / 
im Nahmen Ihrer Gn. Herren unnd 
Oberen / das ſchuldige Homagium 
oder Huldigungs · Eyd extraordinarie 
ablegen muͤſſen / unnd ſeynd die hinge⸗ 
gen von denſelben zu Bezeuͤgung jhrer 
Vaͤtterlichen Huld / Gnad und Wol⸗ 
gewogenheit / mit ferneren Beſtaͤtti⸗ 
gung jhrer Freiheiten midtreichift ano" 2 

efeben unnd beanädiget roorden. 

eyde dife Staͤtt ſeynd ſchoͤn und mol 
gelegen / unnd beſtehet ihr Einfommen 
vornemblich in Renten / Zohl / Die 
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gelt / Buſſen / Abzug / unndanderch 
Gefaͤllen / worauß ihre Start - Bebau 
erhalten werden. Die Burgerſchafft 
aber erhalt ſich theils auf jhren Ge⸗ 


waͤrben und Mandtbierungen / theils 


aus Ihren, Föfttichen Guͤtteren / mit de» 
„nenfievon GOit fonderbar geſeegnet 
ſeynd. * P 


t 
< 


er Endlichen iſt auch noch billich allda 


preifen der Inwohner der tt 
Zurich fonderbare Hoͤflich « Lieb * 
Luͤthſeeligkeit / die Muͤdtigkeit gegen 
den Armen / die Treuͤ und alt» Teurjche 
Redlichkeit / die Arbeit unnd Kunſt⸗ 
uͤbliche Gewerbe / die in Handelt Ga 
Sp embfige Vortheilhafftigkeit / auch 
"deren Nutß unnd Gluͤck: Maſſen diſe 
Statt wegen allerhand Gewaͤrben / 


 fondertichen aber wegen deß groſſen 


Geiden« und Wolten « Gewaͤrbs mit 


groſſen Reichthumben befeetiger / unnd 


in⸗ und au ſert Lands hoch vernambt/ 
auch megen viler hochgelehrten / Spra⸗ 
che » Land⸗ Leuth⸗ und Kriegs⸗ erfahr⸗ 
nen Maͤnneren / unnd hoch⸗klug⸗ ver⸗ 
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| . ſtaͤndigen Staads⸗ weiſen jederzeit ver⸗ 








Glarona, Glarus 


Jat in einem luſtigen Thal⸗ ge⸗ 
laͤnd / nit ſonders breit / auff · 
Teutſche Meilen lang / wird 
mit der Limmat durchfloſſen / unnd an 
3. Auſtoͤſſen mit hohen Bergen umb⸗ 
geben / welche gegen Auffgang der. 
Sonnen andie Puͤndtner /gegen Ni⸗ 
dergang aber an Vri unnd Schweitz 
graͤntzen / und ſtehet das Land allein ger 
gen Mittag offen. Die erfte Voͤlcker 
difes Lande nennet Guillimanı Suane- 
ces, welche Plinius Yip- bürger heiſſet / 
nnd den Nheinthaleren / Brixneren 
und Difeleren zuzaͤhlet. Das Naupt⸗ 
Orth iſt der ſchoͤne Flecken Glarus / 
von deme das gantze Land den Namen 
behaltet / welcher jhme von Clarone 
dem erſten Beſitzer und Erbauer deß 
Dorffs / nach etlicher Meinung / ent⸗ 
ſprungen ſeyn ſolle. 
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Florenicus thut der Glarueren 
ſchon Meldung umb das Jahr Chri⸗ 


ſti 2 37. zu welcher Zeit die ſeeligen 
Martyrer auf der Thebeeren Geſell⸗ 
fchafft Felir unnd Regula / eben an 
difem Orth / nachdem fie aus Wallis 
dahin Fommen / den Saamen def 9. 
‚Evangelij außgeſtrewet / gleichroie defe 
fen Zeugnuß das fehon von jhnen zu 
der Chr S. Michaelis/ dep Erg - En⸗ 


gels erbaute Kirchlein auff ven Buͤhel 


nächit dem Flecken Glarus. 

Nicht weniger berühmt and herrlich 
bat auch die Glarner gemachet der N. 
Fridolinus / weichen Glarus / nach der 

under⸗ wuͤrcklichen Tods erweckung 
rſi, deß Bruders Landolphi, Land» 
Nerren zu Blarus y eigenthumlich ge⸗ 
machet / hernach aber ſolches von jhme 
an das Gotts⸗Nauß Seckingen verga⸗ 
bet und geſtifftet worden / wie bey meh⸗ 
reren Scribenten die Acta Zu Ranck⸗ 
weil im Rheinthal geben. Es ſeynd 
aber die Glarner / wie Simler meldet / 
von allen Stewren und Satzungen frey 
34 ge⸗ 
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00 3. 
geweſen / und hatten jhr eigen Gericht 
und Recht / einen eigenen Amman und 


Rath / welche aber von der Aebtiſſin zu 


Seckingen erwoͤhlet unnd gefeut wor⸗ 


dh / biß ſie fich mit einer Suma Bette 
entiediget / und hatte das Gotte · Nauß 


die Zehenden / Zins und Einkommen 


ab etlichen genenten Hoͤfſen / maſſen 


ſelbigem ‚noch; heut Zu: Tage «einige 
— und Lehen zuſtaͤndig ver⸗ 
tihenn. NIE 
Diſes Dreh iſt das erfte/forenen 4. 
Waldſtaͤdten Vri / Schwein / Vnder⸗ 
walden und Lucern/ und auch Zürich 
mit Buͤndnuß verwandt worden zu 
Zeuen da Otto und Albertuspon Des 
ſterreich ſich diſer Orthen umb die Ka⸗ 
ſten⸗Vogtey durch Krieg gegen diſen 
5. Stätten bewaͤrbeten. Dife daun / 


bamit fie nicht etwann von den Dchter 


rreichiſchen von Glart 


3 


eingenommen 
 welhefichroillig a 
u: 3 , | | | 









. Slarus her geſchaͤdiget 
und überfallen werden moͤchten / hoben 
auen / Ras Land Alorus 


1d Die Land⸗ Leüth / 


ſolchem vorgebaue n /d 


1 ohn einigen Wi⸗ 
der⸗ 
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derſtand ergeben hatten / umb derſelben 
Trew unnd Tapfferkeit / auch alter 


eundſchafft willen / in den Eydgnoͤß⸗ 


ſiſchen Bundt auffgenommen. Soge⸗ 
ſchehen im Wintermonat deß 1371. 


Hierauff iſt der den Glarneren neuͤ⸗ 
auffgetrungene Oeſterreichiſche Land⸗ 
vogt widerumb auß dem Land Glarus 
gewichen / und nacher Weſen gezogen. 
‚Die Glarner aber habend miderumb 


Naͤſels / da das Hand offen iſt eine 
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ſchickten / vermei 
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von Stadian / ihr gemefener Vogt / in⸗ 
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zwiſchen das Land Glarus widerumb 


einzunemmen / und geſchahe alſo auff 


den 2. Tag Nornung Anno 13 52. an 


gedachter deren von Glaxus zu Naͤfels 
aufſgeworffener Landwehre ein harter 


Kampff: Die Freyheits⸗begirige Glar⸗ 
ner aber hielten einẽ ſo redlichen Stand / 
daß der von Stadian mit Verlurft 15o, 
der Seinigen / darunder 13. Adels⸗ 


Perſohnen / abweichen, auch der Era. 


ober⸗ unnd in Brandſteckung feiner 
Burg zu Naͤfels zuſehen müßte. An 
demſelben Orth fleht heut zu Tag ein 


Capuciner⸗Cloſter / weiches aft Anno 


1679, von den Catholiſchen Glarne⸗ 
ren / mit Vnwillen der Zwingliſchen / 


dahin gebauet worden. 
NHernach im Jahr Chriſti 1386. als 
die 4. Waldſtaͤdt kurtz zuvor den Ner⸗ 
aog Leopold zu Sempach erfchlagen / 
hoben die Alarner_fambt denen von 
Zuͤrich / Vri und Schrein, die Statt 
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Beſen belaͤgeret / und am Freytag na 
Mariæ Nimelfahrt mit hartem Sturm 
erobereri: woruͤber ſich die Burger⸗ 
ſchafft mit hohem Eyd zu den Eydgnoſ⸗ 
fen verpflichtete auch der Herr von 
Embs aller Nerrſchafft / und ſeiner auff 
Weſen habender Pfandſchafft / ſich 
gaͤntzlichen entzoge / und die Stadt von 
den Eydgewoflen mit einer Beſatzung 
verfchen wurde. 

Bald darnach wurd durch etliche 
Reichs⸗Staͤtt zwuͤſchen dem Hertzogen 
und den Eydgnoſſen ein Anſtand⸗Fri⸗ 
den biß auff Liechtmeß deß 1388, Jabra 
gemachet: nachdem aber der Termin 
verfloſſen war / ſeynd die Burger zu 









Weſen an den Eydgnoſſen treuloß wor⸗ 


den / in dem ſie jhren dahin⸗geſetzten 
Zuſatz / ſo meiſtens Glarner waren / 
mit Hindanſezung Ehr⸗unnd Eyds 
ſchandlich verrathen / zumahlen den 
Oeſterreichiſchen Voͤlckeren / fo ſich 
Nachts unvermerckt der Stat beys⸗⸗ 
naͤheret / die Porten geoͤfnet / und alſo 
die Beſenungs· Voͤlcker ohuverſehener 
un» 
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und ungewarneter Sach in ihrer Fein - 

den Hand gelifferet / von melchenfie 

„ dann faft alle an den Werben erbaͤrm ⸗ 

lich erwoͤrdet worden. Welches am 

erſten Sambstag zu eingehender Fa⸗ 
ſten deß letſten gemelten Jahrs ge⸗ 


ſchehen. 

Es lieſſe ßch aber diſer grimmige 
Feind an diſem noch nichterfättigen/ 
fonder ſamblete einen mächtigen Zeug 

von 15000. Mann ftarck/ zu Rob und 
Fuß / und ructe am erfien Donftag 
im Mppreflen deß gedachten 1388. 
Jahrs in das Land Blarus auff Naͤ⸗ 4 
fels / ſtuͤrmt⸗ unnd zerfiörte daſelbſten 
die mehr⸗ angezogene Landwehr / und 
haͤbte an ſeinen gefaften Grimm durch 
Rauben unnd Brennen zuerzeigen⸗ 
Inzwiſchen aber hatten ſich auch 
die Glarner indie 3 50. ſtarck ( dar⸗ 
ſich bey zo. Mann von dem Orth 
> Schwein befanden) bey der Reuͤthi 
wu naͤchſt andem Bergbefambiet/ dar⸗ 
auff den Feind mit unerſchrockenem 
Muth unnd einer helden⸗ muͤthigen 
— Dapf⸗ 
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Siegs wird Jaͤhrlich auff den erſten 
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Mer hochwuͤrdigen Mutter/jhren NN. 
| Lands s Patronen ©. Fridolino unnd 
Hilario / unnd allen Neiligen GOttes / 
zu ſchuldigem Lob und ewiger Danck⸗ 
Tagung / durch eine Poceſſion urnd 
Greßsgang nach offt + befagtem Nie 
fels folemnifirt unnd Ruhm » erinnere 
lich erneroeret: Da dann an einem je 
den Orth / da ein Angriff geſchehen / 
ein Stein zur Gedaͤch muß deffen auff · 
gerichtet worden / bey welchen allen 
man umb etwas ſtill haltet unnd das 
geſambte Volck knyend fein Gebett 
Wberrichtet / unnd fo man zu dem ſechſten 
Stein kommet / wird der Vrſpru 
unnd die Vrſachen diſer Fahrt dur 
den Landſchreiber abgelefen/ unnd dar» 
auff eine zu ſolcher Solennitet unnd 
Danckſagungs. Felt dienſtliche Pre · 
dig / von den Catholiſchen und Zwing⸗ 
en liſchen Pfarr Sferren alternatim ein 
Jahr umb dasander/ gehalten, Nach 
| Be Predig continujert man die 
r ahrt angedeuͤteter « maſſen biß zu dem 
lenzten Stein / allwo der legte der eilff An⸗ 
* griffen 
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griffen geſchehen / von dafien aber gehet 
man dañ widerumb zuruck der Kirchen 
Naͤfels zu / da dann die Catholiſche jhren 
Gotts dienſt und Andacht ferners ver⸗ 
richten die Zwingliſchen aber nach wil⸗ 
ligem Belieben heimziehend / ꝛc. | 
Das Regiment diſes Orths iſt in 
allem gleichwie deren übrigen gefreiten 
Laͤnderen angeordnet / alſo daß der hoͤch⸗ 
ſte Gwalt auch bey einer gangen Lands· 
Gemein ſtehet / welche jährlich am fen» 
ten Sonntag im Aprellen zu Schwan 
den gehalten / und an derſelben die Fuͤr⸗ 
ſten und Nerren Geſchaͤfft / auch andere 
das gantze Land betreffende Sachen ver⸗ 
handlet / der Land + Amman umnd die 
Raͤth erwoͤhlet / die Gericht und andere 
Aembter beſetzt werden. 

Die Wahl und Beſtellung der Land⸗ 
vogteyen aber geſchicht durch dag Looß 
folgender Geſtalt: So vil der Compe- 

. tenten in die Wahl kommend / fo vil 
feund der Sübernen Kuglen / unnd uns 
Der denen eine Verguͤldte / dife dann 
werden in Papyr eingemicfier/ unnd 
bernach 
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© Hernach "einem unmuͤndigen Knaben 
> under die Competenten außzutheilen 
= übergeben/und welchem alfo durd) das 
Glaaͤt die vergüfdte herauf gezogemumd 
pra&fentirt wird / der behauptet DIEDER« 
“tangte Ehrenftel. Welcher rupme 
waoͤrdiger Brauch unnd Bemohndeit 
zweiffeis ohne darumb vorfichtig ange» 
feben worden / damit das ſchaͤdliche 
practiciren verhuͤttet / und die Pr ivat- 
+ Bnföflender Pr&tendenten underbro 
chen werden. Cie haben aber neben 
der Graffſchafft Werdenberg / welche 
fie An. 1517. vonder Statt Lucern er⸗ 
fkauft / 2. Vogteyen mit dem Orth 
Schweitz / das Baltal und "Banad/ 
nd dann auch mit anderen Drehen die 
9. gemeine Vogteyen zu bevogten. 
Era Sande Volck diſes Cantons iſt 
bhertzhafft / freymuͤthig unnd getrew + 
ſcheinet unbeſtreitlich ſo wol wegen 
andes veſter Angelegenheit / als ange ⸗ 
bornen Muths und Mannheit / wann 
es nicht wegen Spaltung der Reli 
gaion alſo zertheilt annd zerruͤttet wa⸗ 
re / ⁊c. Es 
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In wegen Alterthums / Kriegs ⸗ 
BSluͤckes unnd Gefahren bey 
allen / fo wohl Griechiſch / ale 
Latemiſchen Scribenten berühmte unnd 
beſchribene Statt / iſt an Gelegenheit 





deß Orths ſehr luſthar und angenemb 
wegen beyligenden Sees Waſſers und 
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rücht⸗ reicher Erden: Weiche mich 
veranlaſſet 
die Statt vo 
Cimbriſchen Krieg verbroñen / dannoch 






hiemalen ſeye unbewohnet gebliden. 
Sf auch von denen Edlen von 


Caam / Gaͤfler / von Hünenberg Wels 
lenberg / Barburg / Schnaͤbelberg / 
und HNallweil / auch denen Graffen von 
Lentzburg / und endlich von den Her⸗ 
tzogen zu Oeſterreich bewohnet und bes 
herrſchet worden. — 

Woher aber diſes Orth den Namen 
enthalten / ſeynd underſchidliche Mei⸗ 


nungen: etwelche vermutben/doßjbme 


Der 
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lauben / daß obgleichmol 
Altem zerſtoͤret / auch im 


4 
4 ww’. 
i 


* u 
u 
#, 


7 wer — 


I5 4 | ii: 
210 Ander 
der Namen Zug von vilen Kriegs⸗Zuͤ⸗ 
gen / ſo ſoiches mit den Cimbren / vermoͤg 
Dæſaris Chronic vor Chriſti Geburt ge» 
than / herflieſſe. Andere woͤllen / daß die 
a jhreZu⸗ 
ſammen · Zuͤg und Mufter ⸗Plaͤtz allda 
gehalten / maſſen nit allein die Geſchicht ⸗ 
Schreiber hiervon Meldung thun / ſon⸗ 
der auch die Anſtalten der Alten annoch⸗ 
ſtehenden Statt Muthmaſſungen mit 
+. fi bringen / und Daher Zug benamb⸗ 
ſet worden. * — 


Bil aber behaubten / daß alter 
- Zeiten an dem Orth / da anjeno vie 
Statt gegründet / an dem Fiſch⸗ reis 
hen See / Fiſcher⸗ Huͤtten geſtan⸗ 
den / unnd von dem gluͤcklichen Zug 
hu Fiſch⸗ Fang den Dramen Zug bes 
ten. | 


Difem ſeye nun allem wie es woͤlle / 
ſo kombt mir glaubwuͤrdig vor / was 
Strabo geſchriben / daß — 
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Theil. -: Be 
Voͤlcker vor difem Tugini, auff teinfch 
Zuginer/ mitler weil Zuginer / unnd 
endlich corrumpiert Zuger genennet 
worden. Ihr Nerıfchung mag bon 
deſſen erſten Auffnemmen und bekann⸗ 
ten Alterthumb genommen werden / in 
deme zu Julij Cæſaris Zeiten die Hel- 
vetier oder das gantze Schweitzerland 
ins gemein in 4. Pagos regionales, oder 
Goͤw iſt aufgerheilt geweſen / als nemb⸗ 
lich in Tigurinum, in das Zuͤrich ˖ Goͤw 
iv Ambronicum, in das Argoͤw / in 
Urbigenum, in das Wifliſpurger⸗ goͤw / 
und in Tugenum, ſo auch das Thur⸗ 
goͤw begreifft. Dahero dann die Tu- 
Zinates nit einen kleinen Bezirck muͤſſen 
gehabt haben. J 
In uhr⸗ alten Cimdriſchen Kriegen 
waren die Zuger mit ſambt denen jh⸗ 
ren benachbarten Zürcheren wegen 
Stärcke und gücktichen Sreitten ſehr 
nambaftt und beruffen/ dann aud) vor 
der Buͤndtnuß denen nachfl-angelege» 
nen Schweitzeren unnd —— 
a⸗ 
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im Auflauffen und Feindfeeligkei- 
ten ſehr befchmwertich/ biß daß die Statt 
von denen Tonfcederierten fambtlich 
mit Belaͤgerung umbgeben/ reiche ſich 
aber manntich biß in denzs. Tag gehal ⸗ 
ten/ durch Hilff der bemartiften Schüs 
tzen / die der Defterzeichifehe Nertzog 
Leopold zu mehrerer Defenfion unnd 





Bedeckung der Statt beruffen ; Er 


aber ſtuhnde mit einer groffen Didnge 
der Fuß + Wölcferen und der Reuͤtterey 


. zu: Königsfelden / warumben dann in 


wehrender harter Belaͤgerung die Statt 
Zug zu jhrem Hertzogen nacher Koͤ⸗ 
nigsfelden Abgeſandten geſchickt (deſſen 

einefe Tauff⸗ Mahmen warHerman- -· 


nus) Hiff unnd eine Entſchuͤttung zu 


begehren ꝛc. Worauff jhnen vom Her⸗ 


Bogen eine Antwort erfolget / daß es ger 


ſchinen / als ob ihm mehr an dem Feder⸗ 


ſpil gelegẽ / als die Statt / Land und Leuͤt: 
weſſentwegen die Abgeſandten nacher 
Nauß gekehrt / und iſt darauff die Statt 


* 3, Zug 


.„ ME" "8, 

ag mit den Drehen Zürich / Lucern/ 
34 Schweitz unnd Pas 
-Anno 1352. mit Beding in den Eyd⸗ 
noͤb ſiſchen Bunde getretten / nachdem 
ſich zuvor Baar / Mentzingen / Ege⸗ 
ri unnd andere freiwillig uͤbergeben. 
Vnd diſes zwar geſchahe an. &. Joan 
Baptiſtæ Abend obgedachten Jahrs / 
da noch die alte Statt ſtuhnd / welche 
hernach in der Naͤhe deß Sees / bei dem 
ſie gebauet war / ein groſſer Theil Anno 
143 5. den 4. Martij, mas Freytag vor 
der alten Faßnacht / verfuncken iſt. 
Dahero dann die neie Statt umb etz 

„ 1098 auff die Hoͤhe erhabet/ unnd nach) 
dem Welfchen Krieg erweiteret wor⸗ 
den mit ſchoͤnen von groſſen mehren 
theils Quader auffgeführten Thuͤrnen / 
ſauberen Ring⸗Mauren / ſie iſt gezieh⸗ 
ret mit gewaltigen berziichen Gebaͤuen / 
infonderbeit mit S. Owalds Kirchen 
fo nur von Kunftsreichen mol +» aufge» 
hauenen Juadern ıc. Die Statt iſt 
auch ſehr luſtig und gefund wegen den 

| weiten 
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weiten Baffen. Der an der Statt ligen 
de See gibt and bringt den Einwoh⸗ 


neren groffen Mus und Kombtichkeit/- 


fonderlich wege deß Wochen⸗Marckts: 


Es werden auch in dem See / wo er zum 
tieffeſten ift / eine fonderbdare Gattung 


der Filchen gefangen, (Rötel genandt) 
fo an Büte und delicarem Werfen faft 


>; alle andre Fiſch uͤbertrift / es ſcheint ein 


Species der Forellen zuſeyn. | 
Die Regiments « Ordnung diſes 

Loͤbl. Alt Eydgnoͤbſiſch ⸗Cathoſiſchen 
Oeths iſt fafi gleich denen in den geftei⸗ 


ten Eydgnoͤbſiſchen Laͤnderen. Cs wird 


auch cine Statt = und Lands⸗ Gemein 


amı. Gontag im Meyen Jaͤhrlichen 
gehalten / und an deroſelben der Ammann 
fo das oberſte Haubt iſt / und auch der 


andſchreiber / Item die Landvogtegen / 


Panner · Herr / Statt⸗ und Lands · Feu⸗ 


drich beſetzt / ⁊tc. | 

- Der böchfte Gewalt ſtehet an der 

Statt unnd der. dreyen Gemeinden / 

Egeri / Mentzingen und. Baar / unnd 

werden an deren Gemeinden die Vat⸗ 
| terlane 
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| Thal 2140 
* 


terlaͤndiſche · und froͤmbder Fuͤrſten und 
NHerren · Geſchaͤfften / re zuvor 
‚vor dem ordenlichen Statt⸗ und Ambt 
Rath berathſchlaget / unnd fuͤr gut er⸗ 
kennt / den hohen Gewaͤlten vorzubrin« 
| & / deliberiert unnd entfihloffen. 
Wann dann in ſolchen Rath⸗ſchluͤſſen 
eine aub den dreyen vorbedeiten Ge⸗ 
meinden mit der Statt zuftimbt / fobe» 
halt die Statt das Mehr / fo aber die: 
Statt und eine auf den dreyen Gemein⸗ 
den jede eine fonderbare Meinung hat / 
fo behaupten alsdann die 2. einbeilige 
Gemeinden das Mehr : Wann aber 
auch alle drey Gemeinden jede eine ſon⸗ 
dere Meinung / fo bat. alsdann die 
Statt das Mehr. Es wird difer Can- 
ton it zween Theil / nemblich in die 
Statt und das auffere Ambt abgetheilt / 
unnd ſeynd in dem auſſeren Ambt die 
mehr⸗gedachte 3. Gemeinden / Egeri / 
Mentzingen und Baar begriffen / mit 
welchen dann die Statt ein gemeineg 
- Regiment führer / unnd von den Bes 
meinden ſo wol als von der * der 
a 


| th / 
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lien darinnen verforget werden. 


er Dune — u ⸗—— — — —— 


Rath / welcher von 40. Raths⸗Glideren 
beſtehet / beſetzet wird / alſo zwar / daß 
von einer jeden der beſagten 3. auſſeren 
Gemeinden Neuͤn / von der Statt aber 


13. Ratbs , Perfonen gegeben werden / 
und biemit die Statt in diferem Fahl / 
gleich wie auch in anderen Sachen / fuͤr 
anderhalbe Stim gerechnet wird. Ein 


gleichen Vorzug hat die Statt auch in 


der Beſtellung der oberſten Ehren⸗ſtell 


deß Ammans / welche Abwechslungs⸗ 


weiß von der Statt und den 3. Gemein⸗ 


den beſtellet wird / da dann der je weilige 


Amman von der Statt 3. Jahr / die von 
den Gemeinden aber nur zwey Jahr 
lang an dem Ambt bleiben. Es muͤſ⸗ 
ſen auch die Amman von dem auſſeren 
Ampt in waͤhrender jhrer Regierung in 


der Statt wohnen / weil der Stat und 


Ampt⸗Rath / gleichwie auch die geſam⸗ 


le Statt · und Lands · Gemeind / jederz eit 


in der Statt gehalten / deßgleichen die 
Cantzley / Sigill / Kriegs + Ruͤſtung / 
Stuck / Panner / und dergleichen Rega- 
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In dem Statt»ımd Ambt, Rath 
fuͤhrt der regierende Amman den Stab 
unnd haft die Vmbfrag / ſchreibt auch 
den Raths· Tag auß / unnd erlaubt den 
Partheyen den Accels für Rathe Es 
werden aber in demſelben die Stands⸗ 
Sachen deliberiert / auch Civiliſche 


Naͤndel / und andere Sachen / fo dahin⸗ 


gebracht werden / eroͤrteret. 

Vber die Criminalia oder Malefitzi⸗ 
ſche Sachen richtet zwaꝛ auch der Stait 
und Ambt⸗Raih / zudem Blut · Gericht 
aber oder Sand: Tag werden neben dem 
Amman auf dem Rath eine gewuͤſſe 
Anzahl Richter außgefchoflen / auch 
das Briheil nit / wie an etlichen Orten 
zu geſchehen pflegt / under freyem Him⸗ 
mei/ ſonder auff dem Rath⸗Nauß / bey 
verſchloſſener Thuͤr / gefaͤllet. 

Der Statthalter / ſo der vornembſte 
ohn den Aman iſt / wird von dem Ötotte 
and Ambt Rarh erwoͤblet / jedoch allzeit 
einer von den Burgerlichen Raͤthen / 
und diſer hat das Otth· Sigill. 


(Hull) Das 


— 
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>. 7 Das groß und flein Ordinari - Ge» 
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„richt / iſt bald von der Starr unnd halb 


von den Gemeinden befegt/ umd führt 
am groffen Bericht / ſo umb Ehr / Erb 
und Figen der Amman / am Ordinari- 
Gericht aber der Groß⸗Weibel von der 

Statt im Namen deß regierenden Am⸗ 
mans den Stab / ſo umb Schulden 
und Civil-Sachen gehalten wird. 

- Heben dem gemeinen Statt » umd 
Ambt Rath hat die Statt / wie nit we⸗ 
niger die 3. Gemeinden / einen eignen 
Rath / welche allein der Statt unnd 
Burgeren Sachen bandlen. Die Statt 
bat von Roͤmiſchen Kaͤbſeren her / ab» 
ſoͤnderliche Freyheit / ale Marckt / und 


Wwas demſelben angehoͤrig / die Faͤhlhaff⸗ 
ten an den Jahr ⸗ und Wochen · Marck⸗ 


ten allein abzuſtraffen / auch Zoll / Einig · 
unnd Vmbgelt / Item Gewicht / Ellen / 
Maß / auch Kauff⸗Hauß und Meng} 
die State bat allein hieruͤber zu difpo- 
nieren und zu flraffen. Demnach ſo 
bat die Statt fünff Bogteyen/ melche 
27 — aber 
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aber der Statt eintzig zugehoͤrend / 


werden auch in den 3. Gemeinden die 
Path und andere Stellen von den ges 
fambten Gemeinds⸗ genoſſen beſtelt 
und befeit. ot“ 

Bas aber die 9. gemeine Vog⸗ 
teyen belangen thut / in deren Regie⸗ 
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1 Me. . 
den Abwerhslungs = weiß genoſſen / 
doch alfo daß die Statt etwas Vor⸗ 
zug⸗ und Vortheils hat / und werden 
diſe Land⸗ voͤgt von der — 
Lands ⸗ Gemein / wie ſchon oben bedeu⸗ 
tet / erwoͤhlet. 

Die Inlaͤnder diſes Orths ſeynd 
ſchoͤn von Angeficht/fage Simler / und 
der ſtaͤrckeſten Leiberen Freund » lie⸗ 
bend / beredt und anſpraͤchig / deßglei⸗ 
chen arbeitfamb/ embſig und in Kün⸗ 
ſten mol» erfahren / maſſen aller Gat⸗ 
tung Künft und Handthierungen alla 
da fovirt unnd geuͤbet werden / unnd 


> fern? fie auch wegen jhr er Kunſt ⸗ gez 
tiſſenheit / wie nicht weniger wegen be» 


hertzter unnd unverfälfchter Treu bey 


denen außländifchen Voͤlckern in meb» 
rerem Werth und Liebe. _SYaben bey 





denen Defterzeichifchen Fuͤrſten alſo 

beftändig gehalten/ daß fie das ander» 

mal von denen Verbuͤndten mit Bela» 

gerung müffen bezwungen werden jh⸗ 

nen zu ſchweeren / und gedachter Fürs - 

ften » Pflichte ſich zu entſchuͤtten. 
| * Seynd 
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Seynd alfe noch heutiges Tags fo wol 
wegen gemeinen Heſden · muth und ans 
deren Tugenden / als ſonderbar we⸗ 
en Feür⸗- eiferiger Rettung unnd 
erfechtung der alten Trew unnd 
Religion mit den uͤbrigen 6. Catholi⸗ 
ſchen Orthen ein lebendige Maur und 
Gegen⸗wehr wider die Glaubens⸗ 
Feinde. 

Was fie ſchon in den Cimbriſchen 
Kriegen denckwuͤrdiges versichter/und 
deffentrwegen einen unfterbfichen Ruff 
unnd Nahmen behalten / ift bey Jo: 
Iacobo Graflero ,.. bey Münftero , 
Stumphio, und anderen weitläuffiger 
als gegenwaͤrtiger eng» eingeſchranck. 
te Traltat erleidet / zuiefen und zuver« 
nemmen- BR 


Berna, Bern 


St von Berchtolden dem fünf, 

ten unnd letzten Zaringifchen 

ae Srernogen/ fo auch Regent 

deß Burgunds war / zu Gchus ver 
82 Ei 
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der fromme Nertzog Berchtold zu der 


220 Ander 
Seinigen/und Trutz auch Gegenwehr 
der feindſeeligen Mißgoͤnneren / umb 
das Jahr Chriſti 1191. erbauet wor⸗ 
sen. Das Orth der Statt / welches 


Erbawungvon denen Jaͤger⸗Meiſte⸗ 


ren ließ außſehen / ware Fein bequem⸗ 
mers/als bey einer Engeyin dem Sack 


genennt / bey der Bursftell Mideck / 


altwo ein ſchoͤner Eich⸗wald / ſo gleich) 


mit dem Aaaren » Strom in Form ei⸗ 
ner halb Inſul umbgeben ware. Di» 
fes dann mare nicht allein wegen na 


fuͤrkcher Veſtung / Jondern auch we⸗ 


gen 7— Bauholtzes / unnd 





haͤchſt darbey ſich beſindenden Stein, 


bruchs / ein gartz gewuͤnſchte und vor⸗ 
theilhaffte Gelegenheit. | 


Der Namen aber difer Statt ifl 
enefprungen auß Anlaß der Jagten / ſo 
der Hertog in dem Eichwald / eher er 
gelegt wurde / umb Kurgmeil anges 
ſtellet und jhme zugleich vorgenomen 
hatte / der Statt von dem eiſten Ge 
wild / jo auffgchent wurde / den Na⸗ 
| men 
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u. Th, au 
men zu fehöpffen : Vnd weilen daun 
ein groffer Dar auffgehetzt unnd gefäl- 
let worden / hat die Statt von deme 
jhren Dramen unnd Ehren Wanpen 
befommen/ gleichfamb zur Vorbedeu⸗ 
tung / daß gleichroie diſes Thier dag 
ftarcfifte under den Thieren / fo in 
Helvetia zufinden/alfo werde auch die 
fe Statt die maächtigiite under den 
Helvetifchen Bölcferen werden / und 
leichwie diſes ſtreitibare und freuͤdig⸗ 
ehertzte Thier / wider andere Ihre Fein» 
de einsmals obſigen / unnd alſo die uns 
gezaͤmbte zu Forcht unnd Gehorſamb 
bringen. Zum Angedencken dann 
diſes jhres herſtammenden Nahmen 


und Stan Wappens / werden in ab 


geſoͤnderten Gräben continuierlich le · 
—— Baͤren in der Statt under 
alten. 
Nach dem Todt Berchtoldi deß 
Stiffters / auch beyder Soͤhnen unnd 
Hertzogen / ſo durch Gifft hingericht / 
und au Solothurn begraben / ift diſe 
Statt erfitich Ottoni IV, Roͤmiſchen 
u IE \. 
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Kayſer uͤberlaſſen worden / welcher ſop 
che in fein und deß Reichs Schut au 
genommen. Nernach bat Kayhſen 
Friderich der ander fie mit herzlichen 
 Privilegijs , ſo bey dem Stettier zule⸗ 
ſen / beſchencket / auch ſolche zu deß H. 






* Roͤmiſchen Reichs Landvogtey gema⸗ 


chet / fo aber nicht lang ge waͤhret / dann 
fie bald von dent»: gedachtem Kaͤyſer 
auch von dem Gewalt deß Reichs ent · 
lediget und befreyet worden. | 
Nach Ableibung aber Käyfers 
- Friderici, ist fie von jhren benachbar⸗ 


3 ton Feinden/dem Öraffan von Kyburg 


fo Burgdorf iñhatte dem von Ny⸗ 


dau / Arberg / Straßberg/und andern 
damals in der Echmweig maͤchtigen 
vom Adel/ fehr geaͤngſtiget unnd bez 
zwungen worden fi) an die Graffen 
auß Savoyen / welche auch über mehr 
Theil Burgundien hereſchten / zu uͤber⸗ 

eben / welche den Feind zuruck ges 
Klagen / die Statt in Sicherheit ge⸗ 
feet; auch felbige mit Bruggen / unnd 
Baflen » gebän/ vom Zeit Glocken⸗ 

* ve Thurn 
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Thurn biß an den Baͤren · Graben er⸗ 
weiteret * Dahero dann geſchehen / 
daß Petrus Graff auß Savoyen / den 
Tuͤtul eines Mir Stiffters unnd Er⸗ 
bauers der Statt Bern exrhalten. 
Diſe der Fuͤrſtlichen Savoyiſch 
Graffen Schirm ⸗Herrſchung aber 
bat nicht länger gewaͤhret als biß auff 
Edoardum, Amadei deß IV. Sohn / 
unnd 13. Regenten nach Beraldo: 
Dann er mit denen Burgunderen 
unnd Genueſeren in ſchwere Biutige 
—— / unnd darumben die 
von Bern nicht 
auch gebetten / das fie ihme mit außer⸗ 
leſenen Voͤlckeren beyſtehen wolten/ 
verpflichten de ſich beynebens nicht al⸗ 
fein feiner ſonderen unnd mildt » lie brei⸗ 
chiſten Protection, auch jhres Nutzes 
Befoͤrderung / ſonder auch gůnſtiger 
Geſtattung deſſen / ſo fie an hne nach 
verzichten Sachen gelangen laſſen 
werden. 
Dahero die klug vortheilhaffte 
Verner / BAD fie einen — 
2 A t 









fo vil befelchet a8 








gen Tan behaubtet haben : Bleiben 


; 


ber / denen Nergogenvon Gavopa 


f 


noch mit Buͤndtnuß anverleiber. D 







* * mit Freyburg / dann auch mit den 
 Jefieren gemachet / ff weinaͤuffig 
underfehidenfichen Scribenten zu le⸗ 
m. T 


 Bıindenuß / fo bald bernach Bern 


> . 
- 
y r 


aber die Berner deren Vrſachen hal⸗ 
an 


4 


Nach dem nun abe die Statt 


Bern / wie —39 vonder Savovi⸗ 
ſchen Bersfi ung widerumb entledi⸗ 
2 get / unnd in jhrẽ vorige Freybeit ge⸗ 
» fent worden / bat ſe umb jelbige zube⸗ 
halten unnd au beſchirmen vil ſchwere 
Krieg gluͤckuch geführet / zumalen ihre 
Macht vergröfferet/ Ihr Ehr und Anz 

ſehen vermebrer/unddie Jand-maı cken 
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zu groſſem Neyd und Verbunſt jhrer 
Femden / anſehenlich erweiteret: meh 
ches dann verurfacher hat / daß fich vil 
Graffen unnd Edel Leuth wider ſolche 
zuſammen verbunden / damit ſie nicht 


grefs ihrer Waffen verhinderen / ſon⸗ 


der die hen allbereit eroberte Ner⸗ 
ſchafften wider abnemmen / undfolche _ 


Ihnen zu fehr überlegene Statt gaͤntz⸗ 





rund richten möchten. 

Diſen ihren gemachten Anſchla 

un zu eſfectuiren undin das Wer 
zurichten / hatten fie einen mächtigen 
Serie etliche fegen / in die 20000, 


| eo beſamblet / und darauff die Statt 


Laupen / den Perneren zugehörig’ mit 
harter Belaͤgerung überzogen: Der 
nen aber die in daupen gelegene Be⸗ 
fagungs» Voͤlcker dapfferen Wider⸗ 


ſtand gethan / biß daß ſie von Bern A 


* 


mit deme ihren von Vri / Schweitz / 

Vnderwalden / unnd auß dem Haßle⸗ 

Thal / auch Soloth unn / zuge ſandien 
F Br — K 500. 





Er. 


3.3 


nieren, abiveg raumen) und zu 


A. 


allein dem ferneren gluͤcklichen Pro- 


226 Ander | — 
‚500. Mann ſtarckem Succurs , als 
mit welchem fie fich in die sooo,ffard 
befanden / die Beldgerte zu entfegen 
aufgebrochen, unnd dem Feind / auff 
den 21. Tag Brachmonat dep 13 3 m 

DZZahrs / eine Schlacht / nicht ohne bern · 
ſcchen Sig gelifferet / in dem fie ſolchen 
nach einem anderthalb» ſtuͤndigen har · 
ten Gefecht auß dem Feld in die Flucht 
etriben / unnd mit nicht groͤſſerem 
Verlurſt als 22. ver Ihrigen / bey 
fuͤnffthalb tauſent der Feinden (darun⸗ 
der 1500. Räifiger unnd 80, gelroͤnter 
Naelmen waren) erlegt und erſchlagen / 
auch 27. Panner ſamdt einer groſſen 
Freut ereberet haben: Darbey dann 
auch des Junge Graff Ioannes von 
Savoy / Graff Rudolph von Nydau / 
und Graff Gerhard von Valendis auf 
dem Dia todt gebliben 2 
Auff erhaltene diſe herzliche Vi- 
ori Möchte die Statt Bern gleich 
wool noch nicht / wie ſie ſonſt verhoffte / 
zu Frid unnd Ruhen gelangen/fonder 
wurde behariich von jhren Feinden 
iger 
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Page und an dand und Leuthen 
ge] 


chaͤdiget: Worüber aber der Bar 
auch nit inder Höfe ligen und ſchlaf⸗ 
fen blibe / jonder lieſſe ſich auß derfelbis 
gen berfür / unnd erhafthere durch 
gluͤckliche Außfaͤll und Einnemmung 
viler Statt, Schiöfler und Flecken ge» 
wältigeBeuten/erbielte auch in einem 
Treffen an dem Gehönen + Bübel 
nachitbey der Statt Freyburg / als 
melche auch der Statt Bern —* 
anhangete / einen ruͤhmlichen Sig / und 
ſtaͤrckte ſich alſo an Land / Leuth unnd 
Gut je länger je mehr / biß endlichen 
durch Königin Agnes auf Vngaren 
zwoifchen der Hereſchafft Defterzeich 
zufambt ihrem Anhang / unnd ver 
Statt Bern ein Friven vermittiet 
worden, 
Nachdem aber die von Bern im 
difen Kriegs Tranafanien gefeben und 
erfahren mie nutz und er prislich 10% 
nen die Freuͤndſchafft der Cydgnotſen 
geweſen als ſeynd ſie dardurch veran ⸗ 
laſſet worden / ſich umb eine beſlandi⸗ 
ge 
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ande 
ae Freuͤndſchaffts⸗Verpflichtung / bey 
denſelben zu bewaͤrben / welches ſie 
dann auch leichtlich erhalten / unnd 
ſennd auff einem zu Lucern gehaltenen 
Eydgnoͤhſiſchen Tag deren Buͤndt⸗ 
nuß dens. Tag Mertzen Anno 1353. 
einverleibet worden. | 
h Die Heütige Negierung oder 
Stads Dranungdifer mächtigen Re- 
public, beftebt von Klein» und Groß⸗ 
> Rathen: Der Heinen Raͤthen ſeynd 
26 .unter denen das oberfte Haupt der 
Ambts⸗ Schultheiß / deren dann 
zWween alternatim ein Jahr umb das 
ander regieren 3 Auff dife folgen die 
Seckelmeiſter und Fenner / die übrige 
dann oceupiren Ihre Stellen nach 1b» 
rem Eintritt. in die Rath Stuben / alſo 
daß alle zeit der älter vorfist / doch bar 
ben etliche von den altın Adelichen 
BSefchtechteren die prerogativ, daß 
ſie ven anderen’vorfisen. Diſe alle 
werden von den Aa und Burgeren 
mit frever Wahl auß den 12. Geſell · 
ſcchafften erliſen / außgenommen die 4. 
* Fen⸗ > 









\ 
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Fenner 7 weiche allein außden4. Ger 


fellfchafften ver Schmiden / Gerwer / 
Pfiſter unnd Metzgeren / ſo deßwegen 


die Fenner⸗Geſellſchafften genenner/ 


mögen erwoͤhlet werden. 
eben ſolchem orventichen taͤg⸗ 


lichen Rath ſeynd noch andere Raths⸗ 


Cammeren / als der Geheimen» und 
Kriegs⸗Raͤthen / in welcher die gehei⸗ 
me unnd Kriege» Sachen tractiert 


werden: Die Seckel⸗ unnd Fenner · 


Cammeren / in welcher die wichtigiſte 
Sachen / ſonderlich auch was das ge⸗ 
meine Einkommen der Statt betreffen 
thut / ponderirt unnd gehandelt wer⸗ 
den: Item Die Appellatz Cammeren / 
in welcher die Appellationen auß den 


Aandvogteyen verhoͤret werden: und 


endlich die Gerichts Cammeren / da 


man uͤber die Schuld ſachen / Schein 


ort / Schlaͤg · Nandel/ und derglei⸗ 
chen Sachen urcheifer. 

> Die malefigifche Sachen wer⸗ 
den für Rarh und Burger gebracht, 


und wann die Brebel über das Blut 


er⸗ 


. 


. . 
Be 


230 





* Burger oder groſſe Rath / deren Fein. 


B & 





Che. 231 ; 





— 


und werden ſolche von Schultheiſſen 
unnd Rath ſambt 16. Burgeren / fd 
von demſelben auß allen Geſellſchaff⸗ 
ten darzu erkieſet werden / auff die 





Oſteren erwoͤhlet / gleich wol nicht alle 


Jahr / ſonder zu ungleichen / als zu 
6. oder mehr Fahren ergaͤntzet unnd 
dann etwann 100, oder mehr / had» 
dem vil geftorben/ auff einmal erwoͤh⸗ 
let. Worbey aber ſich zu verwunde⸗ 
ren / daß alle Cœlibes, oder die ſo nie⸗ 
malen verehelichet geweſen / fo quali- 
ficiert die auch immer ſeyn mochten) 
vonder Nabtss Würde) und allen an⸗ 
deren Regiments, Digniteren gantz⸗ 
lichen außgeſchloſſen werden. 
Demnach bat die Statt Bern 


nach der Religions.» änderung auch / 
gleichwie Zurſch / ein eigenes Confi- 
ſtorium oder Chor · Bericht auffgerich» 
tet / weiches theils mit Predicanten / 





theils mit Klein⸗ unnd groſſen Rahts · 


Perſonen beſetzt und wochentlich 3. 


mal gehalten wird: Diſe ſtraffen Nu 


rey und Ehebruch / eroͤrterend die ſtrei⸗ 
— tige 
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tige ————— placidiren die Ehe⸗ 


ſhidongen, reformierend den übers 


flöfigen Kleider ⸗Pracht / baten 


in anderen Serben eine Cenfüram 
- morum, unnd uͤben alfo die Kirchen 
.Difeiplin. ER 

Die Religion ft mehr nach Nanſen 


Calvini, als deß M. Vlrich Zwinglis 
Lehr gewidmet I unnd ſolche dur 

Berchtold Haller von Rotweil gebuͤr⸗ 
tig / mit Vnwillen deß kleinen Rahts / 
und Hüff der empoͤrten Burgerſchafft 
Anno 1528. eingeſuͤhrt werden) roch 
chen Glaͤubens Fahl ein groffer Eyfe⸗ 
ver deß wahren Alten Catholiſchen 
Glaubens in dife Reimen cingefaflet- 


Dux fuerat Dives Bernenfis Condi- 
tor Urbis 


Berchtold, Zäring& gloria prima 


domüs: 
Sed qui Bernenfem Berchtold fe- 
>» duxeratVrbem , 
Vix obolo talem credo ſtetiſſe 


Virum! | | 
3 3 1 
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Brio, ein Fürft fehr Neich amt 

| ut / IE 
en! von Zaͤringiſchem 
4 f 


ut / 
Erbauer war der Berner Statt / 
Die er gar zierlich bauet hat: 
Aber der die ſo ziehrte Statt / 
Dom Alten Glauben gſtuͤrtzet hat / 
Gering an Stand / gering am Gut 
Fin Haller war / von ſchlechtem Blut: 


Vnder den Cantonen und Staͤt⸗ 
fen deß Schweitzerlands iſt Bern / we⸗ 
gender Weite der undergebenen Land⸗ 
fchafft/ foin Teutſch unnd Welſche 
Sprach abgetheilet / und ſich faſt biß 
auff Baſel unnd Genfferſtrecket / die 
maͤchtigiſte / maſſen fie über die 70. 
nutzreicher Aembter unnd Vogteyen 
hat / welche von den Raͤth⸗ und Bux · 
geren Jaͤhrlich auff S. Jacobs Tag 
beferer/ und von ſolchen Ambts Ber, 
weſe ren auff 6. Jahr fang genoffen 
werden. Der Inneren Vogteyen 
ſeynd nur 4. welche von den 4- Fen⸗ 

neren 


* 


— 
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234 Under ii 
neren der Statt geregiert werden des 
ren Vnterthaͤnen auch under jhre 
Panner und Fahnen ar ae 

Die Statt ıft ſchoͤn unnd wol⸗ 
gelegen / und mit ziehrlichen von Qua⸗ 
der⸗Steinen auffgefuͤhrten Haͤuſeren / 
in ns + fichender Abtheilung / der 

Statt Forentz in taken nicht un⸗ 
gleich / anſehenlich gebauen: hat ſchoͤ⸗ 
ne breite — welche mit kuͤnſtlich⸗ 
gemachten Bruͤnnen geziehret / unnd 
alle mit kleinen rauſchenden Baͤchlei⸗ 
nen / zu der Statt groſſer Commo- 
ditet unnd Bequemlichkeit / durch⸗ 
floſſen werden / unnd kan man in der 
gangen Statt herumb under den ge 
woͤlbten Schroibbögen / ben naſſem 
Regen » Wetter gantz frocken geben. 
Die Statt ift auch zimblich groß/ nie 
faſt breit / aber lang / dann fie in die 
breite wegen deß auf beiden feithen an⸗ 
fauffenden Aaren » Stroms / nicht 
weiter hinauf geſpannet werden koͤn⸗ 
nen, 

Faſt in der mitteder Stat ſtehet die 
Haupt⸗ 
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Haupt · Pfarr ©. Vincentzen Muͤn⸗ 
ſter⸗Kirch / fo ein grod / ſchoͤn⸗ herzlich 
unnd vortrefliches Gebaͤu iſt / welches 
auch mit underſchidenlichen groſſen 
Glocken (darunder eine / fo die groͤſte 
unnd ſchoͤneſte in gantz Helvetia ſeyn 
ſoll / gewiſen wird) verſehen / deßglei⸗ 


chen mit einem ſchoͤnen luſtigen Kırch» 


hoff / oder Blatten formz, dergleichen 

weit und breit m einer Statt nicht an⸗ 

zutreffen / —* & Dos Rath 

Hauß / foin gleicher Gegne ligt / iſt am» 

— u das Zeug ⸗Nauß mehr 
Ich). 

8 ift diſe Statt auch zimblich veft/ 
weilen fie oberhalb mit Fortification8s 
Wercken vermwahrer/ ander ſeiths aber 
uͤberal mit der Aaren umbfangen wird 


doch aber ift fie einer ſeiths von dem 


anligenden / alfo genanten Alten ⸗Berg 
commandirt. er Situs und Aër, 
oder die Gelegenheit deß Orths unnd 
Lufts iſt erwuͤnſcht / tewperirt / unnd 
ſehr geſund: Vmb die Statt her⸗ 
umb ſeynd vil ſchoͤne Guͤtter / dadie 
Bur⸗ 


u. 
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Be vu en 


Burger ihre Sommer- Nauferunnd 
Luſt⸗Gaͤrten haben. Naͤchſt an der 
Statt vor dem Golat⸗Matt ˖ Gaſſen⸗ 
Thor iſt die Schuͤtzen⸗ Matten / oder 
Campus NMartius, allwo die Herren 
und Burger den Sommer hindurch 
alle Wochen 3. mal jhr fondereRe- 
creation mit Ziels ſchieſſen pflegen zu 
haben / und ſich zugleich auf Teutſch⸗ 
Schweigzeriſche Mapier / bey den koͤſt⸗ 
lichen Schuͤtzen⸗Mahlzeiten / die fie 
jederzeit allda hallen / ins gemein zuer⸗ 
luſtigen: das Gebaͤu aber def Schuͤ⸗ 
2:1 Hauſts iſt für einer ſolchen Re- 
puplic Haupt⸗ Statt nicht prächtia/ 
fonder nur fehlecht ven Nigel» Werd 


— — — — — 








gebauen. 


Die Landſchaft iſt ſehr fruchtbar / 
dannenhero es gewaltige Wochen⸗ 
Maͤrckt in diſer Statt gibt/ und nicht, 
allein ein Maͤnge der Fruͤchten / ſon⸗ 
der auch ein groſſe quantiter Kaͤß und 
Butter / welches die Oberländer auß 
ihren Gebuͤrgen auf der Aaren hinun⸗ 
‚ser bringen / defgleichen vil Ichöner 

| Pferdt 
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Pferdt / feihten und mageren Rinder 
Vichs wochentlich auf den Maͤrckt 
geführt / auch aller Gattung Gewild 
und Geflügel/auch delicarer Fiſchen / 
unnd fonft allerley andere Victualia 
uͤberfluͤſig berzu gebracht werden. 
Das Wein⸗Gewaͤchs aber bat dife 
Statt meiſtens in jhrem weiſchen 
Gebiet / welches ſo Weinreich / daß die 
antze uͤbrige Landſchaft mit gutem 
in zu genuͤgen Fan verſehem auch 
mit groſſem Vortheil hin unnd wider 
meileng auf dem Waſſer verführet 
merden. 

Was die Gewerb und Handlun⸗ 
gen betreffen thut / jo möchte diſe Statt 
derjelben halben wohl Civitas ferialis, 
eine Feyr · Tag: unnd Ruh⸗ Statt ge⸗ 
nennet werden / weilen der mehrere 
Theil der Burgerſchaft weder Ge⸗ 
werb noch Handmercfer treibet / und 
Die vornemmere auf die Aembter / 
Aandvogteyen/ Schaffnereyen unnd 
Schreibereyen / die gemeine Burger 
aber uf andere geringere Dienſt ſich 

x, ver⸗ 


wr 
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verlaſſen. Es hat ſich zwar ein Hoch» 
weiſer Magiſtrat ſchon oftermahlen 
ſehr bemüber einige Monopolia unnd 
Freye Handlungen in jhre Statt ein⸗ 
Ben als eritiich ven Tuch unnd 

rnach den Leinwat⸗ Gewerb / welche 
aber zu keinem aufnemmen moͤgen ge⸗ 
bracht werden: Alſo underſtehet man 
difer Zeit / den Seiden ⸗· Gewerb / gleich 


« 


wie zu Zurich) aufzubringen, welcher 


aber vermuthlich eben fo wenig / als 
andere Nandiungen in einigen Flor / 


5 


oder fonders Aufnemmen Fommen / 


wird / weilen die Inwohner darzu we⸗ 


der genatuͤrt noch gewohnt ſeynd. 


Sonſten iſt das Volck diſer maͤch⸗ 


tigen Landſchaft loͤblicher Sitten und 
Welt: Tugenden / dans ſie freund⸗ lie⸗ 


Keen und Noch lug verſt 


4 


zZ zZ 


bend/ und Leuthſeelig / auch vertrd lich 
burgerlich / freymuͤtig und mildthaͤtig 
ſeynd: Die Inwohner der Statt aber 


heroiſch / graxit etiſch / anſehẽlich / klug / 


beredt / und in Kriegen erfahren / maſ⸗ 


fen diſe Statt wege gewaltiger Kriegs ⸗ 


aͤndigen 
5 


e Stand 


in Fe ai 
a | 
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Stande » Derfohnen jederzeit einen 
groſſen rahmen unnd Ruhm ges 
gehabt. 


Friburgum, Freyburg 


St auß einer veſten Burg⸗ 
Stelle / oder Schloß / zu einer 
groſſen und wehrhaften Statt 

von Berchtoldo dem IV. Hertzog 
von Zaͤringen einem Sohn Conradi 
deß erſten Burgundiſchen Regenten 
erhaͤbt unnd erbauet worden. Das 
Schloß belangend / iſt ungewuͤß wie 
lang ſolches zuvor geſtanden / an deſ⸗ 
ſen Platz aber iſt hernach umb das 
‚ Jahr 1505. der neue Raths Noffe ges 
ſetzt worden. Die gantze Statt iſt 
vilmehr von der Natur ſelbſten / als 
der Kunſt / gleichwohl ſolche auch zu⸗ 
ſehen / bewohret und geveſtiget / dann 
fie gegen Mittag / Oriencunnd Scp- 
‚tentrion mie angebohrnen Felſen 
umbmauret/ gegen Occident beſchir⸗ 


J fie ſich mit der tieffe deß Grabens / 






alſo 


—— 
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alſo daß fie ohne Beſchluß aͤuſſeren 
Wercken nicht weniger ver ſicheret iſt / 
als die mit fünfsfachen Mauren ber 
fchloifene DBeftungen / von melchet 

sfreyung unnd ledenlicher Vnbe⸗ 
ſchloſſenheit auch einige vermeinen / 
daß fie kriburgum, oder ein Freye 
Burg ſeye genennet worden· Die 
Privilegia und Rechtſambe / mit Denen 
fie reichtich von Berchtoldo dem 
Stifter ; dann. auch von Friderichen 
Zinobardo , oder dem Roth⸗barteten 
Kaͤyſer gefretet worden / ſeynd weit⸗ 
laͤuffiger bey Guillimanno undande⸗ 
ren zuͤleſen. Die Statt iſt mit ſambt 
Bern / welche Berchtoldus der V- 
bernach erbauet/ in deß Reichs Schu» 
Be von Friderichen dem anderen ge⸗ 
nommen worden / umb dos Jahr 1219. 
Wieiches vil Edie des Neiche verur⸗ 
facher bat dahin zu ziehen / (ich und Ihe 
re Guͤtter zuverſicheren / dahero dann 
die Statt gewachſen / unnd unter dem 
Schioß / da der alte Brunnen iſt / in 
dem Thal / und auch über die en 


E: 
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ſich erweiteret / gleichwie ſolches am 
deuten die Kirch unnd alte Gebaͤu der 
Johanniter Ritteren daſelbſten. 
Nachdem aber Fridericus der 
Ander deß Reichs entſetzet / iſt Frey⸗ 
burg gleichwie es anderen ergangen/ 
etwas mehrers beunrühiger/ bezwun⸗ 
en worden / einen anderen Schirm⸗ 
erzen zu ſuchen / welches dann für 
fotche die Graffen von Kyburg erfie» 
fee / welche damahlen ihren Hoff zu 
Burgdorf hielten / unnd haben dile die 
Statt nicht allein bey Ihren Freyhei⸗ 
ten erhalten, fonderen felbige auch ge» 
mehret und vermeiteret/ bio daß fie am 
die Graffen von Nabſpurg gelanger/ 
da dann Rudolphus ſchon Kaͤyſer ſel⸗ 
bige widerumb in ſein und deß Reichs 
Schutz aufgenommen / umb weiche 
Zeit das herzliche Muͤnſter 8. Nicolai 
zu bauen angefangen worden / nad) 
dem fihon Zuvor beyde Cloͤſter der 
$252. Barfüffer und Auguſtiner vol 


lendet waren. 


Die folgende Krieg⸗Streitt unnd 
| 9 Sieg / 


— 


24% Under - 
Sieg / als der Turzianer/ / Guminen⸗ 
fer/ Laupenſer und Grönichenfer/ nie 
auch der zu Murten unnd Granfon, 
ſeynd in der Statt Jahr, Bücheren 
perzeichnet/ die deß fo ſſarcken und uns 
beſtreitlichen Volcks Zeugnußgeben. - 
Es werden auch die Gedaͤchtnuſſen 
der zu Murten unnd Granfon, wider 
den Großmaͤchtigen Hertzogen auß 
Burgund ’ erhaltenen Victorien/ 
jaͤhrlich auf den 2. Tag Merk und auf 
"per 1000, Ritteren Tag / mit einer 
herztichen Proceflion , im Bmbfrdiß 
der Statt begangen und ruhm-erjners 
fich erneweret. | 
| Vmb das Jahr 13 50. feynddie 
Freyburger / von Nergogen Alberten 
dem Oeſterreicher / oder vilmehr von 
deſſen Berweſeren / den andere auch 
Obriſt Hof⸗Meiſter nennen / etwas‘ 
hindergangen worden / in dem er jhnen 
vorgabe / daß der Hertzog in wenig 
Tagen ſelbs perſoͤhnlich zu Fryburg 
ankommen wurde / und deßwegen von 
ven Burgeren begehrte / daß fie jhm 
ein 


x 
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ein fehön Credentz von Sıulberin-un® 
vergülten Geſchirren / unnd anderen’ 
Zierden entiehnen wolten / damit er 
das Rath = auß/ als darinnen der 
Fuͤrſt dag Loſament nemmen werde/ 
auf das ſchoͤnſte aufrüftennnd ziehren 
möchte: und alser nun deflen leichte 
Willfahr erhalten / lieſſe er hernach 
alle ſolche von der Burgerſchaft jhme 
anvertraute koͤſtliche Sachen heimb⸗ 
lich / ohne derſelben Wuͤſſen / hinwegg 
fuͤhren / und ritte demnach auf den be⸗ 
ſtimbien Tag ſambt den ſeinigen / in 
Begleitung der vornehmſten Bur⸗ 
geren auß der Statt Freyburg / dem 
Fuͤrſten entgegen / umb denſelben / wie 
er ſagte / gebührend zu complemen- 
tieren und zu empfahen. Da ſie aber 
weit für die Statt hinauß Famen/war 
nit der Fuͤrſt ſelbſten / ſonder ein hauf⸗ 
fenRäifiger von demſelben abgefandt/ 
verhanden / daß fieden Hof⸗Meiſter 
fambt den ſeinigen empfangen ſolten / 
we icher dann / als er jetzt in der Sicher⸗ 


* ware / dem Freyburgiſchen Cowi⸗ 
wi 








EV 


tat mit folgendem begegnete Weilen 
ſein Gnaͤdigſter * uud Herr geſe⸗ 
hen / daß ſie den Berneren unnd ande» 
hen Eydgnoffen anhangeten / und ſich 
deren Freundſchafft vertröfteten / als 
habe er ſich entfchloflen derſelben ſich 
nichts mehr zubeladen / ſonder die 
Statt Freyburg hiemit gemeiner 
Peut zu uͤberlaſſen: und weilen aber 
höchft billich feye/ daß fein gnaͤdi iſter 
Herr auch etwas Nutzes von derſelben 
babe / als habe er das den Burgeren 


‚abs entlehnte Eredeng unnd Zierden 





von Pe hinweck / unnd zu deß 
Fürften Nanden führen laſſen / unnd 
Hame alſo mit diſem ven Abſcheid. 

Auff ſolche jhnen ge 
Schmach und Schaden / haben ch 
die von Freyburg an den Hertzog auß 
Savoyen / mit Vorbehalt jhrer Frey⸗ 
heiten / ergeben / unnd ſich mit Bern 
annd anderen Eydgnoſſen auff ein ne⸗ 
wes verbunden / biß fie ſich auch diſer 








vergeſtalteten Dienſtbarkeit von Io 
lan da, deß jungen Nertzogs — 
—— Mut⸗ 
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Mutter und DBermunds +» Verwalten 
rin / mit Gelt gelöfer/ in völlige Frey 
ung geftellet/ und endlich mit den 2. 
Orthen der Schweitzeriſchen Eyd⸗ 
gnoßſchafft (welchen auch Solothurn 
gefolget)in die Buͤndnuß eingetreiten / 
welches dann Anno 1481. am Gamb⸗ 
—8— S. Thomas Tag zu Stantz 
in Vnderwalden geſchehen. 

Die heutige Policey⸗ Ordnung 
eder Regierung diſes Cantons heſteht 
von Schultheiß Klein ⸗ unnd groſſen 
Raͤthen / deren an der Zahl 200. ſeynd / 
unnd bey welchen der hoͤchſte Gewalt 
fieber. Der Kleinen Raͤthen ſeynd 
84. under denen dag oberfte Naubt der 
regierende Schultheiß / Deren zween 
alternatim ein Jahr umb das ander 
an dem Ambt ſeynd / und werden fols 
che mit freyer Wahl von der gantzen 
Commun der Burgerſchafft erkieſet / 
und Jaͤhrlich widerumb confirmiert. 














Es if die Statt Freyburg auch / gleich 


wie Bern / in 4. Panner abgetheilet / 
4. hat alſe Fenner / ——— 
3 | 
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den Raͤth unnd Burgeren erwoͤhlet 
werden. Sie ſeynd aber/ wie Sims 
ter in feinem Regiment · Buch meldet / 
nicht auß der Zahl der 24. Kleinen 
Raͤthen / habend aber gleichwohl in 
‚den täglichen Rathy ale Vorgeſetzte 
der Hemeind/ ihren Beyſitz / und aufe 
fert den Appellationen in allen Gas 
chen jhre Stim̃ / und mögeneine Sach 
ach befindenden Dingen weiters für 
den rollen Rath bringen. 

Demnach fiynd neben dem Fleinen 
nd groffen Rath 3. Gericht / nemblich 
das Statt⸗Land⸗ und Appellaz⸗Ge⸗ 
richt / fo mit klein und groſſen Raths⸗ 
Perſohnen beſetzt werden : In den 

wey erften richtet man umb Schuld« 
Sachen / Erb faͤhl unnd dergleichen 
Handel) nembiich in den Land ˖ Bes 
richt der Land⸗Leuthen / indem Statt 
Aericht aber ver Burgeren zufallen⸗ 
re Sachen. - Es muͤſſen auch Die 
Statt ⸗Richter die Gefangne exami- 
nieren und gichtigen laſſen / und dann 
jhr Befinden an den Ordenlichen 

| Rath 


—— 
Rath bringen / weicher alleinig über 
das Blut richtet / wiewohl man biß⸗ 
weilen auch / ſo man einem Gnad er⸗ 
zeigen will / ſolches für die 200. brin⸗ 
genmag. In dem Appellaz-Gericht 
aber werden die Appellationen ver⸗ 
hoͤrt und eroͤrteret von welchem man 
dann nicht weiters appelliren mag- 
Sonſten 

Die Landſchaft diſer Statt belan · 
gend / iſt ſolche zimblich weitlauffig / 
und graͤntzet aller ſeits an die Berner / 
bat 5. jnnere / unnd 14. auſſere Vog⸗ 
ieven / da die Vogt mu vollem Gewalt 
auffziehend / doch aber wird jhnen in 
Malefiz- Sachen die Vrthel von dem 
Rath formiert. Demnach haben fie 4. 
Vogteyen mit der Statt Bern zube⸗ 
vogten/nemblich Murten/ Schwar ⸗ 
© genburg / Granfon unnd Chalans, 
welche von beydendifen Staͤnden Ab⸗ 
wechslungs-sweiß beſetzet und 5. Jahr 
fang von denen Bögten genoſſen wer» 
dem und müffen die Bernerifche zande 
voͤgt zu Stepbungybie Freyburgeriſche 

4 aber 








En a 4; 


aber zu Bern die Ambts⸗ Rechnung 

jährlich ablegen / unnd gehen auch die 

Appellationen von den Berneriſchen 
- Bögten für den Stand zu Freyburg) 

und hergegen auch von den Freybur⸗ 

geren für ven Stand zu Bern. Vnd 

endlich iftdifer Canton auch / in Res 
gierung der 4. Ennet ˖ buͤrgiſchen Ita⸗ 
—i Vogteven / mit den übrigen 
Orthen interefliert. 

Ma die Situation der Statt 
betreffen thut / iſt * zimblich weit 
unnd außgebreitet / theils auff einem 
Berg / theils in einem Thal gelaͤgeret / 
und nie under ſchidlichen luſtigen Plaͤ⸗ 
tzen / ſchoͤnen Gaſſen und anſehenlichen 
Haͤuſeren geziehret. Neben anderen 
alten herrlichen Gebaͤuen iſt ſonderbar 
das ſchon oben» beruͤhrte unnd zu der 
Ehr deß H. Biſchoffs Nicolai erbaue⸗ 
te Stifft. Muͤnſter / allwo der Kirchen 
Vorhoff mit ſambt dem mit kunſtreich. 
außgehauten Steinen in die Noͤhe auf⸗ 
geführte Thurn ſonders zuſehen. Auf 
dem Berg erhäbt ſich das neue Colle- 


gium 
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umund Schul „Gebaͤu der Herren | 


PP, Societatis Jesu , und deren Kir⸗ 


en: Damm auch ander ſeits das 
Sotts⸗Hauß der Brfulineren/ gleich» 
wie aud) nit unweit auffert der Statt 
der Benedittiner, 

Groffes und herztiches Robs würdig 
iſt fonft diſe Statt dann an Tugend/ 
Adel / Kunft / Tapffer · Höfliche und 
Geſchicklichkeit derſelben Iunwohner 
anderen nicht weichen / ja wohl auch 
etlichen den Borzug nemmen werden. 
Sie reden mit Teutfch unnd melfcher 


Zungen / meilen deren undergebene 


r 4 


sandfchafft in dife 2. Sprachen uns 
derfcheiden / gleichwohl aber werden 
die Rahts und Stand » Gadjen/ fo 
under dem Statt Secret aufgefertis 

et / in Teutfcher Sprach herauf gege» 

en Es ſeynd auch vil uralte Adels» 
Geſchlechter reiche Sommers>Zeit 
auf ihren Schtöfferen/ Herrſchafften 
und Luſt⸗Naͤuſeren mehrtheils rchidie- 


ren und mohnen/ deßgleichen gemalti» 
ge / Tapffere unnd verſuchte Friegs⸗ 
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NHolden allda zufinden / derentwegen 
diſe Statt bey beyden Cronen Franck 
reich unnd Spannien / mit denen ſie 
Bundnuß hat / in groſſem Anſehen. 

Merckwuͤrdig iſt was von einem 
ie pr Helden geſchriben 
wird / dab nemblich folcher — ei⸗ 
ner Belaͤgerung und gefaͤhrlicher Be⸗ 
gebenheit / gewaffnet zu Pferdt mit 
dem Panner in der Hand / von dem 
hoͤchſien Spitzen der Felſen / etlich 
Kirchen⸗ Thuͤrn hoch (wie man zu re⸗ 
den pflegt) ſich in einem Sprung hin⸗ 
under gewagt / auch ohnverletzt mit 
Danner und Pferdt / dep Feinds An⸗ 
kunfft benachrichtiget habe. Welche 
Geſchicht wuͤrdig daß ſie den Roma⸗ 
niſchen Antiquiteten helden⸗ maͤſſig 
beygeſetzt wer de / und darumben allhier 
billich auch nit ſollen mit Stillſchwei⸗ 
gen übergangen werden. 

Suplichen bat dife gerwaltige Statf 
auch ihren Nach Ruhm von dem 
Welt⸗berühmten Apoftchfiden Man 
R,P, Petro Canilio, auß der a 


* 


Ev" Mm Mr 


Geſellſchafft [x su, deſſen Eyfferfie 
vil zu dancken / daß fre mitten dep neuen 
Ir thumbs / unnd zu naͤchſt neben der 
Jehr⸗Schul Calyini, bey dem Alten 
wahren Catholiſchen Glauben verhar⸗ 
ret iſt. Sein Leichnamb leuchtet in 
der ſchoͤnen Kirch feiner Ordens⸗Ge⸗ 
nofjen mit herzlichen Wunder + Zris 
en, 


Solodorum ‚, Solothurn 





? Je urältefte berühmte Statt / 
fo mit Trier deßwegen ges 


wiſtert ıbr Herkommen 


von Nini, oder Abrahams⸗Zeiten be⸗ 


wehren kan / wie Glareanus beglaͤubi · 


‚get / gleichwohl ich mich nicht unters 


ſtehe diſes Alterthumb biß auf gedach · 
te Anaten zu erweiſen / dann ohne diſes 
der Statt Vrſprung unnd alter Adel 
bewehret wird. Maͤſſen ſelbige vie 
Roͤmer gebauet unnd bemohner/ bat 
glaͤublich hhren Nahmen von a. Als 
ERBE tiiſten 


Br. 


niemen gewonnen haͤtte. 
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siften Wunder⸗Thurn / ſo annoch mit⸗ 
ten in der Statt ſtehet / deſſen Stein 
von Wein und Eyer zuſammen gefuͤ⸗ 
get ſeyn ſollen unnd ſolcher Staͤrcke 
noch heutiges Tags / Daß fie ſich 
fehmertich von dem ofen klemmen 
ederbrechen lafſen. Das kuͤnſtlich⸗ 
bewegliche Vbr⸗Werck daran mit 
deß SonnemLaufs Merck . geruͤſte iſt 
den Frembden undZuſeheren zur Lehr 
unnd Wunder. Sepynd alſo viel der 
bewehrten Seribenten / fo von diſem 
Thurn die Statt benammen unnd fie 
darumb Solodorum, oder Solam tur- 
rim, Solothurn heiſſen / gleich als wañ 
ſie von diſem eintzigen und abſoͤnderli⸗ 
chen Thurn jhren Vrſprung und Auf⸗ 







Diſem ſeye nun wie es wolle/f6 N 
kombt mie nicht —— Amar E 
tig vordas Sinn⸗reiche Vermuthen 
anderer/ welche halten / daß jhm / So⸗ 
lothurn / der Nam entſprungen von 
den erſten diſes Lands Einſaͤſſen / wel⸗ 
che Cxlar Salienſes oder die. Saltz⸗ 

acher 
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acher genennet / diefich an dem rechten 







See erſtrecken / und bleibt diſer Na⸗ 
mien noch zu Tag dem zwiſchen Biel 
und Solothurn gelegnen groſſen Dorff 

oder Flecken Selzach / oder Saltzach / 
alle Dap Biehaupt-Sratt der Selzache⸗ 

zen Solothurn geweſen ſeye / ſo de⸗ 
recht geſchriben wird (nie 
J 
| 


bey den alten Scribenten zufinden)Sa- 


Jodurum ‚nicht Solodorum , glei) 
wie jetzt das a in o und das uin o ver» 


weechslet worden / ei ir von 


den Römeren gegebene Namen fehr 
vil in der ganzen Schweitz zufinden / 
als Octodurum, Vitodurum, Gau- 
nodurum, &c. denen nicht faſt und 
gleich ſeynd / ſo beſſer gegen Gallien ge⸗ 
legen / Ebrodunum, Lauſodunum, 
evidunum, &c. Als daß auff die 
ettifche/ oder alt · Teutſch · Schuleri⸗ 
ſche Sprach durum einen Thuru / 
Gaunum aber unnd dunum einen 
Stein geheiſſen. Sleibt alfo der Na⸗ 


men laut der tauſend⸗ jaͤhrigen Ein⸗ 
2 SD 


Strom der Aaren biß an den Biel 


— 
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fehrifft unter Antonino dem Käyfer 7 
Salodurum vicus SalienftumM, vers 
her. maximus,: dag iftein hauptgroͤ⸗ 
er Gaſſen⸗lecken der Selzacher / war 
alſo genennet / weil Solothurn dama⸗ 
fen nicht mit Mauren beſchloſſen ges 
weſen: Micht anderft als wie Zuͤrch / 
und andere / derentwegen auch Coſtantz 
anfangs nur Villa Conſtantia, oder 
ein Hof geheiffen worden. 

Es iſi aber auf difem Flecken oder 
Dorf ein herztiche Burgftelle und ve⸗ 
fies Schloß Maximiani deß Käyfers 
worden / fo hernach von den Yunnen 
und Wenden verſchliſſen / widerumb 
exrhaͤbt und zu groſſem Aufnemmen 
einer berühmten Statt worden durch 
Belegenheit ver ANY. Martyrer und 
Plutzeugen Chriſti / Uri, Victoris 
und jhrer Geſellen / deren H. Leiber 
allda ruhen) und durch groſſes Wun⸗ 
der. werck entdeckt und erhaͤbt worden 
von Berchta, Königin in Burgund / 
die ein geborne Nertzegin in Schwaz 
ben unnd Tochter war — deß 

* n 


; 


La £ 
I Di 
Anderen / wie folches annoch e—— 





Wappen geben, fo 3. ſchwartze Loͤwen 
führen in einem guldenen Feld. Dife 
hat die berühmte Stift » Kirchen 8. 


Vrſen erbauet/ und dahin die erhäbte 


N. 17. Leiber / die fie au GOTtes 


Dffenbahrung erfunden/ verſetzt / auch 


dem hohen Altar hinterlegt / denen 


hernach beygeſetzt worden 34. auß eben 
edachter H. Geſellſchaft ergrabene 
iber / deren Theil auch in St. Peters 


Kirchen under dem Creutz⸗Altaͤr ent⸗ 
halten worden. Sonſt ſeynd der 


5% Märtyrer in geſammt 66. ges 
weſen / deren Führer Vrfus und Vi. 
tor waren/fo alle auß derZhebeifchen 
degion und Ehriftlichem Heer S. Mau- 
ritij, der mit den übrigen zu Agaun in 
den Walleffer » Land gefrönet wor⸗ 


den / her kommen / unnd weil fie auch 


zu Solothurn zu den abaöttifchen 
Glaubens ⸗ Feinden getroffen / has 
ben fie gleiche Beſtaͤndigkeit fehen 
laſſen / dann / nach dem fie den Neyd⸗ 
nijchen Goͤtteren zu opfferen fich wei⸗ 
ger⸗ 


ee 
J 


heiligen Rartyren wird von — 


gr . vn - 7 - ur > 





eichen nah Soldatiſchem Gebr: 


bart angehalten und endlich auch zu 


den GScheiterhauffen auff dem New 


curio zu opfferen pflegte / verdammt 
morden / ward aber durch GOttes 
Wunders⸗Allmacht das zubersitete 
Deut zerſtreuet und außgetilcket ohn 

erlekung der Martyrer / die dann 
Hirtacus, der Roͤmiſche allda in der 
Schloß⸗burg refidirte Land Pfläger 
nicht unweit von gedachtem Ort auff 
der alten Yarenbrücken —— / 
und zugleich über die Bruͤcken in den 
Fluß fuͤrtzen laſſen da die HI.Mars 
iyrer jhre Haͤupter in dem Waſſer em⸗ 
pfangen / und ſolche fuͤr ſich tragende 
hbiß an Ort / da jent die neue ©. Peters 
Kirch ſtehet geſchwommen / allwo fie 
außgeſtigen / und nach einem kleinen 
Gebett zu der Erden und ihrem Grab 
gefunden. 5 

Die erſte Ehren⸗Gedaͤchtnuß der 


cri⸗ 


gr 


»‚’en 
J 


* feund fie erſtlich mie Stecken⸗ 


meß⸗Buͤhel / oder wo niandemMer-. 
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Geribenten zugefohriben Vertradæ, 
nie Königs Pipini, weicher 
vermutlich zum öfteren in Helvetien 
ſich ſoll auffgehalten haben, vom deme 
dan das eine Meil unterSolothurn ge⸗ 
legne Berg ·ſchloß Bipp den Namen 
noch behaupte Seye aber diſem / wie es 
wolle / fo iſt gewiß / daß das Gebaͤu und 
Auffnehmen der hohen Stifft⸗Kirchen 
eigentlich von gedachter Burgundi⸗ 
ſchen Königin Berchta herkommen / 
welche dann deß Schloſſes unnd deß 
ganzen Burghoffes Einkommen mit 
allen Gerechtigkeiten denen deß Stifts 
oder Cloſters Collegiat⸗Herren eigen⸗ 
mblich gemacht unnd hinterlaſſen. 
er Vrſachen dann und Herkom̃en 
iſt / dab noch heut in offentlichen Pro- 
ceflionendep Stifts/ ein Koͤniglicher 
vergülter Scepter hervor getragen 
wird / nemblich zum Zeichen und Er⸗ 
innerung der Königlichen Stiftung. 
Der Chor ⸗ Herzen * 10. mit dem 
Probſten / welcher dermalen deß Biſt · 
thums Loſannen —— zu 
gleich 


m: un a 
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aleich vertrite/ift einer auß dem Bralt» | 


und Hoch»Adelichen Stainen deren 
von Staal ıc. 
Die Stattligt an der Yar/ etwas 


erhoben / in dem fich die Erde gebirget 


gegen dem Fuß deß Bergs Jura, von 


welchen die Stadt fein Stund entie- 


genift. Die neu: Stein Veſtung / fo 


auß lauter gevierdten Steinen erbam 


er; ift eines auß den ſchoͤnſten Wercken/ 
fo heut zu Tag in der Schmweig gefun 
den werten. Vnd / obmolen die der 
Kriegs Bau⸗Kunſt Erfarne molleny 
daß die Irrdine und von Wafen gefüg- 
te Wercke daur-und vortheibaffter 
ſeyen atsdie von harten Steinen; fo 
ift zuwiſſen / daß bey difer Veſtung / ob⸗ 
wolen die Bollwerck und die Cortinen / 
ja die Bruſtwehr und deren Bencke 
von lauter felſigen Steinen gemauret / 
nichts deſtoweniger alſo kunſtlich ge» 
arbeitet ſeyn / daß die Boͤſchung / oder 


Abdachung der Waͤllen ins geſammt 


ewuͤrfflet / oder alſo Quaterſtucket 
—— ein jede Fuͤhrung ** er⸗ 
ebt 
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hebt und gefugelt verurfacher/ daß die 


anbröllende Stuͤckkugeln krafftloß auf 


die Seiten gellen / nicht anderft / als 
‚wann fie an die Waffen angeloffeny 
und allo waͤren geſchwaͤcht worden / 
iſt auch diſes Werck vil beſtaͤndiger / 
und vor dem Riß oder Fall / gleichwie 
es bey der Erden geſchicht / mehr be⸗ 
freyer/ in dem die Stein veſt zufamen 
halten / und nicht liechtlich mögen ber» 
auf gedruckt werden. Die aufferen 
Werck difer Beftung feynd noch nicht 
gefübret / feheinen auch ſolche unnöts 
ih zu ſeyn im Fall man molte die 
ſchoͤne Bebau/ fo auffer den Wällen 
ſeynd / mit einer neuen/und mit auffen 
Wercken veriehnen Ring Mauren 
umbfangen und beſchlieſſen. Koͤnte 
alfo gedachte Veſtung hernach für eis 
ne der grölferen Städt) berztiche Cita« 
»ella dienen. Die Vorſtadt mird 
von der jerigen Stadt entjcheiden 
durch den Aareneftromm/ weiche mit 
einer ſchoͤnen offenen Brücken über 
decket / beyde Stadt conjungirt. da 
T Alle 


Ey *— 7* 
in Pr u ; 
Ze er 
A 











And 
äuffere Sommer ⸗ und Luſthaͤuſer / in» 


ſonderheit der Gärten) ſeyn d vortreff⸗ 
lich / denen nicht vil andere zu ver⸗ 
er unter denen ſich 4. wol⸗er⸗ 
aute Cloͤſter finden, 8 
Das Re giment diſer berühmten 
Republic wird formiert auß den 11. 
Zuͤnfften / und beſteht von verſchiede⸗ 
nen Raͤthen / als den Geheimen) Alf 
Jung · unnd Groſſen Raͤthen. In 
dem hoͤchſten und fuͤrnembſten Grad 
ſeynd begriffen die Herren Haͤupter / 
MC der Ambts⸗Schultheiß / der 





Alt Schultheiß / der Venner / der Se⸗ 
ckelmeiſter / unnd der Stattſchreiber / 
denen in dem geheimen Rath zugeorn 
net der aͤltiſte von ven Alt ⸗ Raͤthen / und 
der Gemein » Mann von den Jung⸗ 
Raͤthen / welches lerftere auch eine fon» 
dere und wichtige Ehren Stell iſt / als 
der im Nahmen der ganzen Burger⸗ 
ſchafft verpflichtet ift eine fonderbahre 
Auffſicht / auff dag gemeine Weſen 
unnd Nutzen der Statt zuhaben / ꝛxc. 


Ze = , 


Dife ſiben tractieren ale gie © 







\ 


Theil. 261 
chen / und correſpondieren in gefaͤhr⸗ 
lichen Laͤuffen mit den übrigen Loͤbl. 
——— Orthen geheimen 
Raͤthen Auf diſe folgen die Alten 
deren von jeder Zunfft einer / ſo 





das SYaubt feiner Zunfft iſt / bey ſol⸗ 
chen ſteht die Wahl der jungen Raͤ⸗ 
then / unnd wohnen der Ampt Leuthen 
Rechnungen bey / werden auch et⸗ 
wann in wichtigen Ratbfehlägen von 
den Herren Seheimbben zu fich beruf 
fen. Nach difen folgen die Jungen 
Raͤth / deren auff jeder Zunffe zween / 

an Digniter, Ehren und Würde fonft 
ganz gleich, und Habend von der ganz 
Ben Gemeind den Gewalt die Eitere 
Raͤth zuermöhlent doch mögen nie⸗ 
malen 2. leibliche Bruͤder weder Altı 
noch unge Raͤth ſeyn. Wann nun 
die Alt / und jungen Raͤth bey einan · 
deren verſamblet / wird es der Klein 
oder ordenliche Rath genennt / welcher 
uͤber alle Stands · Sachen deliberirt, 
die Criminalia eroͤrteret / danne umb 

| — Erb 
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Erb und Eigen / und alle andere fuͤr⸗ 
kommende Haͤndel richtet. | 

Auff diſen ordenlichen Rath fol 
gen die Burger/deren auffjerer Zunft: 
8. von dem Rath ernennet unnd ers 
woͤhlet werden: Wann alfo diſe von 
dem ordenlichen Rath beruffen/ unnd 
mit demſelben conjungiert / wird fol 
ches der Groß Rath / die Burger/ die 
Hundert / und höchft Gewalt tieulirt, 
Don demjelben werden die Vogteyen 
befent / die Appellationen verhoͤrt / 
die Satzungen geordnet/ oder geaͤnde⸗ 
ret / die Volcks wärbungen in froͤmb · 
der Potentaten Dienſt verwilliget / 
oder abgeſchlagen / die Buͤndtnuſſen 
auffgerichtet und anders mehr. Doch 
wird dem Groſſen Rath nichts fuͤrge ⸗ 
tragen / daſſelb ſeye dann von dem or⸗ 
denlichen Rath, delibériert worden / 
unnd mag fich derfelbe ohne Conſens 
deß Kleinen Rahts nicht zufammen 
tbun. | .% — 
Die Herren Schultheiſſen regieren 
alternatim ein Jahr umb das ander / 

und 


« 
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unnd werden durch eine freye Wahl 
von der ganzen Burgerfchaft erkiefeny 
und alle Sa auff Ioannis Baptiſtæ, 
von neuem beftättiger. Gin gleiches: 
gefchicht auch mit dem Gratt» Dem 
ner / unnd werden demnach auch die 
Alten Rath fambt dem Gemeinmans 
durch die jungen Raͤth widerumb ex» 
möhlet/hernach der gangen Commun 
borgefragen / und von derfelben einer 
nach dem anderen durch das Mehr 
beftartiget. Endtichen wird auch der 
Groß » Weibelvon der ganzen Ge⸗ 
— von Ar 5 und en 
tiget / und ſolches geſchicht wie geſagt / 
Jahrlich auff S. Johannis deß Tauf⸗ 
fers Tag in der Barfuͤſſer Kirch. 
ad) weichen der neu erwoͤhlte Hera 
Schultheiß von den gefambren Raͤ⸗ 
then biß zu dem Rath⸗ Hauß begleitet: 
wird / allwo fich dann die Alt = Nach 
fonderbar verfambien/ unnd auch die 
ungen Raͤth widerumb confirmies 
ren / oder an der Abgeſtorbnen ftade 
andere ermöhlen. Sonſten aber wer⸗ 
den 





264. And 
den alle Fhrem Stellen / als Schuft= 
heiſſen / Venner / Sedelmeifter I die 
—* unnd alle andere Aempter 
gleich nach deß Abgeſtorbnen Begraͤb · 
huß widerumb beſetzt / und dievacie- 
rende Stell mit einem darzu taugen⸗ 
tichen Subjecto erfuͤllet und ergaͤntzet / 
weiches ein Ruhm⸗ wuͤrdiger Brauch 
if / weilen dardurch dem ſchaͤdlichen 
Pradticjeren unnd andern Inconve- 
miengen vorgebauet wird. 





—— a 
* 


Reben den gemelten Raͤthen hat di⸗ 


fer oͤbl. Canton auch ein fonderbat 
Stadt®ericht/meiches von 2. Alten / 
4. Jungen / unnd 12. groſſen Raͤthen 
(den Zuͤnften nach) beſetzet / und zwep⸗ 
mal in der Wochen gehalten wird. In 
difem pracfidire und führe den Stab 
der Großweibel / in Dramen deß regie⸗ 
renden Schultheiſſen / und werden all · 
da die geringere Schuld ſachen / Burns 
gerliche Naͤndel / kleine Frevel / und an 
ders rar andelt. * 

Die Landſchaft Solothurneriſchet 
Bottmaͤſſigkeie iſt ungleich “— 

| ® 
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cket von den Berneriſchen / auch Bi. 
ſchoff⸗ und Stadt ⸗Baßleriſchen⸗ 
Graͤntzen. Der ſchoͤnſte Land do 
den und Gelegenheit iſt in dem Yars 
und Bux ⸗Goͤw / deme auch nicht 
weicht was gegen dem Eiſas und Ba⸗ 
ſel gelegen / alſo das Solothurn in ch 
nem nıchr groſſen Bezirck vil beſchlieſ⸗ 
ſet / gleich der Inſul Seripho, von der 
die Griechen ſagten / ſie haͤtte zwar 
duͤr⸗ enge Schraucken / aber feißte 
Wampen. Der Bogteyen ſeynd 4. 
Innere / als Bucheck / Kriegſtetten / 
Laͤberen und Flumenthal / welche allein 
auß dem ordentlichen Rath beſtellet 
werden: Der auſſeren Landvogteyen 
aber / deren Voͤgte auffziehen / ſeynd 
7. nemblich Falckenſtein / Baͤchburg / 
SGoͤßgen / Diten/ Dorneck / Thierſten / 
und Gilgenberg / alle ſehr frucht > und 
nutzreiche / unnd werden auch von de⸗ 
nen Lands⸗Verweſeren und Voͤgten 
auff ⸗ Jahr / wie die Innere nur auf 
Aal KRO SEE nn. Das Schlo 
Dorneck ſo nachſt Baſel auff einer ho» 

M In 
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hen Felſen gelegen, ift von Dratur bez 
veftiget/ hat fonders ein rahmen und 
Ruhm wegen deß befihehenen harten 
Treffens zwiſchen denen Deflerzeiches 
ren und Schwaben / unnd denen Eyd⸗ 

noſſen / welche letztere mit. Eleiner 
Anzahl der Soldaten den bil» mögen 
den und ftarefen Feind piöglich uͤber⸗ 
fallen völlig gefchlagen/ und in eine 
fchandliche Flucht getriben. Glei⸗ 
ches ift auch Zuvor gefchehen in dem 
Bruderholtz bey 84 welches alles 
in dem Rath · Saale zu Solothurn in 
neu» kunſt reichen Gemaͤhlen vil auß⸗ 
deutlicher zuſehen / als von mir mag 
heſchriben werden. Von der Stait 
Olten und dem Stifft Schoͤnenwerd 
ſoll unten Anregung geſchehen. 

Die Innwohner diſes Orths 
ſeynd ing gemein wolgeſtaltet / ftarck] 
hertzhafft / klug unnd in Kriegs⸗ Sa⸗ 
chen treffenlich wol erfahren / ſintema⸗ 
len gemeine unnd groſſe Herren ſich 
Frantzoͤſiſcher Kriegs» Dienften bes 
dienen / wordurch dann dife Bu 

* 
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fonderbar weilen fie auffer der Oeſter⸗ 
‚reichifchen Erb: Einigung / allein mit 
Franckreich verbuͤndet / bey hoch⸗ er⸗ 
melter Cron hohes Anſehen / und zu⸗ 
malen der Statt ins gemein groſſe Er» 
fragenbeit ſchoͤpffet / in dem fie voran 
deren herfür gezogen, unnd zu Obri⸗ 
fien/ auch anderen Ehren⸗Stellen ber 
fürderet werden. Es hat auch der 
Frantzoͤſiſche Ambafladeur alldorten 
fein Ordinari-R.efidentz , un» ıft ſol⸗ 
ger beutiges Tags Ihr Excellentz 
Yerr RoBErRTus de GRAVEL, Ihr 
Aller⸗Chriſti. Könige. Majeſtat Ge⸗ 
heimbder Rath / ꝛc ꝛe. Die Herren 
unnd Burger diſer Statt ſeynd auch 
mit einer fonderbaren wol anſtaͤndigen 
‚Polit- Freunde unnd Mitdtigfeit ge⸗ 
widmet / und werden die Froͤmbde von 
ihnen ſonders beehrt und geliebet. 
Saoonſten iſt es zu Zeiten der ver⸗ 
aͤnderten Religion / umb den alten 
wahren Glauben in diſer uralten Statt 
—— geſtanden / ſintemahlen 
die Burger der neuen Religion einen 
— Me heim⸗ 
— 
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heimlichen / verraͤtheriſch ⸗ moͤrderi⸗ 
ſchen Anſchlag gefaſſet / alle die / ſo der 
Alt⸗Catholiſchen Religion zugethan / 
naͤchtlicher weil zu uͤberfallen / und mit 
Weib und Kinderen umbzubringen: 
Es iſt aber ſolch grauſamber Auſchlag 
durch ſonderbare —— Gottes 
entdecket / und daruͤber die — 
bige von den Catholiſchen in die Vor⸗ 
Statt / unnd auch auß ſelbiger endlich 
mit Stucken auff das blatte Land ver⸗ 
triben worden / daß alſo noch auff heut 
der wahre Glaub daſelbſten auff einen 


—* Felſen / Solum durum, gebauet 


paghllea, Baſel 


WSe vil⸗ herzliche unnd Welt⸗ 
beruͤhmte Statt / an dem 
Vfer deß Rheins gelegen; 
als von welchem fie entzwey zeſchnit⸗ 


ten / indie Klein» unnd groͤſſere Statt 





underſcheiden / unnd mit einer ziehrli⸗ 


Er ? 
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hen offenen Brucken widerumb Zus 
fammen gefüger wird ; ift glaͤublicher 
alſo genennet worden von dem Biffte 
ſchaͤdlichen Wurm Baſilißken / den 
heutiges Statt: Wappen fuͤhret / ale 
von Bafılia , deß abtrünnigen Kaͤyſers 
Mutter: dann difer Nahm dennoch 
beſtehet unnd auff Griechifch Bafılia, 
ein Königereiche Statt heiffer/ fintenz 
malen die Schilt-tragende Pafiliffen 
nicht allein in der Statt Ehren. Zeis 
chen von ven Mahler / fonderen auch 
fonften von der Natur ſelbſten gefrö= 





netjeynd. Die Vrſach aber warıms 


die Baßler diſe Thier ihnen belie— 
ben laſſen / unnd hnen die GStatke 
Wappen / gleichwie andere denen 
Jömwen / zugefteller/ iſt unbekandtlich / 


wann es nicht darumb geichehen/ dar 


mit fie deren mehreren Schug unnd 
Sicherheit bedeuteten : Sin temahlen 
der Baſilißk wegen todt ⸗ ploͤtzlichem 
Anſchauen erſchroͤcklicher iſt / als die 
Loͤwen ſelbſten. Das Wappen ⸗Zei⸗ 
chen betreffend / ſo mitten deß Schildts 
a M3 ſchwart 





ſchwartz gezeichnet iſt / reprafentiert 
ein aite dep Biſchofflichen Stabs Cron 
oder Knopf⸗Zierde / anzuzeigen / d 
die Statt jhres Herzen und Biſchofs 
Wappen führe, deme fie auch vor 
den Abfall dienſtlich gehorſamb ger’ 
weſen. TE 
Der Vrſprung difer Start ift der 
Vntergang einer anderen / ſo Augu-) 
fta Rauracorum , oder Augfpurg der 
Raurachergebeiffen: Dife iſt erſtlich 
von den Teutſchen / bernach aber von 
denen Wandelen gepluͤnderet / verder⸗ 
bet und gantz zerſtoͤret werden / deſſen 
oͤberblibenes Anzeigen iſt noch das 
Dorf Augſt. Daher dann geſche⸗ 
ben/daß wegen Gelegenheit deß Orts / 
auch Maͤnge unnd Zulauff der Ber 
nachbarten Voͤlckeren / ein neue Start 
nicht unweit an dem Rhein / nn 
Baſel / entitanden / unnd dahin au 
der Biſchoͤfliche Sitz fo zuvor zu 
Augſt ware / fambt dem Biſtumb / 
oben Etifft / unnd deſſen Bafilica; 
von weicher dann einige a 4 











| 


hal. 271 
daß fie den Namen Bafilea enthalten ; 
uͤberſetzet und veränderet / auch Baſel 


hierauff an Volck Reihthumb und 


 Yinfehen alfo gewachſen / daß es für- 


eine der gröfferen Stättin der Teut⸗ 
fchen und Sequanier gehalten wurde. 
Worbey aber zuwuͤnſchen / dad nicht 
wer Auffgang eines anderen / ıbro 


- auch nächit- beygelegenen / unnd der 


ß 


zei ſchon benambten Orhts I ihr 
ndergang ſeye / gleichwie der Vn⸗ 
dergang einer anderen Statt jhr Auf⸗ 
gang geweſen 

ESEs iſt aber diſe Statt hernach von 
Athila wiverumb verwüſtet / und letſt⸗ 
lich auch von den Hunnen verbrennt 
worden / bißendlichen felche Henri- 
eus ; der heilige Käufer wider auf der 
Aſchen erhaͤht / und mit dem herzlichen 








Thum Gebaͤu geziehret / welches dann 


von Adelberone in Gegenwart der 

Bilchoffen von Coſtantz / Jaulanna / 

unnd Wenff/ zu der Ehr der Mutter 

HH tes geweyhet werden. Iſt bes 

ruͤhmt wegen — Conci- 
| M 4 


hi), | 


— 
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1ij,fo Anne 143 1. auf Auſehen Poyſt 
Eugenij und Käyfers digiſmundi, all⸗ 
da gehalten / darinn gleichmol Euge- 
nius entſetzet / und Amadeus ein ver» 
mittibter Nertzog auß Saphoya zum 
Papſt erwoͤhlet / weicher hernach 
Felix benambſet worden: Deßglei⸗ 
chen wegen der Hohen ˖ Schul / ſo von 
Pio dem Anderen Papſt geſtifftet / und 
von Friderichen dem III. Kaͤyſer mit 
herzlichen Privilegijs begabet wor⸗ 
den: wie nicht meniger wege vilen 
Kaͤyſeren unnd Römifchen Königen / 
die allda Ihre hohe Reichs » Befchä 
berathſchlageten. Jetzund aber ift fie 
svegen Gewaͤrb⸗ und Handeifchafft/ 
auch) juͤngſt⸗ verloffenen Kriegen bena» 
met/ gefucht und theur» werth gehal⸗ 
fen worden / in dem fie ein allgemein 
Wart⸗ unnd Freyhauß denen beyder» 
feiten ſtreitenden betrangten unnd be» 
glücften geroefen/mit roag jhrem Bors 
theil oder Echaden aber / wird fie in 
eigue Erfahrnuß kommen feyn. 
iſt Statt hat etwann vil erlitten 
von 


* 


von { vilfältigen Kriegen, Auffruhren / 


Theil, m: 





Feuͤr⸗ unnd Waſſers⸗ Noth / Peſti⸗ 


lentz und Erdbebung / ſonderlich von 


deme ſo ſich umb das Jahr 1356. er⸗ 
reget / und ſchier die gantze Statt we⸗ 
gen zugleich entſtandener Brunſt ver⸗ 
zehret / auß Gelegenheit deſſen dann 
geſchehen ſeyn ſolle / wie etliche vermei⸗ 
nen / das die Biſchoͤffe ven Zohl unnd 
andere Rechtſame ver Stadt / unnd 
zwar endlich die Fleinere der groͤſſeren / 
verfaufft haben Mach weichen fie 


nach und nach widerumb ergänget / 


und herrlich / wie zuſehen / erbauet 
worden / alſo das ſolche heuͤt zu Tag 
die groͤſte und weitlaͤuffigiſte Stadt in 
dem gantzen Schweitzerland iſt. 

Sonſten ware Baſel vorZeiten ein 
freye deß HI. Reichs Stadt / mit Kaͤy⸗ 
ſerlich » und Koͤnigluichen ſonderbaren 
Privilegijs und hohen Gerechtſame 
befreyet / weilen ſie aber dennen 
Schweitzeren mehrer angelegen / hat 
fie Einglich fehon vor dem Bundt umb 
dero Freuͤndſchaft gebuhlet und auch 
* Ms diſe 
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dife zu underſchidlichen mahlen erhal⸗ 
ten / biß fie endlichhn in dem leuten 
Schmwäbifchen Krieg/ da der Adel ge- 
gen den Burgeren aufſtoͤſſig und ſol⸗ 
che der Vntreu gegen dem Reich be⸗ 
zuͤchtigte / voͤllig zu den freyen 
Schweitzeren He / und in den 
allgemeinen Bund am Felt: Tag jhres 
He Statt» Patronen Henrici deß 
Kaͤyſers den 13. Julij Anno 1501. 
aufgenommen worden / da dann der 
Bundt in der Statt Baſel mit große 
fer Solennitet / von Raͤthen und der 
ganzen Burgerichafft / was auff ıy. 
Jahr alt und daruͤber / ſambt ven Voͤg⸗ 
ten unnd Ampts + Pflegeren von der 
Landſchafft ewiglich zuhalten geſchwo⸗ 
ren / auch jhro der Vorſitz von Frey⸗ 
burg und Solothurn auß Ehren ce- 
diert worden. 9 
Welche Freyheit aber ihnen zwar 
hoͤchſt Ruhm⸗ und Nutzlich waͤre gen 
weſen / wann ſie hernach nit ungluͤck⸗ 
lich ſolche mißbraucht haͤtten bey der 
Religicas⸗Neuerung / die / wie Stett⸗ 
N ler 





15 I — 


ler Befchreiber/ mit hoͤchſter Aufruhr / 
Tumult unnd Vngeſtuͤmbe von der 
empoͤrten Burgerſchaft / mit groſſem 
Vnwillen deß Raͤths / außgedrucket 
und erpreſſet worden. Merckwuͤrdig 
iſt / welches einer ſchier nicht glaubte / 
wann es nicht Batt Rhenanus, Bern- 
hard Brandt / unnd andere Baßleri⸗ 
ſche Chroniften ſelbſten bezeugten / 


daß nemblich fie / die Baßler / in der 
Religions» Empoͤrung / Chriſti deß 


Erloͤſers / Mariæ feiner hochw. Mur 
ter / unnd anderer heiligen Bilder ge⸗ 
ſtuͤrtzet / zertrimmeret und verbrennet / 
entgegen Lucij Munatij Planci, eines 
alten HNeydniſchen Roͤmers Bild⸗ 
Saͤule mitten deß Korn-Morckis auf⸗ 


gerichtet unnd geſetzt mit folgender 


Ehren, Schrift: 


N 


I 





+ Lucio Munatio Planco, CiviRo- 
wmano, Viro Confulari & Prxtorio, 


Oratorigue&, qui polt devictos Rhe- 


-tos,ede Saturni de manubijs extru- 


cta &c.S.P. Q. Bafilienfis cuipä 
‚temporum!prorfus abolitam memo- 
ram 


4 
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246 Ander 
riam poftliminio renovärunt. Año 
MDXXVMI. 





Ich ſchaͤme mich entweders die 


ganze Einſchrift beyzuſetzen / oder zu⸗ 
verteutſchen / Theils weil vil Sachen 


darinn / wie der gelehrt ⸗ erfahrneſte 


Scribent Francifcus Guillimannus 
bezeuͤget / die der Wahrheit ver&chrift, 
lichen Antiquiteten zu wider fauffen/ 
Theis weil unrůhmlich fcheinet zus 
ſeyn einer fo herzlichen Statt / daß fie/ 
als Alt⸗ Chriſtiſch / Ehrifti Bilder vera 
brenne / und der verdambten Heyden 
Bildnuſſe n alſo herauß⸗butze. ee 
Was die Regierung difer beruͤhm⸗ 
ten Start belanget/ fo meldet Simle- 
rus im 2. Buch vom Regiment der 
End gnoßfchaft / dab vor Zeiten die 
Edellsuch/ fo in 2. Geſellſchaften une 
derſcheiden waren / den gröften Bez 
malt inder fetbigen gehabt haben, und. 
ſeyen auch auf deren Mittel vie 2, 
hoͤchſte Haͤupter ermohlet worden / 
hernach aber haben fie dife Ihre Frey⸗ 
heit / Gewalt und Anfehen verſchertzt 
und 


——— ——— — ———— —ro— 
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und verlohren / Theild zur eit def 


| 
| 
| 





obangezogenen zu Baſel gehaltenen 
5. Concilij „in dem vil derfelben ; 
umb daß fie ſich dem Königlich. gran 
göfifchen Dauphin , als er die Stadt 


Baſel damalen mit groſſer Macht 


umbzoge unnd belägerete / anhaͤngig 
gemachet 5 von der Statt Geriielen/ 
und ſambt ihren Drachfombligen von 
den Regiments »Digniteuen außge⸗ 
fchloffen worden: Theils aber zur Zeit 
da die Statt Pafel in den) dem Adel 


widerigen / Eydgnoͤßſiſchen Bundt ge, 


tretten / weßwegen dann vil auß der 
Statt und auf ihreSchlöfler gezogen: 


und Theile endlichen zur Zeit ver Res 


ligions Abenderung / da der mehrere 
Theil deß noch übrigen Adels lieber 
(mie billich) die Statt raumen / unnd 
alle in derſelben gehabte Freyheit / 


‘ Borzug und Anfehen hindann ſetzen / 


als der neuen Religion beyprlichten 
wollen. Von weicher Zeit an auch 
niemand mehr außbeyden der Edel⸗ 


leuthen Geſellſchaften zu ver Naher 
| | Rap 


nd — — 8* 


Wuͤrde promoviert worden: Weß⸗ 
regen, dann die heut zu Tag ſich allda 
befindende Edelleut in die vier vorder⸗ 
fie Zuͤnft / fo die Herten Zunft ges 
henner / ſich einverleiben laſſend / das 
mit fie alfo auch zuden Regiments 
Digniteten gelangen mögen. F:3 
Die heutige Regiment Drdnung 
aber iſt faft gank gleich deren von Zů⸗ 
rich / und beſteht ſolche auch von Bur⸗ 
ger Meifter/ Klein und Groſſen Raͤ⸗ 
then / deren in dem kleinen Rath 64. in 
beyden aber zuſammen 244. ſeynd: 
Dife dann werden in gleicher Anzahl 
auß den 15. Zünften/ nemblich von 
einer jeden Zunff 12. in den groffen/ 
und 4.inden sonen genommen] 








under denen 2. von den Zunft-Genofe 
fen unnd 2. von den Raͤthen ermöhler 

werden. Zu difen werden noch zween 
Durger-Meifter / fo jährlich auf St. 
Johan nis def Taͤuffers Tag Abwechs 
lungs weiß an die Regierung komend / 
und zween Zunft Meifter/ mit freier 
Wahl erkieſen / weiche vier die Her⸗ 

Re ren⸗ 
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sen Haͤubter genennet moerden : Des 
nen werden noch 9. aub dem Rath zum 
geordnet/und dan die Dreyzechner ber 
rittlet / für welche alle geheime, unnd 
ſchwere Sachen zum erften gebracht 
und nach dem fie ſolche berathſchlaget / 
dem Rath ſambt jhrem Sentiment 
* gut⸗befinden / fuͤrgetragen wer⸗ 
en. 
Demnach feynd zu Baſel auch 3. 
Gericht / nemblich 2. in der mehreren 
und eins inder minderen Ötatt : In 
der mehreren ift erftlich das arolle 
Statt ⸗ Gericht / welches mit 10. Rich⸗ 
teren theils auß den Raͤthen / theils 
auß der Burgerſchaft beſetzt wird: 
Diſe urtheilend nicht allein umb Bur⸗ 
gerliche / ſonder auch umb Malefiziſche 
Sachen / da dann der Reichs⸗Vogt 
den Stab fuͤhret / und die Ladem Ner⸗ 
J durch * eh fambt 
einem Fuͤrſprech zugegen ſtehet / die 
Klag fuͤhrend / und wird ſolch Malefiz- 
Gericht offentlich under freyen Himel 
gehalten. Nach diſem iſt ein u 

| DEN & 
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Gericht, ſo umb geringe Sachen) die 
nicht über 10. Baſel Pfund antreften/ 
urtheilend. 

Dann ſo hat auch die kleinere Statt 
Baſel ein eigen Schultheiſſen unnd 
Gericht / die umb allerley burgerliche 








Sachen richten. Vnnd endlichhat 


diſe Statt nach dem Abfahl gleich an⸗ 
deren genannt Evangeliſchen Staͤtten 
ein eigen Confitorium oder Chor⸗ 
Gericht angeftelt/ welche in Ehe · Sa⸗ 
chen urtheilen / Hurey und Ehebruͤch / 
und andere dem Chor·Gerichte anhaͤn · 
I. Handel rishten/ fehlichten unnd 
tamın, $T 
Die Statt Baſel bat auch eine 
feine Landſchaft und etliche Vogteyen 
die fie meiftens Kauf⸗ weiß an fich ges 
bracht / dergleichen ſeynd dasherrlich 
und gemwalttge Schtoß Farnſperg / ob 
Rheinfelden auf cinem ſehr hoben Fel⸗ 
fen gelegen : Homburg das Schloß 
unnd Sraffichaft: Item das Schloß 
und Staͤttle in Wallenhurg ſambt deß⸗ 
ſelbigen Hereſchaft: Die Statt unnd 
cr» 


. 
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He rrſchaftLiechtſtal ſambt der ganzen 
Land⸗ Grafſchaft Sikgöm ; deßglei⸗ 
chen Muͤnchenſtein / Ramſtein / Brat ⸗ 
telen und andere Orih mehr. So dañ 
iſt die Statt Baſel auch in den 4. meh 


schen Bogteyen mitzintereflirc. Gie 


iſt mit uͤberfluͤſſigem Vorrath an Pro» 
viant / Munition, und Kriegs⸗PVer⸗ 
faſſungen vorfaͤllig verſehen / weilen 
die Graͤntzen mehrmalen von froͤmb⸗ 
den Kriegs⸗Laͤuffen angerennet unnd 
beunruͤhiget werden. Sie hat auch 
eine uͤberauß ſtattliche Bibliothec und 
berühmte Kunſt » Kammer / deßglei⸗ 
chen neben der Thumb» Kirch unnd 
Rabe» Hauß vil andere herzliche Ge⸗ 
baͤu und ſeynd 4. Naupt⸗Pfarr⸗Kir⸗ 
chen. Es iſt allhier auch zu mercken / 
daß Die Vhren in Baſel umb eine 
Stund zu frühe geben alſo das warn 
bey jhnen ein Vhr / bey den Benach⸗ 
barten erſt 12. Vhr iſt. Welches da⸗ 
her kombt / weilen / als die Statt eins⸗ 
mahls durch Verrꝛaͤtherey ſolte übers 
rumplet werden / und die darzu in der 
Nacht 
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Nacht beſtimbte Stund verhanden 
ware / alle Glocken gleichſamb als 
durch ein Wunder⸗Werck eins mehr 
eſchlagen haben / weßwegen es dem 
eind gefehie hat / und ſeyñd hernach 
die Stunden / zur ewigem Angeden⸗ 

en deilen/alfo continuiert worden. 
Die Einmohner difer Statt ſeynd 
wicht allein in den —* und Hand⸗ 
Wercken / ſonder auch in den Kauf⸗ 
manns ˖ Gewerben wohl geuͤbet / innd 





wuͤſſend zu Frid / unnd Kriegs Zeiten 


jhnen die Gelegenheit mit vorſichtiger 
Handelſchaft wol zu Nutz zumachen / 
ſeynd aber darbey mehrers jhrem In- 
screfle als freuͤndiicher Policey erge⸗ 
den / behalten noch jhre alte Tracht in 
den Kleyderen / ſonderbahr die Raths⸗ 
Glider / in der Geſtaltſamme wie vor 
vil 100. Jahren braͤuchlich geweſen: 
Eh gleichem tragt auch das ‘Frauen 
Zimmer jhre alte/ aber nicht gar ſchoͤ⸗ 
neModen.&c, Die Pafler ins ge 
mein feynd vor Zeiten Rauracher ge 
neñet worden wegen der —— 
| ugft/ 


/ 
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Augſt / ein Haupi Statt im Rauracher 
Lande / von deren oben gemeldet / es iſt 
aber diſer Nahm bey den Teuͤtſchen 


heutiges Tags ſchier in Abred kom̃en / 


don faſt alle ins gemein lediglich Haß» 
fer geheiſſen werden / fo wol die Biſt 
thumbifche / als die Stärtifche/ oder fo 
eigenttich under den Canton Baſel 
gehoͤren. | 
ARE RR : 

Scaphufia, Schaffhaufen 
45? "in berühmte, ſchoͤn und wohl 
Hr baute Stadt / ligt an dem 
I Rhein auff der Germanier 
Seiten / oder Reichs Boden / und wird 
durch eine rege / welche ſehr 
veſt von Steinen gebauet / an das 
Schweitzerland een Kat vers 
muihlich ihren Nahmen urſpruͤng⸗ 
lich von Scapha / oder einem Schiff / 
enthalten alldieroeilen an difem Orth 
jederzeit / eher das Cloſter und die Statt 
geſtifftet unnd zubauen angefangen 
worden / eine beruͤhmte Schiff⸗Lande 

ge⸗ 
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geſtanden / ſintenmal die Schiffe / Pß 


auß dem oberen und underen Bodens 
See hinunder kommen / nicht weiter 
geben koͤnnen / fonderen nothwendig 
allda aufgeladen werden muͤſſen me 
gen dep gleich under der Stadt unge⸗ 
ſtuͤmen Jauffsdeh Rheins) und deſſel⸗ 
ben ſchroͤcklichen Wunder fallsin dern 
Jauffen/allivo er mit ſchroͤcklichem toſ⸗ 
fen und geruͤſch ( weiches mann bey 
ſtillem Wetter aufs. und mehrStun⸗ 
den weit hören mag ) über hohe Felſen 
berab in ſolcher ungeſtuͤmigkeit fallet / 
daß er als cin lauterer Staub wider in 
die hoͤhe ſteigt / und nachmalen wie ein 
dicker Nebel zu Grund ſitzet / weßwe⸗ 

en dann Die Wagren biß unter diſen 
Fall, jo ein Fleine Stund wegs von 
der Stadt iſt auff der Ay muͤſſen ge⸗ 
führet/ und dann erft wider in andere 
Schiff geladen und weiters verführer 
werden. Bon difem dann hat die 
Statt nicht geringes anffnehmen bes 


fommen/ in dem ‚fie wegen foichen - 


Paſſes / und ſonderlich wegen de groß 
| en 


u 1 ur 


SL. Theil, a8r 
fen quanticet Saltzes / fo allda herzu · 
und abgefuͤhret wird / einen groſſen 








(1 auffheber. | 
ar hat aber difer Orth den Nah⸗ 


men Schiffhauſen behalten / biß das . 
umb das JahrChriſti tors. zu Zeiten/ 


° Heinrici deß Il. Kayſers / Graff Eber- 


hardus, von Nellenburg ein Enckel 
Burcardi deß Hertzogen in Schwaben / 
allda ein herrlich Muͤnſter oder Clo⸗ 
fter / zu Ehren Aller Heiligen erbauet 
und geftifftet / auch dem Abbten das 
Ort Bm aller Gerechtigkeit überge» 
ben hat. Welches Cloſter de Ordens 
deß H. Benedicti war / undin feinem 
Schut unnd Wappen ein Schaff bey 
oder unter einem Thurn fuͤhrete / von 
weichem dann hernach auch die Statt 


das Wappen / von dem Wappın aber 


den Naͤhmen Schaffhauſen / erhab 
ten / und alſo die Schiff in Schaff / 
und auch dieſelbige endlich in Hoc 
(wie foiche dann heutiges Tags die 
Stat Wappen reprxlencdieren und 
ar vor» 
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vorftellen ) verändertund vergſtaltet 
worden, Eee | 7 | 
Nachdem nun difer Dreh nach 
entftandenem Cloſter Zu einer Statt 
erwachſen / und dem Roͤmiſchen Reich 
einverleibt worden / hat ſie mittler weil 
nicht allein von den Aebbten / ſonder 
auch von Roͤmiſchen König+ unnd 
Kaͤhſeren vil gute Freyheiten erwor ⸗ 
ben / iſt aber hernach umb das Jahr 
1330, von Ludwig dem IV. Bayer 
ſchen Kaͤyſer denen Oeſterreichiſchen 
Fuͤrſten verſetzet durch Kaͤyſer Sig⸗ 
munden aber / nachdem Hertzog Fri⸗ 
derich von Oeſterreich zur Zeit deß 
Conſtantziſchen Concilij verſtoſſen / 
widerumb geloͤſet unnd an das Reich 
gebracht worden / da dann die Burger 
dem Kaͤyſer eine gewuͤſſe Summe 
Gelts erleget / unnd neben anderen 
Privilegijs erhalten / daß ſie von dem 
Reich nicht mehr ſollen geſoͤndert oder 
veraͤnderet werden. Iſt aber gleich⸗ 
wohl hernach umb das Jahr 1454 
durch des Oeſterreichiſchen Hertzog 
| ud 








es 
. 
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und Käufer Friderichen den dritten) 
widerumb denen Defterzeicheren/ bes 
nambtlichen Nertzog Gigmunden 
übergeben worden: Als aber deflen 
Abgeſandte Poſſeſſion, und die Gtatt 
in Huldigung nemmen wolten / wider⸗ 
ſentẽ fich die uger foiches anderft zu 
thun als mit Borbehait jhrer Freibeite: 
ie Geſandte aber wolten fich daran Y 

nicht vernügen/ fonder pretendirten 
andie Burger / das fie dem Herzog 
ſchwoͤren folten ohn einiges Beding 
und vorbehalt / urgierren auch Ran 
mit vilem Trugen und harten Troͤw⸗ 
Worten : Erbieften aber dardurch 
nichts anders/ als das Ihnen ver Fin 
ritt indie Stadt von den Burgeren 
Aanglich verfperrt/hergegen die Abge⸗ 
—— Schweitzeriſchen Stat⸗ 
ten uͤber die Rhein⸗Brucken eingelaſ⸗ 
ſen / und mit denſelben eine Verſtaͤndt⸗ 
nus und Bundt auff etliche Jahr lang 
gemachet wurde / den ſie hernach umb 
das Jahr CHriſti 1479. erneueret und 
verlaͤngeret / biß ſie endlichen in dem 


Schwa⸗ 3 





Schwaben⸗Krieg Anno ızor. am 
Montag nach ©. Jacobs Tag völlig 
in die ewiae Buͤndtnus von denen 4% 
fambten Orten der Eydgnoßſchafft 
aufgenommen worden: | | 
as heätige Weltliche Stade Re 
giment difer Stadt befteht von Bur⸗ 
gersMeilter Elein » und groflen Raͤ⸗ 
then / und wird außdenız. Zuͤnfften 
in gleicher Anzal formiert : der groffe 
Rath Hat 84. der Feine aber 26. 
Raths· Perſonen / und feynd alſo im 
hoͤchſten Grad begriffen beyde Nerzen 
Burger⸗Meiſter / ſo ein Jahr umb 
das ander regieren / und mit freyer 
Wahl von beyden Raͤthen errnöhlet 
werden, denen folgen der Stadthal⸗ 
ter und beyde Seckelmeiſter / fo auff 
Di Weiß / wienicht weniger die 
Raths⸗Herren / beſtellt unnd ernennet 
werden. Die Zunft» Meiſter aber 


werden aufeiner jeden Zunft vonden 


sefambten Zunft» Genoſſen erkieſen / 
unnd Jaͤhrlichen von neuem beitan 


Din 


u * J 
ti Ander 
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— Demnach) hat difeStatt auch fon 
derbahre Gericht / nemblih 1. das 
Schuld. oder. Statt» Bericht/ wel⸗ 
ches 20. Richter bat / nemblich auß 
jeder Zunft dinender Raͤthen / unnd 
„2. aub der Bur gerſchaft / fo von dem 
‚Rath darzu ermöhler werden / dife dan 
richten umb Schuld» Sachen unnd 
Anſprachen / was aber uͤber 100.fl. 
ſich belauft wird fuͤr den ordenlichen 
Rath gezogen. Auf difee folget das 
Vogt⸗ oder Buſſen⸗Gericht / an wel⸗ 
chem Fa. Richter figen/ / nemblich vom 
einer jeden Zunft derditift dek grolfem 
aths / unnd pra&fidiert ver Reichs⸗ 
Vogt / die urtheilend uͤber gemeine 
Fraͤvel / Schelt Wort und dergleihen 
Zndel / was aber ſchwere und hohe 
Sachen ſeynd / die werden vor Rath 
außgetragen. Endlich har diſe Statt / 
nach dem Mño 1529. die Zwingiiche 
‚Schr auch hey ihnen nicht ohne groflen 
Tumult und Empoͤrung eingeführt 
‚ worden] auch ein eigen Chor-Bericht 
| ABEORDIRREES! die Ehe⸗Sachen 
- * Ur⸗ EFT 





298 ande 
urtheilen / Nurey unnd Ehebrüch abs 
ſtraffen / und ander3 wi 
Die Bottmaͤſſigkeit ver Statt 
Schafhauſen erſtrecket ſich nicht über 
den Rhein / in dem der Zürcher Bott · 
maſſigkeit biß an jhre ſteinerne Bru⸗ 
cken gehet / ander Seiths aber haben 
ſie eine feine Landſchaft / und ſonder⸗ 
Gar in dem Klettgoͤw / welche Voͤlcker 
Caxfar ſchon benamer/ und ſolche La- 
eobrigos, — die angraͤntzende 
Stülinger Tulingos, geheiffen: Cs 
- bat in demfelben gewaltige Flecken / 
welche mehe Theile auß dem jnneren 

Raͤth mie Voͤgten verfehen werden/ 
in deme allein der Vogt von Neu⸗ 
Kitch aufziehet / unnd 6. Jahr allda 
bleibet. Demnach feynd fie auch in 
Bevogtung der vier Italiaͤniſch⸗wel⸗ 
ſchen Vogteyen begriffen. 
ESonſten die Gelegenheit diſes Can- 
tons ift ſehr luſtig und bequemb/ange, 
fehen die Statt mit vil herzlichen Ger 
. bänen/ luftigen Plägen unnd ſchoͤnen 
0 &gflen/ auch mit wilen fpringenden 
— KR * Bruns 
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GREEN. SEE 
Bruͤnnen von Stein ⸗ Werd kuͤnſtlich 
außgehawen / geziehrt unndverfehen : 
Da dann neben anderen gemeinen 
und Privat· Gebaͤuen ſonderbar zuſe⸗ 
hen die Naupt⸗Pfarr⸗Kirch zu St. 
Johann / das Muͤnſter ſambt dem 
Sloſter / das Rath · Hauß / das Zeug⸗ 
Nauß / unnd ſonderbahr die nach alter 
Manier gebaute runde Burg⸗ Bes n 
ſtung / fo der Munot, Vulgd Bnnoth 
genennet/ und jederweilen mit Wachs 
ten und Stuckenverfehen wird. „. 
Datneben ift diſe Statt / gleich⸗ 
wie auch dero gantze Landſchaft / mit 
koͤſtlichen Guͤtieren / unnd ſonderlich 
mit roſſem unnd edlen Wein⸗Ge⸗ 
mic don GSOtt befecliger/ malen 
die Statt rings herumb mit den ſchoͤn 
ſten Wein ⸗Bergen umbgeben / die 
. mit luſtigen Sommer · Haͤuſeren dir 
ret ſeynd Zu deme haben fie noch auf 
der Landſchaft / unnd ſonderlich in den 
naͤchſt gelegenen Orthen deß Zürcher» 
biet8/ vil und die edleſte Hewaͤchs ⸗ 
Aſo doß auch bey gemeinen Jahr. gan⸗ 
2 gen 
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gen nit nuri 000, Fuder in der Statt 





verlegt werden / da dann ſederweilen 
ein groſſer Vorrath darinn zufinden/ 
unnd 6 die gantze Statt mit 
gewoͤlbten Kelleren undergraben / ſo 
don den Weinhändieren aufbeha 

unnd hernach mit groſſem Nutzen an 


andere Dreh / ſonderlich in das I 
nachbarte Gchwaben · Land verkauft] 
und an andre Fruͤcht vertauſchet wird. 
Faber die Inwohner ins gemein / und 
ſonderbar der Adel / ſo ſich in groſſer 
Anzahl allda befindet / mit a 
fie 








- Rachthumben befeeliget / in d 


% 


fche gewirbſamb / unnd neben dem 
Wein und Korn · Handel auch anderer 
Handlungen ſich bedienen. — 





Abbatifcella Appenzell. 





gan zes Auffnehmen / gleich, 





9: auch den Nahmen und ſein 


wie Schaffhauſen von dem 
Cloſter / oder von der DEE 
’ J * fs | 


\ * 
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deß Heiligen Gallen Abbten / em 


alten / alfo daß diſen Orthen jhr Auf⸗ 
eh Gluͤck unnd Seegen nur von 
eiligen und Geiſtlichen Leuthen na 
kommen. Diſes Land ligt in dem 
Gebuͤrg ob S. Gallen an den hohen 
Alpen / mit denen es von den Rhetie⸗ 








ven underſcheiden / und graͤntzet andas 
fee unnd beß Furften von Gt. 


allen Bande / und wird mit dem rau⸗ 
hen Waſſer Sitter befeuchtet. Ap⸗ 
henzell der Naupt · Fiecken iſt ohnweit 
a gebauet worden von denen 


dem Adel als gemeinen Volck haͤuf⸗ 


fig bewohnet / unnd auff ein Zeit von 


den Rhetieren / diedamals denen Da 


fierreichiſchen Hertzogen anhängig rom 


ren / verbrennet worden. Es iſt auch 


—— 


ancti Galli nachfolgenden Aebbten / 
zu den auch bald darauff ein veſtes 

Schloß / fo Clanx heiſſete gekommen / 
iſt auch das gantze / jo wohl von 


* MEY - 


der Naubt ⸗ Flecken Anno 1560. im, : 
| Merken foft überal im Feuͤr auffgan ⸗ 
——— M38gen/ 


« _ 
- 
v 
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2 Ander 
gen / aber reiderumb{fihön / wie heut 
äufehen/ erbauet worden. 


Diiſes Land ift vor Zeiten in un 
derſchidliche Gemeinden / unnd fo vil 
Gerichts . Zwaͤng abgerheilt geweſen / 
deren ein jede jhr eigen Panner unnd 
beſondere Regierung gehabt / als da 
waren Appenzell / Trogen / Heriſau / 
Hundweil / Baͤß / das iſt Cafa , unnd 
andere Orth mehr / welche denen Kae 
ſeren und Koͤnigen jaͤhrlich eine Reichs · 
Steuͤr gegeben / ſo hernach von König 
Adolphen von Naſſau dem Abbt von 
St. Gallen verpfaͤndet / aber nicht 
mehr an das Reich geloͤſet / unnd alſo 
dardurch das Land in deß Abbts Ge⸗ 

walt gebracht worden. Gleichwohl 
aber ſoll nicht das > Land / wie 

Simier im z. Buch der Eydgenoß⸗ 
ſchafft meldet / fonder nur der Innere 
Roden dem Abbe underworffen/ der 
‚auffere aber zum Theil frey / zum theil 

etuchen Edelleuthen untertbanigunnd 

derpflchtet gemefen ſeyn / und ver Abbt 

Kin Anſprach an fie gehabt nr 
| z ie 








— Theil. AN Y | 
Die Achbte haben hernach ihre ange⸗ 
hoͤrige Gemeinden mis Ampts-seuten 
vom Adel verſehen / welche dann in der 
Regierung ſtreng / und die Land⸗ leuthe 
wider jhre Freyheiten / Braͤuch unnd 
Sewohnheiten preflierten unnd bee 
ſchwaͤrten / und aber dardurch verur⸗ 
—— — — —39 — 

ſich zuſammen verbunden / in den Har⸗ 
———66 
deß Abbts Dienſt⸗ Leuthen auß den 

Rand gefchlagen / die Schloͤſſer zerſto· 
ret / und 7. Jahr lang wider den "Abbe 
unnd feinen Anhang Krieg gefuͤhret / 

Denen fie auch in underſchidenlichen 
Een obgelegen/und/wie Sit 

r feget/ indie 60. veſte Haͤuſer unnd 

s. Staͤtt eingenommen unnd zerſtoͤret 

haben ſollen / biß endlich Anno 1408. 

durch Kaͤyſer Rupert zu Coſtantz ein 

Friden zwiſchen jhnen vermittelt und 
| gefchloffen worden. 

| Auf folches haben die Appenzeller 

ein: gemeines Regiment angefeben / 

und geordnet daß im ganken Sand nur 
| — M 4 ein 


hr 





een BA * 
ein Stab / ein Bericht/ ein Lands⸗Ge⸗ 


meine / und ein Panner ſeyn ſolle / wel⸗ 
ches hernach von Kanfer Friderſchen 


. eonfirmjerg unnd beſtaͤttiget worden. 


> 


Als fie aber folgender Zeit umb dag 


Sahr 1a 11. in einen neuen Streit 
und Zerwuͤrffnuß mit dem Abbt gera» 
then / haben fie/ meil jbnen der "Abbe 
zu mächtig war / mit den Orthen Zů · 
rich, Sucern/ Schwein / Vnderwal⸗ 
den / Zug unnd Glarus einen Bundt 
gemachet I woruͤber fie auß Antrib 
Ihrer Widerpart von dem Papſt in 
den Bann / unnd von dem Kaͤyſer in 
die Aacht erklaͤrt worden; Vnnd da 
He auch deſſen ungeacht fortgefahren / 
und die jenige / ſo fie Aechter und ver» - 
bannete Leuth intituſirten / angriffen 
und dem Adel vil Haͤuſer zerſtoͤrtend / 
wurden fie von dem Biſchoff von Com ⸗ 
ſtantz und dem Schwaͤbiſchen Adel / 
vor de Churfuͤrſten verklagt /demnach 
von denſelben den Eydgnoſſen gebot⸗ 
ten / daß fie die Appenzeller zur Gehor⸗ 
ſambe vermögen ſolten / darzu ſich aber 
die 
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win Su nit verftehen / und nit 





wider hre Bundes» Genoſſen Friegen 
wolten / debwegen die Sad) vermitielſt 






deren zum Friden verleitet wurde / wel · 


cher aber auch nicht lang gewaͤhret / in 


den der Adel am Boden See und im 


=. E einen ftarcken Zeug / die 
penzeller von neuem darmit zu 
——— ber blet deren Ankunft 
aber fie nicht erwartet) fonder zogend 
denſelben entgegen) verjagten ſie / und 
namend das ganze Rheinthal ein / fo 
gefchehen Anno 1445. welches ihnen 
auch hernach auff Erlegung 6000. fl. 
vollig uͤberlaſſen / in dem ping 
Krieg aber von jhnen den 7. alten Dis 
then für die Kriegs » Bnfölten cedirt 
und übergeben / unnd auch ſie hernach 
widerumb in die Gemeinſchafft derſel⸗ 
ben eingelaffen worden. | 

* Bd allo bat ſich das Jand Ap⸗ 


Ppendzell iheils mit vom Schwert / theils 


aber mit Gelt und Bertragen von den · 

nen Fürftiichen Aebbten von &.Gat- 

len abgele diget / auch hernach a1 462. 
Re SE nit 


* 
Be 


— ! 2 Anda — u 
mit denen 7. alten Orthen in ewige 
Buͤndtnus getretten / biß endlich ſol⸗ 
ches Anno 1513. ſamentiich denen 1⸗. 








Orthen zugeſeilet und aiſo die 13. 
a erfüllet worden. Es iſt aber dr 
e 


8 Jandin 12. Gemeinden abgetbeis 





liet / und der innere unnd äuffere Ro⸗ 





den benambfet/ fo inder Religion une 
terfehieden / da dann die "innere der 
Alt⸗ Gatbolifchen / die Aufferen aber 
der Zwingliſchen Lehr zugethan/ und 
fuͤhret ein — denen Laͤnderen 
Vri / Schweitz / Vnderwalden ꝛc. 
gleichfürmigee Regiment / und haben 

eyde Roden ihren befonderen Rathy 
Amman / Bericht/ und andsgemein / 
gleichwol vor der Religions Aendes 
rung in ganzen dand nur ein Rath, 
Amman und Lands⸗Gemeind mware/ 
fie machen aber beyde / gleichwie "Uns 
terwalden ob unnd unter dem Kern⸗ 
Wald / nur ein Canton, und haben 
in gemeinen Eydgnoͤßſiſchen Nan d⸗ 
lungen nur eine Stimm. Die Inn ⸗ 
wohner diſes Lands ſeynd rauch / — 

au 


| 


k 


* 


— 
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auffrecht / beherst und zu Vatter⸗ 
Kands Gefahren unerſchrocken / wie 

deflen jhre lang-daurende Krieg und 
Helden Thaten Zeugnus gebend. Gie 
ernehren fich mit dem Leinwat⸗Ge. 
werb, und bereichen fich mit der Mul⸗ 


. > ’ . — R | 2 
— I bifbero Haben wir von den 


e 


13. Cantonen in Schweitz Fürglich 
gehandlet / der Ordnung nach wie fie 
inden Bundt kommen / weiche aber 
Anfangs bald iſt geaͤnderet worden: 
"indem die Vrner als das erſte Orth / 
Bife Ehr denen Zuͤrcheren gelaſſen / die 
Schweitzer denen Berneren / die Vn⸗ 
terwaldner den Lucerneren / die Glar⸗ 
ner den — und auch die Frey⸗ 
Burger den Baßleren / welche orden ⸗ 


lche Stellen ſie annoch ruhmlich bes 


— 


J 


alt en. 

Alle diſe 13. Ort oder Cantones, 
obwol ſie ſtarck mit einanderen ver⸗ 
bunden and verknuͤpffet ſeynd / mögen 
ſie dech nicht recht / wie etliche Br 

| 


ver m? 6 \ J 


Haben / für eine Stadt gehalten wer⸗ 
den / welche/ wie Cicero ſagt / Con- 
eilium cetusque eſt hominum jure 
foeiatus, oderf eine mit Recht: ger 
ſellſchaffe Ralhs / Mänge der — 
ſchen iſt / dann die Verbuͤndmus ei» 
nem je den Orth feine eigenthumliche 
Gerechtſame laſſet / alſo das kein Statt 
oder Orth der anderen Bottmaͤſſigkeit 
unterworffen iſi / ſonder alle frey/ledige - 
lich unnd Für ſich ſelbſten / gieichwie 
ſchon vor Zeiten bey ven Griechen die 
Amphyttiones, die Ætolier / und die 
Jones geweſen / deren der erſten 7, der 
anderen 3. und der letſteren 12. freye 
Staͤtt waren / da eine der anderen 
nichts anders verbunden / alszuges 


meiner Beſchir mung ihrer Freyhei⸗ 


ten / und zu Hintertreibung der Fein⸗ 
den. Gleichwohl bey denen Schwei· 
tzeriſchen Cantonen nicht alle in ge⸗ 
ſambt einanderen alſo verpflichtet / daß 
nicht abſonderliche gewiſſen unnd ab⸗ 
tonderlichen verbunden / und jhnen al 
Hoͤlf⸗ſuchenden zu ſteuren und an die 
nd 


x CH. 301 
Hand zu gehen benoͤthiget feuen. 


\m 


Dann alfo in Kriegs» Gefahren Lu 






verbuͤndte Wald⸗ſtaͤtt Vri / Schweitz / 

Vnterwalden / Zug / und Zuͤrich / und 

Ehe dife die Statt Jucern/ 
vi 


liothurn aber und Freyburg/ die Ber⸗ 
ner/ unnd alſo von denubrigen zure⸗ 
| den. | p 


rs Von 


der gemeinen Staadts⸗ 
Betierung in der Schwein. 


& 





der Orthen die befondere 
Cantons abjönderlich beyaebracht/ 





niiges andeuten don derofeiben gemei⸗ 
| ‚nen Staats ⸗ Regierung / vie fie haben 


in jhren gemeinen — — 


A 
* rm 


- gern rechtlich anhalter die Ihr nach 


unnd die Glaͤrner / Bern die 
Zuger / ducerner/ und Zuͤrcher So 


als müflen wir auch noch etwas we⸗ 


Eilen mir bey Beſchreibung 
Regierungs. Art eines jeden 





e 








- nn 
| den Comitijs oder Tagſatzungen / 
ſo ſie underſchiedlichen halten / auf 
welche alle Dreh jhre RarhsBotten 
ſchickend / umb mit deren übrigen Oro 
then Gefandten von dem gemein⸗ 
ydgnößfifchen Weſen / und Wohl · 
ſtaͤnd deß Staadts zu handlen / als 
da iſt / gemeine Ordnungen und ©a+ 
tzungen zu machen von Frid unnd 
ieg / von Buͤndnuſſen / und anderen 
wichtigen unnd ſchweren Sachen ſich 
J rn ande So dame dee 
roͤmbden botentaten / Kaͤyſer / Koͤnig / 
| eften unnd Herren Abgefandteı 
ee ve und Antwor 
zugeben. Deßgleichen die Rechnun⸗ 
gen von den landvoͤgten über die ge⸗ 
meine Vogteyen einzunemmen / die 
Appellationen auf denſelben zu eroͤr⸗ 
teren / unnd andere Sachen mehr / ſo 
gemeine Eydgnoßſchaft betreffend / 
zu tractiren uünnd zu deliberiren. 
Worbey aber zu wiſſen / daß fie nicht 
bevollmaͤchtiget ſeynd nach jhrem 
Willen und Gut · duncken zu 42* / 
* Fr onu⸗ 





Se 
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ſoender müffen in wichtigen Sachen 


Bey der von jhren Obrigkeiten oder 


dum in den Abfihied nemen. » 


ganten Lands-Gemeinden jhnen ges 
gebenen Inftrudtion verbieiben/umnd 
was d r iſt widerumb ad referen 


ka 
* 


er 


e 


Gleichwie aber underfchiedene dB 


ſachen / umb deren willen Tagſatzun⸗ 





» 
& 


. 
er Mi pi 


en angeftelt werden / alfo ft auch die, 


erſamblung angleich/ dann fo mar 
a iſche Sachen tracti⸗ 
ven und beratbichlagen ſoll / ſo kommen 
die 13. Dreh zuſammen / unnd wird 
dann ſolches für ein gemeiner Eyd⸗ 
gnoͤßſiſcher Tag gehalten. Denne ſo 
man wegen den gemeinen Vogteyen 
(welche Theils von den 12. Theils von 


den 7. und Theils den 3. Alten Orthen 
bevogfet und geregiert werden )efwas 


zu thun unnd zu verhandlen hat fo 
werden allein die Orth beruffen / die 


inder Regierung ſelbiger Vogtey / 


von deren man handlet / interefliert 
ſeynd. Wann man aber von Fri⸗ 
den / Krieg / Buoͤndtnuſſen / oder an⸗ 

| ; deren 


* EL 
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. „ weren groffen und hoch· wichtigen Gas 
ben / fo alle Verbuͤndete ins gemei 
becreffend / handien unnd rathſchlagen 
Bi werden dann diege * 138 
u: — Orth ben en.“ 
nr... Geben folchen gemeinen Zagfas 
ungen aber haben fo wohl die Catho⸗ 
Hilde / als die genannt Evangelifche 
Orih jhre fonderbareConferenze und 
Tagſatzungen. Vnnd infonderheit - 
> fommend die $. Orth Lucern / Vri / 
Schweitz / Vnderwalden unnd Zug / 
oͤftermahlen zuſammen / weilen fie et⸗ 
woas ſonderbarer Freuͤndſchaft unnd 
WVenrſtaͤndtnuß mit einanderen haben: 
os Zu denen fommend dann bißweilen 
aAuch noch die von ——— So⸗ 
iothurn / ſo dann die 7. Tatholiſche 
Orcth genennet / und vondem Stand 
Lucern / als ven Vor⸗Orth der Ca⸗ 
tholiſchen beſchriben / und gewoͤhnlich 
zu Lucern / bißweſlen aber zu Brunnen 
in Schweitz / oder auch anderſtwo die 
Zuſammenkunften angeſtellet wer⸗ 
dem Die 4 fogenannte Be «if 
Du — 








ni Chr . vor 
ſche Staͤtt Zürich, Bern / Baſel und 
SchafhaufenhabenibreConferenzen 
zu Aranu / zu denen bibmweilen auch die. 
von der Statt &. Gallen) Biel / 
Mälhaufen und Senfffommend, 
Die gemeine Tagſatzungen aber gr 
werden zu Baden im Yergom gehal 
ten / und vondem Stand Zürih/rals 
‚dem eberften Orth / anfgefihriben / 
und darbey die Brfachen angezeiget/ / 
auch auff reichen Tag der Orthen 
Raths⸗Botten ander Merberg fiyn 
ſollen. Wann aber ein Sach feinen 
Verzug leidet / ſo mag ein jedes Orth 
die andere beruffen. Zu Zeiten wer⸗ 
den auch die Orth / auff deß Frantoͤ⸗ 
fi SE Ambafladoren begehren/ und 
deß Königs Koſten / naher Solothurn 
beſchriben. Sonſten aber wird jährlich 
nur eine ordinari + Tagſazung gehal⸗ 
.. ten/ auff Sr Johanñ deß Taͤuffers 
3 in weicher man neben anderen 
Eopgnößfliihen Gefchäfiten / dis Ap- 
— gemeiner Vnterthanen 
erhoͤret / deßgleichen die S—— 


3 
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lationen aber der 


Mir TIEFEN 
os Ander Kar 
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x | * — — 
der gemeinen diſſeits gelegenen Vog⸗ 


teyen von den Landtvoͤgten unnd 


Armbts⸗Leuͤthen einnimmet / und da⸗ 


rumb die Sahr-Rechnung genennet 
wird: Die — — und Appel- 

elſchen Vog⸗ 
teyen werden von anderen Geſandten / 
ſo umb gleiche Zeit uͤber das Gebuͤrg 


indie Vogteyen reitend / verhoͤret und 


eroͤrteret. —ã 
Es wird aber auff den Eydgnoͤßſi⸗ 
ſchen Tagen folgende Ordnung ge⸗ 


brauche Auff den Abend / da die 
Rahts · Botten ankomen / ſchicket der 


Geſandte von Zuͤrich den Vndervogt 
zu Baden in alle Herbergen / und laft 


erkuͤndigen welcher Orthen Geſandte 
angelanget / unnd jhnen zugleich die 
Siund ernambſen / wann ſie am mor⸗ 


gen auff dem Rath» Hauß erſcheinen 


ſollen da dann die Abgeſandte von 





auch gu vorderift auff eine m hoͤheren 


anck bey dem Tiſch ſinen / demnach 

auch die von Bern / Lueern / und alſo 

die anderen all nach der Rund der. 
Me’ | . b+ u; 


u 


- 


& 
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eher Geſandte feine Propofition an/ 
rüßt erfilichen nach gewoͤhnlichem 

rauch die gefambte anmefende Eh» 
ren-Abgefandte / und erzehlt demnach 
was in ſetſter Tagſatzung in Abſcheid 
genommen worden / oder andere Vr⸗ 





u Thel, 307. 
Drtben: Wann fich dann die Bor 
sen all geſetzt haben / fo fange der Zuͤr⸗ 


. J * 
a 
J 


ſachen / umb deren Willen man auff 


der Tagſatzung verſamblet / auch was 


er von feinen Herren und Oberen für 
Befelch empfangen der Sachen hal⸗ 


ben zu handlen/ 26, und ſolches huun 
‚dann auch der übrigen Orthen Abge⸗ 


ſandte. Vnd wann dann all jhre In- 
ſtruction und Befelch eröffner haben / 


fo halter der age Baden die ° 


Vmbfrag bey dem Botten von Zus 
rich / moeicher zu erft anrathet/ unnd 


ſeine Stim und Meinung gibt) unnd 


nach jhm auch die übrige Geſandte / 
nach weichem er die Stimmen abzelt 
den Orthen und nicht den Befandten 
nach / dann mehrtheils 8 * 
| rt 
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308 Ander —* 
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Dreh zugegen ſeynd / habend aber nur 
sine Stimm. * 
Vber das haben ſie noch eine ſon⸗ 
derhare Form zu rechten / wann ſich 
zwiſchen 2. oder mehr Orthen / oder 
wiſchen beſonderbaren Perſonen und 
einem Orth / oder under den Zuge⸗ 
wandten/einige Streittigkeit zutraget / 
indem ein En Partbey zween Zuge 


ſatzte ermöhter / unnd folche dann deß 


Eyds / dan fie Ihrer Statt oder Fand 
gethan haben / entlaſſen werden / bin» ⸗ 


= gegen geloben mffend / daßfieinfole = 


ehem Span was fierecht unnd billich 
beduncke / außfprechen / unnd firh bes 
fleiſſen wollend der Sach entweders 
mit freuͤndlicher Vnderhandlung / oder 
mit einem Rechts + Spruch auff dag 
fuͤrderlichiſte eine Endſchafft zuma⸗ 
ar unnd ſeynd in den Buͤndtnuſſen 
die Orth ernambſet / allda die Zuge⸗ 

ſatzte zuſammen tretten ei unnd 

mann dann num die Zulefakte in der 
Vrtheil überein: fommend/ ſo ſeynd 

beyde Theil Bey ven Rechts⸗Spruch 
' zu⸗ 


— 
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zuverbleiben verpflichtet: So ſie aber 
zerfallendt / unnd 2. ungleiche Briheil 

mu gleich vil Stimmen gebend / muß 
dann die Sach durch einen Obmann / 
ſo darzu erkieſen wird / entſcheiden mer» 
"den / welcher entwe derer Vrthel bey 
zufallen und zu beſtaͤttigen / nicht aber 
‚ein neuen Sententz zugeben befuͤgt iſt. 





Orth aber Ver Obmann ernintt wer⸗ 
den ſolle / iſt in den Buͤndthus⸗ Artick · 
fen erleuͤteret. Es iſt auch diſe Rech⸗ 
tens⸗Art uͤber 200. Jahr mit groſſem 
Nutzen practicirt, auch dardurch vil 
ſchwere und groſſe Streitigkeiten de- 
cidiert und auffgehebet/ nnd alſo Frid 
and Einigkeit erhalten worden: nach» 
gehends aber ift fülche megen Spal⸗ 
tung dee, Religion in Difputation 
fommen / und auch fonderbar zu ges 
Zenwertiger Z:it/ da dann die Sach 
Hoc) nicht erörterer und verglichen / 
fonder dermalen noch in nit geringer 
uxltion und Streitigkeit ſchwebet. 
Drbivegen wir uns alihier hr 


— 7 AT Tr Ge EEE ME | 
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Bon wen / unnd auß was für einem 


—⸗ Pr . RR. 8 — 
gie Andere 


nicht auffbalten / ſonder in folgendem 


Theil die Zuge wandte / und — — 
emei⸗ 


dere Mit⸗freye Dreh ſambt den gemeis 
nen Landvogteyen ein wenig durch⸗ 
gehen unnd befehen wollend. Es wer⸗ 

den aber zugewandte Orth genennet / 


die / ſo in und an der Schweiter Graͤn⸗ 


Ken ſeynd / und neben denen 3. Naupt⸗ 
Staͤtten / oder Cantonen, gleicher 
Freyheit genieſſen / auch in gleichen 
GSchutj und "hr Buͤndtnuſſen 
eingetretten. 
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Don den Mit⸗ Sreyan / und Zuges 
wandten Drehen / auchdenen Laud⸗ 
Bogteyen ins gemein: 


0 ei 
Von dem Fürften zu St. 
* Gallen. 


Dritter Theil. 
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| chen Gotts⸗ Hauſes / und auch 
ii Be Stadt / ift ver . Abbe 

Sallus felbften / von dem beyde dem 

Namen behalten. Difer En 


Er Dritter * 

mar ein Yünger de I. Abbts Colum⸗ 
boann / mit dem er guß Franckreich in 
das angelegene Schweitzerland gezo⸗ 
x und fich Anfangs bey Arben und 


berGun- 
20 Nerkogn Schmabe 








regentz auffgehalten / weil abert 

en Columba- 

num verfolgte / nd endlich auch iM 

© Stalin getrieben/ bieibte Gallus fein 

Zauͤnger in gedachten Drehen / weil er 

auß Goͤttlicher Schickung / wegen 

Kranckheit / ſenem Vatter und Lehr⸗ 

meiſier nit folgen koͤndte / allwo er nach 

erhaltener Geſundbeit / dus iſt / an dem 

On da jett das Cloſter ſtehet / ein Cel · 

ſen gebauet / GOTT in der Cinſam ⸗ 

keit und in dem Gebett unzerſtoͤhret zu 

dienen. Bald aber wurde ſeine Hei⸗ 

tigkeit jederman bekant / und je mehr 

der H. Man ſich begunte zu verber⸗ 

en / je mehr wurde fein 92. Wandel 

ie Be und * — Da 

ridberga, das allerſchoͤnſte Frauen⸗ 

Bid ein Tochter Gunzons deß [dreh 

biſchen Fürſten / von dem — 
Tafel beſeſſen worden / zur 5 
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Ch. _ 313 
daß Gunzo jhr Batter den S).Colum« 
banum verbannet/ war alleinder 9), 
Gallus / durch welchen GOTT diſe 
unglückſelige Tochter / von einem ſo 
boͤſen Gaſt erledigen wolte / welches 
dann durch das H. Creutz · Zeichen / ſo 
der N. Abbt in dem Lufft mit der 
Hand geſchriben / geſchehen. Ob 
welchem Miraculund Wunderwerrk 
der König jhr Datter bewegt /vem A. 
Abbten nicht allein ven Platz / wo er 
wohnete / eigenthumbtich gemacher/ / 
| — — auch alle Mittel den Cloſter⸗ 
au zuführen / angeht bat. 
Welcher deſto berzticher vollender/ 
deſto reicher er gemehret worden von 
deß Sigeberti Königen der Alleman⸗ 
nier unnd deß Weſterreichs grojfen 
Schanckungen. | 
Micht wenig berühmt machte auch 
diſen Beiftlihen Bau St. Galli 
eichnamb ſelbſten / welcher nach dem 
er zu Arben geflorben/ gang wunder⸗ 
lich feinem erften Orth unnd Zellen / 
das iſt dem angefangenen Cloſter/ iſt | 
Be $) by 3 
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beygeſetzt worden. Allwo / nach dem 
er angefangen mit groſſen Wunder⸗ 
Zeichen zu leichten / haben dahin die 
aller Drehen bermallende Pilgram 
fich gi Iſt auch das Coſter 
(fd berühmt worden / daß die Käyfer 
fotches felbften befucht/ja Caroloman- 
nus allda die Ciöfterliche Proleſſion 
und Pflicht gethan under dem H.Oth⸗ 
maro Abbten / deſſen Nachkoͤmlinge 
Prælaten / ſo weit gekom̃en / daß fie —* 
Nochheit eines Reichs · Fuͤrſten erho⸗ 
ben / weichen Titul dann erſtlich Abbt 
Vlrich von Nohen⸗Sax (mie Johan 
Stumpf. in feiner Chronic. meße) 
von Käyfer Philippo zu Baſel erhal⸗ 
ten. Es haben auch vor Zeitendie 
Roͤmiſche Kayſer dem Cloſter Caſten · 
Voͤgt gegeben / mehrertheils gewal⸗ 
tige vom Abel auß Alemannia oder, 
Schwaben / welche aber das Gotts⸗ 
Hauß ſchlechtlich fehirmeten/ deßwe⸗ 
gen Abbt Caſpar von Breiten⸗Lan⸗ 
denberg zu mehrer ſeines Fuͤrſten⸗ 
thumbs Beveſtigung / mit denen Zuͤr⸗ 
er 
8 — nd | 
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larneren ein ewige Buͤndnuß / Bur · 
—*3 


ger⸗ unnd Lan aufgerichtet 
Anno 145t., Nach difem hat Abbe 
2: ver VII. als er die ganze 
Er —— durch Kauf 
gebracht / auch erhalten / daß 

—5* — Zuͤrich / Lucern / Schweit 


ee Slarus einen Lands⸗ Haup man 


—* bey zwey Jahren præſentir⸗ 


ſo die Weltliche diſes Lands Ge⸗ 





J aͤndel heiffeten ſchlichten / die 
dann auch von allen Fraͤffel unnd 


Buſſen in deb Fuͤrſten Land/ außge⸗ 
nomen die Statt Weyl und Toggen ˖ 


burg / den halben Theil beziehen. 

Das fuͤrſtliche Cloſter iſt nit allein 
an⸗ ermoͤgen unnd Reichthumb / an 
Land undReut/fonder auch wegen Tu 






gend und Difeiplinder allda biß in 80. 


Oedens⸗Perſohnen / wegen der Schu⸗ 
ehe unn — apa hrten Männeren/ 


und nambhaft. Belan⸗ 
4 den gefürfteten Prælaten ijt-föle 
cher ſrey⸗ Ieniger a | 


en *20 Hr] 
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Fuͤrſt deß H. Roͤm. Reichs der erfte 
zugewandte Stand der Loͤblichen 
Eydgnoßſchaft / u a von jhme 
nicht anderſtwo appellirt werden / de» 
me nicht allein die Vnterthanen / ſon⸗ 
der auch ein groſſer Theil deß Adels / ſo 
ſeine Vaſallen ſeynd / ſchwoͤrt. In 
dem Thurgoͤw beherrſchet er die Statt 
Weil / hat allda ſeine Pfaltz / und ei⸗ 
nen eigenen Staithalter / und befindet 
ſich auch der obgemelten 4. Orthen 
Lande: Haubtmann daſelbſten· Ne⸗ 
hen mehreren Flecken und Schloͤſſeren 
gehoͤren unter deſſen Bottmaͤſſigkeit / 
Rohrſchach / Thumbach  Golvdeny 
Muͤla / Vnteregg / Morßweil / Tabla· 
ta / Goſſau / Waldkilch / Romißhorn / 
Sumrery / Hettiswyl / Bernardszell / 
Aumiſchweil / Berg / Wittenbach / 
Rottmund / Schomburg / Ebring im 
Breißgau / unnd andere Orth mehr. 
Koͤnnen auch auß der gantzen Land⸗ 
ſchafft über. die 10000. Mann auff die 
Bein gebracht werden. Vnd hat der 
Fuͤrſt allenthalben ſeine VBoͤgt / Am⸗ 
mn 
* 


Thal. u 
man und Befelchehaber / fo den nide⸗ 
ren Berichts» Stab in ſeinem Namen 
führen! von dannen man nacher Hoff 
appelliren inag / allwo die Aempter 
nach Fürfttichem Brauch und Did» 
nung beftelt ſeynd. 

_ Die Graffſchafft Toggenburg 
iſt mit Schweitz und Glarus verland« 
rechter / und bat vil Privilegia unnd 
Freyheiten / iſt aber gleichwohl dem 
Fuͤrſten gaͤntzlich underworffen / und 
wird durch einen Lande Vogt / den 
ie a welcher zu 
Liechtenfteg feinen Sig bat. Inder 
Vogtey im Rheinthal / fo den 7. alten 
Orthen und Appenzell zugehoͤret / bat 
der Fuͤrſt auch etliche Gerechtigkeit, 
unnd in mehrtheils Drehen die nidere 
Gericht / unnd feine Amman / weiche 
den Stab führend. | 
Wor allem aber fo diſes Coſter 
berühmt und Wett « fündig macht / iſt 
der Tugend Wandel unnd herzlich 
| außgemachte Kiöfterliche Difciplin, 
daß nicht vergebens folche der Koch⸗ 
RN 3. wire 
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wuͤrdige Biſchof und Apoſtoliſcher 


PLegat Ranutius Scorus in Heivetia 


Sandta & profana felbften geprifen 
bat/ mie meitiäuffiger alldorten zules - 
fen. War haftig wann ich die Zahl der 
Heilig: und vortreflichſten Wianneren 
fo entweders in diſem Ciofter gelebt / 
oder auch auß felbigem in underſchie d⸗ 
liche Länder zu hoͤchſten Ehren⸗Stel⸗ 
len und fonderen Mugen der Kirchen 
Gottes heraußgenom̃en worden/ beys 
bringen wolte/ ich ein groſſe Legenda 
zu ſchreiben hatte) will hier. allein an« 
zichen/ was Hoͤchſt⸗ gedachter Roͤmi⸗ 
ſche Prælat beruͤhret / daß nemblich 
von dem ſo H. und Preiß⸗wuͤrdigen 
Zucht und Gotts · Nauß / Arnulphus 
Graff vom H. Berg zu Ers Biſchoͤf⸗ 
lichem Stuhl gen Ravennain Italia 
beruffen: Zum Patriarchaliſchen aber 
en Aquileiam, Udalricus Hertzog 
Kaͤrnten: zu Biſchoͤflichem gen Pa- 
viam, Waldo: Gen Speir der 8. 
Reginboldus, ®raff ven Dilingen 
und Kyburg: gen Conſtantz der heili⸗ 
BR 5. ge 
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Ch. 3:90 


— | 
‘ge Ioannes, ein Fünger deß N. Gal⸗ 


jen / unnd nochfehr vil andere/ weiche 
ih Kürge halber deß vorhabenden 


erfs: nicht beybringe. etziger 
zeit feynd allda regierender Fürft und 
% 


lat Ihro Nochw. Gnaden Gallus. 


der Andere. 
Die Statt St.Gallen 

‚ At fo wol ihren Vrſprung und 

Auffgang / als auch ven Nah⸗ 

men / von dem fuͤrſtlichen Cloſter 

dekomen / deme fie auch zuſtaͤndig und: 


—— geweſen / und von den 
Aebbten zu Zeiten Keyſers Arnulphi, 





umb das Jahr Chriſti 900. auß Forcht 


der Vngaren / fo damals Teuͤtſchland 
verhergten / mit Ringmauren erſtens 
umbzogen worden. Hat auch mittler 
weil vnl Freyheiten von den —* 
und Kaͤyſeren erhalten und fich na 
und nach der Achbten Jurisdictiom 
entzogen / biß fie endlichen mit einer 
Ra Sum⸗ 
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umma Gelts von denfelbigen fih 
völlig abgelediget/ und umb das Jahr 
1220. an das Romifche Reich / als cin 
freye Reichs Statt kommen. Ne 
nach als Abbt Caſpar mit den 4. Or⸗ 
„gen ein ewiges Burger und Landrecht 
gemachet / bat auch die Statt Elüglich 
nach der Eydgnoſſen Freuͤndſchafft 
und Schirm gerrachtet / und einen 
ewigen Bund mit den 6: Orthen Züs 
rich / Bern / Kucern / Schweitz / Zug 
und Glarus auf Ioannes Baptifix 
Abend Anno 1454. aufgerichtet/ und . 
mit dem Beyſitz gemeiner Tagleiftun. 
gen bewuͤrdiget worden. ER 
ESonſten ligt ermelte Statt an dem 
Ruggen def Gebuͤrgs und ciner luſti⸗ 
gen unnd. fruchtbaren Gelegenheit / 
- welche fonderlich gewidmet zu den 
einwat⸗Bleickenen / darvon die In⸗ 
wohner einen groſſen Gewirb verſchen 
in It alien / Hiſpannien / ed 
md Teutſchland / ꝛc. Die Statt i 
wohl erbauen / mit fchönen Haͤuſeren 
bverſehen und groffen Ta 
a 7) 
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beſeeliget / die Inwohner und Bur⸗ 
ger Ren freundlich und geiwirbfamb/ 
Ihre Kleider Tracht Alt · Eydgnoͤßſiſch. 
Das Statt⸗Regiment beftebt in Elein 
‚und groffen Raͤthen deren zufammen \ 
90.feynd: Der kleinen Raͤthen ſeynd 
24. benambtlichen 3. Burgermeiſier / 
9.Rathe-Serzen und 12. Zunftmeis 
ſter / weiche auf der Befelfchaft der 
Edelleuthen / zum Mottenſtein genen 
net / und den 6. Zuͤnften erwoͤhlet wer» 
den. Die Herren Burgermeiſter 
werden mit freyer Wahl von der gan⸗ 
tzen Burgerſchaft erkieſen / die Raths. 
Herzen von klein und groſſen Raͤthen / 
und die Zunftmeiſter von den Zunfts. 
genoſſen. Vnder den Burgermeiftern. 
it allezeit einer ander Negierung/ver 
ander Alt · Burgermeiſter / unnd der * 
dritt Reichs Vogt / welcher im Male· 
ßiz⸗Gericht ven Stab fuͤhret. Dem ⸗· 
nach) erwoͤhlt mann auch einen Una 
der⸗Burgermeiſter / weicher auff vie 
Statt Wachten / und fonderbahr auf 3 
die Witwen und Weiſen eine fieiſſige 
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Auffſicht Haben ſollꝛc. Neben ge⸗ 
melten Raͤthen hat die Statt auch 3. 
Bericht: Erſtuich das Chor⸗Gericht / 
welches fie nach Ihrem Glaubens Ab⸗ 
fahl angeor dnet unnd umb alle Ehe⸗ 
Sachen richten / gleichwie in anderen 
Zwingliſch ⸗Calviniſchen Drehen, 
Demnach iſt das fuͤnffer Gericht/ 
welche umb Fraͤffel und Buſſen / bar 
gelehnt Gelt / Kolohn / unnd andere 
Schulden / die keinZihl undTag haben 
richtend und urtheilend. Vñd end. 
lichen iſt das Statt ˖ Gericht / in weh 
chem der Statt Amman den Stab 
führet / und außder Edelleuͤthen Ger 
ſellſchafft unnd den Zünfften mit 12. 
Richteren befegt wird/ benambrlichen 
von einerjeden Zunfft einer von den 
11, groffen Raͤthen / und die übrige auf 
der Burgerfchafft. Diferichten umb 
-  ellertey Schulden / Kaͤuff / Tauͤſch / 
Zins / Guͤuten / ꝛtc. | 
Vnder den Zunfften iſt die vor⸗ 
nembſte die Wäber-Zunffe von wegen 
der groſſen Nandeiſchafft deß ag 
— waͤlhs 
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“alle / je nach dem fie gut oder boß bes 


— 


Abverzeuget / an dem Leben ſtraffen / 
und ſolche auch auß den alten Kayſer · 


_ 


Cl. 33 


wats / welcher / wie vor ermelt/ durch 





gantzz uropam geſchickt un verhandiet 


wird: und dieweilen nicht allein die 
Stadt / ſonder auch die umbgelegene 
Sande ſich darauf mehrtheils erhalten 


muͤſſen / als haben fie eine ſchoͤne Ord⸗ 


nung und fleiſſige Auffficht / das Fein 
Falſch oder Betrug gebraucht werde, 
da fie dann beeydigte Schäger haben 
fo wohl der gebleichten unnd gefärb» 
ten/ alsderramen Tuͤcheren die dan 


funden worden/ mit [onderbaren Zei» 
chen bezeichnet werden : follen auch ein 
fonderbare Freyheit haben / (welche 


fie die jenige fo mit falfchem Betrug 


in den Zeichen / Sigill / Mangen / 
arben und dergleichen Handlungen / 


tichen Freyheiten / dahin ſie geflohen / 


abforderen und hinweg nemmen mo» 


gen: — —— 
| obem Rum unnd Anfehen 
au thut — 


ſonſt wenig Starten vergonnt) das 
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hut auch difer Stadt gedeyen / das 
hochberuͤmbtiſte Fürftliche Gotts⸗ 
auf / welches mit dero Mauren be» 
ſchloſſen / gleich wolen mit 2. Thoren 
dergeftalten unterfcheiden / daß fo wol 
der Fuͤrſtliche Abbt / als die Statt mit 
einem Schlüffel verfehen / und meilen 
die Fuͤrſtliche unnd Staͤttiſche Regie ⸗ 
rung mit hoher Freuͤndſchafft vereinet / 
jo thut den Abgang der Statt aͤuſſerli⸗ 
chen Territorij oder Botimaͤſſigkeit / 
die Fuͤrſtliche Macht und weite Land⸗ 
ſchafft gleichſamb mit einem Schu 
bedecken. Worbey aber nicht zu ver ⸗ 
geſſen / daß gleichwolen die mit anſehen⸗ 
lichen Einkunfften / Land ⸗Guͤteren 
und ſonderen Gerichten bereichet / da⸗ 
runder nicht das wenigiſte das Schloß 
and Herrſchafft Buͤrglen in der Land ⸗ 
Graffſchafft Thurgom —— 


——— — 


( tee, Me 





von ihnen mit einem Vogt verfepen 
wird. 


neren. 


Bon den Grau» Bunde 
' Iufti- 


+ 
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J Vftinus auf. Trogo vermeidet daß 





WM Dife Voͤlcker Rhetier von jhrem 
NHertzog Rheto alſo genennet 

r auß Tuflania vertriben / ſich in 
die jetzige Gebuͤrg / geſetzt haben/befins 
den ſich ober Com unnd Infubria oder 
Mäylender Bebier gegen Mittag / ge⸗ 
gen Drient ftoffen fie an das alte 
| ordgau / unnd die Vindelicos, von 
welchen fie. gegen Norden getheilet 
werden : gegen Vndergang der Sons 
-. nenbabenfiedie Schweiger unnd Les 
ontier. Auff einer Seiten unnd an 
dem Ruggen ſeynd die hohe Berg / 
welche niemahlen das Eyß verliehren / 
durch das Land flieſſet die Etſch / Ins / 
und der Rhein fo gegen Auffgang lauf· 
fet. rau» Buͤndtner aber follen fie 
genambſet worden fiyn von einem 
vormals unter ihnen gehabten Bundt / 
decſſen Angehörige graue Feld Zeichen 
getragen. Sonſten wird die gantze 
Landſchafft in z. Puͤndt gußgetheilet / 
der erſte iſt der Ober ⸗Bundt oder 
Grau⸗ Bundt / welcher 19. Gemein⸗ 





den 


Pi 
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den bar; under denen ver Türftliche 
Abbt von Difentis die en m 
und Stellhat. Difer Bundt hat ei⸗ 
nen Land⸗ Richter/ welcher jaͤhrli h 
von denen Gemeinden erwoͤhlet wird / 
jede Gemeind aber hat einen Amman 
fambr den Richteren. | 
Der andere Pundt oder Theil ift 


der Bortshauf«Pundt / ſo in 20. Bes 
meinden beſteht / und von dem Fuͤrſt⸗ 


lichen Stifft und Biſtumb Chur (als 
welches das aͤltiſte in Zeurfihland ſeyn 
ſoll /) allo genennet wird: d.ı8 vore 
nembite Orih ift die Türftliche Haubte 
Statt Chur / welche wegen der Durchs 
fahrt derer auß Teutſchland nacher 
Jialiam gehenden / und von dar kom⸗ 
menden Kauffmannſchafften 7 auch 
daß der Rhein diſer Enden beginnet 


fchiffreich zumerden/ benambt unnd 


berufen. Es ift fonderbar allda zus 
fiben ver Fuͤrſtliche Hoff auf vem 
Perg gelegen) das Thum / das Rath. 
und Kauf-Naußineben anderen Ge⸗ 
bauch mehr. Die Statt ”- ma⸗ 


ir 


— — 





— 
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et für fich fetbften eine auß den 





Hohen Gerichten oder Haubt · Ge⸗ 
meinden / in welche diſer Pundt abge⸗ 
theilet wird / und hat darneben jhr be⸗ 
ſonder Regiment : ft in 5. Zuͤnfft 
abgerheilet / und nimmer man aub jes 
der Zunfft 5. in den Kleinen/ und 9. in 
den groffen Rath / alſo dab klein unnd 
ge e Raͤth in die 70. ſeyn. Der 
Burgermeifter feynd zween / deren 
jeder ein Jahr an dem Ambt bleibet / 
und werden die Burgermeiſter unnd 
Rarh erwoͤhlet Jaͤhrlich an S. Mar⸗ 
tins Tag. Neben diſen hat es zween 
Statt⸗ Voͤgte / welche ein Final umb 
Das ander regieren: Dife richten umb 
peinfichesund Malefiz · Sachen / denen 
30, Richter beyſitzen / demnach ſeynd 
andere ſo die Burgerliche Sachen 
fehlichten wegen Gelt⸗ Schulden und 
anderen/ von denen man für den klei⸗ 
nen Räth appelliren mag. 

Der dritte Bundt halter in ſich 
die 10, Gerichte / deren die vornembſte 
Gemeind iſt Davas / ein Orth da die 

ER Abge⸗ 
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Abgefandte verfambiet werden. Sin 


difen Gerichten haben die Ertz⸗ Ner> 
kogen von Defterzeich etwas Gerecht⸗ 
fambe/allein Malang und Meyenfeld 
aufgenommen / welche 2. Gerichte 
von den 3. Buͤndten erfauft worden. 
Dife 3. Bünde aber/ welche bey so. 
Gemeinden habend / obmwohlen fie in 
jeglicher Gemeind einen eigenen Am⸗ 
mann unnd Gericht habend / fo ftehet 
doch der höher unnd mehrer Gewalt 
bey einem gemeinen Bundts + Tag/ 
auf welchem die Abgeſandte nicht auß 
eignem Gewalt haͤndlen / fonderen 
nach Befelch jhrer Gemeinden / wel⸗ 
chen fie ſchriftlich auf Di Bundts tag 
bringen muͤſſen. Die drey hoͤchſte 
Haͤupter der Grau Puͤndtner ſeynd 
der Land - Richter im oberen Bundt / 





der Burgermeiſter von Chur / und der 


Amann von Dayas. | 
e Die drey Buͤndt haben auch erlis 
che Vogteyen / als hieſeiths der Alpen 


Meyenfeld und Malantz / an welcher 


aber die Meyenfelder und — 
N) 
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fo wohl als andere Gemeinden jhren 
Theil habend / unnd mögen der Ord⸗ 
nung nach auch zuder Vogtey ihrer 
Statt gelangen: Jenſeiths der Alpen 
aber bevogten fie den Flecken Plurs, 
alimo der Vogt im rahmen der drey 
Dündten hohe und nidere®ericht ver» 
waltet / und e in Poteſtat titulirt wird. 
Demnach folget die Grafſchaft Eid, 
ven / mit der Statt ſelbſten / welchen 
Vogt ſie einen Commiſſari nennend / 
und iſt ohne Sonders die beſte Vogtey. 
Auf diſe folget das Veltlin / welches 
eins von den ſchoͤnſten Thaͤleren Eu- 
ropæ, und ur — nicht von gerin« 
ger Wichtigkeit ift. Der Wein, fo 
allda wachſet iſt vortreflich unnd weit 
berühmt. - In difem Thal Gelaͤnd 
ſeynd 6. Vogteyen / als Worms oder 
W ormio, an St. Braulins Berg/ 
fo auch das Wormfer Joch genennet 
wird: Tyran / Tell ; welche Statt an 
einem wehrhaftẽ Orth ligt⸗Sonders / 
die ra Vogtey unnd Statt 
| in Beltein/veren Kandvögte auch die 

Naupts 





‚get. Die alten Biſch 


30 Drika 





Nouptmanſchaft über das Belttin 
behalten: Die übrige a. Vogleyen 
ſeynd Morbent unnd Trahona. Es 
werden aber die Voͤgt ven Puͤndten / 


unnd demnach den einden nach 


auf den Bundts Taͤgen erwoͤhlet / 
und mag man in allen Sachen appel- 
liren auß diſen Vogteyen / entweders 
für die Comiflari , fo gewoͤhnlich in 
das Veitlin gefchicht werden / Ödex 
für einen Buͤndts⸗Tag / oder endik 


chen für die Bemeinden / weiches 


der Höchfte Gewalt bey den Puͤndtne⸗ 
ven ft. 
ie Freiheiten zu Münnen bat 
der Biſchof unnd die Start Chur / 
gleichwohl der Abbt von Difentis eben 
diſe Freyheit genieſſen fell / wie Sim» 
fer ſagt / weſcher alles obige bekraͤfti⸗ 
/ wie zuſe⸗ 
in Caroli Magni Dıplomate ‚find 
jederzeit Prafides unnd Rectores, 
Worgefente und Negenten der Rhe⸗ 
tier gervefen/ folcher mare Conftanti- 





aus der Biſchof / Viktor, Verenda- 
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Boden⸗Seeren durch gewuͤſſe Mar⸗ 


cken unnd dem Rhein abgetheilet. 
Nachdeme dann bad die drey 
Buͤndt ver Rhetier / von denen oben 
geſagt / und endlich mit denen benachs 
barten Schweitzeren / umb das Jahr 
1498. entſprungen unnd beſchloſſen 
worden. | 

- Die Inwohner der Pündten ſeynd 
ein Voſck / ſo von alters hero beruͤhmt / 
hertz · unnd mannhaft geweſen / wel⸗ 


chen Ruhm fie nach heut zu Tag be⸗ 


—* in dem ſie ein gleiche Dapffer⸗ 
eit und Nelden⸗Muůth erzeigen / und 
je derweilen in Frantzoͤſiſchen / Span⸗ 
niſchen unnd anderen Fuͤrſten unnd 
Staͤnden Dienſten jhre Voͤlcker un⸗ 
terhalten. Sie reden Teutſch unnd 
Churwalliſch welſch / und gleichwie ſie 
an der Sprach unnd etwas von den 
Teutſchen underſcheiden / alſo auch an 






den Sitten unnd Vertraulichkeit. 


Be | 
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Das sand aller 3. Buͤndten ift rauch 
und zimblich wild / ohnangeſehen fehr 
koſtlicher Wein / als Clevener / Ma⸗ 

lantzer und Veltliner / wie obbedeu⸗ 
tet / darinn wachſet / welcher in weit 
entlegne Orth verfuͤhret wird. 





% 


Bon den Walleßeren. 


Bdas Sand Wallis von dern 

| Schloß Valeria, meiches 
A bey Gitten/.oder wie glaub» 
wuͤrdig / vondem Lateiniſchen "Wort 
Vallis, feinen Naͤhmen erhalten / 
uͤberlaſſe ich den Seribenten: Gemäß 
iſt daß diſe Voͤlcker vor diſem Seduni, 
und von Iulio Cæſare Seduni acres, 

mannhafte Sedunenſer genennet wor⸗ 
den / daß alſo diſe Landſchaft / auch 
den Alten Roͤmeren wohl bekannt 
geweſen. Das ganze Land wird in 
das obere unnd untere Wallis gethei⸗ 
tet: Indem Oberen Wallis ſeynd 
7 2. Zehnden / wie ſie ſolche nennend / 
() — und 


eo 
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und befinden fich 30. Pfarreyen darin» 
nen: das untere Wallis aber wird in 
6. Panner entfcheiven/ hat 26.’Pfarn 
Kirchen, und ift dem Oberen unter» 
worffen /dann die Vntere lang wider 
die Ober + Walleſer gekrieget/ ſeynd 
aber die Leztere meiſter worden / dahe⸗ 
ro ſie annoch heut ſelbige bevogten / 
auch nicht vergonnen daß fie die von 
sonen im unter Wallis zerflörte 16, 
Schlöffer erbauen doͤrffen. 

Sonſten fihreibt fich das Lands 
Wallis einen gefreyten Stand / ohn⸗ 
angejehen der Biſchoff in Wallis / 
fo zu Zurbilion ‚einem Fuͤrſtlichen 
Schlos bey Sitten / feine Refidenz 


— — 


und Noffhaltung hat / ſich einen Bi· 


ſchoff und Graff in Wallis betitelt. 
Carolus der Groß bat Teodulum den 
Biſchoff gefuͤrſtet / auch jhme vergoͤnt / 
daß er jhme (zum Zeichen und Zeugs 


nus feiner DbersNerztichkeit ) ein 
Schwert vortragen laffen. Eben di» 
ſe privilegia feynd neben anderen/von 
„CaroloV. dem Biſchoff und — | 


73 
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nal-Mathxo- 


‚Math — ſehr umb 
den Kaͤyſer verdient war / beſtaͤtiget 
worden. Es ſeynd aber die Nach⸗ 
koͤmliche Biſchoͤffe endlichen mit ven 
Ständen / der völligen Ober⸗Nerr⸗ 


I) beine ! 


ſchung ‚mit Verglich und. gewuͤſſen 


Vertraͤgen uͤhereins kommen. 
Der Biſchoff wird jetziger Zeiten 


von den Thum⸗Herren und den Abge ⸗ 
fandten der 7. Zehndeny zu Sitten» 


woͤhlet / und dann ermöhlend der Bi⸗ 
hoff unnd die 7. Zehnden auch den 
ands⸗Hauptmann / welcher 2. Jahr 


an dem Ambt iſt; diſer dann richtet in 


PBurgerunsd Rechtlichen Sachen. 
Demnach erwoͤhlet je der Zehnden ſein 
eigen Naupt / welche an etlichen Dethe 

eyer/ an anderen aber Caltelanen 


rn 
v Sie) 
rt 


benambfet werden / die richten uͤber 





alfe/ auch Malchsiich«Sachennam» 


lich ein jeder mit denRichtern oder Nie 


then feines Zchndes. Die Appella- 
tionen aber auf allen Zehnden gehen 
für ven Land⸗ Rath, in weichen ver 


Ach 


EN 


Biſchof den erſten Sitz unnd der. 
| 1) · 


r — I = u 1 \ — > > . m 


Sande + Haupımann die Vmbfrog 
Das Land Wallis hat An ange 





mit der Start Bern / nach dem Todt⸗ 


ahl Friverichen deß anderen Kaͤy⸗ 


ers / dann auch mit denen Lucerneren / 


Vrneren unnd Vnderwaldneren / 
Buͤndtnuß gemachet. Nach En⸗ 
derung aber der Religion / nach dem 
die Zwingliſch > Calviniſche uͤberhand 
genommen / haben ſie nicht allein mit 
erſt · gedachten drey Wald · Staͤtten / 
ſonder auch mit denen von Schweitz / 
Zug / Freyburg und Solothurn / fich 


'_ Bund auf ervige Zeiten verpflichter/ 
eib / Gut unnd Dur für die wahre 


ii 
? 


ee Religion aufzuſetzen / 
ſolte auch alle andere Buͤndtnuß nich⸗ 


| tig unnd Kraft⸗ loß feyn/ weiche diſer 


derwaͤrtig / oder auch gefaͤhrlich 





ſeyn möchte. Wiedann auf Maru⸗ 


= 






3 hi deß letſt verwichenen 168 1. Jahrs / 


‚ die Confirmation unnd Frneuerung 


diſes Bundt⸗· Schwurs / aber malen mit 
ch gedachten 7. Catholiſchen Or⸗ 


+ 
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then / zu Sitten gar herrlich beſche⸗ 


en iſt. 

- DifesRand iſt mit hohen Birgen/ 
als mit Mauren umbfangen / wel⸗ 
ches ſich in ein langes Thal / gr 
3. Tag Raͤiß / oder indie 14. Teutſche 
Meilen verlängerer/ und obroohlen die 
hohe Perg mit beftändigem Eyß bes 

deckt / ift gleichwohl der Fuß der Ber» 
gen ſambt dem Thal alfo fruchtbar / daß 
an Wein und Korn felbigem wenig zu⸗ 
vergleichen. Das obere Wallis iſt 
Teuͤiſch / und hat feinen Anfang von 
dem Vrſprung dei Rodens biß andas 
Waller Morfarfo unter Sitten in gea 
dachten Fluß Khodanum fauffet/ von 
dannen dann daß untere Wallis/ wel⸗ 
ches Weſſch in / anfanget / and lauffee 
auß gen St. Moritzen / allwo das 
Rand dergeſtalten mit Bergen beſchloß 
fen wird / daß auf der Roden Bru⸗ 
cken / mit zweyfachem Thor das 
Fand. mag geſperret werden. Die 
In wohner ſeynd hertz haft / Freundlich 
und guthertzig. 2 

Gleich⸗ 


Br 
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Gleichwie aber das Thal = Beländ 
fruchtbar und mir aller Nothdurfft bes 
feeliget/ alfo ift auch das Gebirg mit 
WI Prät unnd Wild⸗Gefluͤgel wohl 
verfehen : Maſſen man fehreibt / daß 
darinn nicht allein Stein⸗huͤner / Faſa⸗ 
nen / Ohr⸗Nanen / ſo in 14. Pfund 
ſchwer / Parniſen / Haſel⸗ unnd Rebe 
huͤner / Schnee⸗Gaͤnß / ſondern was 
on Wild⸗Gefluͤgel zu erwoͤhlen / ſonder⸗ 
lich aber ein Art Steinhuͤner / welche 
nicht gefideret / ſonder gebaatet: Zus 
mahlen auch under dem Wild⸗Prat 
Steinböcf zufinden / welche zwar mit 
delicat * Speiß / aber zur Medicin 
koͤſtlich ſeyn ſollen. Pber das iſt diſes 
Land neben denen vortreflichen Artznei⸗ 
Kräuteren/ auch mit berühmten heil⸗ 
ſamben Eur» unnd Gaur s Brunnen 


von GOtt gefeegnet unnd begabet/ als 


da it der Saur ⸗Brunnen bei St. 
Miaurigen / das warme Waſſer⸗ Dad 
zu Leuͤcken / ſo ein Mutter aller Baͤder 
genennet wird / und dann das Briger⸗ 


d. Zu Brig ala neuͤes 


Colle- 


— 





\ 
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Collegium der Jeſuiter / ſambt ande⸗ 
ren ſchoͤnen Gebaͤuen unnd Pallaͤſten 
mehr / zu ſehen. 
Vber alles aber ſo diſe antze Land⸗ 
ſchafft herrlich / und vil ——— 
die darinn Holdereiche Berge gemacht 
hat / iſt der föfttiche Top ung HH.Ne- 





iiquien der TBeitzbefannten HN. The- 


bzifhen Ritter und Martyrer / fo all⸗ 
da mit ſambt jhrem Heer⸗ Fuͤhrer St. 
Mauritio zur Marter verdambt / unnd 
enthauptet worden. 


Rotweil 
JF eintweders von dem Namen 
On 


Taxgetium, ERoMohnUng/oDeg 


von den geſchlagenen imbriſchen Vo 





ckeren / ſo Kottem weßß ſich ſoſcher Ende 


nidergelaſſen / benambſet worden. Gie 
ligt binder der Donau an dem Meckee— 


ſtrom / nit weit von beider Waͤſſern Bra, 


forung mit einem fruchtbaren Gelaͤn d⸗ 
auff einem Berg gelägerer und mit mei 


kenGraͤben umbgeben. Gieiftein vog, 


nembe 


LU — 
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nem̃e Reiche » ftatt/ weiche zum dritten 
mal verfent / von Käufer Conrad dem 
Dritten aber mit groffen Freiheiten bes 
ſchaͤnckt und mit dem Freien Kayferliz 
hen Moft: Gericht/dahn der beigelege ⸗ 
nen Sanden Appellationn gezogen 

werden / belehnet worden. | ® 


Die Burger feynd berahaffte und 


treue Leüth / als welche Hochermelten 
Conradum, als er von Lothario ges 
ſchlagen / unnd fein Flucht⸗ Nauß in 
Rotweil genom̃en / mit einer jährlichen 
Belaͤgerung beherbergt / und nachde⸗ 
me die Einwohner gänntich auffge zehrt / 
und zwiſchen der Bbergab und Hun⸗ 
ers⸗ Noth / unnd darauf erfolgenden 
erderben zweiffelhafft / haben ſie ſich 
eniſchloſſen / eintweders alle zu ſterben 
oder zuüberminden/falleren — 
in Käyfers Lotharij Läger / traffen 
ohngefähr fein Proviant an / und fuͤhr⸗ 
ten ſolches in die Statt / dardurch dann 
die Belaͤgerung auffgehaͤbet worden. 
Sie haben ſſch erſtlich mit den Schwei⸗ 
tgeren umb das Jahr 1463, allein auff 
Di iç. 





I | 


eigene Burgsrmeifter und Raͤthe / de⸗ 


— ——— —  —— 6 


Muͤllhauſen / 


In Statt im Suntgoͤw an dem 

Fluß YU gelegen / ware vor 

Zeiten eigenthumb denen Bi⸗ 

fchöffen von Straßburg / biß dab ed am 
das Reich gekommen / zu Zeiten Rus 
dorphen Braffen von Nabſpurg / von 
Deme es lich gelönderet/ und bat jetzund 
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ren 18. in dem Inneren / und 24. in dem 
Auſſeren ſeynd. Es ift aber Müll 
aufen auch ein Reichs: Start gewer 
en/ undals fie von dem Adel übel be» 
traͤngt wurde / bat fie umb das Jahr 
1464. mit Bern / Freyburg und Solo⸗ 
thurn einen Bunde auff 15. Jahr lang 
gemachet / und darauff auch von den 7. 
Orthen / auß Fürbitt deren von Bern / / 
in Schirm genommen worden: Won · 
über. der Adel fo fehr erbitterer / daß 
die Sach zu einem offnen Krieg gera⸗ 
then / in weichem die Cydgnoſſen erfttich 
denen von Muͤllhauſen einen Zuſatz ge· 
ſchickt / und hernach alle Orth mit jhren 
Panneren auff das Ochſen · Feld gezo⸗ 
gen / und die Muͤllhauſer in Sicherheit 
und zu Ruhe gebracht haben / mit denen 
fie endlichen auch einen ewigen Bunde 
auffden 19. Sanuarij Anno ızı5, aufe — 
gerichtet / weicher aber Anno 1587. 
widerumb erloſchen / anflert dab Muͤll⸗ 
hauſen annoch mit etwelchen ſo genañt 
Evangeliſchen Staͤtten / deren Reli⸗ 
gion heipflichtet / verbunden / unnd 
—F P 3 vermit⸗ te 


A 2 


* * Ei 
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fig, 


zugenannten Ste: Nat an dem Rus 
gen einen Fruchtbaren Berg / ſo ſon⸗ 
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vermitteſſt deren biß dahin in denen 
fchroebenden Kriegs » Zeiten erhalten 
worden. Es hat aber Müllhaufen 
auſſerhalb der Statt Feine Landſchafft / 
als Jitziſch und Mottenheim / mit hoch 


under niderer Jurisdiction, die fie 


Anno 1435. von Graff Vlrich von 
Wirtenberg erkaufft haben. 


Biel 


Igt mitten zwiſchen Solothurn 
und Welſch⸗Newenburg / an 
dem einfluß der Schyß in den 





derlich mit ſchoͤnen Wein ˖ Gaͤrten ges 


zZiehret / unnd iſt in Form eines Biels / 


oder Zimmers Axt gebauwen / von wel⸗ 


chem fie dann ſo wohl den Nahmen / als 

auch das Statt Wappen mag befoms 

men haben. Sie ift underder Bott⸗ 

u ihres Herrn deß Fürften und 

Difchoffen von Baſel / fo vil das zeitli⸗ 

che betrifft / dann nach der ug 
| Uris⸗ 


| 


| 
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Jurisdietion gebörte fie under den Die 


ſchoff von Laufanna, deren fie ſich aber 
durch die Religions-⸗Newerung gänk« 
ich entzogen hats Wird wegen ewi ⸗ 
ger Berbündnus/ die fie erſtlich Anne 
13 52. mit Bern / dennach Anno 1382. 


mit Solothurn : Drittens Anno 14074 


mit Freyburg / und endlich) Anno 1479 
mit denen übrigen Orthen auffgerich ⸗ 
tet / zu denen Schweitzeren gezogen/ 
und bat jhreeigne Rechte und ſonder ⸗ 
bare ‘Freiheiten. * 
Nichts deſtoweniger aber behaup⸗ 
ten Ihro Fürftiich Gnaden / der Her: 
Biſchoff von Baſel / noch heutiges 
Tags ihre alte Recht und Jurisdiction 
über die Statt Biel) unnd fernen allda 
einen Meyer/ der in dem Rath preli- 
dirt, und mit demſelben in allen / auch 
peinlichen Sachen zu Bericht ſitzet / die 
Vmbfrag haliet / auch hernach die Pr⸗ 
theil außſpricht / bat aber gleichwohl in 
dem Mebr feine Stimb: Es muß jjme 
auch der Rath / unnd er hinwiderumb 
demſelben ſchwoͤhren / und ſtehet / lauf 
nn 4 DBera 
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Vertrags / dem Biſchoff frey / einen 
eyer auf dem Rath daſelbſt zu ernen⸗ 
nen / wie mehrtheils geſchicht / oder aber 
einen Froͤmbden / der vom Adel und der 
Calviniſchen Lehr zugethan / dahin zu⸗ 
ſetzen. Ihr Fürfli. Gnaden beziehen 
von allen Buſſen / fo über 3. Pfund 
ſeynd / den halben Theil/und haben bei» 
neben jhre Zink / Zehenden und andere 
Einfommen zu Biel/ auch ihren ciges 
nen Noff unnd Schaffner: Der Zohl 
aber / jtem das Vmbgelt / Abzug / 
Sieuͤr unnd anders mehr gehört der 
"Statt. Go ſeynd die Burger Ihro 
Fuͤrſtl. Gnaden verpflichter felbige zus 
beglaiten und mit zuraiſen auff eigenen 
Koften biß auffein Tag weit: Nerges 
gen aber hat Biſchoff Immer Anno 
1323. fie auch mit anderen Freyheiten / 
welche jahriich vor der gangen Cumun 

abaelefen werden/ begnädiget. | 
Das Regiment der Start Biel bes 
ſtehet von 20. Fleinen unnd 30, groffen 
Raͤthen / welche alle mit freyer Wahl 
erwoͤhlet / und jährlich zu — 

— a ahr 





Jahr widerumb beſtaͤttiget / auch fo eis 
nige mit Todt abgangen / andere an 
derſelben Stadt gefeget / und dann am 
Newen Jahrs⸗ Tag in der Kirchen 
eröffnet werden, nder den Raͤthen 
aber it nach) dem Meyer der vornemb⸗ 
fte der Burgermeiſter / derin Abweſen 
deſſen / deßgleichen in fonderbaren der 


Statt Sachen prefidirt, dadann der — 


Meyersauch andere, ſo etwas Ambts 


von dem Fuͤrſten haben abtretten: Auff 


den Burgermeiſter folget der Faͤnner / 
welcher von der gantzen Gememd auff⸗ 
geworffen wird / und gehoͤren neben den 
Bieleren auch die Jand +» Leuͤth in St, 


Immers · Thal under deſſen Panner / 


deme fie auch ſambtlichen / ſo offt einer 


exwoͤhlet wird / ſchwoͤhren muͤſſen. 


Die übrige Aempter und Raths · Stel ⸗ 


len aber werden / gleichwie auch das 


Burgerme er  Ambt/ vonktein,und 


5 Raͤthen Ber unnd beftellet. 
s hat die Stau Biel Fein abſoͤnderlich 
Bericht / fonder es werden alle/ auch 
die Schuld: za vor dem m 
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fo wochentlich 2. mahl Ordinari gehals 
ten wird/ tradtirt unnd verhandlet. 
Man mag aber alte civilifche Sachen 
nachdem fie zuvor für klein « und roſ⸗ 
fen Ralh gebracht worden / für Ihro 
Kürftı. Gnaden zu Bruntraut Oben 
Tribunal ziehen unnd appellieren/ all« 
wo es dann hleibt. | 
Die Inwohner der Statt Biel ſeynd 
Liberaliich und mildt· thaͤtig: Sie er: 
nehren unnd bereichen ſich mehrtheils 
auf jhren koͤſtlchen Guͤtteren / auch Ge · 
werben unnd Nandthierungen / darzu 
dann jhnen die gewaltige Wochen » und 
N ſo es allda wegen groß 
en Zutauff deß Voicks auß dem Bir 
‚hof: und Berner Gebiet abgibt / Ge⸗ 
legenheit geben. 


Genff 
C In ſehr alte Statt / als welche 








NJu Zeiten Julij Cæſaris ſchon 

eweſen / ligt in einer luſtigen 

—und fruchtbaren Gelegenheit / an dem 
| vou 


Eh 


a 
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von ihr benannten See / durch welchen 
der Fluß Rhodan lauffer : Deſſen Waſ⸗ 

fer fich gleichwohl nicht mit dem Sees. 
Waſſer vermijchen/ und zu Zeiten difer 

See auch beiheiterem "Werter Wälten 
werffen foll: So villeicht daher urſtaͤn · 
der/ weil er faſt allenthatben mit hohem 
Gebuͤrg umbſchloſſen iſt. Sn dem. 
Land iſt ein gemeine Rede / Julius Cæ- 

far, als er durch die alte Helvetier zu. 
ruck getriben worden / babe in folcher 
feiner Flucht die bei ſich gebabte Echäs 

in difen See verfänget 3 weiche Zeit bes 

ro oͤffters aber umbſonſt ſeynd gefuht 
worden. 

Diſe Statt hat etwañ vilerlitten von 
FewrsBrunſten / auch groſſen Aufſatz 
unnd Vbertrang gehabt von denen be⸗ 
nachbarten Fürften: Dannenbero fie  _ 
Freuͤndſchafft mie den Eodanoflengea 
pflogen / und etwann Bündenup auf et⸗ 
irhe Jahr lang mit Bern unnd Frey 
burg gemachet / unnd endlich umb Daß 
uhr 1335. ein ewig Burgerrecht mit 
denen Berneren auffgerichtet/ welches 

— hexnach 
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hernach deſtomehrer beftättet worden/ 
defto freyer zufeyn die Statt begunte/ 
infonderbeit in dem Abfahl und Freies 
rung der Religion/zu welcher dann dife 
Gtatt denen genannt Evangeliſchen vil 
beigetragen. Obwohlen aber Bern 
fich nicht wenig bemuͤhet / dife Statt in 
den allgemeinen Bundt mit ven 
Schweitzeren einzubringen / ift ſolches 
doch bißhero / gewiſſer Vrſachen wegen / 
nit erhalten worden. Genff hatte vor 
diſem ein ſehr altes Biſtumb / weiches 
groſſe Privilegia und Freiheiten darinn 
gehabt / gleich wohl aber hatten die Bur« 
er jhr eigne Freyheit / unnd ewige 
uͤndt und Vertraͤg mit dem Biſchoff. 
Es hat der —7* Franckreich er hal⸗ 
ten / daß in diſer Statt das Exercitium 
Catholiſcher Religion hinwiderumb 
möcht geduldet werden / weiches bereits 
über 100, Jahr aufgereütet war. 

Die Statt iſt heütiges Tags wohl 
fortificirt , anna mit Geſchuͤt um» 
Kriege» Morhwendigfeiten zimblich 
verfehen / wird auch von der dapfferen 
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Burgerfehafft zu Erhaltung dero Freie 
beit fleiſſig verwachet unnd bewahret. 


Die Einwohner ſeynd embſig / gewirb⸗ 


famb/und auff eigenen Vortheil mol abe 


gerichte Leuͤthe. 
a Welch» Newenburg genen⸗ 
= ner wird / iſt in Vcht⸗ Land an 


Iſe Statt / fo ſonſten auch 
einem groſſen See gelegen / dem ſie auch 





den Nahmen gibt / und hat vor Zeiten 
ſJambt der beigelegenen Landſchafft eis 
geneGraffen und nach diſen die Graffen 
von Hochberg unnd Roͤttelen gehabt / 

don welchen es durch Heuͤrath an die 
Hergtgogen von Longeville kommen. 
Hernach als zwiſchen Koͤnig Ludwig 
XI auf Franckreich / unnd den Eyd⸗ 
wWlen fich ein Krieg erbäbt 7 ıfl Die 
Statt unnd Graffſchafft Newenburg 
von den Berneren zu gemeinen dan» 

den der Evdgnoſſen eingenommen/dem» 
"nah von denfelben Abwechslungs 
| weiß ju2. Jahren bevogtet / — 
Bo ; N 


ae * = 


aber umb das Jahr 1529. Frawen Jo: 
banna von ochberg/ ciner verwittwe⸗ 
ten Longeviliiichen Hertzogin / mit. ges 
wuͤſſen Conditionen/ unnd Vorbehalt 
der Buͤndten / mit welchen fie den vier 
Staͤtten Bern / Lucern / Freiburg unnd 
Solothurn verpflicht geweſen / wider⸗ 
umb cedirt unnd übergeben worden. 
Weicher Bundt aber ein Zeit heromit 
mehr erneweret / und dannenhero weni⸗ 
ger beobachtet wird / auſſert daß Newen ⸗ 
burg mit etwas beſonderer Vereini⸗ 
gung unnd Burgerrecht noch heuͤtiges 
age der Statt Bern verwandt ver⸗ 
bieibet. Nach Abiterben der Longe- 
villiſchen Hertzogen / iſt die Araffichefit 
Newenburg den Frantzoͤſiſchen Fuͤrſten 
zugeſtaͤnden / 2c. 


Bon den Wit⸗Freyen 
Orthen. —— 


3° ⸗Freye werden genennet jene 

| Dreb/ fo gleicher Freiheit mit 
denen 13. Nuupi⸗Staͤtten oder Cans 

—— tonen * 
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tonen geni⸗ ſſen / doch aber daß ſie keinen 
ſonderen Stand machen / oder einen 


Sitz in gemeinen Tag · Leiſtungen zu 


25 aven haben / erkennen auch) Oberkeil ⸗ 


lichen Schug der anderen. Deren 
einige ſeynd fo für ſich ſelbſten unn® 
faſt gteich ſeynd in jhrer Freiheit den 3- 
Bald « Stätten / gleichwie Gerſaw 
an dem See gelegen zwiſchen tueern 
und Bri, Solches mare auch Wag⸗ 
gis / wie Simler und Guilliman ſchrei⸗ 
ben/ ſo jetzt der Statt Lucern under» 
woiffen. Andere freye Dreh ſeynd 
auch Winterthur / Steim / Zoffingen / 
Araa / Brock / Surſee / Sempach / 
Baͤden / Bremgarten / Mellingen / 
Rapperſchwul / Frawenfeld / Dieſſen⸗ 
* und andere mehr. Diſe Staͤtt 
und vor Zeiten geweſen der Fürften 
son Hifterzeich/ unnd nachdem fie an 
die Eydgneifen fommen / ſeynd jhnen 
Die Freihe iten / ſo fie zuvor ge habt haben / 
ebuͤben / und dienen ihren Herren und 
heren auff gleiche weiß / wie ſie den 
Fuͤrſten gedienet haben / raͤiſen auch 
A wi 
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mit denſelbigen / unnd leiſten jhren Ge⸗ 
botten und Mandaten ſchuldigen Ge⸗ 
horſamb. Sie haben aber jhr eigen 
Gericht und Rath / unnd umb alle Sa 
chen / auch uͤber das Blut zu richten / 
gleichwol aber gehet in allenCivilifchen 
Sachen ein Appellation für einer je 
den Start Hohe Obrigkeit: Dann et 
Hide under difen Stätten nur einem 
Stand oder Canton, etliche aber meh⸗ 
- teren Orthen undermorffen feynd / 
als die fo in den gemeinen Herrſchafften 
gelegen. 

Dergemeinen Nersfchafften werden 
vonFrancilco Guilliman 10. gezehlet: 
deren erliche Inlaͤndiſche / andere Vber⸗ 
buͤrgige gebeiffen werden. Dife ſeynd 
in den Graͤntzen Icalix/ deren vornem« 
lid) 3. Graffſchafften ſeynd / die erfte/ 
fo den Vrneren / Schweitzeren unnd 
Vnderwaldneren zujteber / ift Belli⸗ 
ut unnd befiebt in den 3. Vogteyen 

ellentz / Palenferthal umnd Riviera, 

Der anderen zwo Braffichafften haltet 
ein jede in ſich 2. Bandvogteyen/ —* 


Da 
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lich Lawis unnd Mendris / Luggoris 
und Meinthal / denen alle Dreh auffer 


Appenzell zu2. Jahren Landt⸗ Voͤgt 


beſtellen / alſo dah ein Statt umb die an» 


che adminiftriret. Seynd alle 3. Graͤff⸗ 
fehaflten denen Schweitzeren umb trew⸗ 
geleiſte Dienft für Meyland / erſtlich 
von deſſen Nerzegen Maximilian Sfor- 
tia für ein Ehren » Schencke überma= 
chet / baldaber von jhnen felbften mit 
den Waffen durch underfihidentiche 
Krieg behauptet worden. Die uͤbrige 
5. Inlaͤndiſche Vogteyen beflehen in 
den Grafſſchafften Baden / Thurgoͤw / 
Sargans / Freyen⸗Aembteren / und 
Rheinthal / von welchen hernach ſoll 
geſagt werden. 


Winterthur 


E re herꝛliche Statt ienfeite der Töß, 
eine gute Stund under Kyburg gele⸗ 


dere / durch die abgrfandte Vögte/ fo 


gen/ unfern von dem alten Viro-duro, 


fo jetzt ein Dorff iſt / Oberwinterthur 
— genannt / 


— 
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genannt/ bat vor Zeiten eigene Graffen 
gehabt / von denen es an Kyburg/ und 
von diſen Öraffen an Mabfpurg verer» 
bet. Die Burger dafelbfien haben 
under KäyferR udolphoin der Schlacht 
mit Käufer Ottocaren dapffer gefoch⸗ 
ten / auch ſonſten vor allen anderen jh⸗ 
ren Stätten / dir Herrſchafft trewe 
Dienftermifen. Dife Gtatt wurde 
Anno 1415. neben anderen Gtätten 
Ertz Hertzog Friderichs zu deß Reichs 
Handen eroberet / jedoch jhme nach⸗ 
mals wider eingeraumet / und leiſtlich 
von feinem Sohn Erg + Hertzog Gig. 
mund der Statt Zürich Anno 1467. 
aͤbereignet under dero Bottmaͤßſig⸗ 
keit fie dann verbleibet / unnd raiſet 
auch mit derfeibigen / doch hat fie jhr 
eigen Zeichen. | | 

Ihr Regiment beſteht in Schult 
beit, Klein und groffen Raͤthen / hat hohe 
unnd nidere Bericht / unnd umb alle 
Sachen zurichten / dech mag mar in 
Civil- Sachen / wie ſchon oben geſagt 
iſt / fuͤr den hohen Stand zu Sie ap- 





pellieren, 


De © 


pellieren. Sonften die Statt bin» 





ierthur mit anfebenfichen Einkunfften / 


Land⸗; Guͤtteren / unnd auch ſonderen 


Gerichten bereichert; darunder it dad 
Schloß unnd Dorff Kertlingen mit ho ⸗ 


ber und Pfungen mit niderer Berichts» 
Herrligkeit / ſtem dos Schloß Moͤr⸗ 
ſpurg unnd Wyden bey Oſſingen / mit 
darzu gehoͤrigen Guͤtteren ꝛc. Deßglei⸗ 
chen it fie mit einem anſehenlichen 
Rath » und Kauff⸗ Nauß ( daranff eine 
feine Bibliochec/foerft bei wenig Jah⸗ 
ven befambiet worden / zufehen ) roie 
nicht weniger mit Fruchtbaren Korn⸗ 
Feideren / guten "Wifen unnd koſtli⸗ 
hen Wein « Bergen befeeliget / auß 
denen ſich dann die Burger / neben 
ihren Gewirben und Handthierungen / 
erhalten und bereichen. 


Stein 
7 Stein fuftig unnd wolerbaufes 
Staͤttlein / fo andem Rhein / 





zu 


I fat mitten zwuͤſchen Coftang 
u 


an — 
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unnd Schaffhaufen / auff der Schwa⸗ 
ben Seiten ligt / unnd mit einer unbe⸗ 
deckten Brucken an den Schweitzer⸗ 
Boden gefuͤget wird / in der gegend/ da 
die uhralte Statt Gaunodurum; fo 
por Chriſti Geburt indem allgemeinen 
Sands » Aufzug der alten Helverier / 
gleich an: eren Drehen verbrenner wor⸗ 
den 5; geftanden ſeyn folle. Maflen 
foiches nicht allein einige Seribenten/ 
fonder auch die alte Dramen /rudera 
unnd Kenm Zeichen beglaubigen unnd 
mitgebẽ / dab eine anſehenliche Schtoßs 
Buurg / und groffe Statt ; fo weir über 
das Dorff Eſchentz unnd auch under 
Wagenhauſen fich erftrecker 5 allda ges 
landen / auch der Rhein mit einer ges 
waltigen Drucken überbauet geweſen 
ſeye: mie dann. in der gegend der klei⸗ 
nen Inſul ben Eſchentz / noch vil Pfei⸗ 
ler vonden Jochen ver Btucken / heuͤ⸗ 
tiges Tags unter dem Waſſer koͤnnen 
geſehen werden. Dahero etliche ver⸗ 
miurthen daß das Dorff Eſchenn vonder 
in die Aſchen gelegten Stait: — 
— | au⸗ 


a — 
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haufen aber von vem WWaag # Naufß: 
unnd die Statt Stein von den Steinen 
der verbrenten Statt / auf denen fie 
bernach erbanet worden / oder aber 
auch von der alten Statt Gaunodurum 
den Nahmen befommen babe / weiten 
auff die Alt» Celtiſch · Schweitzeriſche 
Sprach Gauno ein Stein / gleichwie 
Duroeinen Thurn heiſſet, | 
Dife Statt iſt gleich anderen Oeſter⸗ 
reichifchen Stätten zu deß Reichs Han» 
den einbefommen/ und hernach / fambt 
dem auff dem Beygelegnen Berg ſehen⸗ 
den Schloß Hohenklingen / der Statt 
Zürich verpfänder worden / mit dero fie 
gleich) wie Wintertdur / under jhrem 
eigenen Zeichen raifet / unnd diefelbige 
für ihre hohe Obrigkeit erfenner: gleiche 
mol dat fie auch ihren eignen Burger⸗ 
Meilter  Rarh und Gericht / fo ſie ſelb⸗ 
ſten befeget Caußgenornen der Berichtes 
Schultheiß / fo von dem Stand Zuͤrich 
auß jhnen ernennet wird) unnd moͤgen 
fie über alle auch malefitziſche Sachen 
| richten / doch geth inburgerlichen Sa⸗ 


358 DEE %, , 
en ein Appellation fürdie hohe Lands⸗ 
berfeit Zurich. Die Statt hat auch 

inmn etlichen nächiigelegnen Dörfferen die 

nideren Gericht / als vor der Bruck / zu 

Wagenhauſen / Rambſen / ꝛc. Deß⸗ 

gleichen ſchoͤne Einkunfften / ſonderlich 

vom Zoll / in deme nicht allein ein groſ⸗ 
fe Maͤnge Früchten und andere Vic- 
tualien Wochentlich auff ven Marckt 
gebracht/ fonder auch) ein groffe Quan- 
titet Saltz / neben anderen Guͤtteren / 
auff den Waſſer herzu und abgeführt 


werden. Die Burgerſchafft erhalt ſich 


mehrtheils auß jhren koſtlichen Frucht⸗ 
unnd Weinsreichen Guͤtteren / auch 
Nandthie rungen. ER 


Zofingen 


In alte luſtige Statt/ am Fluß 
Wiger im Araom / eine halbe 
Meitober Arburg gelegen’ bat 
dor Zeiten den Graffen von Spitzen⸗ 

Berg / fo auffeiner Burg diß — | 
fee, 
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nahe darbei gewohnet / zugehoͤret. Sie 
begab ſich Anno 1285. mit vorbehalt 
jhrer Freyheiten im Kaͤyſer Rudolphi 
Schutz unnd Schirm / bei deſſen Nach⸗ 
kommen ſie trewlich zugeſetzt / ſonder⸗ 
lich in der Schlacht vor Sempach / da 
jhr Schultheiß / der das Panner trug / 
als er verwundt worden / unnd den 
Todt nahen ſahe / das Panner abge⸗ 
riſſen / unnd in den Mund geſteckt / 
darinn es auch gefunden worden. Zu 
letſt gieng es jhr wie anderen Deftero 
reichifchen Stätten in Helvetia’ und 
mard fie Anno 1415, durch die von 
Bern eroberet/ und hernach verfelben 
fambt anderen Stätten unnd Landen 
im Argoͤw von Kaͤyſer Sigmund ver» 
pfändet. 

Es ift aber Zoffingen bei jhrer alten 
Frevheit nichts deſtoweniger verbiis 
ben / alſo daß ſie diß auff heuͤt ein eigen 
Regiment / jhren beſonderen Schult⸗ 
heiß unnd Ratb / mit hoher unnd nie 
derer Jurisdiction behalten / unnd 

der 


Pr 


— 


366 Dritr 


der Stifft⸗ Schaffner/fo auß der Stase 
Bern dahin geſetzt wird’ nichts über fie 
zu herrſchen hat · Gleichwohl aber ge+ 
het ein Appellation fuͤr den hohen 
Stand zu Sern / und muß ein jewei⸗ 
liger new · erwoͤhlter Schul heiß das ſu · 
ramentum zu Bern ablegen ꝛc. Die 
umbligende Lands⸗Gelegenheit iſt 
ſchoͤn / Graß⸗ Obs » Frucht » unnd 
Nugz » reiche, 





Aram 


St ein ſchoͤn unnd ziehrliches 
EL Stätten / fiat im Argoͤw an 
o dem Aaren⸗Fluß / anderthal 
pe Meil under Arburg unnd Olten, 
Allda iſt vor Alters gelegen geweſen 
die Sig Burg der Graffſchafft Rorr/ 
fo jetzt die Freyen + Aempter genennet? 
unnd ſich an die Reuͤh hinauff erſtre⸗ 
cken / über das Cloſter Muri. Sie iſt 
allbereit zu Braff Guntrami oderCon- 
zelini Zeiten Habſpurgiſch geweſen. 
Die te Burg Rorr / an -_— die 
att 
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Statt ligt / ward von denen Ertz⸗ Ner⸗ 


tzogen zu Oeſterreich mit einer Freiheit 





por die Vbelthaͤter begabet unnadas 
ber ver Freihoff genennet. Dife State 
bat beidem Hauß Defterscich treütich 
gehalten / biß fie Anno141 5.vonden&yds 
gnoffen eroberer/und durch Kaͤyſer Sig ⸗ 
mund an Bern verpfaͤndet worden. 
Araw hat auch Ihren eignen Schule, 
beiffen und Rath / und genicht aller der 
Freiheiten wie Zofingen, Iſt mit 
koͤſtlichen Bütteren / Korns Weinsund 
Grab s Bemächs/ neben anderen Vi- 
ctualien / zu Laft verfehen : Daunen⸗ 
bero auch vil Eydgnoͤßſiſche Conferen- 
zen / fonderbar von denen genannt 
Evangeliſchen Stätten/ allda gehalten 
werden. Vnd batdafeibften eine ınuns 





tere/ weidliche in Künften / Geroirben 
und HNandthierungen wohl abgerichte - 


Burgerſchafft. 


Bruck. 
Iſes iſt vor diſem eine Vorſtatt 
der alten Statt —— oder 
N Win⸗ 





* 
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Windiſch / geweſen und ander Srus 
cken genennet worden. ach Zerſtoͤ⸗ 
rung aber gedachter Gtatt / iſt diſe 
Borikart wegen der Brucken über die 
Aaar/und dem Fahr über die Reuͤß da» 
feibft / in Auffnehmen kommen / unnd 
endlich zueiner Statt erwachſen. Nit 
weit vonder Statt ligt auf einem Ber⸗ 
ge oder Nuͤgel das Stammen auf 
Sabſpurg / fo von Graff Radepot er⸗ 
Hauer worden. Diſe Burg ſambt der 
Statt Bruck iſt Anno 1415. von den 
Perneren einbekommen / und folgends 
durch Käyfer Sigmund an fie verpfaͤn ⸗ 
der worden. Bruck wurde zwar Anno 
ı 444. wider eroberet / aber von den 
Eydgnoffen auffs neue uͤbergwaͤltiget / 
unnd frithero beides den Berneren un⸗ 
derwuͤrffig gebliben / 20. Auff dem 
Piap der alten Start Win diſch iſt nach 
der Zeit das Königliche Cloſter Königs» 
felden erbauet worden / allda die Pets 
ner jegt einen Hoffmeiſter haben / fo zu» 
geh das Ambt Eigen beherzichen, 
ruck aber bat auch sin eignen Schulte 
| | heiſſen 


dr | 
BR Thal. ae — 
———— ee) 
baſſen um» Ratb wie Yram / undifk. 
nicht weniger mit fchönen Frucht = und. 
Nutz⸗reichen Guͤtteren von GOtt ger 


ſeegnet. 
Surſee. 
Je Statt Surſee bat ihren 


a Nahmen von dem darbei ſi⸗ 
genden Fiſch · unnd Krebs⸗ 
reichen See / unnd dem nicht minder 
reichen darauß die Statt anflieſſenden 
Flaß Sur: Iſt vor vilhundert Jahren 

denen beruͤhmien Gtaffen von Kyburg 
zugehoͤrig geweſen / von denen ſie her⸗ 

nach an das Kauf Oeſterreich kom⸗ | 
men. 

Es haben die vil umbligende alte | 
Edelltuͤth jhre eigene Wopnungen/und 
—— Ihre zuſammen⸗kommende 
Lſtbarkeiten darinnen gehabt / auch vil 
Zeits das Regiment in der Herrſchafft 
Nahmen gefuͤhret. Die Burger aber 

haben ſich / vermittelſt roohi verhalteus | 
bei Kaͤyſern und Koͤnigen / Fuͤrſten und 
| zz Her: 
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Herren dergeſtalt beliebet gemacht / daß 
fie von denſelben ſtattliche reihe it und 
Rechtſamben (Krafft habend » alt⸗ an⸗ 
ſehenlich ⸗ Briefflicher Iuſtrumenten) 
nach der freien Stätten Recht / erwor⸗ 
ben : "Weiche noch bißhero ruͤhmlich er» 
halten werden. Iſt bei Zweiung deß 
Kaͤpſerithumbs und allgemeiner Lande: 
VBhruh vonder Hersfchafft vonDeiter» 
reich der Fydspflichten erlaflen / Anno 
1415. mit gewiſſen Conditiones unnd 
Heftattigung dero Regalien/ under die 
Bottmaͤſſigkeit eines hochloͤbl. Cathol. 
Sydanöhfifchen Stands Lucern kom⸗ 
men. * 

Da dann das Regiment von dem 
gewichenen Adel under den Gewalt der 
gemeinen Burgerſchafft gelanget/ und 
von den alt: verdienten Geſchlechteren 
viß anhero loͤbl. ver waltet wird · Vnd 
i biß auff den heutigen Tag / fo wohl 
gegen dem hoͤchſten HITT / unnd der 
wahren Cathol. Religion / ale auch ge⸗ 
gen jhren Nerren und Oberen (ſonder⸗ 
üch Anno 1653. im gewiſſer Vatter⸗ 

laͤndi⸗ 


Pic 


—— — — — 
laͤndiſchen Vnruh) jederzeit getrew 
und redlich verbliben / deſſen ſie dann / 
nicht unbillich / genoſſen / und hinfuͤro 
zu erfreuen haben ſolle. 

Ohgleichwohl ſie Anno 1363. bih ar 
ein Nͤuß: Anno 1461. biß anein Ort 
Thurn / gänalih: "tem Anno 1580. 
die Borftatts Vnnd Anno 1550, ei 
guter Theil der Statt in die Aſchen ges 
legt und verbrennet/ auch fonften von 
pil unnd mancherlei Trübfeeligkeiten 
beimbgefucht worden. . Dannoch flo- 
rirt fie under dem gnaͤdigen Schirm 
deß Allerhoͤchſten bif un e jehige 
Stund. Surſee ligt ſonſten in einem 
ſchoͤnen Gelaͤnd / — ruͤfft einen 
luſtigen Soden. Vnnd hat ſich vhr 
anderen/ jhrer ſchoͤnen / von wenig Jah ⸗ 
ren hero wohlgeziehrten Pfarz » unnd 
anderer HHDLE unnd feiner wertheften 
Mutter geweiheter Kirchen und Capel · 

len / auch eines Gappueiner » Cloſters 
fonderbar zu rühmen. Iſt auch mit 

einem anfehentichen Rath » und Kauff⸗ 
Nauß / fruchtbaren Korn a Felderen/ 
| 23 md 
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unnd guten Wieſen / jtem mit einer 
groffen Allmend und gemeinem"Tbeid» 
gang begnaͤdiget. Die Burgerſchafft 
unnd Einwohner nehren fich theilg von 
den Büttern/ theild von ihren Künften 
and Handihierungen. Ihr Regiment 
beſtehet bei einem Schultheiſſen / 12. 
Fleinen und 20. groffen Raͤthen. Wel⸗ 
ches fie jährlichen auff Verenæ mit jh⸗ 
ren Burgeren ſelbſten zu befegen / und 
zu entſetzen haben. Gurfee hat ihr ei» 
aen Stock unnd Balgen/ fonverbare 
Elen und Maß : Auch 7- anſehenliche 
Zaht maͤrckt. Ihr Einkommen iftfürs 
nemblich in Renten / Zohl / Vmbgelt / 
Buſſen Abzug/:c. Worauß ihre 
Statt⸗ Mauren und Gebaͤu erhalten 
werden: Kat innert jhrem Burgerli⸗ 
chen Zihl Hohe Gerichts ⸗Herrlichkeit / 


und umb alle Sachen zurichten / jnner 


dero FriedKraͤiß aber hat fie Die nidere 

Gericht über die Ihrige zu verwalten: 

doch hat cs in civilifchen Sachen/ mas 

über 100, fl. werth betrifft von Surfee 

die Appellatien für ein hohe — 
| loͤbl. 


* 


en 
Theil, 369 
loͤbl. Statt Lucern / allıwo e8 dann bleis 


ber. Es müflen auch nach alter du 


wonheit der Ambts+ Schultheiß / Se 
ckelmeiſter / Stattſchreiber unnd Groß⸗ 
Weibei / jhren Herren und Oberen in 
der Statt Lucern / jährlichen jhre Jura- 
menta ablegen < Vnnd gleichwie fie 
jhren Oberen bierinnen ihren ſchuldi⸗ 
gen Gehorſamb erweiſen: Alſo werden 


fie nicht weniger hinwide rumb mit Bes 


färtigung dero (Freiheiten, unnd bezeuͤ⸗ 
ha atterlichen Wolgeivogenbeit 
eündtichift empfangen, und gñaͤdigſt 
erlaſſen. 






dem Canton Lucern gehandlet wor⸗ 


* Semypach. 


In Stättlein an einem See / 
— dem es den Namen gibt / ein 


kleine Meil von Surfee gele⸗ 


Von der Statt Williſau iſt oben dei 


en / bat vor Zeiten Edel» Leuͤth diſes 


amens gehabı/von denen es an Nab⸗ 
fpurg fommen. Diſe Statt name 
24 Ans 
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368 Dritter | * 
Anno 1385. das Burgerrecht zu Lu⸗ 
sern an / welches Erg. Nerkog Leopol⸗ 
deen / der es nicht zugeben wolie / in der 
Sempacher⸗ « Schlacht das Leben ger 
koſtet / worvon unten in dem Ichten 
Theil foll geſagt werden. Don feibi» 
ger Zeit an iſt difes Staͤttlein bei Jucern 
verbliben. Die Gelegenheit deß Orths 
kam lieblich und angenemb / dann 
ſie von Lucern ber zwar etwas ticff/ 
ober auff einer ſchoͤnen unnd gruͤnen 
Sande» Ebne im Argoͤw ſtehet / an zu⸗ 
ananntem Ser / welcher neben ande» 
ren guten Fifchen fehr reich iftan edien 
Balchen / alfo daß deren ein arofle 
(Juantitet, an umbligende unnd fröm« 
De Orth / getragenunnd verführt wer» 
den: Dabin wird auf dem groſſen 
. Rath der Statt Lucern / zu4. Sahren 
umb/ ein See⸗ Wogt geſetzet / deflen 
Jurisdiction aber allein auff gemeltem 
See ſich erſtrecket / unnd den Burge⸗ 
ren nichts zu gebieten hat? Dann fie 
Wr fondere Frelheit / auch ihren eignen 
Schultheiß und Rath Haben/doch * 


— F 
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der Schuftbeiß von ve 


auf den Burgeren zu Sempa ers 





Baden! 
Igt im Argoͤw an der immat/ 


G 2. Meilen under Zuͤrich / zwi⸗ 
ſchen 2. hoben Bergen ;fo all» 
da eine Cluß machen ; "sn einem gar 
luſtigen Thal Beldnd. Sie bat den 
rahmen von den Warmen heilfamben 
Waſſeren / fo daſelbſt auffqustien : 2a 
bero einige ſeynd / fo foiche Statt zu 











Latein auch Thermopolim , unnd Ca- 


ftellum Thermarum, Badenſtatt und 
Baden · Burg geheiſſen: Sonſt nen⸗ 
nen diſen Dreh auch die heutige Lateiner 
nicht unrecht Aquas Helvetias. Sie 
iſt uhrolt / unnd allſchon zu Zeiten der 
erſten Roͤmiſchen Käpfer bekannt ges 

5 weſen: 





Statt Lucern 
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weſen : bat vor Aiters / wie noch heut zu 
Tag 2. Schloͤſſer gehabt / eines auffder 
feſtaͤchten Höhey fo vorZeiten zerſtoͤret / 
jetzund aber von der Statt wider anſe ⸗ 


hentich echäbt unnd befeſtiget worden 3 
das andere an der Brucken / darinnen 
der Regierenden ——— 
wohnet: waren bede ſambt der Statt 

and Graffſchafft eignen Graffen zuge. 
hoͤrig / und derſelben Hoff· Sitz / cynd 
ober nachmahls mit Richenza, Araff 
Arnolds deblerften zu Baden Tochter 
on Kyburg / und fo fort an Habſpurg 
unnd das Nauß Defterzeich fommen/ 
und endlich Anno 1415. von Ben Eyd⸗ 
gnoſſen / auß Geheiß deß Eonftangifchen 


Concilij, und auch Kaͤpſers Sigismun- 


di, eingenommen auch hernach ſambt 
den Stätten/ / Bremgarten / Metlingen 
unnd Surfee / umd ein groß. Stuck 
N der Start Zürich verpfaͤndet wor» 

eD. 7 Mn | 
Nach weichem die von Zärichigre 
Eypanoffen der übrigen alten Ortheu / 
in Befig difer Pfandſchafft mit⸗ eintret · 
| ten 





ten toffen : Daran aber die von Brt 
erfiens feinen Antheil haben wolien / 
einmwendende / fie hätten nicht Kriegy 


Theil. 3271 


fonder Verbuͤndnuß mit Hertzog Fri 
derich von Oeſterreich / was fie ihm abe 


erobsret / ſeye allein auff deß Kaͤyſers 
Befelch geſchehen / unnd eg ſeye nicht 
billich / daß fie mit eines Freundes 
Schaden ſolten ſhyren Mutzen ſuchen. 
Diſes ware noch Alt» Teurfcher Ges 
wohnheit redlih gemeyhnet / aber die 
frommen Vrner wurden deßwegen von 
den anderen verlachet / unnd dardurch 
bewogen / daß ſie endlich auch in die 
Pfandſchafft geſtanden. 

Die Beherrſchung der Grafſſchafft 


an 


Baden ſtehet alſo beidenen 8. 0ten I 


the an rn Lucern / Vri / Schweitz 
Vnuderwalden / Zug/ Glaͤris unnd 
Sern / die dann einen Land⸗ Vogt in 
geſagter Ordnung zu 2. Jahren beſtel⸗ 
in. Die Statt aber fi vonder Be⸗ 
herrſchung deß Landvogts befreyer/und 
bat ihren eigenen Schatkbiffenunnd 
Rath / und inner jhrem Bu 
| w 


£ 


Zihl hohe und nidere Gerichts⸗Nerrlig 
keit / maſſen fie ihr eigen abſoͤnderli⸗ 
eben Stof unnd Balgen har: Doc) 
gebet in Burgerlichen Sachen ein Ap- 
ellation fir die gemelte 8. altenDrrd- 
Das Einkommen diſer Statt beſtehet 
fuͤrnemblich in Renten 7. — 
Buſſen / Abzug’ Zoll / ꝛc. Gleichwol 
aber / weilen ein ſtrenger Paß unnd 
Durchzug allda iſt / auß Teuͤtſchland 
in Welſchland / als auch in Franckreich 
und binmwider / fo nemmendie Regie 
rende Orth das Geleit von allen Durch» 
gehenden Kauffmanns⸗Suͤttern ꝛc · 
Diſen Orth machen ſonders herrlich 
und beruffen die Comitia rn Tan 
ungen der Herzen — 5 bge⸗ 
andien / allwo gemeiniglich auch der 
Koͤnigen unnd auſlaͤndiſchen Fuͤrſten 
Ambaſſadoren unnd Bottſchaffter ſich 
hnden laſſen. Von welchem dann / 
wie nit weniger von den fo vilen froͤmb⸗ 
den Bader⸗Teuthen / ſo dahin kommen / 
unnd jhr Geit daſelbſten laſſen / die Bur⸗ 
gerſchafft einen nicht geringen Fluten 
Einpfangt. Die 
DEI: — — 
trlacolte 
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Die Landvogtey Baden wird under 
anderen für die Herzlichift gehalten, 
weilen der Landvogt in den gemelten 
gemein » Eydgnößfifchen Land» Tägen 
allzeit zugegen iſt und mit feinem Gi» 
gill verwahren / was ſchrifftlich von 
Benfeiben abgehet: Auch / mie Simler 
meldet/ fo die Mehr over Stimmen 
(in etlichen Sachen) gleich fallen / durch 
jhne müffen entfeheiden werden. Die 
SGraffſchafft hat auch einen eignen Land⸗ 


Schreiber / einen Vndervogt / und ihr 


Land⸗Gericht / welches von dem Land⸗ 
Vogt mit 24. Richteren auf der gantzen 
Sraffſchafft beſetzt wird und nach der 
Graffſchafft Rechten / über die Male fi⸗ 
tziſche Sachen urtheilet / doch mag der 
dandvogt Gnad beweiſen. 

Zu der Graffſchafft Baden gehoͤren 
auch beide Staͤtt / Kaͤyſerſtuhl unnd 
Klingnaw / wie auch der verruͤhmte 
Marck⸗ flecken Zurzach / fo zwar einen 
Vogt von Ihr Fuͤrſti. Gnaden —* 
Biſchoff von Eoftang haben / gleichwol 
aber gehoͤrt den Eydgnoſſen — 
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leſitz unnd müflen die Burger mit des 
nenfeiben raifen, So hat auch ver 
Landvogt von Baden / an den Jahr⸗ 


Maͤrckten / zu Zurzach / allen Gewalt / 


hohe und nidere Jurisdidtion; alſo daß 
deß Biſchoffs Bericht dannzumahlen 
gaͤntzlich ſtill ſteben / ꝛtc. | 


Bremgarten. 






XSSt auß oben berührter Gele⸗ 
Er — mit Baden an die 
* 


ydgnoſſen kommen / unnd 


ſoll vor Zeiten eine Reichs⸗Statt ges 


weſen ſeyn /. ft hernach am Sa 
fommen/ und dem Nauß Defterzei 


ſonders trew und hold geworfen. Die 


Statt ligt ander Reuͤß / deffen Neiffte 
ſchier von ſelbigem Strom umbfangen 


wird / unnd ift wegen Gelegenheit def 


DScths ſehr annemblih. Net inner 


- Ihrem Burger Zihl hohe unnd nivere 
Gericht / jbr gen Schultheiß unnd 


Raͤth: Es wird aber der eine Schultz 


beib von den 8. alsın Orthen / und der 
en ad 


& « 
- 
Dur — Jet 


J | 
. 


Theil, ; 


er 





ſetzet. 2 ar 

Es gehoͤrt auch der Statt Bremgar⸗ 
ten die dißſeiths umbgelegene Land⸗ 
ſchafft / das Keller ⸗Ambt genennet / 


fo Ihnen ver Zeiten verſetzt / und deſſen 
Rechtſambe auch hernach umb das 
Jahr 1419. von den Zuͤrcheren (denen 


das Frei · Amdt Kaͤyſer Sigmund / mit 
der Freiheit auch das Keller⸗ Ambt / fo 


darzu gehörte / wider an ſich zu loͤſen / 


übergeben hatte) beſtaͤttiget unnd über» 
laſſen worden / doch haben jhnen Die 
Züricher die Hochheit und das Miatefit 


vorbehalten  Alfo werden die Malefi- 
eanten / nachdem fie zu Bremgarten 
gegichtiget worden / nacher Zürich ger 





ſchickt / und dann allvort juflificiert/ ꝛtc. 


und gehen auch die Appellationen eu 
dem Keller⸗Ambt für ven Grand Zuͤ⸗ 

rich / gieichmwie von Premgartenfie 
Dir 3. Alten Orth. Der Starr bleibe 


auch der Zoht / Vmdgelt / Buſſen / 


Abzug / 2c. undift mie ſchoͤnen Guttern 


begnadet · Sic haben jhr eigen — 
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und raiſen mit den Eydgnoſſen / gleiche 


wie auch 
voWellingen 


ws —— 
J 





ten zwiſchen Baden / Lentzburg / 


D]: gedachrem Reuͤß⸗Fluß / mit⸗ 


J Bremgarten und Bruck gele⸗ 


— 


— * 
— 





Ai: Hatte jsderzeitan Vabſpurg ge⸗ 
re / unnd dem Haus Defterzeich vil 
guter "Dienft erwiſen / hiß es allermaſſen 
wie Bremgarten an die Eydgnoßſchafft 
gelanget / unnd Anno 1415. durch fie 
eingenommen / und hernach von Kaͤh⸗ 
ſer Sigmunden mit anderen Pfands⸗ 
weiß übergeben worden: Sie erkennet 
mit denen uͤbrigen freyen Staͤtten die 
8, alten Orth fürihr Oberhand / und 
genieht Deren alte Freyheit unnd Privi- 
egia , fo jhnen von Käyfer Sigmund 
beitätiger worden / dergeftalten Daß fie 
denen Eydgnoſſen eben leiften / was fie 
jhren alten Merten den SDefterzzicheren 
geltiſtet haben. nnd hat alſo Mel⸗ 


üngen auch jhr eigen Schulthe iß unnd 





Rath / uhnd umb alle / auch urn 


> 


i 


"Thal. 377 
(che Sachen zurichten / unnd bleiben 
jhro die Buſſen / Vmbgelt / Zollund 
anders mehr. Hat ein bedechte Bru⸗ 
cken uͤber die Rip / und iſt ein ſtren⸗ 
ger Paß. | I 


Freyen ⸗Aempter. 


€ Eben Mellingen unnd Brem⸗ 
arten hinauff / jenfeits der 
KReuͤß und dem Linden. Berg 
nad) / ziehet fich die Graffſchafft Ror 





oder die Land vogtey der Sreyen Aemp· 


seren/ welche von den 3. Haupt Flecken 
Meyenberg Reichenſee und Weil im 
Argoͤw/ deren jeder ein beſondere Nerr⸗ 
ligkeit unnd frey eigen Ambt geweſen 
iſt; alſo genennet wird. Dife Land» 
ſchafft iſt zur Zeit deß Conſtantziſchen 
Coneilijyon den Lucerneren zu gemei⸗ 


% 


nen Handen der 6. Oethen / Zuͤrich un 


cern / Schwein) / Vnderwalden / Zug/ 
und Glarus / eingenommen / und end⸗ 


lich auch Vri in die Gemeinſchafft mie 
eingeloflen worden / von 32* Be. 
eben 


— 


* 
* 
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Orthen fie biß dahin —— gere⸗ 
giert und bevogtet wird. Cs wohnet 
aber der Landvogt nicht allda / ſondern 
reitet zu gewuͤſſen Zeiten dahin Gericht 
zu haiten: Der Sandfchreider aber hat 
feine Wohnung zu Bremgarten / allwo 
auch gewoͤhnlich das Land⸗ Gericht / fo 
Makhisifihe Sachen vorfallen / under 
freyem Himmel / auſſert der Statt ger 
halten wird. ; 

In den freien Aembteren / eine Meil 
ob Bremgarten / ift auch gelegen das 
verruͤhmteſte Gotts ⸗· Nauß Muri / Be- 
nedictiner e Ordens / von welchem 
in dem vierdten Theil mit mehreren 
foil achandlet werden · 


Rapperſchweil. 

57 sn luſtig unnd wohl erbawete 

£&, Statt, fo am Zürich» See/ 

faft in der mitten / gelegen / / 
von dannen Ertz Nertzog Leopold / der 
3.difes Namens / umb das Jahr 1330. 

oder 1388, vine Bruck in die 2. tauſent 
* Schritt 





Be 
—— ER 2* ⸗ 


2 A JE Zu, 
— 
Schritt lang über ven See bawen laſ ⸗ 
fen. Iſt eine alte Graffſchafft unnd 


Hoff» Sig eigner Graffen geweſen / 
von denen fie auff Habſpurg geerbet / 





und endlich Anno 1458. von den vier 
Otthen Bri/ Schweitz / Vnderwal⸗ 


den und Glaris; in der Zuruckkunfft 
von einem gemein « Fyognöffifchen 
Außzug in das Thurgoͤw / übergmältis» 


get / unnd die Burgerſchafft jhnen zu 


ſchwoͤhren gezwungen werden. Von 
welcher Zeit an dann die Statt Rap ⸗ 
perſchweil denen 4. gemelten Orthen 
verbiiben: Doch behalten die Burger 
‚alle die Rechtſe menen und Freiheiten / 
Die ſie under den Nertzogen von Oeſter⸗ 
reich gehabt und genoffen / haben hohe 
und nidere Jurisdiction , und hleiben 
ihnen alle Gefaͤhl / als Vmbgelt / Ab⸗ 
zug / Buſſen / Zohl / ꝛc. Ihr Statt 
Regiment wird auch / wie in übrigen 
freien Stätten / von Schultheiß / klein 
unnd groſſen Narben verwaltet / unnd 
durch fie ſelbſt beſtellet. 
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Diſe Statt iſt wegen ſchoͤner Gele⸗ 
genheit deß Orths gantz lieblich und an⸗ 
ur / batfriichen unnd gefunden 
eff / unndift wegen Guͤte derfeibigen 
Lands ⸗gegend / mit aller Morhdürfftige 
keit wol verſehen 3 Sie ligt am See in 
Sem einer Malb- nful/ und zur De- 
enfion gang vortheilhafftig / maflen fig 
ſich Anno 16565. indem legten Religiong 
Krieg ; da ſie von den Zürcheren mit 
groſſer Macht in die 0. Wochen lang 
vergeblich belaͤgeret worden; unbes 
zwinglich erzeigt har. 


Frawenfeld / und Thur⸗ 
goͤr. 


Rawenfeld die Naupt Statt 

‚im Thurgoͤw / ander Murg 

gelegen / ſoll von einer Graͤf⸗ 

fin von Koburg erbauet worden ſeyn / 

weiches auch auf dem Wappen zus 
muthmaſſen. Sie hat erfllich eigne 
Graffen gehabt) nach deren Abgang ſie 
an Kyburg fommen/ doch Mage Sande 
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Bericht denen Herzogenin Schwaben 


ur ung die. Graf⸗ 
fchafft Kyburg mit dem Todt Hartman- 


Schwaben beiehnet / dardurch das 
Land» Gericht / die Sand» Graffſchafft 
und Statt Frauenfeld an die Ertz Ner ⸗ 
sogen kommen iſt / welche bei jhr jeders 
zeit Treuͤ und gute Hilff gefunden / ſie 
auch alle mal mit vornehmen Graffen 
und Herren bevogtet haben. Hernach 
Anno 1415. da Ertz ⸗Nertzog Fride⸗ 
rich in Käyfer Sigmunds Acht unnd 
Vngnad ware / wurde dife Statt ſambt 
der gantzen Landſchafft zu deß Reichs 
VDanden eingenommen / Nr. Friſch⸗ 
- Hand von Bodmen zu einem Reichs⸗ 
Vogt und Land⸗ Richter dahin —— 
sn ne 


Dr . 
Nik — 
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met, dab Sand « Bericht aber der Statt 
Coſtantz verſetzet. 


Nachdem aber der Ertz⸗Hertzog bei 
dem Käyfer wider zu Gnaden Fommen/ 
ſeynd ihm zwar etliche Stätt/ darunder 
dann auch Frawenfeld geweſen / wider 
eingeraumet worden: Aber das Land⸗ 
Gericht im Thurgoͤw hat er muͤſſen 
dahinden laſſen. Diſe Statt hat der» 
nach Ertz · Nertzog Sigmund / Friderici 
Sohn / ſeiner Gemahlin Leonora, ei⸗ 
ner gebornen Princeſſin auß Schott⸗ 
Land / zu einer Morgen: Gab verſchri⸗ 
ben: aber 2. Jahr hernach Anno 1460, 
wurde ihm von den 7. alten Orthen deß 
Schweizer » dands/ die Statt unnd 
Sandvoatey mit Krieg abgenommen) 
worzu fie hernach Anno 1499. mit Zus 
thun der 3. Stätten Bern / Freyburg 
unnd Solothurn / der Gtatt Coſtant 
auch das Sand s Bericht ad + eroberet. 
Diſe Graffſchafft wird alfo von den 
mehr ob + erwehnten alten 7. Orthen 
beherrſchet / deren eines nachdem an⸗ 
deren feinen Land» Vogt auff 2 

i dahin fenet. & 
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Es bat aber die Statt Frawenfeld 


. 
* 


eigne Schultheiſſen / Gericht und Rath: 


Dadann in Klein + unnd groſſen Rath 


der Ambt » Schultheiß / in dem Statt 
Bericht aber der Sand +» Amman prefi- 
diert/ und den Stab führe. Vnnd 


hat alſo die Statt umd alle Sachen, fo 


in derfeiben Berichten gefcheben unnd 
fürfalien/ja fo gar auch über das Blut / 


zurichten / alſo daß der Kand Vogt 
nichts in der Statt / unnd was in dero 
Bericht gehörr/ zu gebieten / oder zu 


ſtraffen Hat ; außgenommen mas wider 
den Jands + Friden gehandlet wird. 
Die Appellationen gehen auch nicht 
für den dand · Wogt / fonder für die ges 
dachte 7. alte Ort / und gehört der Statt 
auch der Zohl / Vmbgelt / Abzug / etc. 
Die Burgerſchafft zu Frawenfeld iſt in 
der Religion / (gleichwie auch andere 
Staͤtt / und meilte Flecken und Dörffer 
deß Thurgoͤws) zertrennt/darumb auch 


die Rahts⸗Stellen und andere Aemb _ 


tee under beide Religionen vertheilet 


| 


d. 
ſeyn * 
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Die Sand » Vogtey Frawenfeld iſt 
under den gemeinen Vogte yen die gro» 
ſte und Botcksreichiftermaflen das gan⸗ 
Be Obere unnd nidere Thurgoͤw darinn 
begriffen / und iſt in an Yaumen unnd 
Erd⸗ Gewaͤchs ſehr fruchtbare Land⸗ 
ſchafft / ſo mit Wein unnd Getraͤid zur 
Senuͤge / ja auch zur Luſt verſchen. 
Das Rand» Gericht beſteht von 12. 
Richteren / die der Sand Vogt / auß der 
Statt und Landſchafft / ſetzet / Und wer⸗ 
den vor demſelben alle Sachen / ſo dahin 
gezogen oder appelliert werden / es tref ⸗ 
fe Ehr oder Gut an / verhandlet und ge» 
urtheilet. Mag aber auch der Lande 
ogt mit feinen Yeifigeren 5 die da 
feund der Land ⸗ Schreiber / Lande 
Amman unnd Fand. WBeibel ;_umb 
gieiche Sachen Tagſatzungs + "Weiß 
richten und urtheilen / weiches Bericht 
dann auch mehrers ald das Land » Ge⸗ 
richt/gebraucht wird. Es haben aber 
an dem sand» unnd Malchg «Bericht 
micht allein die 7. Regierende / fonder 
auch die andere ob» erwehnte * 
en ihren - 
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jhren Theil / und fallen gleicher · maſſen 
die Buſſen unnd Appellatzen / ſo von 
demſelben herruͤhren / denen geſambten 
10. Orthen zu / uͤbriges aber gehoͤrt al 
lein denen 7. Orthen / mie foiches alles 
eigentlich erlaͤuteret iſt. Sonſten ha» 
ben neben ar Hoch. Fürftt. Gnaden 
Nerren Bilchoff zu Coſtantz und deffen 
Hohen Thumb + Capitul / auch under 
chidliche HNerren Prælaten und Gotts⸗ 
Naͤuſer ( deßgleichen vil Edelleuth / fo 
Gerichts. Nerren genennet werden) in 
dem Thur goͤw ihre Rechtſamme unnd 
gewuͤſſe Jurisdiction : Als Ihr Fuͤrſtl. 
Snaden von St. Ballen / Einſidlen / 
Muri/ St: Brban >; "tem Creuͤtzlin⸗ 
en / Fiſchingen / das Sobhanniter-Mauß 
obel / die Carthauß zu Ittingen / das 
Bor. Nauß Muͤnſterlingen / Teñicken / 
Feldbach / Calcheren / ze. = 
Der alten Schlöffer und Familien 
Nahmen und Oerther thund meldung 
Simler, Glareanus, unnd andere / als 
da ſeynd Wellenberg / Grieſſenberg / 
Nerderes / u Spiegeiberg / 
Newen⸗ 


2 
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RNewendurg / Mammeren / Salen⸗ 
fein / Blydeck /Oertuhhauſen / Kine 
genberg / Eppikhauſen / Liebenfels 
Miren-Riingen / Neuͤfern / Sonnen⸗ 
berg / Weinfelden / Pfein / Steineck / 
—— weiche faſt alle jhre alte 

erren verwechſelt haben. 


Dieſſenhoffen. * 
Jat mitten zwuͤſchen Steinund { 
Schaffhauſen / an dem Rhein / 
auff dem Schweiger + Boden 
unnd hat feinen Nahmen von zweyen 
Noͤfen / fo vormals daſelbſt geſtanden / 
unnd noch heuͤt zu Tag der ober⸗ und 
under Hoff genennet werden / enthalten: 
Dunn als Graff Hartmann von Koburg 
ſolche in Ringe Mauren eingefafler/ i 
fie / dic Statt zu difen Höfen benam:t 
worden. Bon Koburailt fie an Nab⸗ 
ſpurg fommen/ nachmals aber Anno 
1460. von den Fypgnoffen belägeret/ 
gewonnen unnd hißhero von den 7. 
vegierenden altın Orthen deß Thur⸗ 
| | goͤws / 
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goͤws / deren Landvogi ſie alle 2, Jahr 
ſchwoͤhret / gemeinfchafflich beherzicher 
worden / wie wol auch Bern undSchaffe 
hauſen etwas Rechtſambe allda hat. 

Die Burger haben vil Freyheiten / 
unnd jhre eigne Schultheifſen unnd 
Raͤth / auch die Berichte mit hoher und 
niderer Jurisdiction, über Dienechfis 
gelegne Doͤrffer Baſendingen / Schiat 
unnd Schlatingen/ auch etliche Höfe: 
ihnen gehört auch der Zoll/ Vmbgelt / 
Abzug unnd anders mehr: Sie raifen 

mit dem Thurgöm under jhrem eignen 
Fahnen: haben ſchoͤne Frudtundgee 
traid· reiche Guͤtter / auch koͤſtliche Weine 
Berge / darauß fie ſich neben jhren 
Handthierungen / mehrtheils ernehren / 
unnd bereichen. 


Bliſchoffzell / 


Ine luſtige Statt / ſo etwas 
erboͤcht / an dem Zufluß der 
Sitter und Thur gelegen / von 
welchem die gantze Landſchafft Thur⸗ 
goͤw jhren Nahmen bekommen. 
N Es 


* 
* 
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Es hat aber der Landvogt nicht über fie 
zu herrſchen / fonder ift zum Theil frey / 
zum Theil dem Biſchoff von Coſtant 
unterrorffen / derin dem Schloß allda 


feinen Vogt bat / ſo den halben Theil 


der Buſſen beziehen ſoll. Die Statt 


F hat jhren eignen Rath / deme zween Sb» 


u 
Er} 
,» 


u 


erſte / die aite Raͤth genenner/ vorftehen: 
und gehoͤrt jhro auch das Vmbgelt und 


andere Einkommen. Wann der Bi⸗ 
ſchoff die Nuldigung auffnimmer / 
ſchwoͤret er zu vorden Yurgeren/ daß 
er fie bey jhren alten ven unnd 
Freyheiten erhalten wolle. Die Bur⸗ 

gerſchafft iſt embſig unnd arbeitſamb / 
unnd beſchaͤfftiget ſch neben anderen 
Nandthierungen auch fonderbar mit 














dem Leinwat⸗ Gewirb. 


Arben 
Pr dem Boden⸗GSee gelegen / iſt 


ſchon bei den alten Roͤmeren in 
Anſehen geweſen / welches auch 
etliche Acronum, andere —— 
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licem, fodem Cxlar befant / heiſſen. 
Der Bifchoff von Coſtantz fegt auch 
einen Vogt dahin / doch bat die Statt 
ihren Amman unnd Rath / die in Bur ⸗ 
erlichen Sachen / unnd auch uͤber das 
lut richten. Gleichwolen haben die 
Eydgnoſſen auch etwas Gerechtigkeit 
daſelbſt: dann die Burger raiſen mit 
jhnen / unnd iſt die Statt und Schloß 
in Kriegs⸗Zeiten jhr offen Nauß. 
" tecfboren 


St ein Stättlein zwuͤſchen 
Stein und Coſtantz / am Vn · 
| ter See gelegen: batvor ls 
ters Edelleuth gehabt / fo lich darvon 
betitelt) / darnach ift fie an Kyburg / und 
mit felbiger Graffſchafft an Habſpurg 
gelanget/ unnd iſt dermalen auch der 
Jandvogtey Thurgoͤw bottmaͤſſig. 


Sargans 










ſchafft / hat vor Zeiten dem 
| Graſeg von air 
3 * 


Je Statt / Schloß und Mare“ 


Pr . 
* 
rn 
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fo auch Braffen zu Sargans genennet 
werden zugehoͤret / bi folche Anno 
1485. von denfelben an die 7. alte 
Dreh der Eydgnoßſchafft verfaufft wor» 
den: melde dann durch einen Lande 
vogt ; ſo auff dem Schoß allda wohnet / 
unnd von den gedachten 7. Orthen abe 


* 


wæechßlungs weiß zu 2. Jahren erkieſet 


unnd geſchickt wird; geregieret unnd 
beherrſchet wird. Die Nereſchafſt wird 
durch das Waſſer Sar / von weichem 
fie auch den Nahmen has / in zween 
Theil / die ober-und untere Nerrſchafft / 
abgetheilet: In dem oberen Theil iſt 
Ragatz / da man Gericht haltet / der 
Naupt⸗Flecken / gleich wie im untere 
Sargans / das Staͤttlein / welches ei⸗ 
gen Schultheiſſen unnd Raͤth hat / wie 
‚auch Wallenſtadt / fo zu naͤchſt darun⸗ 
ter ob dem — Sees ligt: doch 

werden jhnen die Schultheiſſen von den 
regierenden Orthen gefent/ haben auch 
nichts dann Die nidere Bericht zuver⸗ 


walten. 
Wann 
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Rheineck und Rheinthal. 
As Rheinthal / vor Zeiten den 

Rhotieren zugehörig / ligt ob 
dem Poden-See zu beiden 
Seithen deß Rheins / und gehoͤret dag 
Seland fo jenſeits ligt dem Nauß 
Oeſterreich / * its gelegne aber 


i 
e 
4 — 
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denen Sch weitzeren / welches ob Rohr⸗ 
ſchach / da ſich der Rhein in den ge⸗ 
dachten See ſencket / anfangt / unnd 
biß an die Herrſchafft Nohen · Sax / den 
Zuͤrichern jetzt zugehoͤrig / ſich erfirecker: 
ware auch denen Oeſtereicheren zuſtaͤn⸗ 
dig / und nachmals denen Herrzen von 
Jungingen verſetzt: zur. Zeit aber deß 
Conſtantziſchen Concilij , auß Wer 
milligung def Käpyfers von dem Graffen 
von Toggenburg / mit. Erlegung def 
Dfand » Schillings/ eingenommen / 
demnach von jhme widerumb beiden 
Gebrüderen Vlrich unnd Conrad von 
Bayeren verpfänder / unnd endlich 
Anno 1460. von ern Jacob Paper 
ven mit aller Berechtigfeit den Appen⸗ 
zelleren verfaufft worden / welches fie 
auch. in die 30. Sabre allein beſeſſen / 
nachmals aber folches den 4. Orthen 
Zürich / Lucern / Schweitß und Sla⸗ 
rus; ſo Anno 1489. wider ſie / die Ap⸗ 
penzeller (umb das fie fombt denen von 
©. Ballen und Gotts · Hauf · Leuͤthen/ 
das von dem Fuͤrſten zu S. Gallen 
ld: 2 
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nerorerbauteliofter zu Rhorſchach zer⸗ 
Rörer hatten) in das Feld gezogen; am 
Ihren Kriegs-Koften — 
hernach ſeynd auch die von Vri / Vn⸗ 
derwalden unnd Zug / umb das ſie den 
BR 4 Schirm ⸗Orthen deß 
otis⸗Hauſes S. Ballen zugezogen/ 
unnd endlichen auch widerumb die von 
Appenzell / in die Gemeinſchafft difer 
Herrſchafft kommen / unndeingelaffen 
worden. 
Deer Landvogt / fo auf den gemelten 
8. Orthen zu 2. Jaͤhren / wie in uͤbri⸗ 
gen gemeinen Herrſchafften / beſtellet 
wird / bat feinen Sig zu Rheineck / eis 
nem Stättlein/ fo zu underft in dem 
Thal ligt / und wird die ganze Vogtey 
in etliche Noͤff nemblich Auſtaͤtten / 
Marpach / Bernang unnd Thal (zu 
svelcher letzteren auch Rheineck unnd 
Dberzieden gehoͤret) abgetheilet: da dan 
ein jeder ſo genante Noff fein eigen Ge⸗ 
richt unnd 2. Amman bat / deren ei⸗ 
ner von den regierenden Drehen) der 
aondere aber von dem Zürften zu S, 
Rs Gallen 
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einen Theil behalten, 


| 3 * beſetzt. 
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nifche Sachen vorfallen / wird von 
Ben Randvogt das Land + Gericht mit 
den off» Amman ver Eppgnofien 


Die Einwohner deß Rheinthals er» 


* nehren ſich / neben der Geſpunſt unnd 


Reinwatsweben / mehrtheils mit dem 
Rab Werck / dann es eiuen koſtlichen 
Fein Wachs allda hat: An welchem 
auch die Yurger von ©. Ballen einen 
gimtichen Theil haben / wie auß den 
ſchoͤnen Hoͤffen unnd Luſthaͤuſeren / fo 
dahin gehoͤren abzunemmen: und deß⸗ 
wegen die Wein⸗Rechnung oder 
Schakung alle Fahr / eher man ans 


Fang die Trauben zufefen unnd einzus 


fambien / zu S. Ballen durch etliche 
Raͤch / und die darzu abgeordnete 
orten von ven Höffen deß Rhein⸗ 
thats / beranhfchloger unnd gemachet 


wird» 
Burg⸗ 





sa Be 


Burgdorff 
In ſehr alte Statt / an dem 





tram und der ander Baltram genannt / 
Sraffen zu Lentzburg erbauet worden / 


und ein Hoff · Sin der Fürften von 34 


ringengemefen. Als aber Anno 1218 


Hertog Berchtold der 5. unnd letzte / 
ohne Erben ſtarb / kame das Land an 


feine beide Schwoͤſter ⸗Maͤnner / als 
nemblih diß Surgdorff ſambt Thun 
unnd Freyburg in Vchtland an Graff 
Wernherꝛ von Kyburg/ Graff Natt · 


——— 


4 


(uß Emmat 2. Meil von 
ern unnd Solothurn gele⸗ 


gen/iftvon 3. Bruͤderen / der ein Syn- 





P, 


mann deß jüngeren Batteren : aber 


Di si im Breißgau fambe dem 
er unnd anderer Zugebör/ 
an Graff Egon.von Fürftenberg/ def 





ik Burgdorff mit aller Zugehör von 

Graff Serhards zu Nabſpurg Encklen 

Anno 1484, an Bern / = eine 
ume 


fen Gemahlin Agnes / unnd jhre 
-Schwöfter Anna geheiffen. Endiich 


Gumma Bed verfaufft werden / 
deren Landvogt in dem Schloß allva 
wohnet / and die Statt und Landſchafft 
beherrſchet. 
Lentzburg 
St im Argoͤw zwiſchen Mellingen 
Ey unnd Arau 8 Guilli- 
mannus ſchreibt Graff Vlrich zu deng, 
durg / der jhme Graff Radpots zu 
Nabſpurg Tochter Richenzam vers 
maͤhlen laſſen / ſeye zugleich, Graff zu 
Baden geweſen / daß alſo ſchon da 
malen diſe beide Graffſchafften zuſam⸗ 
men gehoͤrt / die dann auch miteinander 
an Kuburg/ und folgends an Habſpurg 
kommen. Diſe Statt wurde Anno 
1415, durch Die Werner eingenommen/ 
das Schloß aber wehrete fich dapffer/ 
biß Nr. Conrad von Weinsberg/Käyfer 
Sigmunds / und deß H. Reichs Erb⸗ 
Cammerer / dahin kame / unnd es yo 
forderete / worauff fie ſich ang Rei 
Abesgeben: Nachmahls wurde die 
tatt vom Käyfer an Bern verpfaͤn⸗ 
det / deren Landvogt noch dafeibt auff 
dem Schloß wohnst. Thun 


n 
» 
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Gatt und Schloß / unden andem 
son Ihr benanten See beim Auß⸗ 
fluß der Yaar gelegen / iftein berstichen: _ 
Dreh und vor Zeiten eine Graffſchafft 
geweſen. Graff Eberhard von Hab⸗ 
fpurg der Jüngere als Erb Herr ders 
fetben (der feinen Bruder Hartmann 
auff dem Schloß daſelbſt ſoll haben 
erwuͤrgen laſſen) verfete und verkaufftd 
"Anno 1375. unnd vorherodife Statt _ 
unnd Herꝛſchafft an die von Bern / 
Deren fie nachmals frey eigen worden / 
nnd jentdurdh einen Landvogt / foim 


Schloß alida wohnet / beherrſchet wird» 
— Nydaw 
Tate unnd Schloß / unten am 
Bieler⸗See / bey deſſen Aufflus 
ander Zyl gelegen / ward vor deſſen 
von Graffen diß Nahmens beherrſcht 
unnd bewohnet / deren der letzte Anno _ 
1374 vor Düren erfchoflen worden s 
aiſo erbte die Groaffſchafft — Bing 


4 ei 
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mann von Nabſpurg ſein Schwoͤſſer⸗ 
Moann / der fie aber bald darauff an 
SDefterzeich verpfänder. Endlich) Anno 
1388. iſt die gang Brafffchafft von den 
Derneren eingenommen / und bißhero 
durch einen Landvogt / foim Schloß 
allda wohnet / bebersfchet worden. 

Zu difee Graffſchafft gehörte auch 
Sauͤren / fo eine gute Meil unter Np⸗ 
daw zur rechten Seiten der Aar ligt/ 
und auch von Bern durch einen Land⸗ 
vogt / ſo in dem Staͤttlein wohnet / ge⸗ 
regieret wird. * “ 


Arberg / 

DR dem Einfluß ver Garen in die 

Aar / guch eine Meil von Ny⸗ 
daw unnd Buͤren / gelegen / hat vor 
Zeiten eigene Graffen d Nahmens 
gehabt / deren einer in der Schlacht vor 
daupen Anno 1335. todts verbliben. 
Nachmals wurde die gantze Grafſchaft 
von den Berneren einbekommen / unnd 
durch einen Land⸗Vogt / fo auch im 
Saͤttlein allda feine Wohnung hat / 
bebersfchen, Arburg / 
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Statt unnd Schios im Argow / 
—. zwilchen Zofingen unnd Diten/ 
andem Einfluß der Wiger in die Yar 
eiegen / bat vor Zeiten eigne Frei⸗ 
*7 gehabt / iſt hernach an Hab⸗ 


ſpurg / unnd endlich Anno 1415. mit 
anderen durch Eroberung an Bern 


kommen. Das Schloß / ſo an der 
Statt auff einer felſechten Hoͤhe ſtehet / 
iſt bei kurtzer Zeit zu einer anſehenlichen 
Veſtung gemachet worden / deſſen 
Commendant zugleich die Statt unnd 
Nerrꝛſchafft — 


En altes Staͤttlein / fo vor Zeiten 
ein berühmter Adels⸗Sitz unnd 
Ritter⸗Zunfft der herumb » gelegenen 
24. Schlöffer geweſen / in dem alle 
dife 24. Nerzen und Graffen dahin auff 
ein Mittag-Maalzufammen/ undbei 
Sonnen-Gchein widerumb zu Nauß 
fommen fönnen / gleichwie ſolches die 
alte Documenta, rudera und Gemaͤur 
nd 
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anncch geben: Iſt mier weildenen 


Biſchoffen zu Baſel zugeeignet wor⸗ 
den / daher es ſelbiger Reiten indem 
Statt Woppendrei Stab / gleichroie 
jegt drei Tannen. baͤum führete. End 
id) kam Olten theils durch Kauff / 
theils durch Krieg an die Statt Solo⸗ 


urn. 

Der Orth iſt ſehr bequemb / neben 
Der Aar und an dem Außfluß deß Waſ⸗ 
ſers Duͤnneren gelegen / und ein geleg⸗ 
ner Paß in underſchiedenliche Lande. 
Nat einen eignen Schultheiß / ſo von 
der Obrigkeit auß dem groſſen Rath 
der Statt Solothurn dahin geſetzt wird / 
Der zugleich die zugehörige Landſchafft 





beherrſchet. Iſt heuͤtiges Tags ein 


nutzreiches Ambt / maſſen ſolches von 
der hoben Lands» Dbrigkeit zu under⸗ 
fehiedtichen mahlen mit mehreren Ges 
richten / darzu erfaufften Guͤtteren / 
unnd anderen Einkunfften verbeſſeret 
worden. 
Es gehet allda die achte Bruck uͤber 
den Aaren⸗ Strom / welche er iſt / 





2 
22 Ei 


K; 


— — — — — — — — — — — — — — 


und von der hohen Obrigkeit gebawen 


und erhalten wird / auch deßwegen von 


dero der Zohl bezogen wird / melchen fie 
umb cine jährliche Summa Pelts ver⸗ 
lehnet. Die Pfarr⸗Kirch olldaift bei 
furg vermichenen Jahren mit einem exe 
böchteren Thurn / ſo dem ganzen Staͤtt. 
lein ein Anſehen machet / und jetzt auch 
mit einer Schlag⸗ und Zeig⸗ Vhr / ges 
Kr : Der Cooſter «unnd Kirchens 
aw aber der Ehrw. Herren Vaͤtter 
Cappucineren / durch Freigebigkeit 
unnd eigenen Koſten Herren Facob 
Graffen / Burgers zu Solothurn / umb 
a 1646. gebamwet worden. 
t weit von Diten jenſeiths der 
Ziaren ligt auff einem Berg das alte 
Schloß Hochwartburg/fo Anno 1539, 
von der Statt Solothurn denen Edlen 









von Nallweil mit aller Zugehoͤr / hoben 
und nideren Gerichten / aberfaufft/ und 
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hernach dem Ambt Diten zugelegt wor⸗ 
den: Wird heüriges Tags voneineme 
Waͤchter bewohnt / umb das Sand in 


\ Senne Möthen und Kriegs · Begeben⸗ 


beiten 
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Seiten mit Joßbrenung gewuͤſſer regu- 
lirten Schünen zu warnen. Die Statt 
Diten bat fehöne umbligend: Eich waͤld « 
auch ſchoͤne und Frucht⸗ reiche Guͤtter. 

Neben denen obbe ſchriebenen Staͤt⸗ 
ten ſeynd noch andre mehr im Schwei⸗ 
tzerland / als Egliſaw am Rhein / unnd 
Buͤlach den Züricheren + Lauſanna / 
Vivis / Merſee / Peterlingen / Wilfli⸗ 
ſpurg / ꝛc. auch Nutweil / Wietliſpach 
und Erlach / denen Berneren : echt⸗ 
ſtahl und Walenburg der Stati Baſel: 
WVunach dem CantonSchweitʒz: Weſ⸗ 
fen beiden Orthen Schweitz und Glas 
ris: Weil im Thurgoͤw / und Liechten⸗ 
ſteg im Toggenburg / Ihr Fuͤrſtl. Gn. 
zu S. Ballen zugehoͤrig / ꝛc. Bon wel⸗ 
hen allen etwas umbſtaͤndig zu erzeh⸗ 
len / diſe wenige Blätter nit zulaſſen. 


Gerſaw 
ASt ein fein⸗ erbauter / gegen ber 
N Mittag e Sonnen / on dem 
Schweitzer Gebirg und Lucerner See 
gelegner / gantz gefreiter Flecken: dann 
er 






” — 


Cheil. 463 
er bat einen eignen Amman / Bericht 
und Rath / unnd alle Jurisdittion für 


ſich ſelbſt hohe unnd nidere Bericht: 


Doch ſo ein Land + oder Male ſitz⸗ 
ericht gehalten wird / foll jetziger 
eit jederweilen einer der Raͤthen 
n Schweig darbei ſitzen. Diſer 
lecken hat ſonſt vor Zeiten denen Oe⸗ 







fterzeichifchen Fuͤrſten zugehoͤret / von 


welchen er mittler weil den Edlen von 
Moos verpfaͤndet worden : unnd end⸗ 
lich denenſelben / weilen er ungeloͤft ver⸗ 
bliben / ſambt aller Zugehoͤrd und Ges 
rechtigkeit verſtanden unnd zugefallen / 
weiche Rechtſambe hernach gedachte 
Edle von Moos denen von Gerſaw / mit 
Vbergebung aller von den Oeſterreichi ⸗ 
ſchen Herren bei Nanden gehabten Frei⸗ 
beiten, Brieff / Sigill und Gewarſam⸗ 


benen verkaufft haben. Anno 1390. 


So haben demnach die 4. Walde 
Staͤtt / Luesen/ Vri / Schmweig unnd 


en) die von Gerſaw / we⸗ 
ge 


jhres Wohlverhaltens / und nach⸗ 


barlichen gantz geneigten Wilen unnd 
* 
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Zufprungs in allerlei Kriege: Mörben, 
zu Bundts · Genoſſen / die Gerſower 
aber ſelbige zu Schirm + Nerren ange» ; 
nommen) lautund Inhalt der Bunde⸗ 
Brieffen / ſo defhalben gegemeinandern 
auffgerichtet worden. Vnd hat auch der 
Roͤmiſche Käyfer Sigismund Anno 
143 3.al8 in dem erſten Jahr ſeines Kaͤh⸗ 
ſerthums / auf einem Reichstag zu%as 
ſel / denen von Gerſaw alle hre Freiheiten 
erneweret / gutgeheiſſen und beftättiger. 
Die Gerſawer follen ſich an der 
Schlacht zu Sempach / wie auch in 
dem Religions» Krieg zu Cappel / dar⸗ 
bon fie etwas "Wort s Zeichen haben / 
gar wol gehalten haben? Wie ſie dann 
noch heut zu Tag ſehr ſtarcke und mann⸗ 
liche Leuͤth ſeynd. Ihr Landſchofft iſt 
Grab Obs ⸗und KHoltz. reich / und bat 
groſſe Viech · Zucht / darvon jhr Nug 
und Reichthum. Bad weilen Berfam 
im in mitten Ä wilden —— —— 
o werden zuZeiten auch der 5. Cat 
chen Orihen Conferentzen 7 
dorten gehalten. 
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Befchreibung 


Vierter Theil, 
Don denen benambtiften Stifften 
| unnd Elöfteren: 
Und erſtlich 
Von dem Fuͤrſtlichen Cloſte 
Einſidlen. 


BR Oıfer Heilige Dreh mare vor 
difem Dem Hertzogthumb 
Schmaben — wird 


aber nach — Land⸗Meſſung mit 
ſambt Thurgau dem ans in Bo⸗ 


den einverleibet. Don deſſen Ur⸗ 
BE - rung 


za 
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406 Vierter 
ſprung wir oben ſchon geſagt haben. 
Dann allda nicht allein fein Cellen gez 
habt der H. Meginradus, fondern auch 
darbei Anno 838. ein Gapellen der 
Mutter GOttes zu Ehren auffgerich- 
tet / nachdem er ſchon 7. Jahr auff 
dem EzeleinEinfidlifch Leben geführet/ 
unnd fich umb mehrer Entfernung von 
den Leuthen unnd Ruhe deß H. Be⸗ 
trachtens / in den finfteren Wald herz 
under begeben allwo jeßt die von Chris 
fto gemeihete H. Capell noch ftehet/ mit 
Dem herzlichen Münfter ⸗Gebaͤw / und 
Fuͤrſtlichem Cloſter überbamet, Und Dis 
fes ift Die Gnaden- und Wunderwuͤr⸗ 
ckige / in der gangen Welt beruhmte 
Wallſtatt zu Marix Einfidlen inder 
Schmeis. Deſſen Lob beizubringen 
gegenwärtige Carte vilzu eng iſt / wann 
ich nur bloß das aͤuſſerſte beruͤhren 
wolte. Scheinet alſo diſer Orth zu⸗ 
ſeyn ein allgemeine Zuflucht⸗Statt der 
Betraͤngten / ein Genuß und Fuͤllung 
deß rechten Troſts / unnd Andacht der 
Glaͤubigen / ein Schrecken und RL, 
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Che. u. '% 
der Irrthumben und Ungläubigen/ ein 
Werckſtadt Goͤttlicher Wunder⸗Din⸗ 
gen. Ich geſchweige hie deß H. Stiff⸗ 
ters und erſten Einwohners deß mit dee 
Martyr⸗Purpur geziehrten Einſid⸗ 
lers / deß H. Meginradi, deffengobund 
SHerzligfeit auß feinen Trachfommlins W 

en mehr erhellet / fo faft alle wegen ho» 
En Adels / ungewöhnlicher Sefchick- 
lchkeit auch Heiligkeit und Vollkom⸗ 
menheit deß Lebens fcheinbar gewe⸗ 


en. 

Der erfte Abbt/ fo dem Gotts⸗hauß 
das er zu bawen angefangen / vorge⸗ 
ftanden / ift gemefen der H. Benno, ſo 
auß Koͤnigl. Geblüf der Burgunder 
gebohren/ diſen vonder Wildnußnoch- 

‚nicht en Orth / zu einem fols 
chen Luft und Teug = reichen Paradiß- 
Garten / fo wohl def heiligften Ordens 
8. Benedidti , als der ganken Cathol. 
| Kirchen verkehrt unnd gemacht hat, 
Demein gleicher Arbeit gefolget der H. 
Eberhardus , : gemefener Probft zu 


Straßburg / auch Dergog IE * 
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408 Vierter 
Heſſen und Weſtphalen. Diſer hat 
das angefangne Gebaͤw mit ſambt der 
Kirch vollendet / welche in Beifeyn deß 
H. Eonftansifchen Bifihoffen Conra- 
di, von Ehrifto/ mit Dienft unnd Ges 
genwart viler Heiligen unnd Englen/ 
— worden / under Leone Dem - 

chten, Eberhardo folgefeder felige 
Thietlandus, Hergog auf Schwa⸗ 
ben. Thietlando Gregorius, Konigl. 
Gebluͤts auf Engeland, Auff difen 
ift Fommen Virandus, Graff von Van⸗ 
delburg / und nach jhm Embricius von 
Abenſperg; Nach diſem Hermannus 
von Winterthur / dann alſo fort Hen- 
ricus Graff von Stuͤlingen / Rudol- 
phus von Rapperſchweil / Gero von 
Froburg / Verner von Lentzburg / Ku- 
dolph Land⸗Graff von Stulingen / 
Verner von Toggenburg’ Udalrih v8 - 
SKapperfcheil/ Berchtold Baron von 
Waldſee / Conrad Graff von Dunen/ / 
Anſelm von Schwanden / und Ulrich 
von Winide / welcher der erſte auß 
denen Prælaten mit der Hochheit eines 

| Reihe 


ü— ee u 


—ñN F aß 


——— — — 


. u 


a 


t wir. Er 


£<.5 RER 5 ii ° 
— a Theil, u 





Reichs⸗ Bürften von Käyfer Rudol. 
pho I. begnadiget worden 7 in welcher 
Würde alle andere gefolget/alg Petrus 
a Suanden, Henr, aGuttingen, Joan. 


a | * 


Conr. à Gösgau, Henr. à Brandiſio, 
— a Guttenberg, Marquard. & 
Grunenberg, Petrus 3 Wolhaufen , 
Ludov. à Thierftein, Hugo à Roſen- 
esgg · Burchard à Crenchingen, Rud, 
a Saxime Saucia, Franc, à Hohen- 
rechberg, Gerold. à Saxime Saucia, 
Conr, ab Hohenrechberg, Lud Bla- 
rer, Joach, Adam, Ulric. Augultin. 
biß —— —— Fuͤrſtl. Præla⸗ 
ten Auguſtinum, welcher auß dem 
Hoch⸗Adelichen Geſchlecht der Redin⸗ 
gen von Biberegg / wegen feiner hoben 
... Meriten unnd Tugenden / als auch 
weit⸗bekannten Weißheit und Geſchick⸗ 
ligkeit/ auff diſen Ehren⸗Sitz gang wuͤr⸗ 
digiſt erhaͤbt worden. 
Einſidlen der Flecken und auch das 
Cloſter / hat zu mehrmahlen von ſchwe⸗ 
ren Fewrs⸗Brunſten vil erlitten: Maſ⸗ 
ds S ſen 
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a Schwanden / Joan. ab Hafenburg, _ 
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fen Anno 1575. ein fo fchädfiches ewme 
allda auffgangen/ daß es das Cloſter 
unnd den Flecken / biß an 2. Haͤuſer / 
ſambt Kirchen / Zieraden / Thuͤrn / Glo⸗ 
cken / 20, verzehrt / und zu Grund gerich⸗ 
tet hat: Jedoch aber iſt die H. Capell 
wunderbarlich mitten in den Flammen 
ungeſchaͤdiget gebliben. Demnach hat 
erſt Anno 1679. ein durch Verwahrlo⸗ 
ſung eines Knaben / in einer Scheuͤr / 
oder Stahl / entſtandenes Fewr —* 
34. Firſten verderbt und in die Aſchen 
gelegt: Gleichwohlen aber ſeynd Die 
Kirchen: und Elöfter ⸗Gebaͤw / durch 
GOttes Wunder⸗Allmacht unnd 
Guͤtte / unverletzt erhalten worden. 


Pfaͤfers. 


Iſes Fuͤrſtliche Clofter Bene- _ 
| a ditiner Ordens im Biſtumb 
O Churgelegen/ imSanddep - 
fen Einwohner Rhucantier von altem 
geheiffen mworden / war zu Zeifen Ca- 


roli Martelli, da auffdem Roͤmiſchen 
Stuhl 
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Stuhl die Kirchen GOttes regierte . 


Gregorius der Ander diß Nahmens/ 


sur Chr Chriſti deßErloͤſers und feiner 
lieb⸗werthen Mutter Marix von dem 


H. Pirminio, Bifchoffzu Melden / er 
bawet im fahr 726. oder wie andere 
wollen 724. Das Kirchen = und Clo⸗ 
fter - Sebau/ hat erftlich follen jenſeiths 
deß Rheins ob dem Waſſer Languardt / 


allwo heutiges Tags ſtehet / das bes 


rühmte Schloß Marſchlinß / fonft bei 
den 4. Thürnen genennet/ aufferbamet 
werden : Als aber der Baumeifter in 
subereitung deß Dolßes fich mit der Axt 
verletzet / Daß das Blut auff die Spoͤn 
heraußgefloffen / folle ein fehnee » toeiß 


Daublein ohngefähr daher fliegende / 


ein mit Blut befprengtes Spänlein in 
das Schnäbelein gefaffet / und folches 
über Rhein auff ven hohen fruchtbaren 





verg /aliwo noch difer Zeit die Kirchen 


ſtehet / getragen haben: Deßwegen das 


Gotts⸗Hauß noch heutiges Tags ein 


feich Daublein in dem Wappen fühe 
Sehe | 


S 2 Ob⸗ 
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Odbgleichwohlen aber vorgefagter 
Martelius,alg ein groſſer Liebhaber deß 
H. Pirminij , und damahlen Hertzog 
in Schwaben / mit Verwilligung deß 
Orths zudem Cloſter⸗baw groſſe Be⸗ 
förderung gemacht / iſt dañoch die Fun- 
dation und Stifftung fuͤrnemblich auß 
Mittlen der erſten Geiſtlichen Einwoh⸗ 


Heren und Religiofen, weiche ſich mit 


Blut und Gut auß inbruͤnſtigem Eiffer 
unnd Liebe gegen dem heiligen Ordens⸗ 
Stand / dahin begeben haben / zuſam⸗ 
men getragen worden. Wie ſolches 
der fromme und Gottſeelige Abbt Ge- 
xroldus umb das JahrChriſti MCXV. 
zu Rom vor dem Papſt Paſchale und 
den Herren Cardinaͤlen / ſchoͤn und ziehr⸗ 
lich wider den damahligen Biſchoff zu 
Baſel erzehlet und dargethan hat 

Als Anno 731. der Baw vollfuͤhrt 
ware / ſeynd auß dem Cloſter Rei⸗ 
chenau von Abbt Ottone 12. wol⸗ ge⸗ 
lehrte und geiſtreiche Religioſen nacher 
Pfaͤfers in das newe Cloſter / zu Under⸗ 
weiſung der damahl an groſſer Anzahl 

von 
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von vornemben Haͤuſeren ſich umb den 
Geiſtlichen Ordens⸗Stand bewerben⸗ 
den Herren / abgeſandt worden. Von 
welcher Zeit an biß auff die unglückſee⸗ 
lige Abenderung deß Alten wahren 
Glaubens (bei welcher Zeit das Gotts⸗ 
Hauß ſo wohl an Geiſt⸗ als Zeitlichem 
ein ohnwiderbringlichen Schaden erz 
litten) folches in ein hohen und meit-be- 
ruͤhmten Auffnahm erwachſen / von 
vierzehen Dabften mit hoch - ſchaͤtzba⸗ 





- ren Privilegien / die jüngft hin von 


Urbano VIII mie Monfignor Ranu- 
eius Scotus bezeugt / beftaftiget/ auch 
von Carolo Magno deß Hochermelten 
Martelli Encfel/ Ludovico Pio, Lo- 
thario, von 3. Ottonibus , Henrico 
2.3. 4. und Friderico 2, mif einem von 
purem Gold angehäfften Sigill unnd 
anderen nachgefolgten König unnd 
Kaͤyſeren / mit groffen Rechtfamben 
und BE über Sand unnd Leuͤth / 
fchafften/ Zehenden / Zinß / Ge⸗ 

richt und Gerichts» Heralichfeiten be⸗ 
gabet unnd befreiet worden. Deren 
= S3 ein 
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ein gute Anzahl nach dem Abfahl der 

Sochgelehrte auß dem Fuͤrſtl. Gotts⸗5 
Haug Einfidlen damahl poltulierte 
Abbt und Sürft Ioannes Heider umb 
das Jahr 1586. mwiderumb an Das 
Liecht/ und das Cloſter ineinen ſchoͤnen 
Flor gebracht / die Anno 1638, Ferdi» 

nandusIIl.confirmierthat, ° >» 

In der Herrfchafft Dfafers admi- 
niſtriren Jus gladij oder Blut⸗Ban die 
7. Loͤbl. Megierende Orth der Graff⸗ 
ſchafft Sargans / als Schutz⸗ unnd 
Schirm-⸗Herren deß Gotts⸗Hauſes: 
die Civiliſche Sachen aber werden 
durch deß Prælaten Beambte verſehen. 
Anno 1665. den 19. Octob. under dem 
Hochwuͤrdigen Fuͤrſten Juſto iſt der 
antze Cloſter-Baw in einer Nacht / 
* den Kirchen-Zierden unnd Glos 
cken / auch mehreren Theil der Biblio- 
theo eingeafchert / hernacher aber von 
An. 1673. biß Anno 1677. durch groffe 
Muͤhe und beftändigen Fleiß undDire- 
ction Adm R.D.P. Antonij à Berol- 
dvingen, damaligen pollulierten Ze 
J 


— — —— ⏑ 
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en A 
auß dern hochberuͤhmten Fuͤrſtl. Gotts⸗ 


Hauß St. Gallen ein von Maur und 


Gewoͤlberen anſehenliches Cloſter uns 
der das Tach gefuͤhret worden / an def 
fen Vollziehung der dißmahlen Regie⸗ 
rende auß dem Fuͤrſtl. Gotts⸗Hauß 
Einſidlen poltulierte Hoch = wuͤrdige 
Fuͤrſt unnd Herz Bonifacius der Erfte 


diß Nahmens / an der Zahl der 84. res 


Cloſter entſpringet zwuͤſchen hohen 
2 RE, S4 B 


ben Ableinung anderen deß Gotts— 
Deu Beſchwernuſſen eifferigiftars 
eitet. 


In diſem Orth ruhet Der gottſeelige 


Erk-Priefter B. Nicolaus Ruſca, Der 
im Jahr Ehrifti 1608. son den Ealvi- 
nifchen zu Tuſis in Puͤndten biß auff 
Den Todt ander Folter⸗Rahm gepeintz 
get worden. Anno 1678. iſt von Rom 
außiden 7. Herbftmonat auch allhier 
ankommen der H. Leib S. Bonifacij 
Martyris Romani, fambt dem Blut diß 
groffen Blut » Zeigen Chritti in einem 
Dez auffgefaffer. 

- Ein Viertel Meil wegs von diſem 


er⸗ 


416 < Vierter 


Bergen inder Tieffe das Edel heilfame | 
unnd Welt = berühmte Trinck und 
felbs-marıme Bad = waſſer / welches der 
Hochwuͤrdige Fuͤrſt und Herz Jodocus 
auß den graufamben Klufften Anno 
1630. Durch verſchloßne Canal auff 214. 
Klaffter mit verwunderlicher Kunſt und 
Arbeit zu erftan ein refpedtive gegen 
dem Urfprung frölicheg Dreh verfeiter, 
Da Anno 1680, den 10. Martij Durch 
ein Schlipfer einer Selfen die Quell 
verfteckt unnd-hoch verlegt mworden/i 
fienicht ohne groffe Mühe unnd Unkoe 
ften deß Prælaten / wider maͤnn liches 
Verhoffen / biß auff den 3. Tag folgen⸗ 
ven Maij widerumb entdecfet / unnd 
kraäfftiger als zuvor zufeyn erfunden 
worden. Wegen groſſen wunderbar⸗ 
lichen Wuͤrckungen wird diſes Trincke 
und Bad⸗Waſſer billich ein Koͤnigin 
aller anderen min eraliſchen gefunden 
Waſſeren betittlet / und jährlich durch. 
bie Monat Majum, Junium, Julium 
und Auguflum von hohen und nideren 
Stande: Perfohnen auß Bu: i 
u 
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ſucht und gelobt / wie dann Ihr Emi- 
nenz Ser? Cardinal Franciſcus Far- 


nefius (der vor diſem im Schweißer . 


fand Nuntius Apoftolicus der Trinck⸗ 


a 


Chur erfter Anfänger gervefen) hernach 


su Rom in feinem Todt : Berh - 


diſer heilſamben Waſſer⸗Quell geruf⸗ 


fen und verlanget hat. 


Difentis 0. 





fpalt/ mehr in Puͤndten alg Helvetia 
gelegen. Den Anfang dem Cloſter 
hat geneben Sigebertus ein Schott⸗ 
(ander und Juͤnger deß H. Columbani / 
mit welchem als er uͤber das Gebuͤrg 
Er er fich zu erft in ben Urſeler⸗ 
- hal auffgehalten/ hernach ‚aber auf 

Lieb mehrer Einfambfeit / hat er auff 
gedachten wildeſtem oͤdeſtem Orth / ſo 
deſſenthalben Deſertum, oder Diſerti- 
na genennet worden / ein Kirchlein mit 
einer Cellen / zu Ehren der Emig-reinen 


— Jung⸗ * 


St auch ein beruͤhmtes uraltes 
Gottshauß / deß Ordens deß 
H. Benedicti, auff dem Chri⸗ 


| 
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eines Reichs⸗Fuͤrſten betittlle. 


Muri. 


Iſes Alt⸗herrlich und beruͤhm⸗ 
te Cloſter deß groſſen H. Pa⸗ 
= triarchen Benedidti Ordens / 
iſt im Aergow in der alten Graffſchafft 
Ei Ore, 





du a ati £5 
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 Rore, mitten under den dreyen Aemp⸗ 
teren / wie man fie jege nennet/ gelegen, 


Kird Mure oder Muri genambſet 
son den alten Mauren / ſo nächſt dar⸗ 
heiin einem Acker under der Erden mit 
underfchiedenen Alt⸗Roͤmiſchen Pfen⸗ 
ning / gefunden worde F 


n. 
Iſt —— Zeit Käyſers Con- ⸗ 


radi Il. im Jahr Chriſti 1027. von 


Radepotone Graffen von Altenburg. 


JJI 


zu Windiſch (Cunzelini Sohn/ unnd 


nicfel Guntrami Divitis ) und feiner 


Gemahlin Idda, Herkogin von Loth⸗ 


ringen / mit Hilff und Rath \Wernhe- 
ri, Biſchoffs su Straßburg/ welcher 


Rädepotonis Bruder war / und grofle 


Reichthumb hatte/ gabe feinem Bru⸗ 


der Radepotoni , daß er das Schloß 
Habſpurg / nicht weit von Brugg ge⸗ 
bamen / von dannen hernach die 
von Altenburg ſich Graffen von 


Habſpurg geſchriben. Auß wel⸗ 


chem hohem Stammen Guntrami 
Divitis, Cunzelini und Radepotonis, 


Rudolphusl. der gottſeelige Roͤmiſche 
| Konig 
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Hoch⸗ loͤblichem HaußDefterzeich/ fein 


Urſprung bat / und jetziger Zeit Die vor⸗ 
nembfte Koͤnigliche Cronen und Fuͤrſt⸗ 
liche Häuſer herflieſſen. — 

Hochgemelter Radepoto, * zu⸗ 
Habſpurg / hatte bei Mure Die Herr⸗ 
ſchafft völlig under feinem Gewalt/ 


unnd vergabete folche feiner Ehe: &ez' 


mahlin Derkogin Idda zum Heurath- 
Gut. Dife Gottsfoͤrchtige Matron 
aber bemegte/mit Beiftand W ernheri 
Biſchoffs / Radepotonemjhren Eher 
* / daß er vergonte auß jhrem 

euͤrath-Gut das Cloſter Muri zu 
ſtifften: Der dann jhme diſes gute 
Werck faſt angelegen ſeyn lieſſe / unnd 
von Embricio Abbte in S. Meginradi 
Zell zuden Einfidlen / etliche Ordens⸗ 
Bruͤder / under welchen Reginboldus 
(ein Mann in allen ſeinen Wercken und 


Wandel ſehr Lob: wuͤrdig) der erſte 


Probſt verordnet / und von jhme allda 


ein gluͤcklicher Anfang der Cloͤſterlichen 


Wohnung unnd Difciplin gemachet 
| | wor⸗ 
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BG Th. 47 
worden / darzu jhme Radepoto unnd 
ſein Gemahlin ſehr geholffen. 


— 
>. 
* * 





Es lobt und ſtaͤrckte auch Warman- 
nus der Zeit Biſchoff zu Coſtantz / Ra-· 


depotonem in feinem gottſeeligen 
’ Vorhaben / gabe Reginboldo und feis 


nen Nachkommnen Gewalt / der Sees 


fen - Sorg / unnd alles Geiftliche diß 
Orths ungehinderet männiglich zuver⸗ 
malten. Da ward erſtlich die ober 
Pfar⸗Kirchen / zur Ehr deß H. Beich⸗ 
tigers Goar, gebawen / damit die Or⸗ 


m > 
8 
J. 

N 


Rs 


und Nacht deſto ruhiger verrichten ons 


\ dens-Brüder Ihr GOtts⸗Dienſt Tag 
# 


. ten. 

Als aber &raff Radepoto mit Todt 
abgangen/auch Reginboldus mit groß 
ſern Verdienſten goftfeeliggeftorben/hat 









Radepotonis Sohn / von Hermanno 
Abbt zu den Einſidlen Burchardum, 
einen faſt Ehr⸗wuͤrdigen Mann / erhal⸗ 

ei unnd war ber andere Probſt zu 


- Under 


Wernharius Graff von Habſpurg / 


zu. 
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Anno1064.den u. Tag Octobris von 


Rumoldo Bifchoff su Conſtantz in 


Gegenwart viler Edelleuthen / auch 
Fuͤrſten unnd Graffen / gewichen wor⸗ 
den : Und verlaſe allda Graff ern- 
hariusden Stifftungs » SBrieff offent⸗ 
lich / unnd vergabet ſolchen auff St. 
Martini Altar. Nachdem ward Probſt 
Burchardus der erfte Abbt zu Muri 
Awoͤhlet / regieret noch ein Zeit farb 


lobwuͤrdig / und ift zu Eingang Der Kir⸗ 


chen / wie er begehrt/ begraben. 
Nach jhme molte Die Cloͤſterliche 
Difciplin abnemmen / \Vernharius 
aber börete vil loͤbliches von dem Wan⸗ 
del der Bruderen bei St. Blafi) Zell/ 
erlangte von Gifelberto Abbe daſelbſt 
etliche DOrdeng-sdruder/ übergab ihnen 
den Orth frei⸗ledig / in Gegẽwart beider 
Aebbten Wilibertivon Hirſchaw / und 
Sigfridi von Schaffhauſen / auch Ro- 

dolphi 
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dolphi Graffen von Thierſtein Bur- 


chardi von Nellenburg / und anderer 


Gefreiten vom Adel/ und Bedienten / 
und war der Freiheits⸗Brieff offente 


lich abgelefen. Geſchach alles an dem. 


Geft deß H. Martini Biſchoffs und Pa- 
tronen. Anno 1082, | 
Die Brüder aber erwöhlten zu jhe 
rem Abbt Luitfridum , den. Gottfeelis 
sen Mann von Er. Blafı) Zell/ deſſen 
Leben GOtt mit Wunder⸗-Werck ers 


leuͤchtet ware würdig an feinem letſten 


End der H. Englen Lob⸗Geſang zur 
hören, Under difem hat Graff Wern- 
harius und Regulinda fein Ehe: Ges 
mahl / durch den Edlen Eghard von 
Kuͤßnacht am Zuricher⸗See / den auff⸗ 
gerichten Stifftung- unnd Freiheits⸗ 
Brieff auch zu Rom auff St. Peters 
Altar vergabet / wie das Roͤmiſche In- 
ſtrument lautet / zu Vergebung ſeiner 
Suͤnden / wie auch feiner Gemahlin 
Regulindæ, und aller ſeiner Kinderen 


und Vor⸗Elteren. Unnd iſt alles;u 


Mom ewig beſtaͤttiget und — 


worden. icht 


—|q Re 22 Bars #\ 
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Nicht lang hernach Anno 1096. iſt 
Luitfridus Abbt mit einem ſeeligen 
End verſchiden / am letſten Tag gedach⸗ 
ten — nachdem zuvor am Feſt deß 
H. Datronen Martini,auch der fromme 
Graff Wernharius von Habſpurg zu 
der ewigen Belohnung von GOtt bes 
rufen / ligt allda in der Kirchen begra⸗ 
beny allwo auch Regulinda fein Ehe⸗ 
Gemahl / Albertus fein Bruder/ Ri- 
chenza Gräfin zu Lengburg fein 
Schwoͤſter / Orto Wernharij unnd 
Regulinde Sohn 7 vorderft aber jhr 
Vaͤtter Radepoto , und Mutter Idda 
Herkogin von Lothringen / wie auch 
Heilvvigis Graffin von Kyburg / und 
KönigRudolphs Frau Mutter / ſambt 
anderen in GOtt biß auffden heutigen 
Tag ruhen / und dieallgemeine Auffers 
ftand erwarten. 5 | 
Alſo hat das Elofter Muri fein Ans 
fang genommen 7 ift von Radepotone 
und Wernhario geffifftet und gefreiet 
worden / und hat fich under Reginbol- 
do, Burchardo und — J— er⸗ 
— en 


ar‘ 
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— 7 Vaͤtteren / im Zeit⸗ und Geiſtlichen / 


an Reichthumb / Kirchen⸗Zierd / Buͤ⸗ 
cheren und anderen Sachen faſt geaͤuff⸗ 
net. Iſt auch forthin von vil under⸗ 
chidenlichen Paͤbſten / Roͤmiſchen Rays 
er und Koͤnigen mit vilfältigen Gna— 
n / Privilegijs und Freiheiten begna⸗ 
def und confirmjert/ auch deſſen Bene⸗ 
ficia unnd Zehendenincorporiert wor⸗ 


den. Und haben noch underfchidenliche 


Defterzeichifche Fuͤrſten unnd Herzen 


von Habſpurg / auch dero anverwante 


Graffen von Kyburg unnd Lensburg 


ihr Stiftung darzu gethan/ wie Libel-, 


lus Fundat, Monalterij Murenfis vers 
meldet, Obwohl nachgehendg dag 
Cloſter Muri / wegen der Defterzeichiz 
fchen Kriegen groffen Abgang unnd 
Schaden. gelitten / welchen Verlurſt 


. 


Die ———— Fuͤrſten fo vil mög⸗ 


lich erſtattet / doch vil Geſchichten durch 
diſe unruͤhige Zeit verlohren worden. 
Es ſeynd auch von gemelten Wern⸗ 


harij Zeit die Graffen von — 


unnd Hertzogen von Oeſterreich / de 
| Clo⸗ 
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Elofters Muri jeweilen getreuͤe Schutz⸗ 
unnd Schirm: Herzen gemefen / ohne 
einigen Mangel unnd Trachtheil Der 

reiheit und Nechtfambenenydarzu ein 

bbt und Convent fie frei vermaltet/ 
biß Anno 1415. da Herkog Fridericus 
im Aergoͤw vertriben / unnd Kanfer Si- 
gismundus nachmahle Abbt Sorgen 
unnd dem Convent u Muri / gutwil⸗ 


- fig vergönnet / nach Belieben ihren 


Schuß und Schirm zu begehren unnd 


> aunemmen, ' 


Weilen dann zu der Zeit die Eyd⸗ 
gnofien die Sreien-Aembter im Aergoͤw 
under ihren Gewalt befommen / alfo 


hat Abbt Joͤrg / dies. Alte Orth / Zus 
rich / Lucern / Schweitz / Underwalden / 


Zug unnd Glarus / darumb bittlich er⸗ 
ſucht: Die auch freund» unnd gutwil⸗ 
liglich bei jhren guten Trewen / für fie 
und all jhr Nachkommen / gelobt unnd 
verſprochen / genannt Abbt Joͤrgen / 
fein Convent unnd ihr Nachkommen / 
das Gotts⸗Hauß Muri / und was dar⸗ 


zu gehoͤrt / bei allen jhren a 
u’ Il» 


= Thiil. 427 
Privilegien, Gnaden / Rechtſammenen 
und alten guten Gewohnheiten jetzt und 
zukuͤnfftigen Zeiten / bleiben zulaſſen / 
und getrewlich zu ſchuͤtzen und zuſchir⸗ 
men / allein GOtt zu Lob / unnd St. 
Martin zu Ehren / unnd daß ſie auch 
deſto fuͤrderlicher behuͤt unnd beſchirmt 
erden bei Land und Leuͤthen / c. Wie 
der Anno 143 1, auffgerichte Schirm⸗ 
Brieff / weitläuffiger zuͤget. Derglei⸗ 
chen nachgehends auch, abſonderlich 
von einem loͤbl. Dreh Uri auffgerichtet 
morden. _ | 
Deſſen hatten fich auch deß Gotts⸗ 
Hauſes Underthanen zu Muri under 


Abbt Loreng von Heidegg / inder fee 


ligions⸗Empoͤrung An. 1531. zu geniefs 
ſen / als ſie im Uberfahl der Neuͤ⸗glaͤu⸗ 
bigen mit jhrem Gotts⸗Hauß beſtand⸗ 
hafftig in ihrem alten wahren Glauben 
fich gehalten/darumb auch bei jhren al⸗ 
ten Rechtfammenen verbliben. Unbes 
fehreiblich ift mas diſes Cloſter zur ſel⸗ 
bigen Be von ihnen / Den Neuͤ⸗glaͤubi⸗ 
generli 

TE denen 


tten und außgeſtanden / als von 


Denen es zum zweyten malin dag Fewr 
gefteckt / unnd übel verwüftet worden: 
Iſt aber widerum zu groffem Auffnem⸗ 
men Fommen under dem mit vil Tugend 
und Weißheit geziehrt⸗ und beruffenen 
Herzen Prelaren Ioanne lodoco , und 
anderen fo jhme in der Regierung loͤblich 
nachgefolget. RE 
Trachgehends Anno 1603, alg die 
loͤbl. Benediktinifche Congregation 
in der Schweiß vermittelft der Apoſto⸗ 
lifchen Legaten Ioannis Comitis Tur- 
tiani, Epilcopi Veglienfis,und Ladis- 
lai de Aquino, Epifcopi Venafti, quß 
Antrib unnd Ermahnung Clementis 
VI. fein Anfang befommeny ift fol 
ends auch das Clofter Muri von Ier 
bt. „Heiligkeit Gregorio XV, 
exempt worden / und unmittelbar uns 
der den H. Roͤmiſchen Stuhl kommen. 
Iſt ein vornemb Glid gemelter Loͤbl. 
Benedictiniſchen Congregation in der 
Eydgnoßſchafft. — 
Endlich if diß wuͤrdige Gotts-hauß 
auch fonderbar Anno 1647. von GOtt 
| begna⸗ 


Theil. 429 
begnadet worden / alsder H. Leib def 
groſſen Martyrers Leontir, auß 
Dem Fryd⸗ Hoff Calixti von Rom das 
"hin transferirt worden / ruhet dafelb 
sank glorwuͤrdig / erzeigt vil grofie 
Wunder / und wird von maͤnniglichen 
andaͤchtig beſuchet / abſoͤnderlich thun 
allhier die ohne den H. Tauff abge⸗ 
ſtorbne Kinder / durch die Vorbitt diſes 
Waunder⸗thaͤtigen Blut⸗Zeuͤgen Chri⸗ 
ſti / das andere / unnd dann auch das 
ewige Leben / erwerben. Iſt nach Ein⸗ 
ſidlen dem H. Orth under anderen ein 
beruͤhmte Wallſtadt worden / zu Troſt 
dem lieben Vatterland und allen Chriſt⸗ 
glaͤubigen. 

Es hatte auch anfangs GOtt ⸗ gez 
meihere Kungfrauen an difem Orth / die 
abgefönderet GOtt dieneten / und wie 
glaubwürdig/vonGifelberto Abbe mi 
den Ordens⸗ Brüderen von ©. Blaſi 

dahin geſchickt worden / / fo aber nicht 
fang hernach an ein befondere Hoff⸗ 
ſtadt / Hermetſchweyl genant / nit weit 
ob Bremgarten an Der Reuͤß gelegen / 


ſeynd * 
sa Eu 7 7. 


* 
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ſeynd veränderet worden genieffen Dee 


Freiheit / unnd haben ihr gewuͤſſe Ein⸗ 
kommen und Rechtſam̃enen / von Stiff⸗ 
tung deß Gotts⸗ ni Muriy feynd 
im Geiftlichen unnd Zeitlichen deſſen 
Herzen Pr&lar undergeben/ und ift Dis 
fer Cloſter⸗- Fungfrauen Gotts⸗ Hauß 
mit demConvent zu Muri unter einem 


Abbt / darumb ſie auch beide gleiches 


Ehren⸗Wappen von altem her fuͤhren. 
Denen beiden ſtehet diſer Zeit hoͤchſt⸗ 


ruͤhmlich vor / Ihr Hochw. und Gna⸗ 


den Herr Prælat Hıeroxnymuslil, 
auß dem Uralt⸗Adelichen Stammen 


deren Troger von Uri. 


Rheinau 
) An billich zu den Edelſt⸗ und 
alteften Elöfteren Benedidi- 





als welches fchon im Anfang def 7. Se- 
culi, oder ſiben⸗hundertſten Jahrs ges 
anden/faut der noch verhandnen alten 
ocumenten.Sfterfiens von\Y olffe« 

| hardo, 


f 


ner⸗Ordens eh werden / 


u 


be | wre — 
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hardo, einem Graffen von Kyburg / 


aufferbauet / bald aber hernach durch 


Miß⸗verſtaͤndnuß etlicher boͤſer Leuͤten/ 


welche umb die Erbſchafft olffhardi 


—— 


ſich nit wol vertragen koͤnnen / ſo vilal® 


gantz und gar widerumb verſtoͤret / end⸗ 


lichen aber umb das Jahr Chriſti 850. 


von Wolvene (der in den alten Docu- 
mentismehreren theilg. Vir nobilis ges 


nenne wird / und wie auß Goldaftoabs 


zunemmen / auch ein Graff von Kybur 


ware / als deſſen Vatter und Groß: 
Vatter ſolches anfaͤnglich erbauet hat⸗ 


ten) widerumb erhaͤbt / reſtaurirt, und 


erneuͤeret worden / auch hernach Anno 


852. unter Leone dem Vierten Roͤmi⸗ 


[hen Bapft / mit Gozperto dem Neuͤ⸗ 
erwoͤhlten Abbt / in Perſohn nacher 
Maͤyntz zu Koͤnig Ludwigen abgeraiſet / 
unnd von jhme begehrt / daß er diſen 
Abbt beftättigen wolte / welches er auch 
nit allein erhalten / ſonderen beinebens 
noch anſehenliche Privilegia und Frey⸗ 
heiten fuͤr das Cloſter Rheinau / welche 
noch in originali verhanden / —— 
I 


Fl 


Pötpdn 04% 


a Olten 
nter diſem Wolvene, ift Finta- 
. mus ein geborner Fuͤrſt auß Fraland/ 
der Provintz Laginia , in das Cloſter 
Rheinau kommen / und den geiftlichen 
Orden angenommen / unnd darinn 27. 
Jahr / gar fromb und gottſeelig gelebt / 
infonderheit die 22. letſte Jahr in einer 
Ciauſen / ein gar ſtrenges Buß⸗Leben 
gefuͤhret / darinn er auch endlich ſeeligiſt 
geſtorben den ix. Movembr. Anno 827. 
unnd nach ſeinem Todt in die a der 
Heiligen gefegt worden / deſſen Feſt 
dann jährlich den ix. Wintermonats 
miteiner Odtava gehalten wird: ‘Das 
hero dann abzunemmen/ daß er nicht 
als ein Stifter oder Urhaͤber deß Clo⸗ 
fters Rheinau / tie von etlichen Scri⸗ 
benten / aber ohne Grund / gemeldet. 
wird / zu halten feye ; fondern allein als 
ein Religiofus,oder Geiftficher/ der das 
rinn from und heilig gelebtz auch feelig 
geftorben ift. Es hat auch endlich Der 
obgemelte V Volvene in feinem alſo 
reitaurirfem Elofter ben geiſtlichen Or⸗ 
den angenommen nach deme er all ſein 
Haab 








Toll. 43 
Haab unnd Gut fo er theils auff dem 
Helvetifchen Boden / theils im Algoͤw / 
theils auch bei Verona in Welſchland 
beſeſſen / demſelben voͤllig vergabet; iſt 
auch nach Abſterben deß obbemeldten 
Gozperti zu feinem Nachfolger in der 


- Pralatur von den Convent:- Serzen 


ertsöhlet worden 7 dem Clofter mol 
vorgeftanden/ unnd endlich feelig ges 
ftorben den 23, Ehriftmonatds. 
So ift auch diſes uralte Elofter 
Mheinau hernach von vilen anderen - 
Rom. Vabften/ Kayfern unnd Könie 
gen / mit vil anderen herzlichen Privi⸗ 
legien und Sreyheiten gezieret unnd bes 
gabet worden; Wie dann folche alle 
‚mehrerentheild noch vorhanden unnd 
auffsumeifen feyn follen. Unnd obwolen 
es auch vilfihmere Anftöß unnd Vers 
folgungen mehrmalen erfahren und ers 
litten / infonderheit aber indem Abfall 
som Catholifchen Glauben zu wel⸗ 
cher Zeit e8 dann umb vil Antiquitgs 
ten gekommen: So hat fich aber gleiche 

wolen der ra Abbt Bonaventu 
ra — 
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ra von Wellenberg / fambt feinem Con 
vent / (ob ſie ſchon vilmalen hart das 
rumb angetaſtet und angefochten wor⸗ 
den ) vortrefflich unnd beſtaͤndig bei der 
wahren Eatholifchen Religion gehal⸗ 
ten. - Umb welcher Urfach rauch her⸗ 
nach von dem Romiſchen Pabft Pau- 
lo II, Anno 1547. den Gebraud) der - 
Pontificalium welchen feine Vorfah⸗ 
ren / ſchon ab immemoriali conlue- 
tudine , gehabt / wie die Wort Der 
Bull& felbft-faufen ) wie auch Die Be⸗ 
ftätigung aller vorigen dem Cloſter 
ertheilten Privilegien unnd Freyhei⸗— 
fen widerumb erbaften, Im Jahr 
1630. ft von Abbt Eberhard von Bern⸗ 
haufen der jegige luftige Bau geführet / 
unnd von Abbe Bernardo von Frey⸗ 
burg Anno 1675. noch ein neuer Stock 
demfelben beygefügt worden. 
Ein Abbe zu Rheinau ift auch ein 
Herr unnd hohe Dbrigkeit der dem 
Eloſter angelegenen: uralten: Statt: 
Rheinau / unnd mag von feinem Ge⸗ 
richt nicht. weiter appelliert werden 
| } und. ° 
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unnd iſt folcher heutiges Tags Ihr 

Hochw. und Gin. Herr BasıLrus 

Itten von Egeri / auf dem Zuger- 
Ortch gebuͤrtig / welcher afeichwie.ein 

freyglangender Morgen⸗Stern under 

anderen geiftlichen Himmels⸗Liechteren 

feines H. Ordens aifo hervorgebro⸗ 

chen / daß er in verwichenem 1682. fahr 

bon ihnen ſelbſten / als ihr Heer⸗Stern 

unnd Weeg⸗weiſende Liecht⸗Fackel auff 

Den guldenen Leuchter der hohen Pr&- 

latur gang würdigift erhabt unnd ges 

feßt worden : Auff welchem der Aller: 
hoͤchſte Ihr Gnaden vil Jahr lang 

wolle leuchten laſſen unnd mit feinem 

Goͤttlichen Gnaden⸗Glantz dergeftals 

ten entzunden/ daß ſie jihre Undergebene 

mit gluͤcklicher Regierung erfreuͤlichiſt 

beſtrahlen mögen! | 

Soonſten ware Rheinau vor Chriſti 

Geburt ein beruͤhmte gewaltige Statt 

und Vormaur der Roͤmer / wider die 
Allemañier oder Teuͤtſchen / iſt aber 
unmbs Jahr Chriſti 363, wie Baronius, 
unnd Franc, Guillimannus , davon 


D2 ſchrei⸗ jr 
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ſchreiben / zerſtoret worden. Ihr Aelte 
unnd Groͤſſe bezeugen auch die annoch 
verhandene alteruderaund Kenn⸗Zei⸗ 
chen / in dem ſie noch zu diſer Zeit in die 
obere/ mittlere und undere Statt abge⸗ 
theilet wird / und noch ſonderbare Pa⸗ 
men der Gaſſen und Plaͤtzen hat. Sie 
ligt anderthalb Stund weegs von 
Schaffhauſen / unnd wird von dem 
Rhein in Form einer Halb⸗Inſul faſt 
uͤberal umbfangen: Das Gotts⸗Hauß 
aber tigt mitten deß Rheins / und wird 
mit einer Steinernen Brucken an die 
Statt gefüget/ hat diſer Zeit die 7. alte 
Hrth Lobl. Endgnoßichafft / fo Das 
Thurgan regieren’ zu Schutz unnd 
Schirm-Herren. 
‚Enge 
| As Gotts⸗Hauß Unfer Lieben 
| Saum auff dem Berg der 
Englen/ in das gemein Ens 
gelberg genenut / als es noch mit finftes 
ren Waͤlden verdecket / mit feinem ho⸗ 
ben Schnee⸗Gebuͤrg / als veſten Ring⸗ 
Mauren 
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Mauren umbzaͤunet / ein Gruben der 
milden Baren/ unndanderenwilden 
Thieren ware / hatte feinen Thamen 
Hennenberg / Mons gallinarum, wel⸗ 
chen jhme gabe der zu naͤchſt hinder dem 
Gotts⸗Hauß ligende alſo genante 
Berg. Stoſſet an Vnterwalden Ob⸗ 
und Nider dem Kern⸗Wald / und an 
die Landſchafft der Herren von Bern 
und Uri; hat in die laͤnge ſeines eigen⸗ 
thumblichen Begriffs / von einer Land⸗ 
Warck zu der anderen faſt 4. Stund. 
Ware ein eigenthumblich / lediges Gut 
Conradi, deß Frey⸗Herren von Sel⸗ 
lenbuͤren / von dem Schloß und Gut 
in dem Zurich Gebiet gelegen / alſo ge⸗ 
nennet: Wie dann noch heuͤt deß Tags 
ein Gotts⸗Hauß Engelberg deſſen 
Wappen / nemblich einen ſchwartzen 
—— ⸗Kopff in gelbem Feld / führen 
thuet. 

Bekame einen anderen Nahmen / 
nach demme Conradus dem guͤtigen 
GOtt ( von welchem er alles empfan⸗ 
gen / auch alles —* widerumb —* 


en 
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fen wolte) eine Wohnung zu bauen 
vorgenommen hatte / in dem Dreh 
Buchsgenannt/ andem See / allwo 
Dann noch heuͤt die Fundamenta zu ſei⸗ 
nen Zeiten Fönnen gefehen werden: wel⸗ 
ches Drth aber GOtt dem HErzen zu 
diſem Bau nit gefällig ware/ mie er ſol⸗ 
ches mit ElarenZeichen wolte zu verſtehn 
geben / ſitenweilen nachts alles wider⸗ 
umb einfallen thate was man zuTag 
gebauet hatte: Woruͤber Conradus he⸗ 
kruͤbt / und an dem dritten Tag von einẽ 
ſich darſtellenden alten ehrbaren Mañ 
ermahnet worden / daß er einem Oechs⸗ 
lein / ſo das Joch noch niemal getragen / 
ein Hoͤltzlein zu ziehen anhaͤncken / und 
an dem Orth / da es ſtill ſtehen werde / 
GOtt und feinen Dieneren eine Woh⸗ 
nung bauen ſolte. Deme als Conra- 
dus Folg geleiſtet / hat man befunden / 
daß es fein Ruh geſetzt an dem Orth / 
allwo noch der Zeit der ron: Altar in 
dem Chor der Elofter » Kirchen ftehet. 
Hernach als Anno ı 11 7,dag Gotts⸗ 
Hauß geweyhet worden / und man zu⸗ 

vor 
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vor / als dazumal / die Engel auff dem 
Hennenberg hat hören fingen/ wurde 
Calixtus der Papſt / ſo die erfte Freiheit 
dem Elofter mitgetheilt/ bewegt zu ber 
fehlen / daß es in das kuͤnfftig ſolte ge 
nennet werden Monafterium Sanctæ 
MARIMÆ, quod nos Mons Angelo- 
rum cognominari volumus, das 
Gotts⸗Haus Unſer L. Frauen / fowie - 
wollen daß es der Berg der Englen der 
Zeit Engelberg) genennt werde: Na— 
me auch ſolches in die Gerechtigkeit / 
Schutz und Schirm Petri / unnd deß 
Apoſtoliſchen Stuls / gabe jhme ſon⸗ 
dere Freiheiten / eigenes Gefallens nach 
der Regel deß H. ßenedicti einen Abbe 
und Herren zu erwoͤhlen / unnd ſprach 
ſolches von allem jradifchen Gewalt und 
Rechten ledig/ und feinem Herzen/ als 
den Prelaten allein für feinen Batter 
und Herzen zu erkennen/ tote der Frei⸗ 
heits + DBrieff Anno 1120, den 5. April 
datire , mitmehrerem bezeuget. Ein 
gleiches haben nach ihm mehrere Papft 
gethan/ und = fonderbar Urbanus 
4 
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VIII. Anno 1624. Nicht weniger hat 
der Weltliche Gewalt diſes Gotts⸗ 
Hauß mit vil herzlichen Freiheiten bes 
gabet / in dem es durch underſchidliche 
Koͤnig und Kayſer von allem Weltli⸗ 
lichen Gewalt gaͤntzlich befreiet / unnd 
in ein völligen Souverain⸗Stand ges 
ſetzt worden / wie neben anderen Flen- 
rici deß Käyſers Anno 1219. dem 
Gott⸗Hauß ertheilter Freiheits⸗Brieff 
bezeuͤget / deſſen Wort ſeynd: Cum 
itaque Monaſterium Montis Angelo- 
rum præter Imperialem potentiam 
&ec. Da dann ein Gotts⸗Hauß En⸗ 
gelberg auſſert Kaͤyſerlichem Gewalt / 
keinen Schutz / oder Herzen hatyıc. Iſt 
auch demſelbigen Das Oberkeitliche 
Schwert uͤbergeben worden / welches 
dann jhme biß auff den heutigen Tag 
ununderbrochen zuſtaͤndig verbliben iſt. 
Es uͤbergabe aber Conradus diſen 
ſeinen gefuͤhrten Bau einem heiligen 
Mann Benedictiner Ordens und Re⸗ 
gel / und ſetzte ſolchen als einen Priorem 
vor / biß er zu Aebbtiſcher Br er⸗ 
eh: 
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höhet wurde : Der dann mit groffer 
Heiligkeit geleuchtet/ und vil guts gez 
wuͤrcket / wie deflen gleichfamb Kundts 
fchafft gibt ein in Glaß gebrennter 
Schildt / ſo dem Anfehen nach nicht nur 
ein hundert Jahr alt ift/defien Bildnuß 
einen Schein in fich haltet mit der 
Uberfchrifft / Sanktus Adelhelmus: 
Deſſen H. Leichnamb man imerzu / 
fonderlich an einem Freytag / ehret / und 
fein Feſttag Jaͤhrlich auff den 25. Tag 
Hornung begehet. Difer folle einen 
Brunnen herfür gebracht haben den 
mandeß Abbts / oder ©. Adelhelms 
Brunnen noch heut zu Tagnambfet : 
Er mare Conrado dem Stiffter ein 
Antrib / daß er nicht allein fein Haab 
und Gut verlaflen/fonder als ein mach» 
figer Kampffer fich felbs uͤberwunden / 
der heiligen Gehorſambe underworf— 
fen / und ein fchlechter Leyen⸗-Bruder 


- worden ift 7 auch endlichen fein Leben 


in dem Kampff der Marter vollendet: 


1} 


- Dann als er von Adelhelmo außge⸗ 
ſandt wurde/ die von ihme GOtt und 
T Ma⸗ 
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Marie gefchäncfte Guͤtter / wider ei⸗ 
nen jr2difchen Raub⸗Vogel / der fölche 
GOtt unnd feinen Dieneren entziehen. 
wolte / zu verthäftigen und zubeſchutzem 
iſter von demſelben mit einem Dolchen 
treuͤloſer Weiß erſtochen worden. Iſt 
Anfangs in mitte deß Chors begraben / 
hernach aber fein Leichnam / dem Leich⸗ 
name deß H. Adelhelmi hinuͤber / in 
die mittlere Kirchen verlegt worden. 

Gleichwie aber alles der Enderung 
undermworffen/ alfo hat auch nach diſem 
Das Gotts Hauß einen ſtarcken Sturm 
und truͤbes Wetker uͤberſtanden / in dem 
es eine ungluͤckſeelige Regierung erfab- 
ren / biß der H. Geiſt Frovvinum auff 
den Engelbergiſchen Leuchter geſetzt / der 
mit feiner Heiligkeit hohen und tirffen 
Sefchieklichkeit nicht nur die Wildnuß 
Engelbergrfonder alle umbligendeDrth 
erletichtet hatyund noch zu Tag erleuͤch⸗ 
tet / deffen Zeuͤgnuß geben feine 7. Buͤ⸗ 
cher de Libero Arbitrio , melche er 
Fratti Adelberto zugefchriben / unnd 
ſonderb ar componirt wider die / welche 


ſelbi⸗ 
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felbiger Zeit den freien Willen dep 
Menfchen mit Difputiren. beftritten/ 
foich ihres Fählers zu übermeifen und 

°  zuftraffen : Wie auch Zeuͤgnuß gibt 
fein Außlegung deß Vatter Unjers / 
welches Buch er Berchtoldo feinem 
Nachfahr mit difen Worten dedieirt : 
Vive precor Berchtold, tibi ſit Deus, 

rogo „ vill hold. 
A te qudd liber fim, docetifte Liber, 
HuncLibrum vovi, nunc promiflum 
tibi lolvi. 
Jus eft, fi fapias , gratus ut accipias, 
7 Ddeme ware auch ein Tractatlein 
von der Wahrheit beigefüget : So 
ſeynd noch vil andere Manuleripta in 
der Engeibergiſchen Bibliorhee Die er 
gemacht oder geſchriben / in welcher ei⸗ 
nem er von dem Amanuenfi genennet 
wird Frovvinus pene Divinus, Der 
ſchier Göttliche Frovvin. Zubedau- 
ren iſt / daß deſſen Leib annoch indem 
Graͤb der Unerkandtnus begraben iſt: 
ift ſich aber nit zu verwunderen / weilen 
von ſo vil Brunſten und Anis Du das 
Botte — 





24 Vierter | 
Gotts⸗-Hauß mehrmalen veränderet 
worden. 

Diſem folgte alſo Berchtoldus ein 
heiliger Mann fo die Cloͤſterliche Dil- 
eiplin injhrem Rigore und Vigore ers 
halten/ unnd wolte zugleich / alsdie 
Englifche Schnees Seburg mit jhren 
Gipflen gleichfamb den Himmel beruͤh⸗ 
ven / daß alfo die Vollkommenheit feis 
ner Religioſen den Dberften Sipffelers ⸗ 
reichen folte, Er hat mit feiner Lehr Ir⸗ 
rende widerumb auf den rechten Weeg 
gebracht/deren nicht der menigift gewe⸗ 
fer Burckardus, Abbt in dem Thurs 
thal / dener mitfeiner fchönen woleges 
gruͤndten Apologia, als ein irendes 
Schaäfleinwiderumb zurecht gebracht. 
Die AnnalesmieldenwieR P,Chri- 
ftophorus Hartman in feinen Annali- 
bus fol,zı5. auch Meldung thuet/daß 
er taͤglich fo gar andem Tags an wel⸗ 
chem er GOTT fein gebenedeite Seel ! 
auffgeben/ das H. Meß⸗Opffer GOtt 
auffgeopfferet habe. Er ſahe vor / und 
wußte auß Goͤttlicher —— zu⸗ 

| agen 





 fagen den Todt Friderici deß Erften 
Noͤmiſchen Kaͤyſers. Ihme gehors 
ſambeten auch die unvernuͤnfftige Crea⸗ 
turen / wie bekant / Daß die Albelein ( ein 
Boattung Fiſch) in dem See zu Stanß⸗ 
ſtad gethan / als er jhnen die Benedi- 
dion mitgetheilt / und ſich in diſem Ort 
jaͤhrlich finden zulaſſen befohlen / allwo 
man zuvor Feine dergleichen ſolle geſe⸗ 
hen haben: Daheromany zu Erkant⸗ 
muß diſes Wunders / einem Gotts⸗ 
Hauß Engelberg jährlich ein geroifle 
Zahl fülcher Sifchen zuſchicket. Allg 
nun die Zeit verhanden / daß der guͤti⸗ 
ge HHE feinen Diener Berchtoldum 
ausß den Wafferen difer Trübfeeligkeis 
ten erloͤſen wolt und mit Dimmlifchen 
Freuden begaben / A zu Dem Dritten 
mal in ſeinem Todts Beth / als er noch 
einen Trunck⸗Waſſer auß deß Abbts 
SBrunnen begehrt / das Waſſer in 
Wein veraͤnderet worden. 
Diſes Gotts⸗Hauß hat noch an⸗ 
dere berühmte Prælaten gehabt / wie 
die Annales und Buͤcher / ſo noch bei 
4 | handen / 
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handen / bezeuͤgen. Under Hentico 
demibbt ſtifftete Henricus ein Prie⸗ 


— 


fer von Buchs das Frawen⸗-Cloſter / 


welches nun zu Sarnen in Underwal⸗ 
den ob dem Wald ftehet / und eignete 


folches mit allen echten dem Goftss 


Hauf der Maͤnner zu/ daß Abbt Hen- 
ricus unnd feine Nachkommen allein 
Herzen und Prelaten darüber ſeyn ſol⸗ 
ten / jafo weitdaß er alles Das ſeinige / 
und indem Todt fich felbften übergab 
und den heiligen Orden begehrte / wie 
Das gar alte Infirument deffelben zu 
verfteben gibt. Difes Gotts-Hauß 
hatte eines Tags allein 139. Cloſter⸗ 
Oi ungfrauen: Iſt Agnetider Königin 
in Ungarn / Käyfers Alberti Tochter / 
nicht unbekant geweſen / als welche 
manchen Troſt darinn empfangen. 


Damit aber das Gotts-Hauß / wegen 


der allzu-groſſen Zahl der Cloſter— 


Frauen /nichtin Schulden-Laſt geras 


the / bat Abbt Henricus mit feinem 

Convent Capitulariter ſtatuiert An. 

1353. den 1, Tag Juni) , daß man 
u 


zu einer Zeit nicht mehr ald 100. Clo⸗ 
fter-Sramen annemmen unnd halten 
ſolle auch niemand Gewalt haben folch 
Geſatz auß mas Vorwand e8 ſeyn 
möchte / zu brechen. Diſes Elofter 
nun ruͤhmet fich heutiges Tags under 
dem glückfeeltgen Regiment Fr. Scho- 
latlic® im Feld / mit feiner Tugend und 
Cloͤſterlichem Wol⸗verhalten ſelbſten / 
wird zwar von einer Hochwuͤrdigen 
Aebbtiffin/edach under dem Stab und 
Vifitation &c. hr Hochwurde und 
Gnaden deß Hr. Pralaten zu Engel 
berg / geregieret. 
Das Engelbergifche Elofter ift heut 
zu Tag berühmt durch die Gnaden⸗ 
Strahlen deß H. ABunder » thättigen 
Martyrers Eugenij, fü Anno 1660. 
von Kom auß / dem Hochw. Gnadigen 
Herzen Ignatio Bettſchart / Seeligen 
Angedenckens / verehrt worden. Bei 
welchem fo wol ein Gotts⸗ Hauß / als 
vil andere umbligende unnd Froͤmbde / 
groſſen Troſt unnd Hilfffinden. Diß 
Gotts⸗Hauß iſt auß Gnaden unnd 


tz 
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Seegen GOttes / under ermelten She 
Gnaden Seeligen / in den Bluſt ge⸗ 
bracht worden: GOtt / von demalles 
gutes kombt / verleihe / daß es under 
jetzund regierendem Herzen Pralaten / 
ar Hochw. unnd Gnaden Herren 

regorio Fleiſchlein von Lueern ges 
bürtig / fo in verwichenem 1681. Jahr 
auff den Engelbergifchen Leuchter ges 
fegt worden / zu reiffen unnd wol⸗ ges 
| —— Fruͤchten komme / welche al⸗ 

en erſprießlich ſeyen / unnd die Arbeit / 
ſo Ihr Gn. zuvor uͤber die 12. Jahr im 

eitlichen / und über die 10. SSahr in dem 

riorat, unnd Geiſtlichen angewendet / 
nun in folgenden vil Jahren / die wir 
von GOtt Ahr Gnaden anwunſchen / 
in beſte Vollkom̃enheit nun in waͤhren⸗ 
der Prælatur gebracht / undgnadiglich 
erhalten werde. 


Fiſchingen. 
ses Cloſter / fo anfänglich 


Augia S. Mariæ Fifchin®, 
ER unfer £. Frawen Aum zu 
Fi⸗ 
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—5 / hernach Piſcina, endlich 

iſchingen genambſet worden / ligt un⸗ 
den an dem Berg Hoͤrnlein in der Graf⸗ 
ſchafft Thurgoͤw / und iſt / nach gemei⸗ 
ner Sag / das aller aͤlteſt in dem 
Schweitzerland / unnd villeicht in dem 
antzen Biſtumb Conſtantz / dann es 
efindt ſich / das ſchon umb das Jahr 
Chriſti 282. Einſidler allda gewohnet / 
unnd ein Mönchifch Leben geführt has 
ben / unnd wird auß alten Documen- 
ten beglaubiget / daß der erfte Anfang 
unnd Urfprung difes Gotts⸗Hauſes 
entftanben jur Zeit einer ſchweren Ver⸗ 
folgung / welche von den Heydnifchen 
Roͤmiſchen Kanferen wider die Chris 
ften erweckt worden / unnd feyen alſo 
etliche Ehriftglaubige 7 damit fie jhr 





£eben erzetten möchten / in diſes das 


malen rauch / wild und dicken Waäl⸗ 


deren befekte Orth entwichen / auf 


welchen dann etliche allda / unnd in 
Dem engen Thal under Alt-Toggens 
burg gelegen ( fo deßwegen noch beuf 
ber Bruder⸗Wald genennet wird) 
ein 





— Im 
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ein Eremitifch Leben gefuͤhret haben. 
Denen feynd hernach andere gefolget/ 
biß der Drden deß H. Benedidi in 
dife Land eingebracht worden / welchen 
die gemelte Wald⸗Bruͤder angenoms 
men/ unndift jhnen vondem Öraffen 
auff Toggenburg / ein Elofter erbawet 
worden. Es gewann für das Sigill 
zween Sifch in einem blamen Feld / vers 
mutblich von dem Toggenburgiſchen 
Graffen / alserften Stiffteren / welche 
auff dem Helm zween Fiſch zu fuͤhren 
pflegten / alſo begnadet. Der erſte 
Stiffter ſoll in dem alten Kirchlein aller 
Heiligen / welches innerthalb den Mau⸗ 
ren deß Gotts-Hauſes iſt / unter ven 
Altar vergraben ligen. 

Nach ſolchem hat diſesGotts⸗Hauß 
andere Mit⸗Stiffter Patronen und 
Sutthäter mehr erworben / unnd mit- 
fer Zeit in groffes Auffnemmen / unnd 
einen anfehenlichen Stand gebracht 
worden. Es iſt neben dem Manns: 
Cloſter auch ein Frawen Cloſter ©. 
Benedicti Ordens mitler Zeit geſtiff⸗ 

tet 





tet und gebawet worden / welches auff 
der Ebne / ſo noch heütiges Tags, der 
Fraͤwler genennet wird / geſtanden: 
nachdem aber Anno 1414. beide diſe 
Gotts⸗Haͤuſer ſambt aller Kirchen: 
Zierd/ Hauß und Vorzath ganslid) 
abgebrunnen / ift dem damals regies 
renden Abbt unmöglich gefallen bey⸗ 
de Gotts » Haufer widerumb auffju: 
bawen / deßwegen er all fein Fleiß und 
Vermoͤgen angewendt / Daß er auff das 
wenigift das Manns» Elofter wide 
rumb / wie geſchehen außder Alıben _ 
haͤbte / unnd iſt alſo das Frawen⸗Clo⸗ 
ſter ſeithero in der Aſchen ligen verbli⸗ 
ben, Die benachbarte Sreyherzen und 
Edelfeuithe hatten groß Bedauren ge: 
fragen 7 wegen folch ubelen Zuſtands 
difes Gotts⸗Hauſes / unnd deßwegen 
auß Ehriftlihen Mitleiden reichlich 
‚contribuiert ,„ damit es mwiderumb - 
moͤchte aufferbawen werden darumb _ 
ſie dann auch fir fonderbare Gutthaͤ⸗ 
ter erkennt werden / unnd waren diſe / 
vorderiſt Eghardus, Freyherꝛ zu Beth⸗ 
25 wyſen — 
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wyſen / welcher vor anderen ſein Frey⸗ 
gebigkeit erzeigt; die von Buͤel / von 


J 


Waldegg von Edegſchweil von 


Schwoͤbißberg / die von Stein’ von 
Litenheid / von Sternegg / von Luͤter⸗ 
ſperg / die Frey⸗Herren von Steinegg / 
die von Sultzberg / die Schultheiſſen 
von Winterthur / unnd andere. 
Gleichwie aber diſes Gotts⸗Hauß 
vil Guts empfangen / alſo iſt hinge⸗ 
gen unglauͤblich / was ſelbiges erlitten 
unnd außgeſtanden: dann es nicht al⸗ 
lein wegen underſchidlichen Brunſten / 
ſonder auch wegen vilfaͤltigen Anren⸗ 
nens der Tyrannen / und groſſem LÜbers 
trang unnd Uberfall etlicher Benach⸗ 
barten Grichts⸗Herren unnd Edelleuͤ⸗ 
then / an Gebauͤ / Guͤtteren / Einkom⸗ 
men / und an ber Zahl der Religioſen / 
groſſen Schaden / Verlurſt und Ab⸗ 
gang erlitten / unnd vilmalen in Ar⸗ 
muth unnd ſchweren Schulden » Laſt 
erathen. Fuͤrnemblich aber auch iſt 
iſes Cloſter uͤbel zugericht worden zur 
Zeit der Religions⸗Neuͤerung / * 
au 


| 


| 
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auch der damalige Abbt mit fambt feis 


nen Conventualen abgefallen / denen 
auch das Volck / wenig außgenom̃en / 
nachgefolget. Die Kirchen marden 
entweicht / Die Altär abgebrochen und 
fambt den Bilderen verbrent / unnd 
die Kirchen-Zierden zum Hauß⸗Dienſt 
verwende. Was für Schaden das 
Gotts⸗Hauß durch dife Enderungers 
litten / mag nicht befihriben werden. 
Der Prælat haufete alfo im Goftss 
Hauß noch 6. Jahr lang / mit einer 
jhme jugeführten auch abgefallenen 
Nunn von Tößy/ wurde aber endlichen 
nachdem Treffen zu Kappel/ vonden 
Herzen Eydgnoffen mit einer Jaͤhrli⸗ 
chen Competenz außgericht / unnd 
auf dem Gotts-Hauß abgefchaffet / 
hernach / gleichmwie auch der mehrere 
Theil der Conventuafen / mif einer 
Pra&dicanterey verfehen / unnd darauf 
die Verwaltung deß Gotts- Haufes 
einem anderen Apoftaten/ als Schaff- 
ner / mit gemuffer :Bedingnus anders 

trawet / 


u 
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fehen. 

Nachdem alfo difes Gofts-Hauß 
in das ı5. Jahr ohne Gotts⸗Dienſt 
geftanden / haben endlich die 7. Loͤbl. 
Cathotifche Orth umb das Jahr 1540, 
folches wider überfich gebracht / Die 


Catholiſche Neligion / den Drdenund 


Gotts⸗Dienſt indas Gotts⸗Hauß wi⸗ 
derumb eingefuͤhret / einen Prælaten 
durch zwen Abgeſandte auß dewmFuͤrſtl. 
Cloſter St. Gallen dahin poſtuliert, 
unnd in die Regierung eingeſetzt / der 
war mit Nahmen Marcus Schenck⸗ 
fein von Weil: dem Schaffner aber 
ift wegen gepflogener Schaffnerer ein 


anſehenliche Befoldung geſchoͤpft / und 


er alſo darmit abgewiſen warden. Di⸗ 

ſer newe Prælat hat gleich Anfangs 
feiner Regierung die Altaͤr widerumb 

auffgericht / die Kirchen-Zierd nach 
Vermoͤgen erſetzt / bald darauff ein fein 
jung Convent geſamblet / unnd den 
Gotts⸗Dienſt widerumb nach Ordens⸗ 


Brauch gehalten: Deme dann die fols 


gende 


— — — * * — w — F — ——— — 
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gende Prælaten in föblicher Regie— 
rung gefolget/zunter denenChriflopho= 

rus 11... welcher das baufallige Elofter 
faft gantz wie auch den groffen Shurm 
vom Fundament erbawet / unnd groffe 
Glocken gieffen laffen / deßgleichen vil 
Sutter / die im Abfahl vom Gottg- 
Hauß Fommenz widerumb an daffel- 

big gebracht / auch) Anno 1593, von’ 
Ihr Dabftl, Heil, Gregovio XIIL 

die Pontificalia für ſich und feine Suc- 
ceflores erlanget / unnd dem Gotts⸗ 
Hauß durch zo, SSahrige Regierung 

in. allweg wol gehaufet hat. 

Ein gleiches hat gethan Abbt Be= 

nedictus , welcher nambhaffte Schuf- 

den abbezahlt / ſchwere GStreitigfeiten 
mit berühmter dexteritet außgefuͤhrt / 
unnd welches das meifte ift / die Regu- 
larifihe Difeiplin reftituiert, und den 
Gotts⸗Dienſt fehr geaͤuffnet. Son. 
derbar aber iſt difes Gotts-Hauß in: 
grofies Auffnemmen Fommen- durch 
mehr als,so. Jaͤhrige Regierung deß 
letſt verftorbenen Preiß De 


* N 
9) , v ren r 5 
- 


Nie : 
”.» 


u 





456 Vierter 
Abbten Placidi, als durch deſſen Fleiß 
unnd Wachtſambkeit es an Geiſt⸗ und 
seitlichen Guͤtteren / in Anzahl der Re- 
ligiofen / in der Diſciplin, unnd Ver⸗ 
richtung deß Gotts⸗Dienſts ſehr zuge⸗ 
nommen. Er hat underſchiedenliche 
mal junge Con ventuales ad ſtudia ge⸗ 
—— / alfodag hernach fo mol Theo- 
ogia , als Philofophia im Gotts⸗ 
Hauß von ben Religiolen felbft do- 
ciert worden : Die Kirchen » Zierd / 
die Bibliothec , unnd dag Urbarium 
hat er fehr vermehret: Er hat erkaufft 


FR 


die Hersfchafft Spiegelberg/ unnd vil 


andere treffenliche Hoͤff und Guͤtter ic. 
Heuͤtiges Tags iſt es durch Gottes⸗ 
Gnad unnd Seegen nicht weniger in 
roſſem Auffnemmen/ und einem gluͤck⸗ 
eeligen Zuftand/ unter einem Öroßs 
enfferigen Hirten, hr Hochw: Gn. 
Deren Pralaten Joachimo , &c. 
Das Gotts⸗ Hauß Fiſchingen iſt 
neben denen H. Leiberen der glorwuͤr⸗ 
digen Roͤmiſchen Martyrer Demetrij, 
cregrini, Cæciliæ, und etlicher namb⸗ 
— | haffter 


wo 2 A, — 
baffter Reliquien anderer Roͤmiſchen 
Blut⸗Zeuͤgen Ehrifti/ fo Anno 1666. 
dahin transferiert worden / fehr bes 
ruͤhmt wegen der H. Gräfin Idda/ 
deren H. Leib in der Kirchen daſelbſt / 
in einer abſoͤnderlichen Capell / unnd 
auß groſſen gehauenen Steinen anſe⸗ 
henlich erhoͤchtem Grab / raſtet / unnd 
mit herzlichen Miraculen unnd Wun⸗ 
der⸗Thatten leuͤchtet. Dahin dann ein 
groſſe Andacht auch von den Inder 
thanen deß Cloſters / unnd anderen 
Chriſtglaͤubigen / zu jhrer Gedaͤchtnuß 
Anno 1580. ein Bruderſchafft auffge⸗ 
richtet unnd geftifftet worden/ / welche 
Dann der Hochw. Fuͤrſt unnd Her’ 
Si Marcus Sitticus , Der H. R. K. 
Cardinal / Ertz⸗Biſchoff zu Salsburg 
amd Bifchoff zu Coſtantz / in ſelbigem 
Jahr beftättiget/ unnd hernach Anno 
1617. Ahr Papftl. Heiligkeit Paulus V. 
mit reichem Ablaß begnadiget hat. 
- Don welchen allem/ in der zu underz 
- fehidenlichen mahlen außgangenen Le⸗ 
bens» Befchreibung S. Iddæ / em 
’ ae u eh): — 
J— — 
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mehrers zu leſen unnd zu vernemmen 


l | 
Beinweil / unnd Unfer 


Frauen Stein. 


Einweil / ein uralt / in der Ehr 

Aller⸗Heiligen geſtifftes Clo⸗ 

fter/deß Ordens 8. Benedicti, 

iſt in dem Gebirg Jura oder Jurten / 

auff einem luſtig⸗ erhabenen Buͤhel / in 

‚einem ſchmalen und engen Thal / naͤchſt 

an dem Waſſer Luͤſel / unnd eine gute 

ſtund wegs hinder dem Schloß Thier⸗ 

ſtein / Solothurniſcher Bottmafligkeit/ 

gelegen / unnd umb das Jahr Chriſti 

- 7083. von Oudelardo Graff zu Pfirdt / 

Herrꝛ zu Sogeren / Nochero von Fro⸗ 

burg / Udalrico von Egisheim / unnd 

Burchardo von Haſenburg einhellig⸗ 

lich geſtifftet: Der erſte Abbt aber / mit 

Namen Eſſo, ſambt etlichen in Or⸗ 

dens⸗Zucht / und allen Tugenden wol⸗ 

geuͤbten / und ſehr beruͤhmten Moͤnchen / 

. außS.Aurelij Cellen zu Hirſchaw im 

F Speyrer Biſtumb/wie Mercunamd 
m. L mi 
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mie jhme Trichemiass in Der — 
ſchen Chronica, beglaubiget) dahin bes 
rufen und gefeßt worden/ auc) under 
Denen und ihren NachEömblichen/mittz 
ler Zeit in groffes Auffnemmen Fonts 





men/ und zu einem beruhmten und rei⸗ 


chen Cloſter erwachſen. 
Es iſt aber hernach ſolches A 


1499. in dem letzten / alſo genante en 


Schwaben⸗ unnd —— Krieg / 
von den Kaͤyſeriſchen verbrennet unnd 
zerſtoͤret / und von ſelbiger Zeit an auff 


‚Die 90. Jahr lang oͤd und verwuͤſtet li⸗ 


gen —58 es nemlich Anno 1589. 
durch eine Loͤbl. Statt Solothurn auß 
Der Aſchen widerumb erhaͤbt unnd re- 
ſtauriert / unnd M. Wolftgangus 


Spieß / ein Mann beruͤhmter Tugend 
unnd Geſchicklichkeit / (ſambt etlichen 

‚Religiofen) auß der H. Zucht Shul 

Einſidlen / zum Abbt dahin —— | 


worden: Welcher zwar diehohelßurz 


De der Preelatur außaefchlagen/ gleichz & 
mol aber / als ein Vorſteher und Admi- 


* 


— die Verwaltung deß ost — 
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Hauſes auff ſich genommen / und dem⸗ 
ſelben in aͤuffnung deß Gotts⸗Dienſts / 
und ſonſt in allweg ruͤhm⸗ und nutzlich 
vorgeſtanden: Deme dann auch ſeine 
Succeflores in fleiſſiger Verwaltung 
loͤblich nachgefolget ſind / biß endlich 
Anno 163 3, (nachdem zuvor Das Clo⸗ 





.u 
> 
m. 
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fter auff die 106. Jahr ohne ein Abbt 


gewefen/ allein durch Adminiltratores 
verwaltet worden ) Der? Fintanus 
Kuͤeffer son Solothurn/ auff den gul⸗ 
denen Seuichter der hohen Prælatur all- 
da erhabt und gefekt/ und Durch deſſen 
glückliche Regierung dasGotts-Hauß 


widerumb in groß Auffnemmen unnd 


einen herzlichen Stand gebracht worz 
den. 
Difes Elofter iſt auch fonderbar bes 


nambt worden wegen deß H. Marty⸗ 


rers und Blut⸗Zeuͤgen Chriſti / Vin⸗ 
centij, von deſſen H. Leib Hertzog 
Berchthold V. son Zaͤringen / Stiff⸗ 
ter der Statt Bern / einen Armb dahin 


verehret hat: Dahero dann Dem Clo⸗ 
Herder Nahm Beinweiler zu S. Vin⸗ 


ceutzen 


77 ee 
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‚„.cengen erwachſen. Es wird aber ſol⸗ 
ches heut zu Tag nicht von vilen / ſon⸗ 
der nur etlichen Ordens⸗Perſonen / fo 
die Pfarreyen verſehen / bezogen und be⸗ 
wohnet / weilen das Cloſter von dan⸗ 
nen in Unſer Frauen Stein (ſo an dem 
Berg Blawen / in der Solothurni—⸗ 
ſchen / der Vogtey Dorneck einver⸗ 
leibten / Herrſchafft Rotberg / gelegen) 
erg und verlegt worden. 
elches under gemelt Ihr Gnaden 
Herzen Abbt Fintano, Seligen Ange: 
denckens / auß dem Fundament nei 
auſffgefuͤhret unnd erbauet worden zu _ 
Ehren der Mutter GOttes / auß Ge⸗ 
legenheit eines groſſen Wunderwercks / 
welches mit einem Kind geſchehen: Die 
ſes / da es von einem hohen Felſen fiele / 
iſt es von feiner Mutter der Goͤttlichen 
t Mutter und Sungfrauen Mar ı 2 an⸗ 
befohlen werden / unndfihe! augene 
blicklich wird das fromb Kind von der 
| Mutter GOttes / deren es anbefohlen 
ware / in den Schoos auffgenommen? ⸗ 
1 N; und 
P. | — 
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unnd unverlegt feiner Mutter zuger | 

ſtellet. 
Ein gleiche Wunder⸗-Geſchicht bat 
fich auch an diſem Ort mit einem Edel⸗ 
Mann / Hans Ihüring Reich von 
Meichenftein genant/ Anno 1541. den 
3. Ehriftmonat begeben unnd zugetras 
gen: Welcher / da er allda fpakieren 
gienge/und zu aufferft deß Felſens / umb 
Die Tieffe deß Thals zu befichtigen/ fich 
auff einen faulen Baum wagte / unnd 
aber derfelbe under jhme gebrochen / ur⸗ 
plößlih in 24. Klaffter hoch in das 
Thal hinunder geftürßf/aber durch ſon⸗ 
dere Gnad unnd Schickung GOttes / 
und Mariæ der H. Jungfrauen unnd 
Mutter GOStes kraͤfftiges Fuͤrbitt / 
gantz ungeſchaͤdiget bei dem Leben er⸗ 
halten worden. Wie dann folche His 
ſtori im gantzen Land / bei hohen unnd 
nideren Stands⸗Perſonen bekant und 
unlaugbar iſt / auch felbige von dem da⸗ 
maligen Pfarr⸗Herren im Stein / der 
Poſteritet zur Gedaͤchtnuß / fleiſſig in 

ESchrifft verfaſſet worden, r 
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Dife und anderedergleichen Wun⸗ 
der: Gefchichten mehr verurfacheten als 
fo/ daß die Pfarzey in Unſer Sramen 
Stein / mit dem Herzen Prelaten u 
Beinweil / gegen der Vfarıy Ser 
.  mwenvertaufchet/ unddaggemelte El 
fter dahin verfeßt und gebauet worden/ 
Wwelches Dann heutiges Tags wegen Der 
vilfaltigen Miraculen/fo täglich alldort 
gefchehen/ fehr beruͤhmt iſt / unnd von 
denen / auch etlich Tag⸗Raiß weit ent⸗ 
legenen / Chriſtglaͤubigen Menfihen / 
zu deren groſſem Troſt und Nutzen / gar 
ſtarck und eifferig beſucht wird. Die 
neuͤe Cloſter⸗Kirch iſt Anno 1655. durch 
Ihr Fuͤrſtl. Gn. Herrn Johañ Fran ⸗ 
ciſe Biſchoffen zu Baſel / mit groſſe 
Solennitet dediciert unnd gewyhen 
worden: Die Gnadreiche Capell ligt 
in einem tieffen Felſen oder Stein⸗ 
| Klufft / darzu man von der oberen neuen 
groffen Kirch / durch einen heiteren gez 
woͤlbten Gang unnd Stiegen deßglei⸗ 
chen auß dem Cloſter abfünderlich/ / 
' durch einen von Natur durch den Fel⸗ 
U4 in 
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0 3 Ve 
fen gemachten Weeg und Loch / hinun⸗ 
der fommen fan. Es ift auchfolch 
Runder Gebau heiter/der Altar und 
fonderlih das MAR TE: Bild von 
einem eingigen Stein Funftlich gearbei- 
tet/ und alles alfo beſchaffen daß es bei 
jedermänniglichen ein recht  eifferige 
Andacht erwecket. — 


Der Orth wiewol er mit Berg und 


Reifen umbgeben / fo iſt er Doch zum ſtu⸗ 


dieren und ruͤhigen Geiſtlichen Cloſter⸗ 


Leben / wegen deß geſunden Luffts / und 
anderen Bequemblichkeiten / faſt taug⸗ 
lich und angenehm. Es hat auch mehr 
obgedachter Abbt Fintanus gleich une 


sen indem Thal ein grolte unnd zuvor 


unbekante / koͤſtliche Waſſer⸗Quellen 
in dem harten Felſen / nicht ohne Wun⸗ 
der⸗Werck ! erfunden / welche zu der 
nei, dorthin gebauten Mublin den 
Sommer unnd Winter hindurch ges 
nugſamb Waſſer gibt/meilen es in dem 
heiſſeſten Sommer nit ertroeknet / und 
im kaͤlteſten Winter nit gefrierer. 


Heu⸗ 
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Hetitiges Tagsftehet difem Cilofter 
(Sblich vor Ahr Hochm. Gnaden Herz 
Prelat Augultinus, &c. 


Wettingen, 


Iſes Elofter-hat feinen Na— 
men won dem nächft ⸗ange⸗ 
legnen Dorff Wettingen / in 

melchem Das Gotts⸗PHauß (wie auch 

in etlich anderen) vor Anfang der Eyd- 
gnoßſchafft die hohe / dißmalen aber Die 
nidere Gerichts » HDerzlichfeit beſitzt. 

Sonſten wird es genant Maris-Stella, 

oder zu Unfer. L. Srauen zum Meer- 

Stern / welchen Nahmen jhme der 

Stiffter/ Graff Heinrich von Rapper⸗ 

fchroeil/gegeben/dann er auß dem Krie 

wider Die Unglaͤubige / heimwarts ſchif⸗ 
fende / auß der äufferften Gefahr ſeines 
Lebens / nach Anruffung der allerſe⸗ 
ligſten Mutter GOttes / durch Erſcheii⸗ 
nung eines ungewohnten Sterns er— 
rettet / verlobre ein Cloſter zu erviger 
Gedaͤchtnuß difer Gnad / in die Ehr 
Mariæ zu — Die erſte Einwoh⸗ 
J 
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ner diſes Cloſters hat Eberhardus, 
Abbt zu Salmenſchweil / Anno 1227. 
dahin geſandt / und ſelbigem den erſten 
Abbt zu Wettingen Conradum vorge⸗ 
ſetzt. Es ligt unweit von Baden im 
Argow / an einem fo bequemen Orth / 
als wann es die Natur zu Cloͤſterlicher 
Bewohnung gewidmet haͤtte: Bon 
Anfang hat diß Cloſter vil Gnaden 
unnd Privilegien von Paͤbſten / unnd 
Käyſeren erhalten / ware in groſſem 
Ruhm / alſo daß die umbligende Edel⸗ 
Leuͤthe / mehrer Theils jhre Begraͤb⸗ 
nuſſen alldorten erwehlet / wie dann 
noch heuͤtiges Tags an underſchidlichen 
Orthen deß Cloſters / deren auff die 
Grabſtein geſchnittene Wappen be zeuͤ⸗ 
gen. Es hat auch an zeitlichen Mitt⸗ 
len anſehenlich zugenommen / deren es 
aber fo unfäglichen Schaden gelitten / 
Daß esnicht anderft/ als Durch fonders 
baren Seegen GOTtes miderumb in 
Das jetzt s» malige Anſehen iſt gebracht 
morden. Dann neben dem / daßes 
"Anno 1246, und Anno 1507. sans it 








— 0 — 


Die Afchen gelegt worden / unnd dur 
dife SBrunften die fürnembfte Docu- 
menta verlohren /ift jhmin Enderung 
deß Regiments / und hernach der Re- 
ligion Anno 1500, groffer Schaden 
sugefügt worden, indeme ganke Dorf⸗ 
ſchafften in Grund verderbt / die befte 
Einkommen gemaltthätig abgezogen / 
oder umb einen fpöftlichen Werth abs 
truckt worden: Es ware auch gar nah 
Darbei / Daßes in Die Hand der Neuͤ⸗ 
glaͤubigen ware gerathen/ wann nicht 
mit Hulff der Cathol. Herren Eyd⸗ 
ggnoſſen / der Abbt eingeſetzt / und das 
3 Cloſter in Ruhſtand mare erhalten 
worden. Icdoch haben felbiger Zeit 
regierende Hn. Pralaten / wellen noch 
ein beſtaͤndiger Friden mar / mit groſ⸗ 
ſer Muhe / unnd ſchlechtem Fortgang 
das Haußweſen fortgeſetzt / biß endlich 
Abbt Petrus Schmid von Baar / auß 
dem Zuger⸗Ort gebuͤrtig / durch wehr 
| als 30. jahriges Regiment / nit allein 
"das Gotts⸗Hauß in den alten Stand 
gebracht, fonder auch vil nal 3 
> A 
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vilegien / Renten und Gerechtigkeiten 
erneuert / Das Cloſter mit vilen neuen 
Gebaͤuen gezieret / unnd was das vor⸗ 
nembſte iſt / die Cloͤſterliche Diſciplin 
ſehr ruͤhmlich fortgepflantzet hat. Da⸗ 
hero jhme bei feiner in Kirchen ſtehen⸗ 
den Bildnuß diſe Wort beigefekt wor⸗ 
den: reſtauravit, reformavit & auxit, 
Diſem haben die nachkommende Her⸗ 
ren. Prælaten an lobwuͤrdiger Megies 
rung wenig nachgegeben/ befonderg in 
Srengebigkeit gegen den Mrmen / wie 
auch allerhand Gaͤſten / in maffen die 
Hofpitalifät difes Elofters weit umnd 
breit feinen unfterblichen Ruhm bat, 
hr. Hochw. unnd On, der Herz Præ⸗ 
lat Nicolaus, difes Namens der Ans 
dere / ander Zahlder zafte. feyn heut 
zu Tag einer auß dem uralten Hoch- 
Adelichen Gefchlecht der Goͤldlin von 
Tieffenau / mare zuvor etliche Sabre» 
poltufirter Abbt deß beruͤhmten Gotts⸗ 
Hauß Thennenbach im Breißgau/ 
auch in der Ober⸗Oeſterreich. Regie⸗ 
rung zu Sreyburg be jetz⸗ 

| under’ \ 


— 
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in ein Jungfrauen = Glofter / 
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under aber de 9. Eiftercienfer - Or 


dens in der Schweitz / Elſaß und Breiß⸗ 


sau Vicarius Generalis, &c, 


S. Urban, 





Say anfehenliche/ fürtreflich ⸗ und 





= fehr beruhmte Gotts⸗Hauß Uns 
fer L. Srauen bei S. Urban, deß H. 
unnd Exempten Eiftercienfer Ordens 
Eoftanger Biſtumbs / ligt im Bons 
wald andem Fluͤßlein Roth / welches 
beide Hersfchafften Lucern unnd Bern 
undermarcket. Iſt sor diſem jederzeit 


urnder die freye Reichs⸗Cloſter gezehlet 
worden / tie es dann noch in der alten 
Reichs⸗ Matricul zufinden ift.Hat erfts 
lich feinen Anfang genom̃en An. 1148, 
bei Regierung Papſts Eugenij III, und 


Kaͤyſers Friderici Barbarof& , von 


\ drei Bruͤderen / Lutold / Wernher und 


Ulrichen / Freyherren von Langenftein/ 
eben an dem Orth / wo heuͤtigs Tags 


das Doͤrfflein Roth ſtehet ( telches 


nach Translation von feibigugg Orth 
gemelten 


JJ - -» © Wu 
Ordens / iſt verwandlet / aber herna 
durch Die Engelaͤnder verſtoͤrt worden) 
weil aber damals Mangel an Waſſer 
ware / und nach der Kegel deß H. Vat⸗ 
ters Benedicti die Muͤhlen / und andere 
Werckſtatten in deß Cloſters Bezirck 
nicht koͤnnten eingeſchloſſen merden / 
haben die Herzen Stiffter bei dem 
Landherren Arnoldo , Sreyhern von 
Kapffenberg fo vil erhalten daß er jh⸗ 
nen den Platz / worauff zwey Dörfflein 
Ober⸗ und Unter - Tundtweil genandt/ 
geftanden/ verwilliget/ Doch mit diſem 
außtrucklichen Vorbehalt / daß er zu eis 
nem Mit-ftiffter deß Elofters/ als Do- 
nator Fundi, gezehlet werde. 

Wol zu mercken ift/ Daß das Gotts⸗ 
Haußnicht zuder Ehr deß H. Papſts 
unnd Martyrers Vrbani, fonderen zu 
der Ehr der glortwurdigften Himmels⸗ 
Königin und Sungframen/ der Mut⸗ 
ter Gottes Marie / gleich aller diſes 


Ordens Cloͤſter gebauet worden: dann 


gerad inner deß jeßigen Cloſters Maus 
ven/ wo jekund Die Zehend⸗ Scheur 
> ſtehet / 





Theil. 41 


ftehet / ift zuvor ein hölkernes Bild: 
Stöcklein geftanden / zu der Ehr ges 
melten Heiligeng Urbani , davon alfo 
hernach das Gotts⸗Hauß bey U. 2, 
Frauen zu S. Urban genambſet wor⸗ 
den. Sonſten iſt es von Paͤpſten / Käy⸗ 
ſeren / Koͤnigen / Fuͤrſten unnd Herren 
ſtattlich Privilegirt worden / deren Pri- 
vilegia auch die Fundatores ſelbſten in 
perlona meiftens außgemürckt und ers 
mworben haben. Gonderlich aber hat 
difes Gotts⸗Hauß profperirt und zus 
genommen unter der glücklichen Regie⸗ 
rung deß He Abbts Edmundi Schnei⸗ 
ders / deß 38ften Prælatens / welcher 
felbigem 37. Jahr lang / ſo wol im Geiſt⸗ 
als Zeitlichen hochruͤhmlich vorgeſtan⸗ 
den / unnd neben anderen auch das 
Schloß unnd Herrfchafft Lieben⸗Felß 
im Thurgoͤw andas Gotts⸗Hauß er⸗ 
kaufft hat. 

Neben dem haben unter den Herren 
Aebbten / deren z9. ander Zahl biß das 
hin geweſen / ſich auch ſonderbar be⸗ 
ruͤhmt gemacht Herr Seballianus See⸗ 

| ma 
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mann foder erfte vom Pabftl, Stul 
proprio motu fuͤr fich und feine Nach⸗ 
koͤmmling mitder Inful und anderen 
Poatificalibus ift begabt worde, Item 
Her: Nicolaus Holftein/ Herz Udal- 
ricusam&tein von Williſaw / welcher 
mit 30, Geiftlichen Das Chor / und dag 
erarmete Cloſter / mit hilffreicher Hand 
einer Lobwuͤrdigen Stift Muünfter/ 
nach groffen abgesahften Schulden / mit 
fo herzlichen Reñten vermehret / auch 
das Cloſter fchön geziehret / daß er der 
Urfachen/ und zu fehuldiger Danckbars 
Feit / fo gar under bie Stiffter diſes 
Gotts⸗Hauſes vergraben worden / ꝛc. 
Anno 13 09, iſt diß Gotts ⸗/ Hauß von 
Ortlieb von Utzingen / Semper⸗Freyen / 
ſehr betraͤngt worden / deßwegen daſſel⸗ 
big / als ein freyes Reichs⸗Cloſter bei 
Henrico VII. Roͤmiſchen Kapfern 
umb Schuß und Schirm angehalten 
welcher dann felbiges gleich den Derzen 
Schuftheiffen und Burgeren ber loͤbli⸗ 
hen Statt Solothurn / wie auch andes 
ren deß Minderen ee | 
Fat | 5* 


— 
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ten / felbiges zu befehligen und zu befehirz. 
men ernftlich anbefohlen / diedan gleich 


> folchen Kaͤyſerl. Befehl in das Werck 
geſetzt/ und gemelten fands- Herzen mit 
Gewalt zur Gebuͤhr gewieſen. 


| Dahero das Gotts⸗Hauß mit ges. 
dachter Statt jederzeit / wie auch noch 


ietzund in guter Verſtaͤndnus unnd 


Bourgerrecht verbleiben thut. Anno: 


1315. hat auch diß Cloſter in Dem ſchwe⸗ 


ren Streitt unnd Gezaͤnck wegen der 


Kaͤyſerl. Cron zwiſchen Ludovico Ba- 


varo, und Friderico Auſtriaco groſſen 
Ubertrang außgeſtanden. Item An. 


1374. im Einfahl der Engellaͤnder / un⸗ 
“ter Dem Herrn Enguerrant von Cuſ- 


fin, Deren ein groſſe Anzahl im Gotts⸗ 


w 


Hauß erichlagen worden / unnd ande _ | 


ren vil Kriegs⸗Empoͤrungen / hat es 


mercklich Schaden gelitten / alſo daß: 


der Pflug in 7. Jahren nicht in Erd⸗ 
boben kommen. Nicht minderen 


Schaden hat es erlitten durch groſſe 


Fewrs⸗ Brunſten. Anno 1255. iſt 
von einem benachbarten vom Adel / 


ERS — 


(#) 
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ſeines Nahmens Wernher von Lauter⸗ 
nau dag Dormitorium eingeaͤſchert 
worden. Anno 1374. iſt es von obge⸗ 
melten Engellaͤnderen angezuͤndt / unnd 
ſehr befchädiget worden. Anno 1513. 
ift under Herin Abbt Gerardo Caſte⸗ 


ler durch Dermwarlofung die Kirchen 


fambt allem Gebaͤw / mas an Den 
Creuͤtzgang ne nemblich Das 
Dormitorium , Refedtorium unnd 
Abbtey mit allen Mobilien/ ganglich 
verbronnen. Alfo daß difes alte Gotts⸗ 
Hauß von dergleichen ſchweren Zufähz 
fen dergeftalten depauperirt morden/ 
dag wann nach unnd nach Die fleiffige 
ceconomia der Herzen Pralaten/ unnd 
die Regularifche Obſervantz nachft 
Goͤttlich-augenſcheinlichem Beiſtand 
nicht das befte gethan hatte / Zweiffels 
ohne es auch gleich anderen vilen zu 
Grund gangen waͤre. | 
Das Gotts-Hauß iſt auch neben 
Solothurn / wie oben vermeldet / loͤb⸗ 
lichen Stätten Lucern / Bern (in wel⸗ 
chen Herrſchafften es feine ig 
N». 





4* 
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Intraden begiehet ) Surfee/ Zofingen 
und Biel / mit Burgerrecht zugethan. 
Difem Cloſter ftehet heitiges Tags 

vor hr Hochw. Gnaden Herz Prelat | 
Carolus, auß dem Adelichen Geſchlecht 
der Dulicker von Lucern. 


Creuůtzlingen. 

— Er erſte Anfang und Urſprun 

diſes Loͤbl. Gotts⸗Hauſes i 
D Alter / als daß ſolches umb⸗ 
ftändlich erzehlet / oder außführlicher 
Nachricht gegeben werben koͤnne / durch 
was Begebenheit oder Urſach die erſte 
Verſamblung ſelbigen Orths entſtan⸗ 
den: Jedoch geben uralte Schrifften 
zuverſtehn / daß in dem neunten 
Seculo S. Conradus ein Hofpital 
dahin geftifftet / fo aber eintweders 
den Einmohneren deß Orths nicht ger 
fällig gewefeny oder auß anderen Zuz 
faͤhlen bald widerumb in das Abnems 


men gerathen / biß Gebhardus auch 
Biſchoff zu Coſtantz a Nr ‘ 
uns 
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Miünfterlingen verlegt hat, Inzwi⸗ 
fchen aber hat dag Convent, zuCreütz⸗ 

lingen ein Kirchen zuEhren 8. Udalrici 
und Afrx erbamen/ morauff An.Chri- 
fti ı 125: Udalricus ein geborner Graff 





von Kyburg / und damalen Biſchoff zu 


Coſtantz / ſich entſchloſſen gleichſam eine 
neue Stifftung zu thun / unnd / wie ge⸗ 
ſchehen Anordnung zugeben / daß Die 
Beſitzer felbigen Orths unnd Kirchen: 
fuͤrohin als Canonici Regulares, un- 
fer der Regel deß H. Augultini, leben / 
unnd ben Gotts⸗Dienſt halten ſollen / 
auch Ihnen den erſten Præpoſitum zu⸗ 
ernennen / welches dann alles von ſelbi⸗ 
ger Zeit Regierenden Papſt Honorio, 


und HenricoIV. Kom. Känfer/ rati- 


| 


ficirt worden / wie folches auß den Con- 
firmations - Brieffen/ ſo noch in Ori- 
ginalı verhanden/ mit mehrerem erwie⸗ 
fen wird, | 
folhem Orden nun hat diſes 
Stifft in kurtzem merefliches Auffnem⸗ 


men gewonnen / in dem es von allen 


kr 


nach »regierenden Papften? a 
| und 


pr * x 8 
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unnd Biſchoffen mit ſtattlichen Privi- 
legijs begnadiget/ fuͤrnemblich aber von 
Rudolpho Graffen zu Habfpurg ans 
fehenlich dotirt, und mit der Derzfchafft 
Hirſchlacht im Schwabenland be⸗ 
fchenckt worden. Es hatauch wegen 
der guten Dilciplin folchen Ruhm er: 
langet / daß Anno 1409, Ihr Paͤpſtl. 
Heiligkeit vor gut angefehen/ den da- 
mahligenAbbt sumVifitatoren in denen 
3. Ertz⸗Biſtumben Maintz / Coͤln und 
Trier zu ernennen / welche Verrichtung 
in Titel auch deſſen Nachfolgeren vers 

iben. | 

Das Geſtifft Ereüslingen ware 

auch ein uralter Reichs⸗Stand / unnd 
hatte ein fondere Ehren⸗Stell in Im- 
periali Matricula, unnd wird ein Herr 
Pralat noch biß dato auffdie Reichs⸗ 
Tag beſchriben / pflegt aber nicht mehr 
zu erfcheinen/ fonder gibt auff Die Cira- 
tiones ein Recepife. Dann nach» 
dem die Herzen Eydgnoffen Die Souve- 
rainiter behauptet 7 unnd Die Lande 
Graffſchafft Thurgau under jhren a & 

- walt 








!% 
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malt gebracht / hat diſes Stifft nichts 
hoͤhers verlanget / als under dem ge⸗ 
ereimen Schuß unnd Schirm Loblicher 
Eydgnoßſchafft 7 unnd Dero fridlicher 
Tegierung undergeben zuſeyn/ weßwe⸗ 
gen es vom Roͤmiſchen Reich hart an⸗ 
geſtrenget / mit verpgnneten Mandaten 
beunruͤhiget / auch ſo gar vom Reichs⸗ 
Fifcal zu Speir berechtiget worden, 
Deffen aber ungeacht hat es denen infi- 
nuierten Citationen auff gemeine 
Reichs⸗Verſamblungen unnd anderen 
Intimationen nicht ftadt gethany auf 
fert Daß es von jeweiligen Kanferen ges 
woͤhnliche Schuͤtz⸗Brieff uͤber Ihre auff 
dem RKeichs Boͤden gelegene Güter 
continuirfich erworben / muß _aber 
umb deren willen annoch 2. zu Fuß / wie 
zuvor 6. eher es under der Herren Eyd⸗ 
gnoſſen Schutz kommen / hergeben und 
Underhalten. a 
Gleichwie aber offt- befagfes Creuͤtz⸗ 
lingen ſo wol von Geiſt⸗als Weltlichen 
Stands-Perſonen vil Patronen ers 


orben: Alfo iſt es hingegen auch ung 
gluͤck⸗ 


* 








a a 
u U" ——— 
glückhafft gemefen / fonderbar wegen 
offt -erlittenen Feuͤrs⸗ Nörken, melche 
deſto fchmerglicher zu achten/ meilen fie 
mehrmalen gemwaltsthättiger Weiſe zus 
geitanden, Dann als Anno 1499, 
der Schmäbifche alfo genandte Bunde 
33* Loͤbl. Eydgenoßſchafft Krieg ge⸗ 
ſche Thurn der Statt Coſtantz in et; 
was gefährlic) angefchineny/ haben Die 
Känferl. Sefandte unnd Bunds + Anz 
malte ſich umb Nider⸗reiſſung deffen bei 
dem Gotts-Hauß angemeldet / fitenz 


— 


* 


* 


uͤhret / unnd der damalige Creuͤtzlingi⸗ 


weilen der Abbt und fein Convent dar⸗ 


ein nicht willigen wollen / ſonder hafltig 
darwider proteſtirt haben / ſeynd ſie deſ⸗ 
fen ungeacht de facto fortgefahren / und 
haben den Thurn fambt dem Cloſter 
auff den Grund abgebrennet. Deſſen 


fih hernach die Herzen Eydanoffeneifz 


ferig angenommen, und zu Erhaltung 


billich = maffiger Reftitution underz 
fchißenliche Nerfamblungen und Con- 
ferenzen zu Schaffbaufen angefeben/ 


— 


auch ſeynd jhr Pabſtl. ——— wider 


elbi⸗ 


— —— — — — 
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felbige Kirchen» Störer Cenfurd Ee- 


- elefiaflicä verfahren. 


- Eher nun dies Gotts⸗ Hauß fich 
widerumb recht auß der Aſchen erhaͤbt / 
iſt Die Religions-⸗Empoͤrung entſtan⸗ 
den / und die Cloſter⸗Kirch von denen 
Neu » glaubigen occupire worden: 
Worauff die Canonici Regulares dag 
Orth gar verlaffen/ ſich auffihre Guͤt⸗ 
ter in Schwaben begeben/ und zu Dirs 
fchlacht ihnen eine Kirch zum Gotts⸗ 
Dienft zugericht haben : Es erfcheine- 
fe auch anfänglich vor Menfchlichen 
Augen Fein Mittel / noch die geringſte 
Hoffnung, daß fie widerumb reflicuire 
werden möchten. Giehaben aber zur 
—35 Zeit zum Statthalter unnd 

ecan gehabt Herzen Georgium 
Tfchudi , auß einem uralten Adelichen 
Stammen von Slaris/ welcher wegen 
feinen unvergleichlichen Qualıteten 
allenthalben fehr beruhmt geweſen / wie 
erdann auch Comes Sacri Palatij.de- 
clariert worden : Difer hatte ſich als 
ein Geiſtlicher Held erzeigt / denen Neu⸗ 

glaͤubi⸗ 


7 —— Di ae Fa 
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glaͤubigen fich großmuͤthig widerſetzet / 
* Turbation den Herren Eydgnoſ⸗ 
fen Durch eingierliche Proteftationffas 
gend hinderbracht/ unnd jnſtaͤndig umb 
rotection angeruffen/ auch endlich die _ 
Sach durch äufferften Steig fo weit ges 
bracht + Daßdie Herzen Canonici Re- 
gulares (lauf deß Anno 1532, durch die 
Herzen Eydgnoffen gemachten Der: 
trags) mwiderumb in Die vorige Poflel- | 
fion kommen / wiewohl vilgute Pfar⸗ 
reyen / ſo dem Klofter incorporitt ge⸗ 
weſen / dahinden gebliben / auch etlich 
tauſend Gulden zu Fortſetzung der Pro- 
ceflen / fonderlich umb Erhaltung deß 
Wein⸗Zehendes / auffgemendet wer: 
den / dahero dann das. Gotts⸗Hauß 
diſes Verlurſts unnd erfolgten Schul⸗ 
den⸗Laſts halben / etwas Zeit in ſchlech⸗ 
tem Zuſtand gebliben / hernach aber 
Durch fleiffige Haußhaltung der folgen ⸗ùü / 
Den Herren Prælaten, ſonderlich auch 
deß gedachten Hr. Georgij Tichudi, 
fo nachgehends auch auff den Ehren- 
Sitz der Prelacur gang wuͤrdigiſt ers 
W hv 5° 
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haben worden / in groſſes Auffnemme 


kommen. ER 
Nachdem fich aber Difes Gofts-hauß 
durch Goͤttlichen Seegen widerumb 
umb etwas erhollet hatte / iſt es Anno 
1633. durch unverſehenen Überfall der 
Scehweden / fo die Statt Coſtantz blo- 
quirt haben/ ganf {polirt , feiner be: 
ruhmten Bibliothec, und aller Mobi- 


lien fambt der Cantzley ( auffert dem 


Archiv,fofchon vorhin in falvo war } 
zu unmiderbringlichem Schaden be⸗ 
raubet/ auch endlich nad) Auffhabung 
der Belägerung von denen in Coſtantz⸗ 
ohngeacht es auff neutralem Grund 
unnd Boden geſtanden / gantzlich ver⸗ 
brennt / geſchleifft unnd nidergeriſſen 
worden. Bei welchem verwunderlich 
iſt / daß in ſolcher voͤlligen Einafcherung 
das groſſe Wunderthaͤttige H. Creuͤtz 
mitten under den Slammen/ auch ohne 


Befänckurigdeß Haars / gang unver 


fegt gebliben / darzu Dann heuͤt zu Tag 
ein groſſe Andacht / ꝛ⁊c. 


| Nach 


gen erlittenen Scha 


Be _ 
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Nach fotchem if von Ahr Papfil, 
- Heiligkeit Vrbano VII. Bi Probſtey 


Riederen der a Sreuglingen, 2 
ens/su einem S 


fidio incorporirt worden. Inzwiſchen 
aber haben die Patres hin und widerim 


Exilio, und der Abbe vil Jahr in einem 
fhlechten Bauren-Hauß/ fich auffges 
halten, biß endlich der damalige Preiß⸗ 
murdigfte Abbt Jacobus fich under⸗ 


wunden widerum ein neuͤes Collegium _ 
Gwar nicht mehr auff dem alten Platz / 


ſonder etwas weiter von der Statt 


Coſtantz entfernet) auffjubauen/ auch 
deſſen einen gluͤcklichen Anfang gema⸗ 


chet an der fo ſchoͤnen neuͤen Kirchen/ 
Derendann don Ihr Hochw. Gn. dem 


» 


—— Regierenden Heren Prælaten Augu- 
ſtino Der jetzige herzliche Luſt⸗Bau bei⸗ 


gefuͤgt / auch vil ſchoͤne Guͤtter darzu er⸗ 
kaufft / groſſe Schulden bezahlt / die 


Diſciplina Regularis reſtituirt, die 
Zahl der Canonicorum anfehenlich 


vermehret / unnd/ zu jedermanns Vers 
wunderung / ie heuͤtigen hereli⸗ 
W2 


en. 


24 Vier 
hen Stand unnd Flor gebracht wor⸗ 
den / 2, NIE 


Wertenſtein zu Unſer Lie⸗ 


en Frawen 


Igt auff einem hohen Felſen / ſo 

von der herumb = fallenden 
Emmen angefchliffen wird / in 

der Marrꝛey Wolhauſen / 3. Stund 
sonder State Lucern / in dero Graff⸗ 
fchafft Rotenburg. Ware vor Zeiten 
ein uraftes Schloß und Adelicher Sig 
der Edlen Truckfeffen Di Namens / 
unnd hatte Anno i500. feinen Anfang 
genommen von einem Goftfeeligen 
alten Mann / auß Niderland gebürtig/ 
welcher / nachdem er in dem Fluß Em⸗ 
men mit: Gold ⸗ſuchen ermuͤdet / an ei⸗ 
nem Berg under einer Felſen die naͤcht⸗ 
liche Ruh geſuchet / aber mehr Stunden 
wit betten als Schlaffen zugebracht / 


und ſeine hoͤchſte Andacht inſonderheit 


iu Maria der Himmels = Königin ges 
xichtet hatte, D 
| In 


Thal. 485. 
In ſolcher Andacht hat difer Gott⸗ 
feelige Einfidler gar offt ein überauß 
füß-Englifeh Sefang gehört / auch Die 
Königin der Englen eb en/ mit der 
Engel-Schar beglaitet / Sonnen⸗glan⸗ 
end geſehen / ſoklar / daß der gange 
erg und Wald heller ale der Tag er: 
feichtet ware. Darauf er ein Bild 
Unſer Lieben Frawen Krönung/ anein 
 Rannen- Baum angehäfftet / und dar⸗ 
vor offt vil Stund fein Gebett Marie 
andachtig. auffgeopfferet. Als nun 
bei folchem das umbligende Volck groſ⸗ 
fe Sinaden erhalten / iftendlich wegen 
deß allgemeinen Ruffs der Wunder⸗ 
Wercken / anfänglich zwar ein ſchoͤne 
Eapell/ hernach aber auff ein erwach⸗ 
- fende Wahlfahrt Anno i610. ein ſch 
nere/ gröffere/ giehrlichere Kirch zu Ehr 
- Marix der Mutter GOttes / fambt eis 
nem anfehenlichen und weit außſehen⸗ 
den / luſtigen Cloſter⸗Gebaͤw / auffers ⸗ 
batvet/ und mit den TBohl- Ehrwürs 
digen Herzen und Vaͤtter 8. Francifci 
Ordens der Conventualen/ zu grofien 4 
— 233 geiſt⸗ Be 


— | SR. 4 





a6. Dart 
geiſtlichen Nutzen deß Lands / beſetzet 
worden. Was für ein groſſer Zulauff 
su diſem heiligen unnd Gnaden reichen 
Orth / ſonderlich an den Feſt⸗ Tagen 
Mariæ, feye/ iſt nit zubeſchreiben. 





Itthingen. 
As Cloſter —— in der 
Land⸗Graffſchafft Thurgom 
an einem ſehr luſtigen Wein⸗ 


berg und dem Fluß Thur gelegen / ware 

vor Zeiten von den Herzen Canonicis 
Regularibus Auguftiner Ordens / bes 
wohnet / biß felbiges auß u 
Vrſachen mit Bewilligung Pabftlicher 
Heiligkeit Pij II. auch deß Ordinarij 
Herzen Henrict IV. gebornen Freyher⸗ 

ren von Hewen / Biſchoffen zu Con⸗ 
ſtantz / und geweſnen Probſten und Her⸗ 

ren Ädelicher Collegiat- Stift Muͤn⸗ 

fter im Argoͤw / auch Gutheiſſen der 7. 

\ Regierenden Orthen der Loͤbl. Eydge⸗ 
mnaoßſchafft / Anno 1461. an die Wohl⸗ 
Ehrwuͤrdige Herren Vaͤtter Carthaͤu⸗ 


* fer 


> 
“ 


) 


| 


| 


| 
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Heiligkeit Innocentij VII. Krafft ei 
ner Bulla gegeben zu Rom den 26. Maij 


Anno 1489, und feiner Oberen / fihin 


eine Einoͤde / unfern von Lucern/ an 


dem Fuß deß Bergs Piliatiigelegen/ / 
verfuͤget / alldorten in die 26. Jahr ein 


ſehr frommes unnd ſtrenges Leben ge— 
fuͤhret / unnd endlich Anno 1516. mit eis 
nem ſonderbaren Lob der Heiligkeit di⸗ 


ſes Zeitliche geſegnet. Sein gottſeeli⸗ 


ges Leben ware ein Urſach / daß noch bei 


feinem Leben ein Capell erbauen / her ⸗ 
nach aber Anno 1622. ein ſchoͤne unnd 


groſſe Kirch zu Ehren der Aller⸗heilig⸗ 


ſten Himmels⸗Koͤnigin Marix auffer⸗ 
| 4 


bauen 


— 
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bauen/ undim Herrgotts⸗ wald genen- 
net worden / wie dann folche mit groſſem 
Nutzen / zur Seelen und deß Leibs Wol⸗ 
fahrt / beſuchet wird. a 
Mit feiner Geſchicklichkeit hat diſes 
Gotts s Hauß berühmt gemacht der 
‚&hrmuürdige Pater Henricus Murer, 
Wine ucernas , Procurator diſer 
arthaus / fo mit groffer Muͤhe unnd 
Fleiß Helvetiam Sanctam befchriben, 
Sonſt genießt diſes Cloſter auch die un⸗ 
dere Gerichts⸗Her rlichkeit / und iſt mitt⸗ 
ler Zeit / durch verſchidene dotationes, 
ſonderlich deß Wol⸗Edlen Hans Lud⸗ 
wig —6* von Altishoffen / deß 
Raths Loͤbl. Statt Lucern / als Herzen 
Bruder vor⸗ ermelten Patris Henrici 
Murers / zu groͤſſeren Einkunfften ge⸗ 
ſtigen: Wie es dann noch auff heut 
under anjetzo wol⸗ regierendem Herzen 
Priore Ioanne, auß der Bottmaͤſſigkeit 
Solothurn gebuͤrtig / unnd geweßten 
Profeſs der Carthaus zu Freyburg in 
Boreißgomw /in noch mehrerem Auffnem⸗ 


men iſt. 
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Muͤnſter im Aergoͤw. 
St das Hoc)» Abdeliche Colle- 
giat-Stifft 8. Michaslis, wel⸗ 
e ches von Grund auff geſtifftet / 
und mit herzlichen Reñten und Guͤtte⸗ 
ren verſehen hat der gefuͤrſtete maͤchtige 
Graff zu Lentzburg / an dem Orth / wo 
ſein einiger geliebteſter Sohn / und Erb 
ſo viler Reichthumben / auff der Jagd 
von einem ſtarcken Baͤtzen oder Baͤren 
ringend gefaͤllet unnd todts verblihen 
iſt. Diſer Orth heiſſet zu Latein Be- 
. „ kona von feinem erften Stiffter / dem 
Lentzburgiſchen Graffen Bero, deß jun⸗ 
gen umbgebrachten Graffen betruͤbten 
Vatter / ſo hernach von deſſen Nach⸗ 
koͤmlich Ulrichen Graffen von Lentz⸗ 
burg / der Reiche genannt / ja ſo gar von 
dem Roͤmiſchen Kayfer Heinrich / auff 
Anhalten der Kaͤyſerin Agnes tem 
dem Oeſterreichiſchen Ertz⸗ Hertzog Leo 
pold / den Edlen von Gruͤenenbergg 
Huͤnenberg / Schiffron / Hertenſtein / 
Luͤtishoffen unnd anderen mehr mit ge⸗ 
er malfie gt 
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maltigen Einkommen vermehret wor⸗ 
den: Muͤnſter aber zu Teuͤtſch iſt diſer 
Orth wegen deß Kirchen⸗Gebaͤus ge⸗ 

nennet worden. Hat 21. Chor⸗Her⸗ 
ren / und Copellanen ohne die Ober⸗ 
und Unter⸗Leuͤthprieſter und vil ande⸗ 
re incorporirte Cappellanen. x 
Sein Hochwuͤrd und Gn. der Hera 
Probſt ift Herr zu Muͤnſter / und mits 
regierender Land» Dogt im Michels 
Ylmpt (find die Wort Cyfati) partici- 
pirc deßwegen auch der Gefälleninder 
Vogtey / unnd deß Malefiges im Fle⸗ 
cken, Welche Wuͤrde und Herelich ⸗ 
keit faſt jederzeit Hoch⸗Adeliche Perſo⸗ 
nen betretten haben / dergleichen geweſen 
Diethelmus Truckſaͤß von Wolhau⸗ 
ſen / Urich der Ander Graff zu Kyburs / 
Biſchoff zu Chur unnd Thumb = Herz 
zu Baſel / twelcher als Probſt zu Müns 
fter von feinem Vetteren Heinrich dem. 
11. Roͤmiſchen Käpferen/ jhme und den 
Nachkoͤmblingen den Titul eines hr 
Maj. Kapferlichen Caplanen erhalten 
hat: Item Graff Rudolph = Habe 
ſpurg 


jun 


e J 4 


— 
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fpurg/ Sraff Rudolph von Froburg/ 
Rudolph Sreyher: von Hewen / The- 
faurarius Argentinenfis , Heinrich 





Freyherr von Hewen / hernach Biſchoff 2 


au Coſtantz unnd Decanus deß hoben 
Thumb: Stiffts Hafel : Joſt von Sy⸗ 
linen von Lucern / Biſchoff zu Sitten 
in Wallis / wie auch Printz unnd Gu- 
bernator der Statt Grenoblen in 
4 Franckreich / und andere vornehme Ge⸗ 


ſchlechter mehr als da ſeynd die Edle 


‚ son Surfee/ Goͤſgen / Alt-Buͤren / 
Tañenfels / Haſenburg / Hallweil / 
Muntrachingen / Landenberg / Rynach / 
S.dtiringen / Sidioro / Hunweil / ıc. 
Die Collatur diſer Muͤnſterlichen 
Prælatur, gleichwie auch der Herren 
Canonichen / ſtehet heuͤtiges Tags bei 
dem Kath Loͤbl. Statt Lucern / welche 


auch deß Stiffts Schug-und Schirm⸗ 


Herzen ſind: Jedoch beſtehet der Ges 


> 


walt beide Leuͤthprieſter zu feßen/ foabs 


fönderlich beide Pfarzeyen der Stifft / 
und dann auch def Fleckens verwalten / 


defgleichen die Collatur der ——— 
a⸗ 


= Tr 
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Eaplanenen unnd umbligenden Pfars 


reyen / ſambt anderen Pfruͤnden / bei ei- 


ea 


SB 
— J 
.-17 - 
a. 


nem Herrn Probft und hochwürdigen 
Capitul. 

Der groſſe Flecken ligt in der Hoͤhe 
unnd im Thal / reſpective, hat einen 


ſehr gefunden Lufft / und iſt wegen ſchͤ⸗ 


ner vilfaͤltigen Chor⸗Herren⸗ Hoͤfe und 
SGebau anſehenlich / aber noch vilmehr 
ruhmreich und geprieſen / ſo wol wegen 
der fuͤrtreflichen Maͤnner / ſo an Adel 
und Geſchicklichkeit allda jederzeit Ho- 
rirt haben / als auch wegen deß ſtattli⸗ 
ehen Kirchen⸗Gepraͤngs und herzlichen 
GOttes⸗Dienſte / fo allda nicht ſchlech⸗ 


‚ter / als ineiner Roͤmiſchen Balılica , 


gehalten werden: mie folches beftättis 
get Ihr Papſtl. Heiligkeit Alexandri 
VII. zu der Eatholifchen Eydgenoß⸗ 
fchafft ꝛc. Legat, Fridericus Borro- 

ınzus,Patriarcha zu Alexandria, hers 


nach der H. R. K. Cardinal, da er / 
als er dem Gotts⸗Dienſt daſelbſten bei⸗ 


gewohnet / geſprochen: Berona altera 
Roma. 
Diſes 








493 
Difes Löblih-Adeliche Stifft Hatte 
letztlich zu einem Probſten Herin Gui- 
lielmumMeyer /88. Theolog.Dotto- 
rem, Protonotarium Apoſtolicum, 
einen Patricium von Lucern / und von 
Geſchicklichkeit hohem Verſtand und 
Seelen⸗Eiffer weit⸗ beruͤhmten Here 
ren: Anjetzo aber wird es mit ſo kluger 
Sridfambfeit/alg fridfamber Weißheit 
fehr löblich und glücklich geregieret von 
dem Hochmwürdigen Herzen Mauritio 
An der Allmend / der Seiftlichen Rech⸗ 
ten Doctor, auch einem Patricio von 
Lucern x, 


Crifft zu Lucern. 


—NRN dem alten Loͤblichen und herꝛre 
lichen Statt-Geftifft SS-Mauritij 
 & Leodegarij indem Hof zu Lucern 
haben mir ſchon oben / damirvondem 
' Canton Lucern gehandlet / etwas Meß 
dung gethan / deſſen Probſt vor etlichen 
Jahren auch Biſchoff zu Loſanng ge⸗ 
weſen / zaͤhlet mit ſelbigem 10. Chor ⸗ 
— Herren Fr 


by 
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Herren/ neben einem Leuͤth⸗Prieſter / 


ſo nicht allein beide Staͤtte / ſonderen 
auch beigelegene Orth zuverſehen hat. 

Obwolen aber die heutige Stiffts⸗ 
Kirche den gedachten HH. Martyrern 
Mauritio unnd Leodegario geweyhet 
unnd gebeiliget worden : Dem erften 
zwar / umb / weildifer groſſe Martyrer 
in der gantzen Schweitz vor anderen be⸗ 
kant / Sinaden = unnd Wunder ⸗ reich 
iſt: Dem anderen aber / weilen eben 
diſem Heiligen zu Ehren auch das 
Fuͤrſtliche Cloſter Murbach im El⸗ 


I u Ten — — 


(aß / under welches dann Lucern ge⸗ 


hoͤret / ifterbauet worden. Nichts Des 
ſtoweniger war ſchon zu Zeiten deß H. 
Galli / an dem Orth / da die Collegiat- 
Kirche jetzt ſtehet / ſchon eine Capelle zu 
der Ehr deß H. Nicolai / deß Biſchof⸗ 
fen / geſtanden / naͤchſt an dem See 
theils weil diſer Heilige ein ſonderer 
Schiff Patron ift / theils weil an ſelbi⸗ 
gem Orth bei naͤchtlicher Zeit zum oͤff⸗ 
feren den Gläubigen vom Himmel ans 
gesundte Liechter und Facklen —35 
derent⸗ 


DS 


R 

Chile. 497 
derentwegen auch andere glauben wol⸗ 
len / daß hernachmals das Drth oder 
Die Statt Luceria, Luciaria und Lu- 
cerna feyegenennettworden. Mittler 
Zeit ift auß dem Benedictiner⸗Cloſter / 
fo allda war ein Chor⸗Stifft / unnd 
der Herr Prælat allda zum Probſt er⸗ 
woͤhlet worden / und ware der erſte diſes 
Namens Johannes Schweiger / deme 
vil vortrefliche Maͤnner gefolget / biß 
auff gegenwuͤrdigen Ioannem Pürler, 
einen Patricium von Lucern. 


Stifft Schoͤnen Werdt 


St wegen annehmlichſter unnd 
lieblicher Orths⸗ Gelegenheit 
o alfo benambſet worden / ligt 
unweit der Aar im Argoͤw / zwiſchen 
beiden Stätten Olten und Araw. Die 
Stift = Kirch ift auff einem ebnen grüs 
nen Dügel erhaben / zu Ehren der. 
Mutter GOttes und S. Leodegarij, 
deß Martyrers gerveihet / und vonden 
uralten Sraffen von Sroburg erſtlich 
fun ut 


Terlsallle 












fundirt , hernach aber vonden Herzen 
zu Goͤßgen / Falckenſtein / und anderen 
mit mehreren-Einfunfften / Zinß / Ze: 
henden / und anderen groffenIntraden 
reichlich dotiert unnd begabet worden. 
Das Stifft beftehet/ mit Einſchluß deß 
Herzen Brobften/ von 6. Chor⸗Her⸗ 
ven und 4. Capellanen, Difer Kirchen 
Cultos unnd Decanus mare por Difem 
Joannes Barz&us/ fo der Schweitzeri⸗ 
ſchen Helden DBrieff mit Berfen ziehr⸗ 
fich befchriben. “Die Collatur unnd 
Wahl fo wohl deß Herzen Probften/ 
ale der Herzen Canonicorum ; ftehet 
bei der hohen Lands Dberfeit der Statt 
Solothurn / als welche auch deß Stiffts 
Schuß: Herzen unnd Kaſten⸗Voͤgt 
ſeynd: Die Beſatzung aber der 4. Ca⸗ 
planeien / ſambt etlichen umbligenden 
Nfarzeien/ gehört einem Herren Probſt 
und Capitul. N 

Die Stifft ⸗Kirch / ſo ſchoͤn reno- 
virt/ unnd bei Furg » verwichenen Jah⸗ 
ven mit einem vom Fundament new⸗ 

aufgeführten anfehenlichen ar ge⸗ 
F ziehr 


N 
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giehret worden / hat einen luſtigen Hoff 
oder Blatten Formæ, fo wohl zu fehen/ 
und feynd auch Die Chor-Hersen Haus 
fer, vorauß die Probſtey / fchön gelegen 


unnd wohlerbamet. Vnden an dem 


Buͤhel entſpringet auß dem Felſen / 
unnd / wie man vermeint / under Dem 
Chor⸗Altar herfuͤr / eine gewaltige und 


koͤſtliche Bruñ⸗Quell / welche niemalen 


ab⸗ oder zunimbt / auch keinem / ob man 
es ſchon nuͤchteren trincket / ſchadet / oder 
Wehe: Tagen verurſachet. Der 
Probſt allda hat etwas Rechtſambe in 
der Gemein deß Fleckens / die überige 
Gerichts: Herzligkeit aber gehoͤret heuͤ⸗ 
figes Tags in Das Solothurnerifche 
Schuftheiffen: Ambt Dlten / melche 


‚Anno 1623. von der Herrſchafft Söh- 


gen / deren das Ambt Werdt zuvor in- 


corporiert war / Durch Die hohe Ober⸗ 


keit demſelben zugelegt worden: Gleich⸗ 


| 
| 


wohl aber verbleibt Die Protection der 
Stift Werdt / im Mamen deß Stands / 
dem Land⸗Vogt ju Goͤßgen / wie von 
Altem her / der dann gleich vor Werdt 

uͤber / u 
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über / in der über die Aaar gelegenen 
Schloß⸗BurgGoͤßgen feinen Sig hat / 
unnd die umbligende reiche Gegend ver⸗ 
pfleget. Ihr Hochw. Gn. ber Herr 
Probſt ſeynd heuͤtiges Tags einer auß 
Dem Uraͤlt⸗Adelichen Stammen deren 
von Staal / auß der Statt Solo⸗ 


thurn. * 
Neben denen obbeſchribenen Stifft⸗ 
unnd Cloͤſteren ſeynd noch vil andere in 
der Schweitz / als die Statt⸗Stifft 
8. Nicolai zu Frryburg in Uchtland / >» 
Urfi su Solothurn / von welchem oben 
——— U. LeFrawen zu Baden im 
rgoͤw. S. Veren« zu Zurzach / 8. Pe- 
lagij zu Biſchoffzell im Thurgöw / ꝛc. 
Deßgleichen diſe Cloͤſter / Alta Ripa 
oder Altenryff / Ciſtertzer Ordens / in 
der Freyburger Bottmaͤſſigkeit in Ucht⸗ 
land:: Sionen deß Ordens S. Wil- 
helmi beiClingnaw / in der Graffſchafft 
Baden / gelegen / · 0. | 
Muünfterlingen ob Eoftank im 
Thurgsm : Seedorff im Land Uri: 
Sarnen inlindermalden obdem Wald: 


— Fahr 
en. 
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Bahr an der Limmat zwiſchen Zuͤrich 
unnd Baden: Unnd Hermetßweil ob 
Bremgarten / in den Freyen⸗Aembte⸗ 
ren gelegen / ſeyn alle 5. Jungfrawen⸗ 
Cloͤſter deß Ordens S. Benedidti, 
Eſchenbach aber und Rathauſen im Lu⸗ 


cerner⸗Gebiet: Frawenthal im Zuger⸗ 


Gebiet. Gnadenthal zwiſchen Mel—⸗ 
lingen unnd Bremgarten: Wurm⸗ 
feed ob Rapperfchmeil am Zuͤrich⸗ 

ee: Feldbach bei Steckboren / Cal⸗ 


cheren / unnd Dennicken im Thurgoͤw: 


Magdenaw im Toggenburg: Unnd 
das Cloſter zu Weſen am Außgang deß 
Wallen⸗Sees / ſeynd alle Jungfrauen⸗ 


Cloͤſter deß Ordens 8. Bernardi, 


Gleichwie die 3. Cloͤſter St. Catha⸗ 
rinen-thal bei Dieſſenhoffen am Rhein: 
St. Eatharinen bei Weil im Thur⸗ 
goͤw: Unnd das Cloſter zu ns 
| 


deß Ordens S. Dominici. Schaͤn 


aber / in dem Gaſtel gelegen / iſt ein ade⸗ 

liches Jungfrawen⸗Stifſt. Paradeyß 

ob Schaffhauſen an dem Rhein / iſt ein 
Jung⸗ 


fi Dr ze 
"7 Ag 
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0  - Dierter % 
Jungfrawen⸗ Elofter deß Ordens 8. 
rancifci, und noch vil andere mehr. 

Beide vornehme Cloͤſter Lüzel oder 
Lucella, deß Ordens S. Bernardi, und 
Bellelaij deß H. Præmonltratenſer⸗ 
Ordens / ſeyn zwar auſſer dem Schwei⸗ 





tzzeriſchen Territorio, in dem angren⸗ 


tzenden Biſtumb Baſel gelegen: Wei⸗ 
len ſie aber ſonderbar beruͤhmt / auch 
mit einigen Orthen deß Schweitzerlan⸗ 
des / und ſonderbar mit der Statt So⸗ 
lothurn / ur⸗ alt Burger⸗ und Schirm⸗ 
Recht haben / als hab ich auch derſelben 
Beſchreibung hiebei zuſetzen nicht umb⸗ 
gehn woͤllen. ER | 


Luͤzel. 


S* herzliche Abbtey und fürtreflis 
che Gotts⸗Hauß Luͤzel / zu Latein 
Luciscella, oder gemeinlich Lucella 
genant / deß H. Eiftercienfer Ordens 
in Dber-Teutfchland dag erſte und aͤl⸗ 
teſte ligt in einer rauchen unnd wilden - 
Einoͤde / zwiſchen einem 59 * 
rm 






— 


Thal, soL 
Armb deß Bergs Jurafli oder Jurten / 
faſt umb die Gegend / welche vor Zeiten 
das Koͤnigreich Burgund von dem 
Hertzogthumb oder Land» Graffichafft 
Elſaß entſcheiden im Biſtumb Baſel / 
und auff deſſen Grund und Erdrich / ſo 
vormals bemelter Kirchen zu Baſel zu ⸗ 
gehoͤret hat: Ward geſtifftet im Jahr 
Chriſti i123. zu Zeiten Papſt Calixti IL. 
unnd Kaͤyſer Heinrichen deß Fuͤnfften/ 
unnd ſeynd die erſte unnd vornembſte 
Stiffter deſſen geweſen drey Burgun⸗ 
diſche Edle Graffen / mit Nahmen 
Hugo, Amedæus und Richardus de: 
- Monte Falco „ oder von Falckenberg / 
welche das Cloſter erbauen und auffge⸗ 
bracht: Ihnen werden zugezaͤhlt unnd 
»gleichegehalten ihrBettersBifchoffBer- 
tulphus, ein geborner Graff vo Newen⸗ 
burg auß Burgund / unnd das hohe 
Thumb⸗Capitul zu Bafel/ welche auff 
erſt⸗ befagter Stiffteren bittlich Anſu⸗ 
chen/ dag Territorium, Bezirck unnd 
Platz / zuErbawung deß Gotts⸗Hauſes 
gutwillig hergegebẽ / felbig®ott suche 
ze am 


er 





u 
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so2 derer as 
ren / feiner werthen Mutter unndden 
Drden / freiz ledig auffgeopfferet unnd 
geſchaͤnckt fich auch Daran aller Geiſt⸗ 
lich- unnd WBeltlichen Jurisdidtion, 
Her rlichkeit / Kaſten⸗Vogtei unnd ans 
derer Anſprach jmmer und ewig bege⸗ 
ben : Zumahlen jhren Lehen⸗Leuͤthen 
auß mildter reigebigfeit erlaubt / Die 
Guͤtter / die fie vom Biftumb und dero 
Stifft zu Lehen trügen/ dem Elofter ei⸗ 
genthumblich zu verfehanden / durch 
welches Mittel daffelbige mercklich do- 
tiert und begabet worden. 

Der vornehmſte Geiſtliche Baus 
und Werckmeiſter ware der H. Vatter 
unnd Ordens⸗Stiffter Bernardus, 
Abbt zu Clareval, welcher die Kirchen⸗ 

unnd Cloſter-Gebaͤu außgezeichnet / 
und / wie durch urafte Tradition beige⸗ 
bracht/ auch durch etliche in Truck auß⸗ 
gangene vornehme Authores bezeüget 
wirds; die erfie Fundamenta, und den 
erften Stein ſetzen helffen / unnd obigen 
Stiffteren / ſo vil auß deren Se. 

| inien 
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Linien abzunemmen mit Verwandt ⸗ 


ſchaſt zugethan geweſen. — 
tun hat diſes Gotts⸗Hauß / durch 
Goͤttliche Hilff / und beſagter herrlichen 
Stiffter Sorgfalt / im Jahr 1123. ſei⸗ 
nen Auffgang genommen / in welchem; 
nachdem die Wildnuß unnd der je 
den Biſchoff Bertulphus und Das hohe 
Thumb⸗Capitul zu Bafel hergegeben/ 
von den groffen Baumen/ Stauden 
unnd Hecken umb etwas gefüuberet 
worden; auff den2s. Tag Martij,am 
Feſte der Verkuͤndigung Marix/ Bir 
fchoff Bertulphus, GOtt unnd feiner 
werthen Mutter zu Ehren/ in Gegen⸗ 
wart der 3. Stiffter/ unnd mit Hilff 


und Beiftand 8. Bernardi , den erften 


Stein benediciert/ und frölich gefert : 
Darauff alfobald der Elofter = Bau 
angefangen / unnd Durch fonderbaren 
Fleiß und Sorgfalt der Stiffter/ inner 
Jahrs⸗friſt vollendet worden. Under⸗ 
deſſen die Fundatores unnd Stifftere 
auß dem Cloſter Belleval in Bur⸗ 
sund / ohnfern von Bifans gelegen 


= | Art 


— 
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104 Vierter 
son dem Seligen Vatter Pontio erſten 
Abbten allda/ einen frommen gottſeeli⸗ 
gen Ordens⸗Mann / Namens Stepha- 
num, mit außerleſenen 12. Geiſtlichen 
Bruͤderen / auff Luͤzel zum erſten Abbt 
erforderet und beigebracht. 

Hierauff gleich im Jahr 1124. eben 
widerumb auf Marie Verkuͤndigungs 
Feſt / hat Bifchoff Bereulphus,in Bey⸗ 
fein unnd Anweſenheit Anſerici deß 
Ertz⸗Biſchoffen zu Biſantz / deß Bi⸗ 
ſchoffen von Laufanna, der Stiffter / 
deß Sel. Abbts Ponti von Belleval, 
auch viler anderen hohen Geiſtlich und 
Weltlichen Stands⸗Perſonen / unnd 
einer groſſen Maͤnge Volcks / die neue 
Kirch unnd Cloſter / GOtt dem Aller⸗ 
höchſten unnd feiner Glorwuͤrdigiſten 
Mutter Marix / als diſes Orts hoͤch⸗ 
ſten Patrönin/ unnd ewiger Beſchuͤtze⸗ 
rin / zu Lob unnd zu Ehren / mit hereli⸗ 
chen Kirchen-Ceremonien anſehenlich 
confecrirt. Da dann zugleich auch 
Stephanus der vorserwehnt erfte Abbtz 
bon oft⸗gedachtem Biſchoff Bertulpho, 

n 


i 


5 


' 


in fein Seiftlich Hirten ⸗Ambt inftal- 
lire und eingeweyhet/ anvorbemelten 
Abbts zu Belleval Geiftlichen Juris- 
diction kuͤnfftig angewiſen  unnd dem 
Cloſter Belleval , £ügel als einFilial 
ſubijeirt und underworffen worden. 
Und mweilen dann die fromme Stiff⸗ 
fer diß neuͤe Elofter zu Ehrender Mur: 
fer GOttes erbauen / und under jhrem 
glorwuͤrdigen Namen und jmmermd: 
renden Patrocinio weyhen laſſen / wol⸗ 


‚ ten Sie daß es von Ihro Lucis cella, 


das ift ein Cammer oder Hauß def 
Liechts / folte genennet werden / ſinte⸗ 
malen ſie von Gott zu einer Wohnung 
deß ewigen Liechts außerkoren und ge: 
heiliget worden / auß welcher herfuͤr ge⸗ 
brochen die Sonn der Gerechtigkeit / 
Crristusunfer Heiland, Diſe Bes 
nambfung bewaͤhret unnd befrafftiger 
Das uralte Cloſter⸗ Wappen / fo in 
einem filbernen Schilt ein Creuͤtz⸗weiß 
formirte Kirch / und Darumb in einem 
bfauenKraiß 12. glangende/oder gulde⸗ 


ne Sternen führet/melche der GOttes⸗ 
— æ Ge⸗ 


— — 
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Sebarerin himmlifche Sternen-Eron 
reprxfentieren unnd bedeuten, Der 
rahmen Lucis cella aber ift hernach 
bald abbreviert unnd abgekuͤrtzt unnd 
das Clofter / wie noch heuͤtiges Tags / 
gemeinlich Lucella, zu Teuͤtſch Luͤzel ges 
en und genennet worden. 

Diſes Gotts⸗Hauß iſt nachgehends 


an geiſt⸗ und zeitlichen, an Gebaͤw an 


Kirchen⸗Zierden / und an Anzahl der 
Religioſen fehr geaͤuffnet auch nach⸗ 
mahls demſelbigen underſchiedenliche 
Probſteyen / unnd letſtlich auch beide 
Abbteyen Paris und Maulbrunn / ein⸗ 
verleibet worden: So iſt ein Regieren⸗ 
der unnd Infulierter Abbt gemeinlich 
auch einer Ihr Koͤnigl. Majeſtaͤt zu 
Franckreich Parlaments⸗ Raͤthen im 
Elſas/ ꝛc. Und iſt ſolcher heutiges Tags 
Ihr Hochw. und Gnaden Herr Prælat 


— 


— 
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Bernardus Zur Thannen / ander Zahl 


der Aiſte. Be, 
Don Stifft- unnd Urfprungdeß 
alten Elofters Luͤzel hat Her: Abbe 


Bernardinus Buechinger / eineneiges 


nen 


8 


J 


Theil. sog 
nen Tractat (fo Anno 1663, zu Bruns 





trut gedrucht/und auß deme gegenwärs 


tiges gezogen worden) gar ſchoͤn unnd 
siehrlich gefchriben / in welchem der 
£efer Cap. 9. auch die Succeflion der 
Herzen Prafaten/ und deffelben gantze 
Hiftori/ mie mehrerem erfehen und ver⸗ 
nemmen kan. 


Bellelagia, oder Bellelaͤ. 


Ans Wunderlich iſt diſes 
Gotts⸗Hauſes Urſprung / als 
welches von Siginando, oder 





tie andere wollend / Sigismundo, eis 


nem Probſt zu Münfter in Sranfelden 
(ſo 3. Stund meit von Bellelay entles 
gen) umb das Jahr Ehrifli 113 6. gez 
ftifftet worden/ auß Öelegenheit einer 
felßamben und wunderlichen Begeben⸗ 
heit fo fich mit jhme / gedachtem ‘Probs 


ften / auff einer von jhme angeſtelten 


Jagde zugetragen hatte. Dann als 
difer auff ein Zeit umb Luft unnd Ge⸗ 


muůths⸗Reereation willen / ſich auff die 


R2 Jagd 


J F 
8 


P 


* Vierter 


Jagd begeben / hatte er ohngefährd ein 
groffes und ungeheuͤres Wild⸗ſchwein 
angetroffen und auffgehetzet welchem 
er fo ſiarck und eifferig nachſetzte daß 
er von feinen Jageren weit entfernet 
und verlohren/ endlich in eingraufamb 
rauch / mild / mit dickem Wald unnd 


Geſiaud befegtes/ mitten zwiſchen Diel 


unnd Bruntrud gelegenes Drthr ( dA 
nemblich jeßt das Elofter Bellelaij ſte⸗ 
het) geworffen unnd verſetzet worden / 
auch allda / nachdem er zu underſchi⸗ 
denlichen malen den Ruck⸗Weeg zu⸗ 
nemmen fich vergeblich bemuͤhete / das 
Nacht⸗Laͤger ſchlagen muͤſſen. 

Als aber die lange Nacht verfloſſen / 
unnd das liebliche Tag ⸗ Liechtan den 
Himmel geftoffen/hat er den am Abend 
zuvor gefuchten Heim: TBeegnunmehr 
zutreffen und zu finden/ aber umbfonft/ 
verhoffet / maffen er nach vilem bin und 
wider lauffen / ſich auff die Tracht wider 
an dem alten Orth / von dannen er am 
Morgen aufgegangen, befande / und 
allda abermahlen zu — J * 

— ig 
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thiget wurde, Unnd ſolches begegnete 
jhme wie am erften unnd anderen / alfo 
auch am dritten Tag / alſo Daß er jeder: 
zeit nach vilen Umb⸗ und Irr⸗ gaͤngen / 
auff den ſpaten Abend gantz matt unnd 
ermuͤdet / in die vorige oͤde unnd wilde 
Nacht⸗Herberig kommen. 
Diſe ſeltzambe Begegnuß nun ver⸗ 


urſachete / daß diſer Probſt ſich anfien⸗ 


ge hefftig zu entſetzen / unnd an aller 


Menſchlichen Hilff ganglich zu verza⸗ 
gen / darbei aber die Barmhertzigkeit 
GOttes anzuflehen/ unnd feine All⸗ 
maͤchtige und allenthalben gegenwaͤrti⸗ 
ge Vaͤtterliche Hilffs⸗Hand durch 
Herk-inbrünftiges&ebett aller-inftäns 


Digift zubegehren / zumalen auch jhme 


dem höchften GOtt mit einem Gelubd 
zu verfprechen unnd zu geloben/ daß 


wann er Durch feine Göttliche Wun⸗ 


ders⸗Allmacht auß folcher augenfcheins 
licher Gefahr widerumb werde erzeftek/ 


und frifch und gefund zu den ae 
em 


gebracht werden er alsdann an di 
Drthein — berhrbeBD. 
| 3 
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Auguſtini, erbauen laſſen woͤlle. Und 
ſihe! auff ſolches iſt er von dem mildt⸗ 
guͤtigiſten Gott / als er ſich den folgen⸗ 
den Morgen / auff den zuvor ſo offt und 
angſthafftiglich geſuchten Weeg bege⸗ 
ben/ durch fein Goͤttliches Geleit wi⸗ 
der gluͤcklich nacher Hauß gefuͤhret 
worden. 

Nachdem nun aber diſer gute unnd 
fromme Probſt / beſagter⸗maſſen / auß 
ſolcher ſeiner ſcweren Angſt und groſ⸗ 
fen Gefahr errettet / und indie Sicher⸗ 
heit widerumb von dem lieben GOtt 
geſetzet worden / ware er gegen ſeinem 
hoͤchſten Gutthaͤter nicht undanckbar / 
ſonder hielte darfuͤr / daß alles das je⸗ 
nige/fo ihme begegnet und widerfahren / 
der ſonderbaren Goͤttlichen Providenz 
zuzuſchreiben ſeye: Verfuͤgte ſich auch 
bald demnach an den beſagten Ort / und 
lieſſe daſelbſten in obangezogenem Jahr 
dag verfprochene Oratorium, Kirch⸗ 
fein oder Capell under dem Nahmen 
unnd zu der Ehr def H. Augultini, 
bamen und auffrichten/ melche zus 


Theil. sit 


dann noch heufiges Tags / neben den? 





Chor der Elofter s Kirch ftehetunnd 


zufehen iſt auch von dem umbligenden 
Volck/ und zwar nicht allein von den 
Eatholifihen / fonder auch von den 
rem -glaubigen ( Diein ſolchem Fahl 
ihrer Bor:Elteren Fuß⸗Stapffen noch 
(öbfich nachfolgen ) andachtig befuchet 
wird / umb dafelbften ihre Geluͤbd / Bitt 
unnd Gebett für ihre Schwach⸗ unnd 
Kranckheiten abzulegen und zuverzich- 
ten/fonderbar aber die Hinwegnem̃ung 
der Hertzens⸗Matt⸗und Bloͤdigkeiten / 
Durch Die Fuͤrbitt und Verdienſt deß H. 
Auguſtini von GOtt erlangen. 

Als nun aber diſes / durch GOttes 
ſonderbare Verlaitung / auff beſagte 
Weiß nem» auffgeführte Kirchen⸗Ge⸗ 
baͤu vollendet worden / hat der hoͤchſte 


Gott fromme und gottsfoͤrchtige Her⸗ 





* erwecket / die da dag jenige / fo er in 
einer ewigen unnd unerforſchlichen 
Raths⸗Eammeren beſchloſſen unnd 


verordnet hatte / in das Werck richte⸗ 


ten und vollfuͤhreten / umalen auß An⸗ 
E 4 trib 


R 
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trib jhres Geiſtlichen unnd gottſeeligen 
Eiffers Das neu⸗ gebaute Hauß Got⸗ 
tes anfiengen zu beſuchen / ſelbiges mit 
reichem Allmoſen / Gaben und Schan⸗ 
ckungen / von Zeit zu Zeit zuvermeh⸗ 
ren und zu aͤuffnen / damit alſo ſolches 
nach unnd nach zu groͤſſeren und mehre⸗ 
ren Gebaͤuen moͤchte gebracht werden / 
und endlich / wie geſchehen / zu einem be⸗ 
— unnd reichen Cloſter erwach⸗ 
ſen. * 
Diſem wurde hernach vorgeſetzt und 
zum erften Abbt verordnet Geroldus, 
ein an Gottsforcht / Klug: Weiß⸗ und 
Geſchicklichkeit hoch-beruhmter Mañ / 
welcher durch ſeine Dexteritet das 
Gotts⸗Hauß / in Zeitlich und Geiſtli⸗ 
chem ſehr geaͤuffnet / unnd nachdem in⸗ 
mittelſt der H.weiſſepræmonſtratenſer⸗ 
Orden von dem H. Vatter Norberto 
auffgebracht worden / und derfelbefeinen 
ſuͤſſen unnd lieblichen Geruch / als eine 
weiſſe Gilgen Chriſti / hin unnd wider 
außſprengete / zumalen durch ran 
iches 


Theil. g13 
liches Auff- unnd Zunemmeny als ein 
fruchtbares Del-Zmeig/ indem Hauf 
deß HErzen die heilfambifte Fruͤcht 

erfür brachte/ hat er vor allen anderen 
Ichen Orden außerforen/ unnd den⸗ 
felbenin dem neu »geftifften Cloſter zu 

Bellelaij eingefuͤhret und ſolches zwa⸗ 
ren nicht unrecht / ſonder wol = bedacht: 
lich und hoch-vernünfftig : Dann fin: 
tenweilen difer Orth under dem Schuß 
deß H. und groflen Vatters Augulti- 
ni, feinen glücklichen Anfang genom⸗ 
men/ ware ja hoͤchſt⸗billich daß J 
ein Geiſtlicher Orden / under der gul⸗ 
"Gi Regul deß gedachten H. Vatters 
— in demſelben angenommen 

ef 


Diſes Elofter würdenachmals umb 
das Jahr 117 F. von Ordibino, oder 
Orthliebo , Graffen von Sroburg / 
BR ofen zu Bafel fo herzlich dotiert/ 
Daß er für den anderen Stiffter gehal> 
ten wird: ſintemal er demfelbigen nicht 
allein einen weiten Umbfraiß / Terri- 
torium unnd Landfchafft/ fambt allen 


& s Zins f Zr 





— — 
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Zinfen/Zebenden WalderenMatten/ 
seidsgängen/ und vilen anderen ins 
funfften donations- weiß übereignet / 
fonderen auch inden 4. Paris Kirchen 
u S. Magdalena, Tarfelden/ Altorff 
und Bueltingen/ dag Jus Patronarus, 
ſambt Darzu gehörigen Zehenden/ dem⸗ 
felben einverleibet und übergeben, dar⸗ 
zu noch vil andere herzliche Guͤtter und 
Freiheiten vergabet hat. | 
Nach folchem hat difes Gotts⸗Hauß / 
vermittelftder Deren Prælaten [öblis 
cher Verwaltung und fleiffiges Hauß⸗ 
halten noch vil andere Butter / Zinß 
unnd Zehenden ermorben / alfo daß es 
miteler Zeit zu groffen Eintunfften. und 
Reichthumben geftigen / unnd zu einer 
vornehmen und beruͤhmten Abbtey er⸗ 
wachſen. Heuͤtiges Tags ſtehet dem⸗ 
ſelben ruͤhmlichiſt vor Ihr Hochwuͤrd 
unnd Gnaden Her: Prælat ſoannes 
Georgius Schwaller / ein Patricius 
a Solothurn 4 an der Zahl. der 
35: H&% 


| Und 


— 
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Und ſo vil ſeye geſagt von denen be⸗ 
nambtiſten / in⸗ unnd an den Orangen 
deß Schweitzer ⸗Landes ge 
legenen Stifft und 

Cloͤſteren. 








partzier⸗Landes / 


| Od | 
Schweinerifcher Eydgenoßſ⸗ chafft 
Beſchreibung 
Fuͤnffter Thal. 
Von den Welt⸗berũhmten Schlach⸗ 
ten der Schweitzer / und derſelben 


Buͤndtnuſſen. 





nicht/ alle und jede Sigreiche Schlach- 
ten der Schmeikerifchen Eydgnoſſen / in 
welchen fie Theile in jhrem Vatter⸗ 
Sand / Theils in anderen underfchibli: 
chen Landeren / ale in ame; 
Welfch- Land Burgund Diemond ic, 
obgefieget / umbftändlich zu ei : 


eb⸗ 


u. sl 2. Da — 
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Deßwegen wir auß unzahlbaren der⸗ 
gleichen Treffen nur etwelche / und zwar 
abſoͤnderlich jene/ — welche der heuͤ⸗ 
tige maͤchtige Eydgnoͤßſiſche Bundt 
feinen herrlichen Anfang genommen / 
gluͤcklich gewachſen / und gewaltig zuge⸗ 
nommen hatte / mit wenigem entwerf⸗ 
fen / andere aber nur bloͤßlich berühren 
und anziehen wollend / und alfoerftlich 
handlen vonder 


Worgarter S chlacht. 


Iſer Schlacht / fo Anno 1315, 
geſchehen / gehoͤrt billich der 
Vorzug / und die Ehre vor al⸗ 

len anderen / dieweilen in diſem frucht⸗ 

baren Garten das fo ſchoͤne und annem⸗ 
liche Bluͤmlein Libertas (Freiheit) gez 
nandt / entſproſſen / unnd der Namen / 

Daß die Eydgnoſſen von den Auß⸗Lan⸗ 





difchen Schweiger genennet merden/ 


Dafelbften mutmaffentlich auffgewach⸗ 

fen ift / alldieweilen der herzliche erfte 

Sig in der Landfihafft def Cantons 
Schweitz / 


Schwei 
ee 


Uri Schweiß unnd Underwalden mit 

Hergog Ludwig gehalten unnd ihme 

* als Roͤmiſchen Kaͤyſer gehuldi⸗ 
| 


Be — 
Dilſes dann hatte bei Kaͤyſer Fride⸗ 
rich den ohne das wider die drey Lander 
gefaͤßten Widerwillen Cumb * ſie; 

* als 
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als gefreite Leuͤth / unnd allein von dem 
Roͤmiſchen Reich ohnmittelbar depen- 
dierende Glider; feinen Herzen Vat⸗ 
ter Kanfer Albrecht den Erften/ für jh⸗ 
ren Lands⸗Fuͤrſten nicht erkennen wol⸗ 
len) vermehret/ alfo daß er ihnen ey 
ten) fie folten die Huldigung Kaͤyſer 
Ludwigen ehe ;, Die aber eben fo 
veſt als jhre Datter-Landifche Berges 
von jhrer Treu unnd Redlichkeit nicht 
abweichen wollen ; Darumben er ihnen 
den Krieg angefündet/ unnd alles mit 
Schmerdt und Flammen juverhergen/ 
Hein und groſſes zuerwürgen/ und dis 
fer gefreiten Leuthen Stammen vollig 
aufjureutten / angetröhet hat. 
Dan! ift Leopoldus der Erfte 
diſes Namens Herkog von Defterzeichy 
Friderici Bruder/ ein Heldensmüthige 
und machtiger Fuͤrſt / ineigner Perſon 
mit einem groffen Adel Helverifcher 





Landen / deßgleichen auß Schwaben 


unnd Elſaß / mit Hilff def gefürfteten 

Abbten von Einfidlen/ außder Statt 

Zuͤrich (ſo dem Hertzogen 50. Mann 
in 


J 
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Mannydieda alle für jhre alte Freiheit / 
Weib und Kind / Leib und Leben/ auff⸗ 
zufeßen bereit waren, 

So hat demnad ein Edel⸗Mann / 
Heinrich von Huͤnenberg / den die un⸗ 
ſchuldige Länder erbarmet / einen Pfeil 
under der Wald⸗ſtaͤtten Kriegs⸗Volck 
geſchoſſen / mit diſem anhangenden Zaͤ⸗ 
delein und Zuſchrifft: Hütet euͤch auf 
S. Othmars Tag am Morgarten. 
Auff diſe Warnung haben die Länder 
eilends daffelbig Orth und enge Straß 


verſchantzet / und auff Dem Berg dar: 


bei jhr Lager gefchlagen. ben dazu⸗ 


malen haben fich bei ven Wald⸗ſtaͤtten 
so.megen groffen Faͤhleren und Schul⸗ 


den auß dem Land vermwiefene Manner 


angemeldet/ unnd wofern man fie bes 


gnaden molte/ für das Datter- Land 
Leib und Leben anerbotten: Man wol⸗ 


fe aber mit folchen liederlichen Leichen 
nichts zufchaffen haben’ damit fie Gott 
megen jhren Übelthatten nit etwann in 
ein Unheil möchte gerathen laffen, Dife 


dann lieſſen fich gleichmwolnit abmwendig 
machen/ / 


HN 


tt 
/u 


923 Fuͤnffter 
machen / ſonderen namen an den Graͤn⸗ 
tzen einen hohen Buͤhel ein / ob einer 
engen Straß / allwo das Oeſterreichi⸗ 
ſche Kriegs⸗ Heer nothwendig durch⸗ 
ziehen muͤßte / verſahen ſich mit groſſen 
Stoͤcken / unnd erwarteten hiemit der 
Feinden Anzug. Di ha 

An S. Othmars Tags dag iſt den 
16. Tag IBintermonat/ zuge der Ders 
tzog vor anbrechender Morgen ⸗ röthe/ 
mit groffem Pracht und Muth von der 
Statt Zug auß/ und wolte der ergrim⸗ 
mete Adel den Vorzug haben: Als nun 
folche in der Enge zrotfchen dem Mor⸗ 
garten und Egeri: See angelanget/ba 
haben die so. Banditen jhre Blöcker 
unnd groffe Stein laflenden Berg he⸗ 
rab trofeny und mit Steinen under. den 
Feind geroorffen/ barauß alles Volck / 
unnd fonderlich wegen der erwildeten 
Pferdten / in eine Unordnung gerathen / 
unnd ſich die 1300. Lands⸗Leuͤth diſer 
Gelegenheit bedienende / ſelbiges von 
dem Berg herab rennend / Anfangs 
mit guten Wurff⸗ Steinen begruͤſſet / 
hernach 


* — — A 


* 


oh heil. j23 
hernach hisig angegriffen / mit ihren 
Hellenparten tapffer darein gefchlagen/ 
und den Beindindie Slucht gejagt. Es 
ſollen in difem Streitt ohne das Fuß: 
Volck bei soo. Räiſiger das Leben ges 
laſſen haben: Vil ſeynd in dem Egeri⸗ 
See e ertruncken / vil in der Flucht in den 
engen Straſſen von den Ihrigen zer⸗ 
quetſcht / oder von den Roſſen zertretten 
worden. Die namhaffteſten deß Des 
ſterreichiſchen Adels welche am Mor⸗ 
garten jhr letſtes Stuͤndlein ereilten / 
waren Graff Ulrich von Habſpurg / 
er2 zu Rapperſchweil / Ulrich von 
| uͤſeck Frey drey Freyen von Bon⸗ 
ſtaͤtten / zween von Hallweil / unnd >, 
Gaͤßler / welche der Hertzog zu Einſid⸗ 
len / Capel / unnd Ruͤthi begraben laſ⸗ 


fen 
Es hatte darzmifchen zwar der ges 
dachte Graff von Straßberg auß dem: 
Haßli⸗Land / über den Bruͤnig mit 
000, Mann einen Einbrud) gethan; 

das Land⸗Volck indie IBalder verjagt/ 
und alles bi gen Alpnacht außgeplüns 

ce re deret / 


nn 
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deret / allwo er auch fein Nacht⸗Laͤger 
geſchlagen / willens den anderen Tag 
auch die under dem Kern⸗Wald anzu⸗ 
greiffen: Iſt aber bei einbrechender 
Nacht von dem Verſambleten Land⸗ 
Volck / als demme alle Weeg wol be⸗ 
kant waren / unverſehens uͤberfallen / 
unnd nach abgejagtem Raub / mit Hin⸗ 
derlaſſung 300. Mann andere ſetzen 
soo. wideruͤmb auß dem Land vertri⸗ 
ben worden. In diſen beiden Treffen 
ſeynd der Lands Leuͤthen / indem erſten 
zwar 16. indem anderen aber allein ein 
Mann gebliben: Die Lands⸗Verwie⸗ 
fene aber wegen erwieſenen Dapfferfeit 
widerumb begnadet und auff freien Fuß 
geftellet worden. Alſo follemanden 
Sig von GOtt begehren / unnd nies 
mand ſich deß Sigs vor dem zweiffel⸗ 
hafftigen Streitt verficheren.“ Unnd 
diß iſt der Grund⸗Stein Loͤbl. Eydge⸗ 
noßſchafft / in deme diſe z. Orth zuvor 
allein ein zehen⸗ jährige Buͤndnuß ges 

- macht / auffdifen Sig aber ſich ſampt⸗ 
lich mit einem ewigen Bundt verpfliche 

a... tet haben. Sem⸗ 


In 
„Marbesa /, * 


— — — 
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SempacherSdhlacht. 


VNy Icht die Frombkeit Leopolden 

deß Dritten / deß ſo gewalti⸗ 
cy genunnd miltreichen Hertzo⸗ 
gen von Oeſterreich / Hertzog Albrech⸗ 
ten Sohn / unnd Kaͤyſers Alberti J. 
Enckel / ſonder der Hochmuth unnd 
Grauſambbeit ſeiner Beambteten / und 
Die rachgirige Anfchlag feiner Hoffleuͤ⸗ 
then/ haben jhne in das Unheil gebracht; 
obwolen Er. es auch under der Decke 
wider gepflogne Trew / mit den Graffen 
von Kyburg / als abgeſagten Feinden 
der Eydgenoſſen gehalten: Dahero ent⸗ 
ſtuhnde zwiſchen gedachten ſonſt From⸗ 





men / aber Helden ⸗ muͤthigen Fuͤrſten 


und den Eydgnoſſen ein ſchwerer Krieg. 
Der Hertzog / dene der erbitterte Adel 
ſtaͤths zum Krieg anfriſchete / ruͤſtete fich 
bei Brug unnd Baden zum Angriff/ 
und hatte anfaͤnglich ſein Abſehen auff 
die Staff Zurich gerichtet: Als er aber 
vernommen/ Daßfolche von dem Eyd⸗ 


gynuoͤßſiſchen Zufaß wohl verwahrt feye/ 


\ 


wer 


hat mtl 


J 


I 
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hat er ſeine zuvor Sig’: reihe Waffen 
egen Sempach gewendet / willens / 
elbiges bald zu bezwingen / unnd her⸗ 
nach auff Lucern zugehen: "Zuge dem⸗ 
nach von Süurſee gegen gedachtem 
Sempach in das Feld / da eben auff 
felbigen Tag und Stund ( warederg, 
Tag Julij Anno 1386.) die 4. IBald- 
Stätt Lucern / Uri Schweiß unnd 
Undermalden / mit 1300. behergten 
Maänneren / dafelbften angelanget / 
welche zwar mit Harnifch und Derglei- 
Schirm⸗Wehren nicht bewaffnet noch 
auch der Nothdurfft nach verfehen wa⸗ 
ren / fie machten aber auß der Pothein - 
Tugend / barten alle in der Gnaden⸗ 
reichen ur salten Capell Unfer Lieben 
Frawen zu Hiltisrieden/ bei der N. 
Goͤttlichen Meß / durch Mariam die 
Dbfigerin/ GOtt umb Sig / und vers 
wahreten demnach in dem naͤchſt⸗gele⸗ 
genen Tann⸗Wald mit harten Stecken 
unnd Kneblen / als Schirm⸗baͤnderen / 
jhre Armb⸗Glider / damit alſo an den⸗ 
ſelben Die Schwerdt⸗ und Helleparten⸗ 
Streich 





(mim (——— — — — — — — — 


Streich auffgehalten / und ſolche nicht 
etwann baͤldeſt geſtuͤmblet werden 
moͤchten. re 

Der Hertzog hielte darzwuͤſchen mit 
den feinen Rath / vb man Die Feinde / 
eher Dann fie fich vermehren moͤchten / 
angreiffen/ oder aber deß Fuß⸗Volcks 
Nachkunfft erwarten / und die Pferdt 


 außruhen laffen folte * Aber der wol⸗ 


bewaffnete und Blut⸗girige Adel ruffte 
und riethe eines Munde: Hier hatung 
Gott dife Bauren inunfere Hand übers 


geben! Diſem wolte jedennoch ber wol⸗ 


erfahrne Ritter Hans von Hafenburg 
nicht beifallen mit Vorbringen / man 
folle dife ſchlecht - bewehrte Leuͤth nicht 
verachten, der Sig ſeye zweiffelhafftig / 
und habe offt der kleinere den groͤſſeren 


Hauffen geſchlagen ꝛc. Seye alſo fein 


Rath / mit dem unzeitigen Angriff noch 


einzuhalten / und den Freyen von Bon⸗ 
ſtätten mit mehrerem Volck von 
Bruck zuberuffen unnd zu erwarten. 
Aber diſe kluge Rede wurde von dem 


Herren von Oxenſtein mit folgenden 
| Schimpff⸗ — 
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Schimpff- Worten beantwortet: O 
Haſenburg / du Haſen⸗ Hertz! Du haft 
den Namen mit der That! unſer waͤren 
genug an diſe Leuͤthe / wann unſer nur 
halb ſo vil waͤren: wendet ſich demnach 
zu dem Hertzogen / unnd ſprache: Er 
ſolte unerſchrocken ſeyn / ſie die Herren 
wolten noch ſelbiger Tag⸗Zeit / diſe 
handsvol boͤſer Bauren / jhme geſotten 
oder gebratten / wie er es begehrte / uͤber⸗ 
antworten. Aber Hoſtis contemptus 
nocet, ſie haben zuſpath geſehen / daß 
ein verachteter Feind ſchadet. 

Der hochmuͤthige Adel wolte alſo 
von dem eingebildeten Sig den Nach⸗ 
Ruhm allein haben / ſtiegen demnach 
von den Pferdten ab / zu Fuß zu fechten: 
Nachdeme nun die Eydgnoſſen knyend 
Gott umb Gnad und Beyſtand ange⸗ 
ruffen / rennten beyde Kriegs⸗ Heer mit 
groͤſſem Geſchrey einanderen an / ſie die 
Eydgnoſſen lieffen zmar muͤthig unnd 
wuͤthig an / wurden aber von dem auch 
gewaltig⸗ſtreitenden Adel ſehr uͤbel em⸗ 
pfangen / unnd deren bey 60. niderge⸗ 

* macht / 





ot 
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macht, eher der Herkogif chen einer fiefe 
oder verwundt wurde / ja Die Oeſter⸗ 
reicher / als bey weitem die Stärcfere/ 


waren den Bunde-genoffen dergeftal- 


ten uͤberlegen dag der Sig ; fonderlich 
als das Pañer von Lucern etwas Zeits / 
wie Stettler ſchreibet / fo vilals under 
gedruckt / und jhr Schultheiß Herz von 


Gundelingen gefallen ware; ſich auff 


deß Hertzogs Seiten ſencken wolte: 
Dann die kurtze Hellparten der Eyd- 
gnoſſen / wider Die ſo Tange Spieß der 
Edlen / nichts außrichten Fönnten / biß 
endlich der gewaltige Held Winckek⸗ 
sied von Underwalden / feine Waffen 


laſſen fallen "einen Armb voll der Herz 


ren Spieß umbfaffet / folche auff die 
Erden getrucket / und den Seinen eine 
Gaſſen unnd Weeg in der Hersfchafft 
Ordnung gemacht / fich aber als ein 
anderer Marcus Ourtiusfür das Datz 
ter » Land auffgeopfferet: Darauff Die 
Eydgnoſſen in das feindliche Heer bins 


ein tringendt / mit ihren kurtzen Geweh⸗ 


24 


ren zu ſtreichen kommen moͤgen / und 
| P); den 
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den von dem Laft ihrer Harniſch bes 
ſchwerten / und von der groſſen Som⸗ 
mer⸗Hitz ermatteten Adel wuͤttig ang⸗ 
griffen / in die Unordnung und Flucht 
gebracht / unnd deren neben dem Her⸗ 
tzog Leopolden ſelbſten / in die 676. 
(darunder z50. gekroͤnter Helm waren) 
Sig-⸗reich erſchlagen haben. Wer 
aber in diſem muthigen Treffen in dem 
Hoch = Suürftlich-= Defterzeichifchen 
Blut feine Hand gemafchen / iſt wider 
außflandifcher Scribenten muthmaſſen / 
aller unbekannt. Wie nicht minder 
Sabelsfüchtig ift 7 mas Cufpinianus 
meldet / daß auf jenem Orth / melchen 
difer gefälte Hertzog mit feinem Fuͤrſt⸗ 
lichen Blut befeuchtet und geadlet / in 
nachft = folgendem Jahr ein ſchoͤne 
Blum folle herfür gemachfen feyn. Der 
Eydgnoſſen feynd in allem 200. Mann 
geblieben/ welche alle in ihr Heimat ges 
in unnd Ehriftlich begraben wor⸗ 
en 


Iſt alſo diſer fromme und Helden⸗ 
muͤthige Fuͤrſt in der beſten Bluͤme ſei⸗ 
nes 


tabne 
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nes Alters; fo erſt zuvor die mit den 
Eydgnoffen verbündete Khein-Stättis 
fche Volcker / in die 800. Mannerles - 


get/ und zuvor der Nenediger Macht 


gedemmet ; Den wenig Eydgnoffen uns 


Derlegen / allen Helden zu einer Mache 
richt / daß das Kriegs⸗Gluͤck manchen 
betriege / der Fuͤrſten aber zu einer Lehe 
re / Daß ſie erbitterten und paſſionirten 
Raͤthen nicht leichtlich Gehoͤr geben 
und folgen wollen. Sein Leichnambe 
wurde nach dem Gotts⸗Hauß Koͤnigs⸗ 
Felden gebracht / unnd der Fuͤrſtlich⸗ 
Defterzeichifchen Begraͤbnuß daſelb⸗ 
ſten beigeſetzt. Seiner Bildnuß iſt dis 
fe Beiſchrifft zugeſetzt: Diß iſt die 
Abconterfetung Hertzog Luͤpoldos 
von Oeſterreich / der zu Sempach 
mie diſer feiner Kitterſchafft / Adel 
and Raͤthen / erſch lagen ward / auff 
dem Seinen / von den Seinen / umb 
das Seine / auff St. Cyrillen Tag 


wurden / Daß diſer Hertzog von den 
92 ei⸗ 





im 1386. "Jahre. Obwohlen es die 
3. Alt⸗ gefreite Länder nicht beſtehen 


af 
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Fünfter 


Seinen en feye efohlagen worden. Ein 
Poet hat difen abgeleibten Defterzeichiz 
fchen Hertzogen alſo redend gemacht 
und eingefuͤhret: 





Victorem Veneti fensere ; Helvetia 
vicit, 
Perdidit improbitas me male fua- 
da Probum. 
Mentiris Domino , nequam perver[& 
Minifter ! 
Exemplo verum trifte Anagrama, 
meo ! 
Sic cecidi! Magno tamen inceptante 
Nepote, 
Cxfareum Auftriac® ſtat —— 
uſque Domüs. 
Mir der Eydgnoß hat / unnd ich hab 
Venedig obgeſiget. 
Mich den Frommen / ins Verderben 
hat gefuͤhret der Boßheit Rath. 
Meuͤchel⸗Diener! Du biſt me der: 
demer iſt du in der That. 
Deine Einred / dir zu Nutz / jhm zu 
Stutz / den Herren belieget. 


— 
Nun ich fiel! Doch ſtehet mein Namen / 
und deß Oſten Stammens Ehr: 
Weil daß jhn / der Kaäyſer⸗Scepter 
ziehrt / von meinem Enckel her. 

x Fridericus IV. 
An dem Orth / da hoch⸗ gemeldter 
Hertzog / und nit weit von deſſen Fuͤrſt⸗ 


lichen Leichnam / auch der erſchlagene 


‚Herr Schultheiß von Gundelingen / 
von Lucern / 5— worden / ſteht 
ſeithero eine anſehenliche Kirch / da⸗ 
rinn die Beſchaffenheit diſes blutigen 
Streitts unnd der geblibenen Ritteren 
und Herren Wappen und Namen vor⸗ 


gebildet zuſehen ſeynd / unnd wird den 


9. Julij daſelbſten fo wol für feindliche / 
als Eydgnoͤßſiſche / ſo allda jhr Leben 
gelaſſen / mit vilen H. Meſſen / ſambt 
einer Predig / eine Jaͤhrliche Begaͤng⸗ 
nuß Ruhm ⸗ erinnerlich gehalten: 
Welchem Gotts⸗Dienſt jederzeit ein 
weſender Herz Seckel-Meiſter der 
Statt Lucern beiwohnen / und Die gehoͤ⸗ 
rige Unköften abſtatten muß. 
93 Un 
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Unnd alſo hatte Gott von den from⸗ 


men Eydgnoſſen die ihnen zugerichtete 


Giraufambfeit ; wie auß denen im Laͤ⸗ 
ger voller Strick gefundenen Saäfferen 
abzunemmen mare ; gnadigift abge 
wendet. Diſes feye nyn mein unpar⸗ 
theyiſcher Zufaß: 

Rachgirigkeit / Irret fich mei. 

Ein guter Rath / Iſt nie zu ſpath. 


Schlacht zu Daͤttweil. 


Iſe hat ſich Anno 1351. nach⸗ 
Ddem die Statt Zuͤrich / unnd 
we) auch das Land Slarus/ in 
den Eydansffifchen Bundt getretten/ 
begeben und zugetragen. Dann / als 
Deßtvegen Hertzog Albrecht von Der 
iterzeich die Statt Zurich nicht allein 
mit einem groffen Anhang / und maͤchti⸗ 
gen Kriegs⸗Heer / mie ſchon anderſtwo 
geſagt / uͤberzogen und belaͤgeret / ſon⸗ 
der auch nach auffgehaͤbter vergeblicher 
Belaͤgerung / durch ſeine an den Graͤn⸗ 
tzen / und ſonderlich zu Baden Ice 
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Theil, Br” 3 


Befakungs- Wölcker ; ohnangefehen 


der beichloflenen Sridens » Abhands 


lung ; mit Streiffen Raub und Nam / 
der Statt Zurich Angehörige/ unauff- 
hörlich befchädiget hafte: So wurden 
bemelte von Zürich genöthiget / ihre 
Statt mit einer von übrigen Eydge⸗ 
noffen erbettenen Befakung zu verwah⸗ 


ren/ und hierauff diſes unauffhoͤrliche 


lee mit gleicher Muͤntz zubezah⸗ 
en. 

ie fie dann zu Außgang de obers 
wehnten Jahrs / under der Haubt— 
mannfchafft Herzen Burgermeiſter 
Braunen mit ihrem Statt-Panner/ 


unnd ohngefahr 1300. (andere feßen - 


1500. ) Mann 3 Baden geruckt/ 
Vorhabens / die Defterzeichifche Reuͤt⸗ 
ter / welche auff Vernemmung eines 
ſolchen jhre Retirade in Die Statt Ba⸗ 


den hineingenomen/ allda auffzuklopfe, - 
Weil fie aber jhnen nicht beifommen 
können, haben fie gleichwohl alle Haus 


ſer bei den Baͤderen / wie ingleichem 
noch ſelbigen Tags das Schloß Freude 
| Y4 nau / 
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136 Künffter 


nau / an dem Limmat-Spik (danemb- 
tich felbiger Fluß fich in die Aar unnd 
Neuß ſencket) gelegen/in den Brand 
gefteckt/ und einen zimlich groffen Raub 
von Viche unnd anderen Sachen er- 


jagt. 

Inzwiſchen ward durch das Argau 
geſtuͤrmt / und alles Land⸗Volck / fo 
ſich nach Baden beſamblet / von Herrn 
Burckhardt / oder wie andere ſchreiben / 
Hanß von Ellerbach / als Oeſterreichi⸗ 
ſchen Land⸗Vogt unnd Dberften/ der 
auch kuͤrtzlich eine groſſe Anzahl Volcks 
auß dem Etſchland herbei gebracht / in 
4. taufendt ſtarck nach Daͤttweil / einem 
nachſt bei dem Hoch Gericht der Statt 
Baden gelegenen Hoffe / gefuͤhret / der 
Meinung / den Züricheren bei jhrer 
Haim⸗-Raiß allda den Paß zu vers 
legen / unnd auff den Dienft zu war: 


en. 

Selbige nun haften ſich eines fol- 
chen gank nicht verfehen / unnd weil 
Herr Burgermeifter Braun / au 
Vernehmen wie ſtarck die Feinde wa⸗ 

ren / 


| Theil. er 
ren / jhme wohl einbilden koͤnnte / daß 
mann es zu einem Treffen kom̃en / und er 
auff dem Platz bleiben ſolte / zu Zuͤrich 
ein groſſer Schrecken und Unordnung 
entſtehen wurde / iſt er in aller Stille 
auß dem Laäger hinweck / unnd auff ſen 
Schloß Schoͤnenwerd geritten/umb 
dem Außtrag dep Streitts allda abzus 
marten / und ſo es fehlen wurde / der 
Statt zu zu eilen 7 unnd alles in gufe 
Gegen⸗verfaſſung zu ftellen. 

Wie bald deß Burgermeiſters 
Leuͤtenant / Herr Ruedger Mannes 
(andere meſſen es Heren Panner⸗Herrn 

Stucki zu) eines ſolchen gewahr wor⸗ 
den / wußte er ſich anfangs nicht in den 
Handel zuſchicken / berathete ſich aber 
endlich mit uͤbrigen Vornembſten deß 
Volcks / den Soldaten / ſo anderſt den 
Muth ſincken laſſen moͤchten / die Sach 

der Geſtalt fuͤrzubringen: daß nemb ⸗ 
lich Her: Burgermeiſter Braun meh⸗ 
tere Hilff abzuholen / nach Zurich ge⸗ 
ſchickt worden / unnd baͤldeſt mit einer 

guten Anzahl a widerumb beidee = 

sk 
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138 Sänffer — 
Stell ſeyn werde: Das Kriegs: Com- 
mando habe er HerrenMannaffenübers 

laſſen welchem ſie / gleich deß Haubt⸗ 
mans eigner Perſon / zuGebotten ſtehn / 
und weil kein ander Mittel / als eint⸗ 
weders zu ſterben / oder den Feind zu 
beſigen / ſich dapffer mehren ſolten. | 
Hierauff ward die Anftalt gemas 
chet/ daß die under dem Zürchifchen 
Raub⸗-Gut fich befindende Mutter⸗ 
Pferdte/ den Angriff thun mupten/ 
dardurch dann Die Defterzeichifche 
Hengſte ihre gange Reuͤtterey in Zers 
ruttung gebracht / ſo zu dem bald erfol⸗ 
Be Sig / ein guter Anfang ges 
weßt. 
Inzwiſchen kamen die Land⸗Leuͤthe 
von den Hoͤfen Pfefficon / Wollrau / 
Richtenſchweil und Waͤdenſchweil ſſo 
erſt nach dem Außzug deß Panners zu 
Zuͤrich angelanget) dem Albis nach 
uͤber Baregg herein gemar ſchiert / und 
noch eben zum Treffen: Weil ſie aber 
bei ſchon eingebrochner Nacht⸗ Dun⸗ 
ckelheit / Freuͤnd unnd Feinde gi un⸗ 
er⸗ 








0 — J 
derſcheiden koͤnnten / rufften ſie den 
ſtreitteten Partheyen underſchiedenliche 
mahl zu: Sie Zürich. Dardurch 
dann den Oeſterreichiſchen das Hertz 
entfallen / hergegen die Zuüricher / fo 
andersnicht vermeint / als jhr Haupt⸗ 
mann lieſſe ſich mit dem vertroͤſteten 
Hilffs⸗Volck herbei / noch mehr ange⸗ 

friſchet worden / alſo daß fie Die Feinde 
auß dem Feld geſchlagen / und ihrenbee 
600. (andere ſetzen 700.) darunder bei 
65. Adels⸗Perſohnen / und zo. Burger 
von Baden waren / erlegt / jhrer ſeiths 
aber mehr nicht als 40. dapffere Sol⸗ 
daten / deren Leichnambe ſie auch mit 
ſich nach Hauſe gefuͤhret / unnd auſſer 
der kleineren Statt bei St. Stephan / 
ſo vor dem noch jetzt ſtehenden Kirchlein 
zu St. Anna uͤbergeſtanden / zur Er⸗ 
den beſtatten / die eroberte 6. Faͤhnlein 
aber A darbei auch deß von Ellerbach 
Haubt⸗Panner war / auff dem Rath⸗ 
Zr offentlich herauß. bangen lak 
den. 


Dem a 


40 Sönffter 


Dem Durgermeifter Braunen 
wolten etliche mißgunftige fein Flucht 
von dem Volck nicht wohl außdeuten’ 
und jhne bierumbabbuffen: Nachdem 
aber der gemeine Mann der eigentlichen 
Urſach diſes neben fich weichens / im 
Grund berichtet / zumal offentlich auß⸗ 
geftreiet worden / daß dife Nachrede 
Son einem gefaßten Neid deren / fo das 
gegenwärtige Megiment gern wider⸗ 
umb in den vorigen Oligarchifchen- 
oder Sefchlechter- Stand gerichtet/und 
Herzen Braunen Todt fehen/herfliefle/ 
haben fie den Sinn geanderet/ und ge 
Dachten Burgermeifter/ mit fliegenden 





Fahnen von Schoͤnenwerd / feinem 


Schloß / prachtigeinholenlaffen, 


Difſe Schlacht iſt jungſt von einem 
Zuͤrcheriſchen unbenannten Scribenten 


beſchriben unnd in Truck gegeben wor⸗ 
den: Worbei er vermeldet / daß das 
Angedencken diſes vortrefflichen 
Sigs / nachmahls von der Burger⸗ 
ſchafft zu Zürich jährlich in den 
Pfingfä » Feirtaͤgen mit einer —— 
OR 


— — — — 
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chul. 41 
ſion nach Einſidlen ſolemniſiert, 
und Ruhm z Zrinnerlich erneueret; 
Aber indem Jahr 1523. (in dem Re⸗ 
ligions-2lbfahl ) ein ſolches / neben am 
deren Päpfkifchen Mißbraͤuchen / 


ben feye. Bei welchem dann zu ob- 


> Servieren unnd in Obacht zunemmen / 
wie diſer Seribent, auß Widerwillen 


gegen der Alt-Catholiſchen Religion 


Ruhm/⸗ erinner liches Angedencken 


ccwegen einer vermittelft Dttes All 
mächtig und gnädigem Beiſtand / er⸗ 
haltenen herzlichen Victori und Sigs) 


einen Paͤpſtiſchen Mißbrauch nennen 


darff. ꝛc. Darumb ſich dann auch de⸗ 
I flo weniger zu verwunderen / Daß fie die 


wie er ſagt widerumb abigeftelt wor 


— 
5 
a. Wen 


und derſelben goftfeeligen Gebraͤuchen / 
% feiner felbft fo groͤblich vergißt / und feine 

eigenen IBorten widerfpricht / in deme 
“  ereine Ehriftliche/ gottfeelige Danckfas 
gungs⸗Solemnitet, oder zu GOttes 
Ehr / Lob und Danck angeftelte Jaͤhrs⸗ 
Begaͤngnuß / unnd / wie er redt / ein 


zur 27 


02 Fuͤnffter ” — 
Zuuricher / von der Zeit an deß Abfals; 
da fie ſolche hoͤchſt⸗ruͤhmliche Jahrs⸗ 
begaͤngnus / unnd alle danckbarliche 
Erjnnerung der / durch den erlangten 
Sig / empfangenen groſſen Gutkhat 
GOttes / abgeſtellet; keinen Sig mehr 
behauptet / ſonder / wie Welt⸗kundtbar / 
in allen Kriegs ⸗Occaſionen ſchwere 
Jriderlag erlitten haben. 


Schlacht vor Baſel. 


Bwohlen in diſer Schlacht / 
welche Anno 1444. geſche⸗ 
ben / ſchier alle Eydgnoſſen / 


meiſt von Bern / Lucern unnd Solo⸗ 
thurn / biß auff 16. Mann underlegen / 
und alſo die maͤchtigen Frantzoſen zwar 
den Sig / die Eydgnoſſen aber den 
Nach⸗Ruhm ihrer Dapfferkeit erhal 
ten haben. Der Delphin unnd Erb⸗ 
Pring Srangöfifcher Eron ( hernach 
Zudwig der XI.) hatte ein Kriegs- 
Heer von 60. taufendt Mann von 
_ Srangofen unnd Engelländeren indas 
2 > Sunt 








Theil. 53 
Suntgoͤw geführet  unnd wuͤſte nie⸗ 
mand eigentlich / wohin diſe groſſe un⸗ 
verhoffte Kriegs⸗Macht angeſehen waͤ⸗ 
re. Etliche ſagten / der Delphin kom̃e 
dem Adel wider die Eydgnoſſen zuhilffe: 
Andere / Er ſeye von Kaͤyſer Fride⸗ 
rich beruffen worden: die Dritten / Er 
komme die alte Graͤntzen von Franck⸗ 
rich an Rhein⸗Strom zuerweiteren / 
unnd beſorgte man deſſentwegen ee 
wurde Straßburg belaͤgeren: Die 
Vierten endlich / es habe Pabſt Euge- 
nius IV. jhne geſendet / das jhme zu⸗ 
widrige BaflerConcilium zu zerſtoͤren. 
Aber der Außgang hat das erſte / unnd 
ſonderlich das andere bemahret ( mie 
auß dem Send-Schreiben Kanfer Fri⸗ 
derichs an König Carolum , deß Dels 
phins Datter / datirt zu Newenſtat 
nach Thomz Apoft. Anno 1444. heis 
ter erſcheinet / wie dann auch dife froͤmb⸗ 
de Säft, mit Verhex⸗ unnd Brand⸗ 
ſchatzung feiner / deß Kaͤyſers eignen 
Landen / indem Suntgoͤw und Elſaß / 
den Einlader Lohn hernach gar molbes 
— nahlt * 
ott 





144 Safer 
salt haben) daß dife Frantzoͤſiſche Gaͤſte 
Durch Kanfer Sriderich rider Die Eyd⸗ 
gnoffen / denen er nichts angemünnen 
‚möchte / angeheget , unnd von Han⸗ 
fen von Nechberg / unnd Burckhard 
Monch in dag Helvetifihe Land ger 
locket undbeglaitet worden. 
Nachdeme alſo der Delphin neben 
Baſel herfuͤr gerucket / haben die er⸗ 
ſchrockene Baßler die Eydgnoſſen / ſo 
damals Farnſperg belaͤgerten / und da⸗ 
rinnen den Adel beaͤngſtigeten / umb 
Hilff angeruffen: Deren ziehen auff 
die 16 00, ſtarck auß Dem Lager gegen 
der Statt / und ftoffen alfobald bei dem 
Dorff Dratelen auff ven Graffen von 
Dampmartin , einen Delphinijchen 
Hauptman / denfienach erlegten 40. 
Mann 7 tiber die Birs zum groͤſſeren 
Hauffen getriben, Den anderen Mor⸗ 
geny ware der 26. Augſten / fehickten jh⸗ 
nen bie Baßler abermal einen Boften 
entgegen / und lieffen fie treufich vermah⸗ 
nen / fie ſolten nicht über die Birs hinu⸗ 
— ber ſetzen / dann alldorten ſeye ein ſo 
er. groſſe 
19m Tu] Ss) 


groffe Mänge deß Volcks / daß von jh⸗ 
rem Fleinen Hauffelein nicht ein Bein 
wurde darvon fommen, Sie aber 
kehrten ſich nicht daran / ſonderen ruck⸗ 
ten fuͤrter / unnd dieweilen jhnen der 
Feind die Bruck verritten / trungen fie 
ungeachtet deß groben unnd kleinen auff 
ſie haglenden Geſchuͤtzes / durch das 
Waſſer / und tringen durch Spieß und 
Schmerdter der Statt zu: Ballen aber 


u. ME‘ 


. gleich bei S. Jacobs Spital eine halbe 
Stund von felbiger entlegen/ in Das 


Delphinifche völlige Kriegs Heer : und 
weil fie fich weit übermengt fahen / ent⸗ 
wichen fie erft in Die Kirch und Das ge: 


melte Siechen- Hauß / ferner / als die 


Delphinifche Fewr hineinmarften/ hin⸗ 
der Die Sarten-Maur deß Spitals / 
unnd triben den Feind mannlich ab. 


Der Delphin fieffe 4. Tarras⸗Buchſen 


herbey bringen / und ſchoſſe darmit die 
Maur an eklichen Orthen zur Erden/ 


und lieſſe die Seinen zweymal anlauf⸗ 


fen: die wurden aber zuruck geſchlagen / 


unnd von den Eydgnoffen mit groffem 
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546 Sünffter | 
Geſchrey verfolget. Endlich im drit⸗ 
ten Sturm wird das Heine Eydgnoͤß⸗ 
fifche Häuffelein gang umringet : ſtrei⸗ 
ten jedennoch gantz helden-müthig/ und 
ftarbe jhrer Feiner ungerochen: Jeder 
erwuͤrgte feinen Erwuͤrger / unnd fiele 
nicht eher / wie hart er auch verwundt 
ware / er haͤtte dann zuvor ſeinen Feind 
zu Fuͤſſen geleget. 

Zneas Silvius (hernach Pius U 
P. M.) der damals dem Concilio zu 
Baſel beygewohnet / fehreibt von jhnen/ 
fie haben die Pfeil auß den Wunden 
geriffen/ unnd ſich ligend darmit ges 
wehret / auch mit geftugten Armben Die 
Feind angefallen, Ein jeder hatte 3. 
4. oder mehr Walonen neben ſich ligen/ 
unnd kan man fagen / fie feyen mehr 
vom Siegen ermüdet/ (nachdem fie jo 
wenige wider einen fo groſſen Hauffen 
von Morgen biß zum Abend / in Die 
10. Stund immadar gefochten) als 
befiget umbfommen. Ihren waren 
allein 1600. der Frantzoſen aber fambf 
den 4000, Engellandifchen Schügen 

(une 


A 


Theil. 547 


(ungeacht ettwelche nurzo.taufendt zah> 
fen) bei 60. taufendt/ (Darvon ein Auß⸗ 
Sr. von eklich tauſendt Mann die 
Baßler von dem ſchon angeftelten Auß⸗ 
fahl hinderhalten ) von denen gleich» 
fahls 8. taufendt(Stetrlerus meldet nur 
von 5000.) auff Dem Platz gebliben/ 
unnd hiemit/ mit Sarbung der weiſſen 
Königlichen Gilgen / mittel fo vilen 
vergoffenen Edlen Geblüts / den Sig 
theur genug bezahlen muͤſſen. 
Dbgedachter Burckhard Mond) 
von Lands⸗Cron / der Frantzoſen Weg⸗ 


Weiſer / uͤberritte; zuEnd diſes namb⸗ 


hafften Treffens / und erhaltenen blu⸗ 
tigen Sigs der Frantzoſen; mit auffge⸗ 
thanem Helm die Laͤger der Eydgnoſſen 
mit Freuͤden / unnd ruͤhmte uͤberlaut: 
Heut baden wir in den ofen ! deſſen ges 
mahrete ein toͤdtlich vermundter Eyd⸗ 
gnoß / der erholet etwas Krafit/ rich 


tet ſich auff feine Knie / erwiſchet einen 


Stein / ſchmaͤtterte denſelbigen dem 

ſtoltzen Goliath an die Stirnen / faͤllete 

ſolchen ab dem Pferdt / unnd gefi and 
ihme 


Et 
| 


548 Fuͤnffter 

jhme hiemit fein liebliches Roſen⸗Bad / 
ſo zwar wol riechen / aber bald verwel⸗ 
cken / wie dann auch dem Leben gedach⸗ 
ten Burckhards gleich nach dreien Ta⸗ 
gen widerfahren iſt. RT 
Der Zebenden / von den Schwei⸗ 
tzeren / ſo übergebliben / unnd nacher 
Hauß kommen / hatte ſchier gar durch 
die Handdeß Scharpff + Richters Der 
nen auff dem Daß geblibenen nachfol- 
gen muͤſſen warn nicht mildtreiche Ge⸗ 
muͤther geſchieden / unnd fo vil vermoͤ⸗ 
gen / daß Die — jenen verſcho⸗ 
ne / denen da Das Kriegs⸗Gluͤck auch 
in jhrer erwiſenen Tapfferkeit / in ſo au⸗ 
Sn Gefahr verſchonet. Der 
auphin hat fich ab fo biutigem Sige 
ſparſamb erfreuͤet / und offentlich beken⸗ 
net: Es wäre jhne kein Sig theuͤrer an⸗ 
kommen / unnd er haͤtte harter Volck 
noch nie vor ſich gehabt. Ja / fo offt 
man jhne hernach / da er auch ſchon auf 
dem Koͤniglichen Thron ſaſſe / zum 
Krieg wider die Eydgnoſſen hatte bere⸗ 


den wollen / hatte er allzeit mit jenem 


Scheuch⸗ 


Theil, $49 


Scheuͤch⸗Wort fich entfchuldiget : daß 
gebrennte Kinder fich vor dem Fewr be⸗ 
forgen. Dahero / als der Fühne Her: 
| 009 Carl auß Burgund / fo wider Die 
ydgnoſſen gang erbiktert ware / fich 
zu feinem / auch vortheilhafftigen Fri⸗ 
den wolte bereden laflen/ hatte difer 
Delphin / anjego ſchon Ludwig der XL, 
Aller: Ehriftlichfte König / ſich vor ſei⸗ 
nen Hoff⸗Leuͤthen offentlich vernemen 
laſſen: Es wuͤſſe ſein lieber Vetter Her⸗ 
tzog Carl gar nicht / mit was fuͤr einem 
Volck unnd Feind Er zuthun habe / 
wie es hernach Die Erfahrnus beftäti- 
get. Diſer berühmten Schlachte fee 
ich nur dife Reimen hinzu: 


Kleine Machte / 
Niemand Werachte ! 


Wuurter⸗Schlacht. 


Leichwie angehoͤrter maſſen die 
Eydgnoſſen bey Baſel / durch 
| ben hertzhafften Niderlag / 
| alſo U 


| 
> | 
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alſo haben ſie hernach ebenin difem Se- | 


culo, nemblich Anno 1476, dur) Ob⸗ 
figung eines fo mächtigen Feinds / 


(deſſen Kriegs: Muth unnd Machtdie 


Roͤmiſche unnd Sranssfifche Eronen/ 


fambt anderen Sürften mehr nachge= 
ben müfjen/)groffe Chr bei gang Euro- 
pa ermorben/ welches fich auff folgende 
Weiß zugetragen. 

Trachdeme die Eydgnoſſen von 
Peter von Hagenbach / im Namen 
Herkogen Earli von Burgundy deme 
davon Herkog Sigmund von Oeſter⸗ 
reich das Elfaß verfegt mare, Landt⸗ 
Vogten dafelbften/ vil Unbild unnd 
Schimpff empfangen hatten’ daß fo. 
gar Eydgnoͤßſiſche Kauff⸗Leuͤth / ohne 
einigen Frävel / auffdeflen Befelch et— 


liche ermoͤrdet / andere aber in dem 


Staͤttlein Schuttern gefänglich einge 
ſetzet worden / umb ſich mit einer groſ⸗ 
ſen Summa Gelt widerumb auff den 
freien Fuß zu ſtellen (Denen aber Die 
außgefallene Straßburger - alfobald 
freien Lufft gemacht ) unnd jedennoch 
Durch 


A 


a En  " 
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durch jhre Abgeordnete nicht allein Ge⸗ 
nug⸗ſchaffung / fondern ſo gar kein Ge⸗ 
hör von dem Hertzogen / feinem Her ⸗ 
ren / erhalten moͤgen. Auch zuvorderſt 
Hoch⸗ gedachter Hertzog Sigmund 
von Oeſterreich / ungeacht er hinder die 
von Baſel den gehoͤrigen Pfand⸗Schil⸗ 
ling / nemblich 80000. Gulden / hinder⸗ 
legt / unnd hiemit ſeine verſetzte Laͤnder 
widerumb an ſich ziehen / und von der 
Hagenbachiſchen Tyranney erledigen 
tollen / unnd aber der Burgundiſche 
maͤchtige Hertzog folche nicht wollen 
entlafien : Als haben hochgemelter 
Deiterzeichifche Hertzog / unnd die ges 
fambte Eydgnoffen dem Hergsoggarlt 
indem Lager vor Nuͤß den Krieg mus 
thig anfunden laffen : Welches nicht 
allein dazumalen difen Burgundifchen 
Furſten fehr entrüftet/ daßer ein IBeil 
lang von Groͤſſe deß Zorns nichts reden 
koͤndte / ſonder jhne no h darüber bins 
widerum das abgenommene Elſaß / und 
ſein zu Breiſach durch Hertzogen Sig⸗ 
mund / mit Kath und Beifigderbeleis 
| Diges 9% 


—2 La 








ee 





520 Könffr 

Digeten Eydgnoſſen / hingerichtete Land⸗ 
Vogt Hagenbach / umb deſto mehrer 
erbitteret / daß er alſobald ein maͤchtiges 
Kriegs-Heer in feinen groſſen Sande: 
ren zuſammen brachte / undfich abſoͤn⸗ 
Derlich mit allem Ernſt zu dem Krieg 
wider die Eydgnoffen / als Anfpinner 
Deren empfangenen Unbilden / wie er 
ihme einbilden thatte ; ruͤſtete folche 
an felbigen ernfthafft zu rechen. 

Es ſeynd aber die Eydgnoſſen ab 
deme weder zaghafft worden / noch / 
wie etliche vorgeben / fo bittlich und Dez 
muͤthig bei dem erzuͤrnten Herkog umb 
den Friden angehalten / fondern es be⸗ 
muͤhete ſich Marg = Graf Rudolph 
von Hochberg/ Graff zu Neuͤenburg / 


durch Soft von Sylenen 7 ein geborner 


Lucerner / Probſt und Herzen zu Muͤn⸗ 
ſter im Aergoͤw / Printzen und Admi- 
niſtratoren deß Biſtumbs Grenob- 
len, unnd Simon von Cleron, einen 
Edlen Burgunder / den Hertzogen von 
Burgund mit den Eydgnoſſen; die 


auch ſchon urbietig waren die dem 


IE 


Graffen 


_ 
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Graffen son Remont, unnd anderen / 


abgenommene Laͤnder widerumb zu er⸗ 
ſtatten; in einen freuͤndlichen Anſtand 


zubringen / unnd den blutig⸗ verderbli⸗ 
chen Krieg abzuwenden. Weil aber 


der Hertzog von Burgund / jetzt ſighafft 
auß Lothringen / welches er Ertz⸗ Hertzog 
Renato gantz unbillich auß den Di 
den geriffen hatte/ ungesmeifleter Hoff⸗ 
nung war / mit gleicher Mung auch 
die Eyd⸗ und Bunds⸗genoſſen zubezah⸗ 
len / wolte nur von keinem Anſtand / 
noch Friden hoͤren / pochet / trutzet / und 
erzeigte ſich gegen Den Anſtands⸗ wer⸗ 


beren gantz hochmuͤthig: Aber es hieſſe / 


Hochmuth iſt deß Verderbens Furier 
und Vorbotte. 


Hertzog Earl führte alſo im An⸗ 


fangs Hornung ohngefahr bei 50. tau⸗ 


ſent von Walonen / Welſchen unnd 
Savoyeren wider die Eydgnoſſen in 
das Feld / unnd damit er jhme bei den 


Anſehen machte / name er mit ſich alles 


was er koͤſtliches hatte von Gold/ 
2 Klei⸗ 


er” 4 


anweſenden froͤmbden Geſandten ein | 


Kleinodien / Silber-&efchir: und Kleis 


deren. Anfangs / nach eroberten etfis 


chen Plaͤtzen / ruckteer für das Stätt- 
lein Granſon, unnd nachdeme er in etlis 
chen Stuͤrmen / von derendarinn Eyd⸗ 
gnößfifchen Beſatzung von 400. Mañ / 
bei 200. der ſeinen auffgeopfſeret / hat 
er dieſelbe endlich mit vilem falſchen 
Vorgeben / und Verſicherung jhres Le⸗ 
bens / zur Ubergab gebracht: Die aber 
ſchier alle / Theils Berner unnd Frey⸗ 
burger / wider gegebne Treuͤ ertraͤnckt 
unnd erhaͤnckt wurden. Welche Uns 
trew der Hertzog alſobald eingebuͤſſet: 


Dann als er die von Bern / Schweitz 


und Freyburg angegriffen / und mit dem 
groben Geſchuͤtz ſehr uͤbel empfangen / 
auch wider ſie mannlich gefochten / da 
ſeynd zu diſem ernſthafften Spil auch 
kommen Die von Uri und Underwalden / 
festen vergeftalten beroifch in ben 
Feind / Daßer darvon alfobald Feld⸗ 


frunnig worden / unnd den Sig den 
Eydgnoſſen uͤberlaſſen: Da — 


ur 
—— | 
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Che. Bil 


tzog Carl 2000, unnd die Eydgnoffen 

nur so. Mann verlohren, 
Difenerften Sige hat fehr heralich 

gemachet Die ſtattliche eroberte Berikte/ 





E27 


in deme Hertzog Carl gankes Lager / 


alle Stucf/ Munition, Proviant⸗ und 
Ruͤſt⸗Waͤgen / fein Cansley/ ynd aller 
fein von feinen Vor⸗Elteren ererbt⸗ und 
eroberete Schatz verlohren/ unnd den 
Eydgnoſſen zur Beuͤt worden : Difer 
erſtreckte fich über 6. Millionen: Darz 


- betauch Hertzog Carlis inganger Welt 


ee A 


berühmtes Kleinod: / ein Spik + Des 


mant / der gröfte inder Chriftenheit/mit 


dreyen groffen Rubinen under fo vil 


. Orientalifchen Perlen umbgeben / ges 


funden worden / fo Anfangs zwar zum 


‚a 
“ 


> 


 gieiten mal umb ein geringen Werth / 
auß Unwuͤſſenheit verhandlet/ / hernach 








‚aber umb 2000. unnd endlich umb 
6000, Ducaten erkaufft / unnd in die 


dreifach » gefrönte Paͤpſtliche Inful 


Julij II. verfege morden. * 
MNNachdeme nun der Sig⸗loſe Hera 


bog ſich von feinem darab eingenomme⸗ 


32 ne. 
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456 Sünffter 


nen Unmuth / widerumb umb etwas 
erholet / wolte er von Rachgirigkeit er⸗ 
higget/ noch einmal das Kriegs⸗Gluck 
mit den Endgnoffen erfahren : Laſſet 
demnach hundert unnd fünffsig groſſe 
Stuck: Düchfen gieflen / bringet au 
ein neuͤes auß feinen Landen 40. tau⸗ 
fent unnd nach anderer Rechnung vil 
mehr. Mann auff die Bein / belageret 
die Statt Murten / die er abernach 
dreyen darauff gethanen Stürmen und 
hinderlaffenen 1z00. Todten / widerumb 
verlaſſen / umb deſto mehrer / dieweilen 
er verſtanden / daß die Eyd⸗ unnd 
Bunds = genoſſen zu naͤchſt wider jhne 
in dem Anzug ſeyen. Diſes beſtuhnde 
ſchier von allen Orthen der Eydgnoß⸗ 
ſchafft / zu denen auch geſtoſſen Ertz⸗ 
Hertzog Sigmund von Oeſterreich/ 
under Graff Oſwalden von Thierſtein / 
Item Graff Ludwig von Oetingen mit 
400, Raͤiſigen: Zu denen ſtieſſe auch 
Der vertribeneHerkog Renatus von Lo⸗ 
thringen mit 300. Pferdten / in eigner 
Perſon: Die Straßburger hatten ans 
zus hero 


HH 
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1. hell. 177 
hero gebracht 300. Buͤchſen⸗Schuͤtzen 
fombt 12. grofien Stu, Buchfen : fo 
mare auch zugegen das von den Staͤtte 
Coltar / Schlettſtatt und Kaͤyſerſperg 
abgefertigte Kriegs⸗Volck. | 
Wider diſe führer der zum echten 
begirig unnd rachgirige Derkog Earl 
die Seinige in ein/ mit einem Dicken 
Gruen⸗Hag umbgebenes Acker⸗Feld / 
leitet das Fuß-Volck in ein gevierte 
Drdnung / diſes beflüglet er zu beiden 
Seiten mitder Reuͤtterey / vorhero ſtel⸗ 
te er das Geſchuͤtz von binden aber 
die Wagen » Burg mit einer Anzahl 
Haken: Schügen. Nachdeme er alfo 
eine Stund lang die Schlacht - Orde 
nung gehalten / und aber auß dem far 
ger der Bunds⸗Genoſſen niemand herz 
für kommen wolte / führeter fein Heer 
wider zu Läger/ aber auß Verachtung 
der Feinden etwas unordenlich: Wel⸗ 
ches als es die Eyd und Bunds⸗ Ge⸗ 
noſſen erſehen brauchten fie dife Une ⸗ 
ordnung für ein Vortheil der Victori, 


greiffen hiemit / auff gethanes Sußfälse _ 
33 liges —* 
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liges Gebett / den Feind in 2. Schlacht: 
Haufen zertheilet / auff gewaltiges Zus 
ſpraͤchen deß Edlen Ritters Johann 
von Hallweil von Bern / hertzhafft an/ 
tringen auff die Stucke / kehren ſie ge⸗ 
gen die Burgunder: Da ergienge ein 
harter blutiger Kampff / und erſchallete 
von Denen von Bern und Freyburg / 
wegen ihren zu Brie unnd Granfen ers 
hänckten und ertraͤnckten Anverwan⸗ 
ten / zu einem jeden Streich mit der 
Hellparten unnd Mord⸗Axt auff die 
Burgunder das Geſchrei: Brie, Brie, 
Granſen, Granſen. Sie wurden zwar 
von Hertzogs Carl Leib⸗Wacht / und 
den Engliſchen Schuͤtzen / in etwas zu⸗ 
ruck getriben / jedennoch aber ſetzten ſie / 
mit Zuzug der Oeſterreichiſchen unnd 
Lothringiſchen Reuͤtterei / mit einem 
neuen Mut in den Feind / ſchlagen jhne 
in die Flucht / und verfolgen jhne biß gen 
Wiffliſpurg. | 

Ein Hauffvon 10000. Mann wurs 
den meift in den See gefprengt / under 
denen nur einer/ und war ein Cuͤraſie⸗ 

ver 
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ver hinüber gefchwernmet / und entrun⸗ 
nen : Die übrige feynd theilg erfruns 
cken / theilsals die Ant⸗Voͤgel gebürs 
fee / Daß der See darvon roth worden: 
Andere / fo auff Die Baum geftigen/ hat 
man herunder gefchoflen / unnd in Die 
Spieß empfangen. Daß ale GOtt 
die an Daumen unfchuldig erhanckte? 
und im See erfränckte Eydgnoſſen hie⸗ 
mit geröchen. Es hat bei diſem Streitt 
fonderbare Ehrerlangetder gewaltige 
Ritter Cafpar von HDertenftein / von 
Lucern / und zu difem Sige der kuͤhne 
Hauptmann von :Bubenberg / von 
Bern / fo under waͤhrendem Kampf 
aug Murten einen Außfahl auff Die 
Samparter gethan haty nicht einen ge⸗ 
singen Vorſchub gethan. Es follen 
bei diſem recht = blutigen Treffen der 
Burgunder bei 320000. dag Leben ge 
laſſen haben dadoch vonden Eyd-und 
Bundes Genoffen nur bei 250. oder 
‚ober / wie Etterfeinfchreibet/ nurso. 

gebliben ſeyn. Vil vornehme Herzen 
und ein groſſer Adel funden allhier ſein 
34 Sterbe ⸗ 
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©terb = "Bethe :: Under anderen der 
Herkog von Sommerfet auß Enge⸗ 
landy der Herr von Aymeri, und Ja⸗ 
cob vonder Maß / der den Leib⸗Fah⸗ 
nen geführet/ unnd als er fich tödtlich 
verwundt geſpuͤhrte 7 das Danner in 
den Armb gewicklet / und darinn ver: 
ſchiden. Der0g Carl verlohre hiemit 
abermal alles Heer⸗Geraͤthe und Ge⸗ 
ſchuͤtze / ſambt dem gangen Lagers wel⸗ 
ches einer Statt gleich anzufehen gewe⸗ 
fer / auch über 1000, Gezaͤhlte / unnd 
400. Hüften gehabt, | 
Iſt alfo Hertzog Earl deffen Hoch⸗ 
muth Fein Potentat nicht dämmen moͤ⸗ 
gen/ vonder Einträchtigen Eydgnoͤß⸗ 
fifchen Kriegs » Macht gedemuthiget / 
voller Unmuth midernacher Hauß ges 
zogen / unnd fich hernach an Die Eyd⸗ 
genofien nimmermehr reiben Dorf: 
en: Von denen erhernach; als fie 
enato, dem Herkogen von Lothrin⸗ 
gen/ fein Land mwiderumb zur eroberen/ 
under Anführung Hauptman Kellerg 
Bon Lucern/ in das geld gesogen — vor 
der 


der belägerten Statt Nancy feines Les 

bens beraubt worden/ unnd mit diſem 

feinem ellenden Untergang allen Ehr⸗ 
eisigen den Lehr zreichen Nachklang 

Pinderlaffen / daß es rathfamber und 

auch befjer feye/ dasfeineim Sridenger 

nieſſen und andere bei dem ihrigen zus - 
laſſen / als durch die unerfättliche Ehr- 
geige/ fich und die Seinige in Gefahr 

zufegen. Diſem erfihlagenen Hertzog 

Carl / hat der mit Eydgnoͤßſiſcher Br: 

Sig⸗ reiche Hertzog Meinhard von 

Lothringen / Bias Grab» Schriffe 

auffrrchten laſſen: | 

Te piguit pacis , te t&duit atque 

quietis Sr | 
Carole ! Sicque jaces: jamque 
quiefce tibi. 

Ein Poöt aber felbiger Zeit hatte das 
unbefländige Unglück Caroli mit dis 
fen Verſen bemweinet : * 

Oppida trina tibi Dux Carole, dira 

fuere I 3% 
Inrebus Granfee, gregeMurten, 
Corpore Nanfe. — 
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Beil dreyen Stätten gieng zu Grund 
Dein Pracht / Fuͤrſt Carol von 
Burgund! | 
Murten nam Leut/ Sranfen das Gut) 
Bor Nanſee lagſt du felbit im Blut! 


Der gemeine Mann hat beides die. Zeit 
— mit diſem Reimen be⸗ 
mercket: 


Ein Ring von einer Taſchen) eo 
Vier en von einer Fla⸗ CCCC. 


ſche 

Ein Saul und drithalb Ans 
dres Creuͤtz / 

a Hertzog Earl 


Setz darzu noch zwei EB. 
&olager todt vor Nanſy. 1477 
Von welchem nik Herkos 
gen ich ein mehrers beifeßen mollen/ dies 
meilen diſes mächtigen Potentaten U⸗ 
bergwaͤltigung von den Eydgnoſſen / 
und Durch deſſen Fall Die Einverleäibung 
feiner mächtigen Erb> Landen an die 
Hiſpaniſche Cron / Welt⸗ — iſt. 








DE, ZA neue 2 
heil 3 
Dornacher » Schlacht. 

Er Helden-müthige und ſon⸗ 

ften Sig:reiche Roͤmiſche 

| Kaͤyſer Maximilianus I. hat 

te eintweders niemahlen fo Far deß 

Kriegs Unglück / unnd zmeiffelhafftige 

Außfaͤhl deffelben erfahren / oder aber 

niemahlen fo Fühne Leuth angetroffen / 

als eben Die Eydgnoſſen / die er eintwe⸗ 
ders auß ererbtem Aberwillen von fei- 
nen hohen Vor⸗Elteren / oder auß ver: 
borgner Kachgirzigkeit wegen feines zu 

Nancy Eeiehlagenen Schmahers / deß 

Hertzog Caroli von Burgund / oder 

endlich auß Authoritet unnd hohen 

Gewalt, als Mömifcher Kanfer/ mit 

groffer Kriegs: Macht angegriffen hats 

fe. Gewuß aber ift/ Daß jhne den Roͤ⸗ 

mifchen Kaͤyſer /nichts mehrer fchmirz 

tzete als die mit Sranckreich gepfloge⸗ 
ne Buͤndtnuß und gute Derftändnuß: 

Deineben fo reiste jhne fein Heldene 

Muth an/ auch an den Eydgnoſſen / 

zum Befchluß unnd Core ua 6 _ 
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viler erhaltenen Siegen / endlich das 
Kriegs⸗Gluͤck zu verſuchen / unnd hie⸗ 
mit die dem Hoch⸗loͤblichen Hauß Des 
ſterreich zugefuͤgte Schaͤden / unnd ver⸗ 
meinte Unbilden / mit einem hitzigen 
Kriege zu raͤchen: Muſſet demnach 
den Freien Eydgnoſſen in dem zu Lin⸗ 
dau gehaltenen Reichs⸗Tage zu / fie 
ſollen auch / wie andere Reichs-Glider 
mehr ın den Schmäbifhen Bundt 
trerten / in Die Anlag deß gemeinen 
Pfennings mitsbemilligen/ auch zu Uns 
derhaltung deß Kanferlichen Cammer⸗ 
Gerichts jhre billiche Steur erlegen. 

Aber Die. Eydgnoffen/ als welche 

daß fo füffe Honig der Freiheit ſchon ſo 
lang genofien/ auch folche Durch fo ges 
waltige und Sigsreiche Krieg behaup⸗ 
tet / wolten ſich zu diſem Vortrag deß 
Käyſers nicht verſtehen; Erbieten ſſich 
zwar wohlgeneigte Freuͤnde deß Rd» 
mifchen Reichs / ſchlugen aber ſo wohl 
den Schwaͤbiſchen Bundt auß / undd 
verweigerten zugleich den Anlag deß ge⸗ 

meinen Pfennings / als auch Die bes 

ig gehrte 
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ermelter weile Fuͤrſt gar heiter vorfehen 
koͤnnte / daß der nun gefreite Eydgnoͤß⸗ 
ſiſche Stand in die vorgeſchlagene Be⸗ 


Zundel zu einem Rachgirrigen Krie⸗ 
ge. ——— 
Als nun der Schwaͤbiſche Bundt 


mit Verliehrung groſſer Mannſchafft 
und viler Edlen / in mehr dann 6. ſehr 
hitzigen Treffen; Als zwei mahl in 
Grau⸗Bundten bei St.LußenSteig/ 
und bei Trießen / beim Dorff ohnweit 
von Bregentz / bei Baſel naͤchſt bei 


Schwaderloch / bei Frafteng im Rhein⸗ 
thal / ungluͤckhafftig gekrieget / unnd 
alle mahl underlegen / haben fie den 
Kaͤyſer felbften / als Urhaͤber deß 
Bil vermoͤgt daß er ein Kriegs⸗Heer 


h Bein * 


mit den Eydgnoſſen ſchon lang genug 


dem Bruder-⸗Holtz / bei Coſtantz im’ 


— * 


4 
* 


mer⸗Gericht. Dieweilen aber Hoch⸗ 


dignuß nicht werde einwilligen / als wa⸗ 
ren ſolche folgentlich nur eingelegte 


“ * 
— — * 
* * 


Kriegs / mit bitten unnd vermahnen ſe 


‚Bon zwantzig tauſend Mann auff Die — 
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Bein gebracht/ und darmit nacher Co⸗ 
Stan gezogen. - Difer Kriegs⸗erfahr⸗ 
ne Roͤmiſche König bedienet ſich / wider 
die ſtarcke und unerſchrockene Eydgnoſ⸗ 
ſen / der Kriegs⸗Liſten / welche meiſtens 
dahin zihleten / jhre eintraͤchtige Kriegs⸗ 


Macht zu verſtrewen / und Die vertheil⸗ 


te Haͤuffen deſto ſicherer anzugreiffen 
und zu uͤberwinden: Wie er dann eben 
zu der Zeit / da die Eydgnoſſen bei Co⸗ 
ſtantz im Schwaderloch wider den Fein⸗ 


de in der Gegen-Wehre ſtuhnden / 


Graffen Heinrich von Fuͤrſtenberg ſei⸗ 

nen Obriſten Hoffmeiſter befohlen / die 

Schweitzer⸗Gegend umb Baſel anzu⸗ 

greiffen und jhnen daſelbſt Arbeit zus 

en / biemit auch ein Zerfheilung Der 
oͤlcker zumachen. 

Es zuge alfo gedachter Feld Her: 
mit 14000, Manny ſo er meiſtens in 
dem Elſaß Sunt-und Breißgau ges 
ſamblet / fambt der melfchen Guardi, 
und vilem Volcks auß Gelderen/ für 
das Solothurnerifche Schloß Dorneck 
ohnweit Bafel gelegen / in 

wei 


CHEN. 


ar. — Zu De TR 
Theil. ser 
weil die Eydgnoſſen jhr gröfte Macht 
in der Gegend Softang ligen haften/ 
difen Orth vor diß mal zu eroberen/und 
Das umb deſto mehr / diemeilen es nicht 
fonders veft mare: Jedoch hatte Die 
Schwab: und Baufelligkeit der Mau⸗ 
ren / mit feiner Rühnbeit erfeßl/dergee, 
waltig darinn ligende Vogt Benedict 
Hugi / ſo diſe Belaͤgerung ſeine Ober⸗ 
Herzen zu Solothurn berichtet / welche 
unverzogen mit 1500. Mann mit jhrem 
Schultheiſſen Niclaus Conrad / unnd 


* 


—2—* Herren Urs Ruchti / nacher 


orneck ruckten. Diſen haben ſich RB 
bei Liechtſtal zugefellet die von "Bern. = 


- under ihren Haupt Leuthen — 


vom Stein / und Rudolffen von Erlach / 
wie nicht weniger gleich darauff die Zus 
richer in 400, Mann ſtarck / mit jhrem 
Hauptmann CaſparGoͤldlin von Tief⸗ 
fenau / und Fendrich Jacob Stapffer / 
deren diſer voller Kriegs - Muth Fein 
Diffen nicht effen woͤllen / er hätte dann 

zu erft Den Seind erichen, | 
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Diſe dann machen / nach erſehener 
Unordnung unnd Uppigkeit der Käyſe⸗ 
riſchen / einen einhelligen Anſchlag / ſel⸗ 
bige unvermuthlich zu uͤberfallen / und 
damit ſolcher deſto gluͤcklicher außſchlu⸗ 


‚ge / haben deren etlich hundert jhre 


Bruͤſt mit rotben Burgundiſchen 
Creuͤtzen bezeichnet / unnd nach getha⸗ 
nem Gebett mit gebognen Anyen/fallen 


‚fie mit einem folchen Ernft unnd Unge 


ftumme in Die Kaͤyſeriſche / abwaͤrts 
deß Schloffes ligende Soldaten/ daß 
folche / als übereilet 7 nicht wohl zu 
ehr kommen, noch den Endgnoffen 
mit mannhafftem Widerſtand begeg- 
nen möchten. Zudem fo waren jhrer 
Bil in dem Kayjerlichen Lager in Dem 
Wohn / als wann diſer urploͤtzliche An⸗ 
griff / nur ein von den tollen zweytraͤch⸗ 
tigen Zäch =» Brüderen angerichteter 
Lermen ware/ und hatten diefelben wi⸗ 
der einander Die Waffen ergriffen /wol⸗ 
ten deßwegen ſcheiden und Friden, Als 
aber der Nachtruck Dergedachtendrey 
Stätten fi) unverzogenlich u diſem 
— or⸗ 


* a 


-*t — — — — —— 
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Cheil. 1869 
Vorhauffen geſtoſſen / ba giengen dem 
Feinde die Augen erſt recht auff / unnd 
ſcheinete es recht ernſt zuſchn: Darumb 
ſo geriethe es zu einem harten blutigen 
Streitt / in welchem wider Die mannlich 
Fämpffende Endgnoffen / vorauß Die 
Meifche G;uardi und die Gelderer / ein 
altes unnd erfahrnes Kriegs» Boldl/ 


i — u 


ihr beftes gethan haben / mit einem 


* 
MP} 





folhen Widerſtand / daß der &ige 
lang auff der Wage fehmebte: Sa 


haben fo gar 200. welſche ‘Berner Die 


nigen/ welche den herzu / nahenden Zus 
cerneren/under jhrem Schultheiß Feer / 


unnd Zugeren mit jhrem Statt / unnd 


Land: Amman Steiner / mit 1200. 
Manny in die Hand gefallen / Deren erz 
ſte vilfeicht auß Unwuͤſſenheit / als 
Feinde / fie alle nidergemacht / die anz 
dere aber, als Fluͤchtige / mit vilen 
Schelt⸗Worten mit fich widerumb an 


Flucht genommen / fambt anderen we⸗ 


den Streitt geführet. Diſe kamen / 


da die Noth unnd Gefahr zum böchften 
war / ( In deme fie andreyen Orthen / 


vor⸗ — 


* 





— 
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vorwaͤrts zwar mit dem Haupt⸗ Heer / 
ſeitwärts aber mit der welſchen Guar⸗ 
di / und won hinden mit ben Raiſigen zu 
fechten hatten) zmeiffels ohne auß ſon⸗ 
derer Anordnung Gottes / den Ihrigen 
zu Hilff und Troſt / unnd machten mit 
jhrem friſchen Angriffden Außſchlag / 
daß die Kaͤyſeriſche nun beginten Feld⸗ 
raͤumig zu werden. Die Eydgnoſſen 
aber jagten jhnen / für Baſel hinab / fo 
lang unnd begirlich nach / biß das die 
Nacht das Nach-⸗eilen und niderfchlas . 
gen ſcheiden müßte, 

Endlich Fehren bie nach einem z. 
ftundigen Gefecht ermuͤdete Eydanof 
ſen freudig zurück in Das behaubtete 
Kayſerliche Lager / Dancken Gott umb 
den fo gewaltigen Sige mit Sußfälli- 
gem Gebett : Lageren fich nicht auß 
Sorcht / (wie ein Außländifcher Scri⸗ 


bent vorgibt ) fonder nach alter Eyd⸗ 


gnoͤßſiſcher Gewohnheit / ob ſich etwañ 
der fluͤchtige Feind an jhnen rechen 
wolle / ein Weil daſelbſten / und kehren 
mit eroberter guter Beuͤte / * vilen 
Ars 


Chill. 977 


Eartbaunen/ Zeld-Schlangen/ Stus 
- fen’ Panneren / nemblich daß von 


Greiburg auß Breißgau unnd Enſis⸗ 
heim / ſambt einem Fahnen von Straßs 
burg / unnd vilem Gewehr nacher 
Hau. In diſem beiderſeits hitzigen 
unnd nambhafften Treffen haben die 
Kaͤyſeriſchen neben 3000, Manny ei⸗ 
nen vornemben Adel 7 jhren Feld⸗ 


Fersen ee von Fuͤrſten⸗ 


berg / neben Simon Weckeren Graf⸗ 


von Caſtelwart / ben letften feines 


A - — — iq — — — — 
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fen von —* Mathiſen Sreyberun 
e 


Stammens / Conrad von Utenheim / 


und andere mehr / verlohren. Hinge⸗ 


gen ſollen der Eydgnoſſen mehrer nicht 


als 100. Mann auff dem Platz gebli⸗ 
ben feyn: an gaben fie ihrer Wi⸗ 
Derpart au 
fie in diſem gangen Krieg / in welchem 
fie fonften fchier alle mal obgefiget/ nie⸗ 
malen gröffere Noth gelittenhaben. 
Difer legtere unglückhafftige Krie⸗ 
ges⸗Kampff hat den fonft Fühnen Kaye 


fer / nun zum Sriden erweichet umb. 
deſto * 


0 


den Nach⸗Ruhm / daß 
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deſto mehrer / dieweilen guch die 
Schwaͤbiſche Bunds⸗Genoſſen Ihren 
Muth fallen laſſen / zu deme daß auch 
in diſem 10. Monat lang daurendem 
Krieg bei 20000. Mann erfchlagen / 
bei 2000, Dorffer / Schlöffer unnd 
Stecken —* verbrennt / und das Land 
auff 30. Meil wegs verherget worden: 
Beſtimbte demnach die Statt Baſel 
zu einem Schid⸗Orthe / und ſandte da⸗ 
hin Cafimirum den Marggraffen von 
Brandenburg / fambt vilen anberen 
Edlen: Auß der Eydgnoßſchafft / und 
jhrentwegen tourden verordnet der 
Ertz⸗Biſchoff von Sans / Geſandter 
deß Aller⸗Chriſtlichſten Königs von 
Sranckreich / tem auß allen Orthen 
oder Cantonen der Eydgnoßſchafft et 
welche Sefandte: und wurden hiemit 
Durch Vermitlung deß Meylaͤndiſchen 
Geſandten / aber mit Verdruß deß 
Frantzoͤſiſchen / ein Friden auffgerich⸗ 
tet / krafft deſſen fo wol jhr Kayſerlichen 
Majeſtät / als auch einer L. Eydgnoß⸗ 
ſchafft / alle Orth unnd Länder / ſo ſie 
— —— vor 


Annie BE 


J 


Theil. 3. 


vordem Krieg fridlich befeffen / wide⸗ 
rumb foltenzu Handen geftelt werden/ 
unnd folche auch hinfürter unwiders 





ſprechlich befigen : Doch vorbehalten _ 
der Anfprachen / fo jemand vor dem 


[ 
|: 


— 
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ji 
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Krieg darzu gehabt/ neben anderen Ars 
ticklen mehr. | 


Und difes ift der legte Krieglaußges 


nomen der Muͤſſer⸗Krieg / ſo mehrer Die 
verbuͤndete Grau⸗Buͤndtner / als Die 
Eydgnoſſen angangen)den die Schwei⸗ 
ger wider frömbder Fuͤrſten Gewalt / 
zu Beſchuͤtzung jhrer Freiheit gefuͤhret 
haben: So geſchehen Anno 1499. von 
welcher Zeit hero eine Loͤbl. Eydgnoß⸗ 


ſchafft die der Natur ſo aͤhnliche / dem 


Menſchen aber ſo dienliche / auch ange⸗ 


nehme Libertet, in gewuͤnſchtem Wol⸗ 


ſtand genoſſen / wie auch an Macht / 
Adel unnd Reichthumb gewaltig zuge⸗ 
nommen / unnd mercklich gewachſen / 
daß alſo der gefreite dreisehen= fach = 
Oerthige Eydgnoͤßſiſche Stand/theils 


durch deß H. Roͤmiſchen Reichs Frid⸗ 
— reicher. 
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reicher nachbarlicher Verſtaͤndnuß⸗ 
unnd deß Hochzlöbl. Erk-Haufes von 
Sefterzeich unumbftößliche Erb-Eint- 
gung/ unddann nicht minder unnd zu⸗ 
vorderſt / Durch den anfehenlich- maͤch⸗ 
figen ewigen Bundt mit dem Aller 
Chriftlichen machtigften König von 
Franckreich / als mit zweien veſten Saus 
fen underſtuͤtzt in einem (GOtt ſeye 
Dance!) gluͤcklich ⸗auffwachſendem 
Weſen / und gutem Regiment iſt erhal⸗ 
fen worden / unnd noch auff heuͤt wohl 
beſtehet. Zu deſſen beſtaͤndigem Fort⸗ 
Lauff der allerhoͤchſte Regent ſeinen all⸗ 
moͤgenden Seegen und Beiſtand gnaͤ⸗ 
digiſt verleihen wolle! 

Neben denen oberzehlten 6, heralis 
hen Kriegs» Triumphen / haben diſe 
redliche unnd Ritter zmaflige Wöldfee - 
noch vil andere Sriegg- Expeditionen, 
nicht allein eigenen Schirms / zu Ers 
haltung deß Vatter⸗Landes und Be⸗ 
hauptung dero Freiheit / Helden⸗muͤ⸗ 
tig verrichtet / ſonderen beinebens auch 

froͤmbder und außlaͤndiſcher und 
e⸗ 


v1; 
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' { Theil. —— 
Gefahren beigepflichtet/ welche alle mit 
‚Ihren Umbſtaͤnden allhie zu erzehlen vil 
zu lang: Deßwegen ich dem Leſer ein 

Summarium derfelbigen für Augen 
ſtellen / und fo er daran nicht vernügt/ 
Ihe ſolche bei anderen Scribenten / von 
denen ſie außfuͤhrlicher beſchriben / auff⸗ 

zuſchlagen uͤberlaſſen will. Und wei⸗ 
len dann von den Krieg⸗ unnd Wehr⸗ 

Streitten / fo die alte Helvetier vor 

Chriſti Geburt / unnd fonderlich zu den 

Zeiten deß Streittbaren Helden Juli 

Celaris, gefuͤhret / ſchon oben in dem 

- Erften Theil gehandlet worden / als 
wird ich allhie allein deren / / ſo nach 

Chriſti Geburt gefchehen/ gedencken, : 

Jahr EHrifti 72. füllen die 
Helvetier neben anderen Gallieren/mit 
„Tito Velpafiano tiber Meer für Jeru⸗ 
ſalem gezogen feyn/ welche Damalen zer⸗ 
ſtoͤret worden. 
Anno 300, follConftantius,ein Roͤ⸗ 
mifcher Feld⸗Herr mit Hilffder Hel- 
vetier oder Schweitzer die Alemanniee 


auß Helvetia vertriben haben. — 
| F Anno * 


Wi 
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Andno 344. haben die Helvetier dem 
Kahyſer Theodofio wider Eugenium- 

den Tyrannen / unangeſehen gantz Gal- 

lia bei Eugenio gehalten / Beyfahl ge⸗ 
than unnd einen groffen Sig helffen er⸗ 
halten / auch deßwegen von jhmesil 
Sreyheiten befommien / fonderlich Daß 
fie als freye Leuͤth ihrer eignen Rech⸗ 
ten fich möchten behelffen / und mit kei⸗ 
nen Steuren folten beſchwert werden. 

Anno 730. jur Zeit Caroli Martelli, 
fo dazumalen in Franckreich im Mamen 
deß Koͤnigs das gantze Regiment fuͤh⸗ 
rete / als die Saracenen auß Hiſpa⸗ 
nien mit unſaͤglicher Maͤnge Reuͤtter 
unnd Fuß⸗Wolck Franckreich uͤberzo⸗ 
gen / ſeynd fie von Marcello mit Hilff 
der Helvetier / ſo die Hinderhut gehals 
ten / auchder Kern Der Armada gewe⸗ 
ſen bei Salona , zwiſchen Marfilia und 
— auffs Haubt geſchlagen wor⸗ 

en. 

Anno 777. hat ber groſſe Kaͤyſer 
Carolus mit Hilff der Helvetier / ſon⸗ 
derlich deren naͤchſt am Gebirg gelege⸗ 
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nen (al durch welcher Länder ergejos 


» bracht / hernach ihnen den Helvetieren 
unterſchidliche Freiheiten mitgerheifet/ / 
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gen) mit bemelten Saracenen vilfaltig 
geſtritten / Deſiderium der Lamparte⸗ 
ven Koͤnig / und Italiam under fihger 


alſo die von Lucern mit den Harſchhoͤ⸗ 
neren / welche ſie anjetzo noch in Krie⸗ 
gen gebrauchend / und andere mit and⸗e 
ren Freyheiten begabet. TR 
Anno 829. alsmehrgenante&a 
racenen Die Statt Kom uberamaltis N 
get außden H. Templen Roß-Stähl . 
gemachet / theils die Statt verbrenner/ — 
und die Nider⸗Teuͤtſchen auff Anruffen 
deß Pabſis Gregorij IV. und Romis 
fehen Kaͤyſers LudoviciPi), n Ei 
bald nicht hinein kommen moͤgen feynd 
Die Heivetifche Volcker / algdie naͤchſt⸗ $ 


gelegene mit Guidone Puiterla, einem = 


Marg⸗Graffen der Lombardey / hinein 
gezogen / und hoben die Saracener nit 


abein von der Belaͤgerung der Start 


Nom abgetriben / unnd 2, mahlauff 


das Haupt gefihlagen fonderen au 
| Aa... al 
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alleder Roͤmiſchen Kirchen abgenomz ⸗ 
mene Statt widerumb eroberet unnd- 
mit ihren Sig: reichen Waffen alle. 
Seind nn veriant. Esmwaren 
auch diſe Dbfigere fo —— daß ſie 
den feindlich abgenommenen Raub na⸗ 
cher Rom getragen / ſelbigen St: Dee 
tro verehret / und vor die Fuͤß deß Roͤ⸗ 
miſchen Biſchoffen gelegt haben. Dar⸗ 
umb fie zu Danck der hoͤchſte Statt⸗ 
halter GOttes nicht allein mit groſſem 
Ablaß begabet / ſonder auch hhnen mit 
einem unſterblichen Ruhm diſen Ehren⸗ 
Titul gegeben / und ſie geheiſſen: Pro- 4 
te&toresac Defenfores EcclefieRo- 
man, das ift/ Befchirmer und Ver⸗ 
fechter ver Römifchen Kirchen. | 
Darbeies noch nit verbliben/ fone 
der. e8 hat noch der obgedachte dazuma⸗ 
fen regierende Käyſer Ludwig / der 
fromme genandt z wegen folchen Hel⸗ 
den» Thatten / jhre Durgerliche Frei⸗ 
beiten beſtaͤttiget unnd dero Kliegs⸗ 
Fahnen mit gewiſſen Ehren⸗Zeichen 
beehret. | hr Ba 
vers * | Anno . 


nesacı DEN; 









Anno 928, fepnd fie mit Käyſer 
Heinrichen / zugenant Vogler / wider 





 zubinderft gelegene Saxiſche Voͤlcker 


zu Felde gezogen / dieſelben geholffen be 


ſtreitten und uͤberwinden.— 
Anno 1100. hat die Schweitzeriſche 
Ritterſchafft mit Stephano , Graffen 


auß Burgund/under Herkog Gottfri⸗ 
- Den/ das H. Land geholffen befriegen. 


Anno 1154, als Kanfer Friderich 
* Barbarvofla, mit vilerlei Nationen über 
- Das Gebuͤrg für Meiland gezogen / 








ren Führer unnd Haubtmann war 
Berchtold von Zaringen. 
Anno 1198. Hat Känfer Philippus 


er wider Känfer Ochonem von Saxen 






Helvetiſchen Kriegs⸗ Volcks vor ander 
ren gebraucht / und mit jhrer Hilff und 
Krafft vil Streit eroberet. 


= Chill. 5m 


- Die Dbitriten/ Wenden / unnd andere \ 


waren bei jhme auch Die Helvetier / Des - 


den Aber» Känfer geführet / ſich deß 


Die Schlachten an dem Morgars Ex: 
ten unnd an dem Bruͤnig fo Anno 
— Yaz. ya 









in den ſchweren toͤdtlichen Kriegen/fo 
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13 15. auffeinen Tag geſh beny feynd - 


hievor beſchrieben. ne 
Anno 1318. figeten die Walliſſer gang 
ehrlich in einer gehaltenen Schlacht 
auff Suͤnffzmatt / mider den —* 
von Weiſſenburg und feine Helffer. 
In gedachtem Jahr mard die Statt 
&olsthurn / von Herkog Leopold von 
Deiterzeich / ro. Wochen lang vergeb⸗ 
lich belägeret. > 
Anno 7321. ſoll in dem Urner » and 
zu Hofpital ein Schladt geſchehen 
ſeyn / wegen deß Abbts u Diffentig. 
Anno 1330, iſt der Ritter von Klin⸗ 
genberg / denen von Rothweil lange 
Jahr vil zu Leid thate / in einem Auß⸗ 
fahl von jhnen erſchlagen worden. 
Anno 1332. erfchlugend Die Urſeller 
500. Churwahlen / fiengen ihre Haupt 
mann / den man mit Geldt wider löfen 
muͤßte. FR 


7 
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Anno 1337, hat Sofsthurn an der 


Emmen mitdem Graffenvon Kyburg 


geſchlagen / unnd übel wegen Berxi- 


therey-gelitten/ welches aber un P 


—— 4 yes 
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das Elſas für die Raub Haufer/ 
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Schlacht, fo Anno 1339. vorbei gegane - 
gen’ beider Statt Berneingeführt, PR 


— —— m * 
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F durch Zerftörung de def dem dem gedachten 


Sraffen zugehörigen Schloffes unnd 
Herzichafft Landshut auch anderer 
Maäsen/ freulich gerochen worden. 

Die Anno 1332, zu Lucern angeftelte 
Mord: Nacht iftoben bei dem Canton 
Lucern berübret, | 

Anno 1333. zogen Die ar u 
o der 
von Geroltzeckingen hatte / und nammen 
Schwanau ein. | 
Die Schlacht zu Grynau / fo Anno. | 
1337. gefchehen/ iſt oben bei der- Statt 
uͤrich angezogen. 
Depgleichen die berühmte gaupenens | — 





DieAnno 1349. zuZuͤrich angeſchla⸗ 
gene Mord⸗Nacht iſt auch bei ſelbigen 
Canton entworffen / ſambt der Belaͤ⸗ 


⸗und Eroberung Tem und Alten 


ee und Einnemmung der 


Br 1350, fennd beide dem Graf 
‚yon 55 — re - 
Ne j 


—— 
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Manneberg unnd Laubeck / von Bern 
und Sreyburg verbrennf worden. 

Anno 1352. belägereten die Lucerner 
beide Schlöffer am See/ Habſpurg 
und Hertenflein/namens ein/ und jerz 
ftörten beide. er | 

Anno 1367. haben die Solsthurner 
im Muünftertbal einen gewaltigen Sig 
erhalten / in dem fie vilder Seinden ers 
fchlagen / das Münfterthal verherget / 
den Haupt⸗Flecken in den Brand ge 
ftecft / und 2. Faͤndlein ſambt einer gu⸗ 
ten Beuͤt eroberef. AR 

Anno 1374. Als die Engelander bei 
4 tauſent ſtarck bin und wider ın Das 

ergoͤw Famen/ und fich wegen Kälte 
deß Winters jertheilten / legten fich et- 
liche groſſe Herzenin das Cloſter Fra⸗ 
men Brunnen: Da wurden ſie in den 
Weyhnacht⸗Feyrtaãgen Durch Die Ber⸗ 
ner beſucht / unnd morgens vor Tag 
uͤberfallen / das Cloſter geftürmt/ ver⸗ 
brennt / und vil darinn ſambt 800. auf 
der Waldſtadt erlegt: Und beinebens 

3. Panner / vil Roß / Harniſch ra 

aus groß 





2° 


Schweinsberg / Gruͤenenberg / 
— Aa 4 


4; — * 
7 — 
Rn 


Thal. 83 
groß Gut gewonnen / mit welchem fie 
frölich heimgegogen. "So habenaud) 
die von Sucern/Undermalden und Ente 
fibuch/ ein. Hauffen Engeländer/ fo ſich 
bei Butishoͤltz gelaͤgeret / ͤberfallen / de⸗ 
ren bei 200. erſchlagen / und die uͤbrige 
gefluͤchtiget. Deßgleichen ſeynd bei 
Sms derſelben vil auffgerieben wor⸗ 


den. | 
In gedachtem Jahr rhatten auch die 


Waͤlliſſer ein gewaltige Schlacht mit , _ 


dem Herzen von Thurn (oder Graf 
Blaudert) nacht bei ©. Leonhardt / 
und fchlugen denjelben in die Flucht. . 
Anno 1382. Iſt die von Braff Aus 
dolph von Kyburg / Graff Diebolt von 


Nexenburg / unnd jhren Helfferen zu 
Solothurn auf S. Martins Abend 


angeftelte Mord + acht munderlich 
entdecft unnd glücklich hindertriben 
worden. 


= Anno 1383. Wurden von Bern und 


Solothurn dem Graffen von Kyburg 
die veſte Schleifer Schwanden / 
Sie 
jene 
SIT-TEI ENT. 
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ſenberg / Grimmenſtein unnd andere 


mit Gewalt eingenommen / unnd umb 

deß Landes Sicherheit willen in die 

Aſchen gelegt. SE | 
Anno 1385. Haben die von Lucern 


Rotenburg / unnd hernach mit anderen: 


Eydgnoſſen Meyenberg eingenommen ; 


auch den Tyrannen von Thorbergauß 


feinem Naͤſt verjagt/ ſich deß Stätt- 
leins Wolhauſen zuſambt Kopffenberg 
bemächtiget / welches als ein Raub⸗ 
Schloß. von ihnen demolierc und vers 
fihliffen worden. -: Darauff Anne 
13 8 6, Der hievor befchribene biutige 
Streitt su Sempach erfolget. 

Anno 1387, Iſt die Schlacht zu 
Naͤphels vorbei gangeny deren wir bei 
— Orth Glarus mit mehrerem ge⸗ 
dacht 


Anno 1388. Erlegten die Walliſſer 
bei Viſp ein groſſe Anzahl der Savohe⸗ 
ren / ſo feindlich in das Land gefallen 
waren. 

Anno 1402. Triben die Appenjeller 


die Coſtantzer unnd jhre Selfer beim 


ESpei⸗ 


A 


b 


— 
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Speicher in | die Flucht , eroberten Die 


Panner von Coſtantz / Lindau / Buch⸗ 
horn und andere. Darvor waren die 
Appenzeller unbekant / bekamen aber 
jetzt ein groſſen Namen. —— 
Anno 1405. Erobereten die Appen⸗ 
zeller tie darvon ſchon oben bei Be⸗ 
ſchreibung deß Orths Appenzell etwas 
angedeutet / das Rheinthal die Statt 
Feldkirch den Bregentzer Wald / das 
Walgoͤw / und die Gegend biß an das 
Etſch⸗Land / bei 60. veſten Haͤuſeren / 
von denen fie 30. in Brand geſtecket. 


Und hernach An. 1408. lagen fie wider ⸗ 


rumb den Defterzeicheren bei Bregentz 
ehrlich ob. 
Anno 1410. zogen der 4. Waldſtaͤt⸗ 
ten Leuͤth in das Efihenthal und Ißak 
fis-Land/ mider den Sraffen von Sa⸗ 
voy / und den von Schiffron gemune 
nend die Letzi / unnd etlich veſte Thuͤrn / 

ſambt einem Panner. 
Anno 1422. Seynd die Schweitzer 
mit Kanfer Sigmund mider Die rebellie 
ſchen Böhmen 2 Huſſiten außgesos 
Aa7 RR 






gen/ 


* 





136... SO, ° 
gen’ und mit jhme felbige auß dem Feld 
".geicblase.: u. ma 
So ſeynd fie auch in diſem Jahr für 
Bellentz gezogen / habend bei 90 0. 
Manlander erlegt unnddie Daupfs 
Panner von Mayland darvon ges 
bracht. | 
Anno 1436. Iſt der lange und gans 
ker Eydgnoßſchaͤfft höchft » gefährliche 
Zürich Krieg angangen / ſo biß Anno 
7456. gewaͤhret / in welchem under⸗ 
ſchidliche Treffen / als bei Freyenbach / 
am Hirtzel / Schindellege/ / Hornliz 
bei Baden / Mellingen / Rapperſchweil 
und bei Weil im Thurgoͤw / ꝛc. Doch 
kein Haupt» Schlacht vorbei gegan⸗ 
gen/ unnd hatten das einmal die Eyd⸗ 
anoffen/ das andermal Zürich und Der 
fterzeich / fo Den Zuricheren anhanges 
fe Gluͤck / doch haben die letztere mehr 
IM Schaden / als die Eydgnoffen/ ges _ 
itten. be — 
Anno 14.45, ſchlugen die von fur 
cern / Uri / Schweitz / Underwalden und 
Glarus / die Oeſterreichiſchen zu Ras 
mRraB, — Anno 


rt 
4 


— 
26290 460 


er mmıIz/ hen — 


Bye 
. 


; Thal. 597, \ 
' Anno 14.60, Thatten etliche Eyd⸗ 

gnoſſen ein Schlacht mit dem Abbt von 

Kempten am Buchberg. er 
‚Anno 1468, haben 40: Schweitze⸗ 


riſche Fuß⸗Knecht 300. Oeſterreichiſche 


Reuͤtter geſchlagen / und ſchandlich ge⸗ 
fuͤchtiget. — 9— 
Anno 1474. Schlugen gemeine 
Eydgnoſſen den Graffen von Blaw⸗ 
mont / oder Remont / vor Elicurt / da 
derſelbig ſambt den Burgundiſchen und 
Lampartiſchen ſchwerlich underlage. 
Anno 1475. Haben ſie dem Herkög, 


Carlen auß Burgund / unnd der Her⸗ 


tzogin auß Savoy / die Staͤtt Elicurt / 
Orben / Granſon / Peterlingen / Mur⸗ 


ten / Staͤffis / Yfferdon / Blawmont / 


Grammont / Vallangin / Norfee/ Lo⸗ 
ſanna / Vivis / Remont / und andere 


eingenommen, Daranff die obbeſchri⸗ 
bene herzliche Sig zu Murten Gran 
ſon und Nancy erfolget. 


Anno 1478. Sigeten die Eydgnoſ⸗ 


ſen herrlich bei Yrnis / jenſeit deß Gott⸗ 






hards / wider Hertzogs Galeatzen von 
Mey⸗ 
u 


AL 


den in1400. auffdie Haut. 











— - : 
Meyland Wittib / und legtend 





er Fein⸗ 


Anno 1489. Halffen die Eydgnoſſen 
in gemein dem Königin Franckreich / 
mider den Hergogen auß >Britannien/ 
Die Schlacht vor ©. Aubingemwunen 

Anno 1495, jogen die Schweißer 
mif-Carolo dem VIII. König. in 
Franckreich gen Kom und Neapolis. 

Da fennd fie in dem Widerkehren in 
Beiweſen Deß Königs vondenunier- _ 
ten Fuͤrſten Italie angriffen worden / 
haben ſich erwoͤhrt / und den Sigerhale 

Anno 1499. Iſt der Krieg zwiſchen 
Kaͤyſer Maximiſiano I. zuſambt dem: 
groſſen Schwaͤbiſchen Bundt / unnd 
den Eydgnoſſen angangen / in welchem 
die Eydgnoſſen in underſchiedenlichen 
Schlachten obgeſiget haben. 

Erſtlich / bei Gutenberg an ©. Luc 
Steig / da der Feinden uͤber 400, er⸗ 
ſchlagen worden. ——— 
2. Bei Treiſſen / allwo der Feinden 

bei 350. umb das Leben kammen / die 
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uUubrige aber indie Flucht gejagt / auch. 
2. Faͤndlein / ein Stuck Geſchuͤtz / und 
fonft gute Beuteroberet worden. 
3. Auff der Hard / alldader Feinden 
5. taufent in das Graß gebiffen/ unnd 
> 600. fo übel erfroren/fonft bald hernach 
geſtorben feynd, ne 
Er Leimenthal ob Bafel,davon 
300. Solothurneren ein Kaͤyſeriſche 
Ben etlich taufent ftarcf außdem 
FVeld gefchlagen/ und ein reiche Beuͤte / 
+... darunder 200, Haupt Viche erdapt * 
worden. 
5, Beiden Bruderholtz naͤchſt Ba⸗ 
ſel/ da der Feinden abermal ob 600, 
nebens einem Graffen von Thierflein/ 
und anderen vornehmen vom Adel / von 
den Eydanoffen ‚aber nurein Mann - 
‚+ erlegemorden : Auch bald darauffder 
" * unfern Baſel widerumb mit 
Hinderlaſſung 20. Todten / darunder 
ein Graff von Ortenſtein / in die Flucht 
verjagt worden. — 
6Iſt der Feind in dem Klettgoͤh 
bei Hallaw geſchlagen worden. 4* 
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Ä —— Schwaderloch / da die 
Eydgnoſſen 500. Kayſeriſche erlegten/ 


"und die übrige biß in Die Statt Coſtantz 


des 


— 
4 = 


verfolgten? Deren vil im See ertrun⸗ 
ken / auch 4. Stud auff Raͤderen / 12. 
Fahnen und groß Gut erobereten. Und 
befanden ſich under den Erfchlagenen 
der Obriſte Kanferliche Feld Her? 
Burckhard von Rondeck / Herr Heinz 
sich von Langenftein / einer von Neuͤn⸗ 
eck/ und andere mehr. 


8. Zu Sraftenk / davon den Kaͤyſe⸗ 


riſchen bei 500. Ertz⸗ und Berg⸗Knap⸗ 
pen der Staͤchelein Hauff genannt/ 
unnd ſonſt 3. tauſent Mann gebliben / 
auch vil in der Yl ertruncfen/ bie uͤbri⸗ 
ge aber all eine (handliche Flucht ges 
nommen / mit Hinderlaffung 00 
Stuck Buͤchſen / groß und klein / ſambt 
allerhand Munition , Gewehr Harz 


nifeb und anderen Sachen. Die Eyd⸗ 


gnoffen aber gerfohren nicht mehr als 
11. der jhrigen: Darunder der Dbrift 
Heinrich Wolleb von Uri / ein ſtreitt⸗ 
barer Held am meiſten betrauret wor⸗ 
den. 9, Auff 


* 








N 
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9. 


Auffder Malfer-Heidz allıwo fo 


* 


Flucht mehr als 4. tauſendt Schwaͤbi⸗ 


ſche erſchlagen worden / neben Ver⸗ 
lurſt deß Haupt⸗Panners von Tyrol / 


wohl auff der Wallſtatt als in der * 


6. Fahnen, 8. Stucken auff Raderen / 


vil Harniſch / Raiß⸗Waͤgen / ꝛc. Der 
Puͤndtneren aber ſeynd 2 2 5. umbkom⸗ 
men. 3 

Es thaten auch die von Zurich/ 
Bern’ Freiburg unnd Solothurn bei 
12. faufend ſtarck über den Rhein / in 
dem Hegoͤw / dem Feind fehr groffen 
Abbruch (wiewohl fein Haupt» Trefz 
fen vorgangen ) fie erlegten hin unnd 
wider vil Partheien / habten die in 
Stätten und Schloͤſſeren ligende feind⸗ 
liche Guarniſonen auff / brandſchatzten 


das Land / machten reiche Beuͤthen / 


unnd ſpilten an allen Orthen den Mei⸗ 
fer, Endlich iſt Die Dornacher 


Schlacht / und darauff der Frid erfol⸗ 


get / wie wir ſchon zuvor geſagt haben, 


Anno 1502, hafffend die Eydgnoſſen 


dem vertribnen Hertzog Ludwig das 


” 
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. m 


* 
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lentz eingenommen. 

Anno 1503. zogen die Schweitzer 
fuͤr Luggaris wider Koͤnig Ludwig von 
Franckreich. 

Anno 1507. zogen gemeine Eydgnoſ⸗ 
ſen mit Koͤnig Ludwig von Franckreich 
fuͤr Genoa, unnd gemunnen mit haͤffti⸗ 
gem Sturm die Veſtung und Statt / 
nach welchem vil zu Ritter von dem 
Koͤnig geſchlagen worden. 

Anno ısı2 tft mit Hilff der Schwei⸗ 
ker / Die groffe Schlagtzu Ravenna, 
wider Papſt Julium, von dem Srans 
gofenerhaltenworden. u 
» Eodem Anno haben die zwoͤlff Orth 
einer Loͤbl. Eydgnoßſchafft Tulio dem 
Anderen diß Nahmens Roͤmiſchen 
Papſt / ſo wohl wider den Koͤnig in 


Franckreich / als die Venediger gewal⸗ 


tige Hilff geleiſtet / Ihme die abge⸗ 
nommene Stätt widerumb helffen eins 
| — nem⸗ 


EA 
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nemmen / Bolonjen auß den Haͤnden 
der. Mebellen geriflen/ und darumb / 
gleichwie Er ſulius II. wegen foherz 
(ich verrichter Tchaten genambfet murz 
De Liberator Italiæ, alfo hat er fie/ Die 


ed © 


hertzhaffte Endgenoffen/mitdemin Ce 


& —* 


der wuͤrdig eingeſchriben zu werden 


| 


tatis Ecclefialtice De 
Beſchirmer der Ehriftlichen Kirchen 
Greibeit. Welchen Tittul dann auch 
Urbanus der Achte diß Namens Anno 
1625. (als man umb Canonization 
oder Heilig⸗ſprechung deß ſeeligen Ein⸗ 
ſidlers Bruder Clauſen vonder Fluͤe⸗ 
bei demPaͤbſtlichen Stuhl angehalten) 


den. Alt⸗Catholiſchen Orthen Lu⸗ 
cern / Uri / Schweitz / Underwalden / 


| —* Freiburg unnd Solothurn / in 
e 


. 


4. noffen / wiewohl die Frantzoſen ſich 
haͤfftig widerſetzt dem vertribenen 
Hertzog Maximilian Sfortia die Statt 
ER urnd 
ER Er 


ewigen Ehren⸗Ruhm gericht? — 
en „uud il 


inem Antwort: Schreiben ‚gegeben x 


# 
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Anno 1512. haben gemeine Eydge⸗ 
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und Hertzogthumb Mayland völlig eins 
geraumer, und mit ** Freuͤden deß 
Volcks in die Statt Triumphierlich 
eingeſuͤhret. ———— 

Anno 1513. haben Die Schweitzer 
den Sransofen vor Novara eintreffen- 
liche Schlacht gelifferet / unnd einen 
anfehenlichen Sig erlanget / die Sran- 
tzoſen völlig auß dem Hertzogthumb 
Mayland verjagt/ unnd vorgedachten 
Serkog Maximilian mit groffem Lob 
mider eingefeßt. Da dann der Fran⸗ 
kofen unnd Lands» Knnechten/ fo dem 
Koͤnig damahls dieneten / über 6000, 
der Schweitzer aber 1400, auff dem 
Pas gebliben / unnd gewannend fie: 
groß Gut / Silber / Gold / Harniſch / 
Gewehr/ die gang Wagenburg mit 
aller Ruͤſtung / 14. Haupt-Stucf und 
Carthonen / 23.balbSchlangenunnd 
Falckenetlein / und bei 200. Hagken x. 
Am Abend vor der Schlacht der 







Sonnen Nidergang / lieffen alle Hunde 

auß dem Frantzoͤſiſchen in der Schwei⸗ 

tzer Laͤger / unnd erzeigten ſich gegen 
ihnen / 


Chill. 395 
ihnen / als jhren Herzen gang freuͤnd⸗ 
lich: Das bielten fie für ein gut unnd 
- gerouffes Zeichen deß Fönfftigen Sigs / 

fo auch nit gefehlet hat. | 
Anno 1514. zogen gemeine Eydgnoſ⸗ 
fen mit der Kaͤyſeriſchen Reuͤtterei für 
Digion die Haupt-Statt in Burgund / 
betrangten diefelbe fo * / daß der 
Herr von Trimoville, fo in deß Konigs 
Nahmen / darinnen lag / einen Accord 
mit jhnen getroffen / unnd eine groͤſe 
Summa Gelts verſprochen. —— 
Anno ısı5, Iſt Die beruͤhmte groſſe 
Schlacht zu Mariagna in dem Hertzog⸗ 

thumb Mayland / wider Franciſcum J. 

Koͤnig in Franckreich vorgangen / in 

welcher am erſten Tag vil Bluts ver⸗ 

goſſen / der Sig aber von keiner Par⸗ 
khei erhalten worden: Am folgenden 

Tag griffen die Eydanoffen den Feind 
wibder mannlich an / und ware die Vi 
Aaori gewuͤß auffihre Seiten gefallen: 
woann die Venediger nicht in allem Ge⸗ 
fecht mit einem gang friſchen Dauffen 

Volcks den Brangofen zu Hilffanger 
ee. langet; 4 
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(ange:  Danaı nammen "endlich, die End» 
gnoffen in. befter Drönung den Ab 
mit allem Gejchüg und Troß/ alfo da 
der Seind das Herg nicht hatte jhnen 
weiter nachjuferen. Die Eydgnoͤßſi⸗ 
ſche Retirada wird von allen Scriben- 
ten höher gelobt / als wann ſie obgeſi⸗ 
get / und das Selderhalten haften, 

Anno ı516, Erbieltendie Schmeis - 
ke in Dienften Pabft Leonis X. die . - 

tatt Armin, ji ſchlugen den Ders 
hog von Urbin. 

Anno 1522. Thatten die Schwei⸗ 
ger / in Frantzoͤſiſchen Dienften / ein 
ſtarcken Angriff auff das Kapferifche 
Spanniſch und Sfortianifche wol⸗ver⸗ 
mahrte Lager ju Bicoca , unfern der. 
Start Maylandy da fie aber neben de⸗ 
nen Srangofen den Kuͤrtzeren gegoge 
unnd. allerfeits vil vornemmer Perſoh⸗ 
nen todt gebliben feynd. 

Anno 1523. waren fie auch — 
cifcol. König zu Franckreich an Der 
groffen Echlacht iu Pavia im Thiers 


—- Garten. 


Anno 


J 


le 5 — 10] y Se 
Thal. 997 
' .. Anno 1531. ift der Neligions- Krieg 
zwuͤſchen den Eydgnoffen vorbei ganz 
gen / in welchem die Zmwinglifchen Zuͤ⸗ 
richer ſambt jhren Anhangeren/ denen 
von Bern / Baſel » Schaffhaufen / 
Statt &. Gallen / Muͤllhauſen / x. 
ſchwerlich underlegen / unnd derſelbi⸗ 
gen in 5. zu Handhabung dep alten 
wahren Catholiſchen Glaubens / ge 
fchehenen Treffen / unnd darinn alfgeit/ 
mit Gottes Beyſtand / von den 
Catholiſchen Orthen Lucern / Uri / 
Schweitz / Underwalden und Zug er⸗ 
haltenen herzlichen Sigen / in die 3. 
tauſent unnd 7. hundert ( wie Surius 
und Bzovius ad Annum ıszı, meiden) 
erfchlagen worden da dann auh iM, 
Ulrich Zwingli 7 jhr neuer Prophet / 
in dem erften Treffen zu Cappel auf 
dem Platz gebliben. — 
Anno 1535. Haben bei 400. Mann 
auß den Herrſchafften Bern / Item 
von Newenburg / Newenſtatt / Valen⸗ 
Dis und Biel / nachdeme fie auß Hun⸗ 
gers ⸗Noth gezwungen / auff Die Sa⸗ 
— voyiſche — 











3— 


3 


7* 


598 Sfr  —» 





voyiſche in 4000. ſtarck / in das Dorf, | 


Gingis / neben dem Genfer» See/ zus 
gerucket/ deß Feinds in die soo. erlegt/ 
und die uͤbrige verjagt: da dann auch 
ein Weib mannlich gefochten / und nach 
erſchlagenen 4. Savoyeren Ehren⸗ 
reich Das Leben gelaſſen. | 


Anno 1,42. Waren die Eydgnofz 


fen mitdem Delphin Henrico, Fran- 
cifci I, Sohn vor Perpignanin Rouf- 
-fillon. — ß 

Anno 1544. Iſt bei Ceriſola oder 
Cariona in Piemont ein blufiges unnd 
groffes Haupt⸗Treffen vorbei gangen/ 
in welchem die Srangofen mitder tapf⸗ 
feren Hilf der Schweiger den Kaͤyſe⸗ 
rifchen General del Quaſto uͤberwun⸗ 
den/ jhme bei 15. taufent Mann erſchla⸗ 
gen/ und alſo einen herzlichen Sig / ne⸗ 


ben allem Geſchuͤtz Munition unnd 


Proviant eroberet : Der meifte übrige 


Theil der Feinden fo nicht umbFoms 


men/ wurden gefangen/ ranzionjerf- 


und Wehr ⸗los heimgefchicket. 
Anno 


ey 
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Anno 1555. Halffendie Schweiger 


den Sransofen Ulpian einnemmen und 
zerſtoͤren. 
> Anno ıgyg. Halffen ſie den Fran⸗ 
tzoſen wider die Engellaͤnder Cales und 
andere Plaͤtz einnemmen. 


Anno 1562. Halffen die Catholi⸗ 


ſche Schweitzer den Koͤnigiſchen oder 
Guiſianiſchen Roan einnemmen. 


In eben diſem Jahr / halffen ſie aber⸗ 
mahl den Frantzoſen bei Dreux unnd 


Blaville die Hugonotten ſchlagen. 


Anno 1564, Halffen fi edie Engels | 


länder auß Sranckreich und Norman⸗ 
dien vertreiben. 
Anno 1569. Erhielt König Carol, 
Henrici Il. Sohn mit aemaltigem 
Deiftand der Catholiſchen Schweitzer / 


einen groſſen Sig in der Schlacht zu 


* Montcontour wider die Hugonotten. 
| Anno 15773. Halffen fie Rochella 
belaͤgeren / teilen aber in wdhrender 


i 
| 


Belaͤgerung Henricus von Anjou, 
Damalen Geld» Herr/ zum König in. 
Polen erwoͤhlet morden/ hafmandie 
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"Anno 1590, Hatte Henricus, ber 
nach genannt der Grofle König in 
Sranckreich mit Hilff Deren von So⸗ 
fotburn/ Glarus, und der Graupunt⸗ 


neren / wider Den Hertzog du Mayne 


und deſſen Legiften zu Yuri einen herz 
lichen Sig erhalten / obwohlen ıhne 
folche Vi&tori vil Volcks und a i 
Bluts aekoftet / in Demme Da 
Wald⸗Statt fambt Zug die Ati * 
Part gehalten / und ſich auch Helden⸗ 
muͤthig verhalten haben. 

Auno 1621, halffen die Catholiſche 
Schweiger KönigLudwigen Dem XI, 
zu Franckreich umd Navarra 3. ſei⸗ 


ne Mebellen um Öehorfamb bringen/ 


die Statt S. Joan d’ Angeli, Clerac, 

Monbheur, unnd Beauport einnem- 

men, Montauban belaͤgeren / und den 

Hugonottifchen Succuts, fo derfelbigen 

Etart zu Hilff kommen follen / ſchla⸗ 
em. 

’ Anno 1622. unnd 23. Haren fie mit 


bemeltem König an der Schlacht in der 


* rl Rie , wider den Herzen von 
| i £ bdou⸗. 


a > } * 


— —— * * 

| Chill. coꝛ 
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Soubizon, an dem Sand / bei Olonne 

; im underen Poidtu , halffenijhm au 

einnemmen bie Staͤtt Royan, Ton- 

neins, 8.Foy, Clerac, Negro peliffe, 

S. Anthonin, Sommieres und Mont- 

pellier. Be 

Anno 1628, Seynd fie mit hochg 
dachtem König in der weit = berühmten 
Belaͤger⸗ und EinnemmungRochella 
geœwmeſen. 

Anno 1656. den 24. Jenner / Iſt 
abermalen ein Religions⸗ Krieg jiwis 
-  fchen den Schweitzeren entflanden/ in 

weichen 4000, behergfe Lucerner (uns ⸗ 
der Ihrem Comando) bei Villmergen 
in den Freyen Embteren, bei-und under 
welchen biß in 1600. Frey⸗Empteriſche 
- Soldaten under Anführung Ihres 
Land- Haupfmans Beat Jgcob Zur⸗ 
Loubens x. von Zug/ / fählfent Ber⸗ 
ner angegriffen/ u Pfle/ durch 
GOttes Beihilff und Mariæ Fuͤrbitt / 
obgeſiget / daß der Feinden in die 2200. 
ihr Leben eingebuͤſſet und den Dofiges 
ren neben vilen Sefangnen 10. Stuck / 


| 
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Kriegs⸗Fahnen / und vil Kriegs⸗Vor⸗ 
rath ſambt der Cantzley / vͤberlaſſen 
muſſen / da doch auff Catholiſcher Sei⸗ 
tenmur 14. Mait für den wahren 
Roͤmiſch⸗ Eatholifhen Glauben Das 
Leben a 
Nicht vil beffer Glück hatten die Zus 
richer ; da fie in gedachtem Jahr Die 
Eifferig » Eorholifche Freye Statt 
Kapperfchmeil an dem Zurich See / 
von dem 7. Tag Senner biß Den 10. 
Tag Merky mit 18. taufent Mann / 48. 
Stuck und Moͤrßlen hart belägereten ; 
In deme fie/ nachdem fie 200. Mann 
-eingebüffet / vonden Gatholifhen Or⸗ 
then Uri / Schweitz Undermalden und 
Zug / fo Rapperſchweil defendierten/ 
widerumb gantz Siglos nacher Hauß 
gewieſen morden, Allein haben ſie den 
Sig SAH, ad Mariæ der Königin 
EN. AR tzes zugefchriben. 
Don Arten noch vilen anderen 
Kriegen unnd Heer » Zügen aber ber 
Schweißer / darvon andere nad) Not⸗ 
durfft geſchriben / ein mehrers iuirein: 
| RE. 
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ben / will diſes Heine Wercklein nicht 
zugeben. Es erfcheinet alfo auß dem jes 
nigen fo hiebei gebracht worden, daß di⸗ 
fer Teuͤtfchen Spartier Leben, Streit 
ten und Siegen ein Ding ſeye / gemäß 
den mas Cxfar von jhnen / den 
Schweitzeren / gefehriben/ deffen Abort 
feynd : Helvetij reliquos Gallos vir- 
tute precedunt , quod fere quoti- 
dianis prelijs cum Germanis conten- 
dunt; cum aut fuis finibuseos prohi- 
bent , aut ipfiin eorum finibus bel- 
lumgerunt, Das ift/ die Helvetier 
oder Schweitzer übertreffenan Tugend 
die übrige Sallier / welches fie dur 
täglichen Kampff und Streitt mit de⸗ 
nen Teuͤtſchen ermeifen/ in Dem fieente _ 
weders jelbige von ihren Grangen abe ° 
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treiben / oder felbften in derer Zande 
Krieg führen, _ 


So gereichet auch nicht zu gerine 
gem Lob einer Löblichen Eydgnoße 


Schafft / daß underſchidliche aroffe Fürs 


g und Potentaten diſe getreie unnd 
edliche Nation ‚ zu Ihrer hohen Pere 
Dbz2  ., fon 
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ſonen Leib⸗Guardien oder Beſchuͤtzung 
angenommen / als wie gethan das hoͤ 
fte Haubt/ Julius der Andere/Bellator, 
der Krieger genant > biB auff jetzt Re⸗ 
gierenden Statthalter EHrifti Inno- 
centium XI. beſſen Muͤtterliches Hers 
kommen auf der Eydgnoͤßſiſchen Bott⸗ 
mäffigfeit herſtammet. So mird ein 





Lucern von einem Hoch⸗Loͤbl. Stand 
dafelbften vorgefchlagen/ und auch alles 
seit angenommen. Eben aud von 
apftlicher Heiligkeit werden auch Des 
v0 Sefandten oder Legaten zu Bolo- 
nia, Ravenna und Ferrara, dergleichen 
Eydgnoͤßſiſche Leib⸗ Wachten vorge⸗ 


fſchlagen. Widerumb Der Aller⸗Chriſt⸗ 
= fichfte König Francifcus biß auff jetzi⸗ 


gen Frantzoͤſiſchen König und Dbfiger 
Lupovıcum den Wie nicht 


minder Ihr Koͤnigl. Hochheit Hertzog 


in Savohen und Piemont: Deßglei⸗ 


chen die Durchleuͤchtige Herichafft 
und Republic Lucain Welſch⸗ 


land ꝛc. 
on 
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Von 
Denen Buͤndnuſſen der 
Schweine. 


Die Erfie unnd gemeine 
Buͤndnuß der drey n Orthen 


6 


oder Wald» Stätten 


At fich ereignet/ auß Gelegenheit 
Der obbefchribenen/ wider Leo- 
poldum Hertzogen in Oeſter⸗ 





reich / ein Sohn Alberti deß Entleibe 


ten/ unnd Bruder Friderici deß Kane 
ſers erhaltenen Victori und Sigs an 


dem Morgarten. Dann nachdem fie * 


den Feind ohnmeit Egeri / zu beſagtem 
Morgarten aufs Haupt gefihlagen 7 
und auch anderen Tags den Graffen 


von Straßberg/ fambt den Seinen’ ſo 


in Undermalden eingefallen / bei Alps 
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nacht mit Dinderlaffung etlich hundert 


Todten / zuruck / unnd in die beftelte, 
- Schiffe flüchtig getriben : Als haben 
Bb 3 ſie 


» Be is 


= 
J— 
— 


— 


49 4 
a 


660 Fönffter 
fie dahero / zu mehrer und beftändiger 


Derfiherung jhrer Freyheit / Anlaß ges 


nom̃en / Der ſchon — under jhnen / al⸗ 
lein auff 10. Jahr lang gemachten 
Bundt zu erneuern/und ſolchen hinfuͤrs 
auff ewig unverbrüchlich zuhalten ſamt⸗ 
fichen zuſchwoͤren: von welchem Bund⸗ 
Schwur dann Sie Eydßgnoſſen (als 
welche gleichwol für fich felbft alle frey/ 
dannoch wegen gemeinen Schuß unnd 
Beihilff fie gleichwohl einander etlicher 
maffen verpflichtet rodren / unnd deß⸗ 
megen nicht alleinder&efahren und def 
Streits / fondern auch deß Gluͤckes 
Mitgefellen unnd Genoffen wären) ges 
heiffen worden. Haben auch diſen 
Hunde fehrifftlich auffgefent / aller 
Welt zur Erkandinug jhrer Treuund 
Redlichkeit. Die Copia deß Bunds 
hat Joſias Simlerus ſchon vor 100. 
Fahren außgeſchriben unnd getruckt / 
welche folgende iſt: | 
"im Nahmen Bottes / Amen. 
Mann Menſchliche Sinne bI6d und 
verganglich ſeynd / daß man ar gie 
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heil, 607 _ 
und der Dingeny die fangtoürig unnd 
ftet follen bleiben, fo leichtlich und bald 
vergißt ; Durch Das ſo iſt nug unnd 
nothduͤrfftig daß man Die Sachen’ 
die den Leiten zu Srieden und Gemach / 


zu Nutz und Ehren aufigefegt werden/ 


mit Schrift und Brieffen / wiſſentlich 
und Bundlich gemacht werden. Darvon 
fo Enden und öffnen wir die Land-Leit 
von Ury / Schweitz und von Unterwal⸗ 
den / allen denen die diſen Brieff leſen/ 
oder hören leſen / daß wir darumb / Daß 
wir fuͤrſehend und fuͤrkom̃end die Haͤrte 
und Etrenge der Zeit / und mir deſto baß 
mit Fried und Gnaden bleiben / unnd 
unſer Leib unnd Gut / beſtens beſchir⸗ 
men unnd erhalten möchten / fo haben 
wir ung mit Freuen und Eyden ewige 


und fletiglich zuſamen verſchworen und 


serbunden Alſo Daß mir bei unferen 


Treuen und Eyden gelobt und geſchwo⸗ 
ren haben / einander zu rathen umd zu 
helffen / mit Leib und Gut / in unſerem 


Koften / innerhalb Lands unnd auſſer⸗ 
halb / wider alle die unnd wider Der ein 
Bb leg—⸗ 








jeglichen, Der uns / oder unfer einem Ge 
walt oder Unrecht thaͤte / oder thun wol⸗ 
te am Leib oder Gut. Und ſo unſer ein em 
darüber einiger Schaden an feinem Leib 
oder Gut beſchehe / dem ſollen und wol⸗ 
len wir nach Vermoͤgen behilflich ſeyn / 
daß jhme ſolcher Schaden entweder 
guͤtlich oder Rechtens gut gemacht wer⸗ 
de. Ferner haben wir bei demſelben 
Eyde auff ung geſetzt / daß unſer drey 
Laͤnder / noch unſer keiner ohne deß an⸗ 
deren Willen einen anderen Herrn 
anzunemmen fich unterſtehe. Es 
fol! aber ein jeglicher Menfch es ſeye 
Mann oder Weib / feinem rechten 
Herzen) oder feiner rechten Herrſchafft / 
in allen billichen und giembfichen Diens 
ften gehorfammen/ auffer dieſem Her⸗ 
ren / der Der Zander einesmit Gewalt 
angreiffen molfe / _ oder zu umrechten 
Dienften nötigen / denen foll manins 
deſſen Feinen Dienftleiften/ biß fiemit 
den Landeren verglichen find. Wir 
ſeynd auch deffen übereinfommen/daß 
ber Zander Beines / noch der ri 
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fen Feiner 7 jemand einen Eyd oder 


Schuldverfchreibung thue / ohne der 
andern Länder oder Eydgnoffen Rath. 
Es fol auch Feiner unſer Eydgnoſſen / ei⸗ 
nig Geſpraͤch mit den Außlaͤndiſchẽ ha⸗ 
ben / ohne der anderen Eydgnoſſen Rath 
oder Erlaubnus / ſo lang die Sander 
unbeherzet feyn. Wäre auch jemand / 
melcher der Lander eines verziethe und 
hingebe / oder der vorgefchribnen Din⸗ 

en eines breche unnd übergienge / der 
a treuloß unnd meyneidig feyn/ und 
fein Leib unnd Gut den Fanderen vers 
fallen feyn. Darzu feynd mir überein 
Fommen / daß wir feinen Richter neme 
men noch haben wollen / der dag Ambt 
kauffe mit Gelt oder anderem Gut / und 
der auch unſer Landmann nicht feye, 


Ware es auch/ daß ſich einige Miße 
heilligkeit unnd Krieg erhübe oder auff⸗ 


erftund under den Eydgnoſſen / darzu 


follen die beften unnd witzigſten zuſam ⸗ 


men fommen/ unnd follen den Krieg 

und Mifhelle fehlichten. und hinlegen - 

in der Guͤte oder nach Rechte. Unnd 
Bb wei⸗ 
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610 Safe 
melcher Theil das widerſpreche / fo folk 
fen die andere Eydgnoffen Dem anderen 
gützoder rechtlich behulfflich ſeyn / auff 
—— Schaden der da ungehorfam iſt. 
Wurde auch ein Zweifpalt oder Krieg 
wiſchen den Laͤnderen / unnd jhro eng 
mit dem anderen weder gufsnoch recht⸗ 
lich handlen wolt / fo ſoll das dritte Land 
das gehorſambe beſchirmen /undihme 
guͤtlich unnd rechtens behuͤlfflich ſeyn. 
Ware es auch / daß der Eydgnoſſen 
einer den anderen zu todt fchluge/ Der 
foll auch den Leib verfiehren: Er möge 
Dann bewähren / daß ( als jhme ertheilt 
wird) ers auß Nothwehr gethan 
babe. Iſts aber daß er entweicht / wer 
ihn dann hauſet / hofet oder fehirmek/ 
innerhalb deß Lands / der fol auß dem 
Fand verwiſen werden / unnd nicht wi⸗ 
der hineinkommen / biß daß jhne die 
Eydgnoſſen mit gemeinem Rath wider 
einladen. Wäre es auch / Daß der 
Eydgnoſſen einer dem anderen diebilch 
oder freventlich brennte ; der fol nim⸗ 
mermehr Landmann werden —* wer 
sl, ll, i n 
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Thal er 
ihn haufet / hofet oder auffbalt/ der 
foll einem den Schaden gut⸗thun. Es 
foll auch niemand den anderen pfäns 


ben / er ſey dann Gulf oder Buͤrg / und 
fol dennoch das nicht thun / dann mit 


feines Richters Urlaub, Es ſoll auch 


ein jeglicher Mann feinem Michter ges 
horfamb ſeyn / und feinen Michter anz 
jeigen innerhalb Landes / vor dem er 
Durch Mecht wolle ſtehen. Wer auch 
dem&ericht widerftunde oder ungehor⸗ 


fam wäre, unnd feines Ungehorſams 


megen einer der Eydgnoffen zu Scha⸗ 
den Fame / fo follen ihn die Eydanofien 
zwingen / daß jenen ihr Schaden von 
jhme gufgethan werde, Unnd durch 
Das / Daß die vorgefehribne Sicherheit 
unnd die Gedinge ewig unnd ſtets bleiz 
ben ;: fo haben Wir / Die vorgenannte 
Land⸗Leuͤthe und Eydgnoſſen von Ury / 
Schweitz und Unterwalden unfere Siz 
gil gehenckt an difen Brieff / Der gegez 
ben mar zu Brunnen / da man zahlt 


von Ehrifti Geburt / 1315. Jahr antı _ 
nächften Dienftag nah S. Nicolaus 
Tayın Dir 
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Diſe Bunds-Abſchrifft haben 
darauff mit deren Orthen Freiheit bes 
flattiget / Ludwig der Bayer Damalie . 
ger Kaäyſer / Anno 1316. welcher def ⸗ 
wegen den Graffen von Arberg / fuͤr ei⸗ 
nen der 3. 5— Landvogten verord⸗ 
net hat / deme ſie dann im Namen deß 
Reichs geſchworen. Underdeſſen aber 
feyrete Fridericus der Defterreicherzald 
Ludovici Bav, Gegen⸗Kaͤyſer / nicht / 
und wolte die z3. Orth nicht ungerochen 
laſſen / dahero ſie Anno ı F newe 
Buͤndnuß gemacht mit etlichen Reich⸗ 
Staͤtten / als Maͤyntz / Worms / 
Speyer / Straßburg / Baſel/ Sr 
burg / Coſtantz / Lindau unnd Uberlin⸗ 
gen’ worzu ſich auch Zürich und Bern 
‚verftanden. Aber 5. fahr hernach/ 
wie Simler fchreibet / hat fich Lucern 
auff emig mit den drei IBald-Stättn 
verbunden/ denen auch nach unnd nach 
die z. ander / Zuͤrich / Glaris unnd Zug 
gefolget / wie oben vermeldet worden. 


Der übrigen Orten Buͤnd⸗ 
nuß Iſt — 3 
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F St nicht auff einmahl geſche⸗ 
hen / dann obwolen auſſer Ba⸗ 
R ſel faſt alle andere Orth mit eis 
gentlicher Buͤndnuß den 8. erſten Or⸗ 
then ſich verpflichtet hatten / fo ſeynd 
dannoch ſelbige nach unnd nach / eines 
unmbs andere zu underſchiedenlichenZei⸗ 
ten den 8. Orthen zugezehlet / unnd in 
die gemeine Buͤndnus völlig eingelaſ⸗ 
ſen worden. Der Inhalt diſer Buͤnd⸗ 
nuß iſt nicht vil anderſt als obgeſagter 
3. Orthen. Zu denen erſtlich Lucern 
geſchworen / wie Guilliman calculirt 
umbs Jahr 1333. am Sambſtag vor 
Martini. Welchen Dann Zuͤrich ge⸗ 
folget Anno 1351. im Mayen am Feſt 
der heiligen Waldpurg. Glaris um 
fingſtmontag Zug am Abend 8. 
oannis Bapt, Anno 1352, Bern’ 
en6. Merken Annoızs3. Freyburg 
Anno 1481. am SambftagS. Thomz, 
unmb melche Zeit auch Solothurn in 
den Bundy Baſel aber unnd Schaf⸗ 
hauſen Anno ıgon, und Appenzell Anno 
3533. gekommen. Unnd difes jeynd Die 
1» 
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13, Orth / oder wie fie auf Welſch Can- -· 
tones oder Stand genennet werden’ / 


welche allein gemeinen Wolſtands mes 
gen unnd umb Frid und Ruhe jhrer 
Landen / fich zufammen verbunden/und 
mit einander ungerbrüchlich über drey 
hundert und etlich ſibentzig Jahr gehals 
ten. Belangend die | 


Buͤndnuſſen mit den auß⸗ 
ländifchen Koͤnigen und Fuͤrſten 
Dicher ſeynd fonderlich drey; 
als erftlich der, ‘Bund Den fie 
haben mit SshroMajeftat dem 
Aller⸗Chriſtlichſten König in Franck⸗ 
reich/ 2. mit Dem ‚Derog auf Sa⸗ 
voyen / unnd 3.mitden Maͤylaͤnderen. 
Maͤyland betreffend / fo iſt zu wiſſen / 
daß ſchon Anno 1466. Hertzog Galeaz, 
mit jhnen den Schweitzeren / inſonder⸗ 
beit den ihnen naͤchſt⸗ angelegnen Urne⸗ 
ren gewiſſe Vergleich unnd Bedingun⸗ 
gen/ (foman Capitula Mediolanenfia 
ı geheiffen) gehabt habe/ melche hernach 
Ferdinand Gonzaga, Namen FE 

ers 
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The. 615 
ſers Caroli V. denen Schweitzeren re- 
novirt unnd confirmirt hat, Die 
Punta feyn beim Simlero zu lefen ;und 
beftehen meifteng in freiem Gewerb deß 
Getraͤids / Salkes unnd anderer Sa⸗ 
chen, in Beftättigung der alten reis 
heiten/ac, Anno 1587. hat Philippus 
11. König in Spanien / denen Eathok 


_ 


— 


Orthen obgedachte Privilegia beftättie 


get / und diſe Verbuͤndnuß⸗Puncien er⸗ 


neuͤert: Alles zu mehrerer Auffnem⸗ 
mung der Catholiſch⸗Roͤmiſchen Reli⸗ 
gion/ zu deren feſtem Schutze / alle 
Mittel / Beiſtand und Kraͤffte beider⸗ 


feits verfprochen und geſchworen wor⸗ 
den / melches dann folgenden Jahrs zu 


Mäyland den 10. May im Trahmen 
hochged. Cathol. Koͤnigs / als Hertzogs 
su Maͤyland / confirmirt worden. 


Die Savoyiſche Buͤndnuſſen / wa⸗ | 


ren erftlich zwar mit den 3. benachbars 


ten Stätten Bern’ Freyburg unnd 
Solothurn / hernad) aber Anno 512% 
mit allen Orthen von Carolo, Philı- 


berti deß Hergogen Vatteren auffges 
richtet / 


arte 


r 
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richtet / umb beſtaͤndigere Freuͤndſchafft 
zu erhalten / daß kein Theil den anderen 
beunruhige/ oder deſſen Feinden helffe 
und beipflichte / daß beider Orthen und 
Laͤnder allgemeiner freier Gewerb⸗ 
ga pafliere/ Daß zu Seindg-Zeiten 
aphoy die Schweiß mit Meuttern/ 
hingegen die Eydgnoffen Savoyen mit 
Fuß⸗ Volck verfehe/ daß aber deren 
über 6000, nit follen angehalten wer⸗ 
den / welchen monatlich der Soldvon 
dem Hertzogen erfolge 2, Unnd diſe 
Buͤndnuß iſt zwar wegen Frantzoͤſi⸗ 
ſchen Kriegen biß auff Phiſibertum, 
Caroli Sohn confirmirt worden / wel⸗ 
cher nach erhaltenem Friden / einen 
neuen Bund / nicht vil ungleich iſt dem 
vorigen / mit den 6. Orthen / Lucern / 
Uri / Schweitz / Underwalden Zug und 

Solothurn getroffen. 

Die Buͤndnuß mit den Koͤnigen in 
arten ungefehr feinen rechten 
nfang genommen Anno 1476, nad) 
dem Hertzog Carl von Burgund bei 
Murten von denen Eydgnoſſen gefchlas 

gen 
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gen worden / dahero dann gefcheheny- 





Daß Lud wig der XI. König in grande 


reich / mit ihnen Sreündfchafft gepflo⸗ 


gen/ und der erfle geweſen / mie Guilli- 
man fchreibt/ melcher mit jährlichen 


Penſion folche auff 10. Jahr beftättis 
get. Deme dann aud) Carolus fein 


Sohn / und dann Ludwig der XII, ges 
folget / melcher letftere aber endlich nit 


ohne feinen unnd deß Reichs Trachtheil 


difer Sreundfchafft mitden Schweiger 


ren renunciirf, Dann fie hernach 


der Paͤpſtl. Armada Julij IL, fich zuge⸗ 


ſellet / und bie Srangofen auß Dem gan⸗ 


* —— F— 


en Maͤylaͤndiſchen Gebiet geſchlagen / — 


fortiam den Hertzog eingeſetzt / und in 
der Marignianer s Schlacht den Koͤ⸗ 
niglichen Voͤlckern nicht zum beften be⸗ 
fommen, Der Urfachen dann Fran- 
cileus fie hinfüro lieber für Freuͤnd als 


‚ emigen Bund mit den Eydgnoſſen ins 
. gemein/dannauch mit den Confoede- 


i" 


| 


rirten / als dem Abbt von St. Galleny 
wie auch den Puͤndtneren und — 
Ber 


Feind gedulden, unnd derentwegen ein 
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fern auffrichten woͤllen unnd ift ſolches 
gefcheben zu Sreyburg im Jahr 1516, 
am Abend St. Andrexy deſſen Inhalt 
war / de mutuo utringue atıxilio, 
five hoftes praemant, five premere li- 
beat, de numero militum, flipendio, 
penfionibus, &c. Difen Bund has 
ben nachmalg verneliert Henricus Il, 
Carolus IX, Henricus IIl, Henricus 
IV, welcher für fich unnd feine Nach⸗ 
koͤmmlinge folches confirmirt7 Anno 
1602. Hat auch vergönnet Denen 6. 
obenbenanten Catholiſchen Orthen / 
daß ſie umb Hut unnd Schuͤtzung Ca⸗ 
tholiſcher Religion in Maylandifchen 
und Savoyiſchen Bundspflichten ohne 
pr&judicio feiner Majeftat verbleiben 


mögen. . 

Die Erb⸗ Vereinigung / oder ewige 
Freuͤnd⸗ und Fridens⸗ Bedingung und 
cransaction zwiſchen dem Kaͤhſer Sig⸗ 
mund und denen Eydgnoſſen ſtehet faſt 
in obgeſagten Puncten: Dann Ludwig 
Koͤnig in Franckreich / deſſen auch Ur⸗ 

haͤber in Tractaten genennet wird, * 
— er; ‚wel; 
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welchem eingefchlöffen unnd enthalten 
werden nit allein Die Graffſchafft Bur⸗ 
gund / unnd die Defterzeichiichen Pros 
vintzen neben den 4. Waldftätten/ 
Walds hut / Lauffenburg/ / Seckingen 
unnd Rheinfelden fonderenauch ans ⸗ 
dere Provintzen ſoll bedroͤhet werden / 
dhaß ſie nichts feindliches wider Die 
Schweitzer tentiren ſollen. 
Peinedens werden auch verbotten 
alle Zanck und alter Grollen / als auch 
Affter⸗ unkıSchmah-Neden, welche 
die Gemuͤther einigerlei Weiß verbit ⸗· 
teren möchten. Ware auch von Sigi⸗ 
mund / den Eydänoflen ein gewiſſe Pen- 
ſion Keane, welche zu Zus 
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rich foltenaußgefpändet werden, Die 
Freuͤnd / umd Srideng ‚Transaction 


Pa, 


ware hernach!von Kayfer Maximilia- 
o, ſo Sigismundo gefolget / vermehret 
worben / wie auch von Carolo V. betref⸗ 
fend Burgund 2c, 
Es iſt auch eine Bundnuß ſchon 
vor zimlich vilen Jahren zwiſchen dem 
Biſchoffen unnd Fuͤrſten von om \ 
| — 
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und denen 7. Catholiſchen Orten Loͤbl. 
Eydgnoßſchafft / Lucern / Uri / Schweitz / 
Underwalden / Zug / Freyburg unnd 
Solothurn / zu Befchügung fo wol deß 
wahren Alt» Garholifyen Glaubens 
als ihrer beiderfeiths underhabenden 
Landſchafften / auffgerichtet morden/ 
welche aber mittler Zeit eraltet / hernach 
aber von dem Biſchoffen unnd Fuͤrſten 
—J Franciſco, auß dem Wol⸗Ade⸗ 
ichen Geſchlecht deren von Schoͤnau / 
unnd erſt widerumb vor wenig Jahren 
von Dem jetzund wohl » und gluͤckſeelig⸗ 
Regierenden Herrn Biſchoff und Fürs 
ften Joanne Conrado, auß dem Wol⸗ 
Adelichen Stammen deren von Mogs 
genbach/ Durch feinen Abgefandten/den 
Hochw. Herin Cafparum Schnorpfii 
SS, Theologie Doctoren, Bifchoff 
{u Chrifopolis, on Fuͤrſtl. Gnaden 
Weyh⸗Biſchoffen / und Archidiace- 
num def hohen Thumb⸗Stiffts Baſel / 
von Baden im Argoͤw gebuͤrtig / einen 
Hoch⸗verſtaͤndigen und erfahrnen Herz 
ren / mit Doch-ermelten 7. Catholiſchen 
Cantonen, in der lobi. Statt ucerns 


4 ⸗ I Je 

heil, 6:t 
erzlich erneuert morden, Welche 
uͤndnuß diſen fo frommen und demus 
£higen Fuͤrſten / mie auch feine groffe 
Undergebne / andie Eydgnoßfchafft an⸗ 
rentzende Landſchafft / indem lerften 
er Krieg/ durch Vermitt⸗ 
lung Loͤbl. Catholiſcher Orthen / vor 
dem Einbruch/ und feindlichen Angriff 

alleinig bedecket und beſchuͤtzet hat. 

Von der Zeit an deß Glaubens⸗ Abe 
fahl der Statt Baſel / hatte das Hochw. 
CThumb⸗Capitul von Baſel feine Refi- 
- denz jußreyburg im Breißgau gehabt / 
nach dem aber Die Statt in vorgedache 
- tem Kriege / von Sranckreich belägeret 
unnd eroberet/ auch indem Nimmegi⸗ 
fchen Sridens- Schluß felbiger Eron 
zugeſprochen worden, als hat Das hoch⸗ 
‚gedachte Thumb⸗ Capitul feinen Sig 





# 


von dannen nacher Arlefheim tranzfe- 
rirt, welches ein luftiger/dem Biftumb - 


Baſel zugehöriger/ in deffen Hersfchafft 
j irſeck gelegener / unnd nur ein Fleine 

teuͤtſche Meil von der Statt Baſel ent- 
legener Flecken iſt / allwo dann — 
| o 
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Hoch⸗Fuͤrſtl. Gnaden dem Herrn Bir 
ſchoffen Io. Conrado, und deſſen Hohen 
Thumb⸗Capitel / allbereit eine hereli⸗ 
che Baſilica, oder Stiffe Thumb⸗Kir⸗ 
che / mit zween groflen und ſchoͤnen 
Thuͤrnen / unnd einem gewaltigen 
fieblichen muficalifchen Glocken⸗Geleuͤ⸗ 
te verfehen und gegiehret/ wie nicht we⸗ 
niger etliche anfehenliche Dot unnd 
Hauſer zu Bemohnung der Thumb⸗ 
Herzen neu » auffgeführet und gebauet 
worden. Welches ich dann allhie nicht 
unangedeutet laſſen follen.- R 
Seye alfo drfer mein Eurg=begriffes 
ner Abriß unnd Grund⸗Zeichnung der 
Teuͤtſchen Spartier unnd Eydgnoſſen / 
zu mehrerer GOttes Ehre / auch zu billi⸗ 
hen Lob der ſonſt Preiß = würdigen. 
Nation, tiderumb vollendet. -Deme 
ich zum Beſchluß nochmahlen beilege 
jenen Lobsfchallenden Zuruff feines In⸗ 
landifchen’Poäten Ioannis -Barz&iSur- 
feenfis, Canonici Clarovverdani, in 
Epift. 4.1. 3. Heroum Helvetiorum, 
allwo er folgende Sinn undEhrenreis 
be Verſe ergieffet ; Me. | 
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CTheil. 623 


Verbamihi delung.Tigeri folius avitos 


genia Berne, 

Bellague Luceriæ memoret ? quis Car- 
mine matrem 

Foederis Vraniam ? Quis non fupera- 
bile adumbret 


inelita tellus, 
Fertque hodie Entellos, Generofo 
nomine profert | 
BelligeraturosrhuregällluftreLeones, 


Berna potens Marios, & ſemper ad ar 


dua pronos 


Germinat,ingenijs nequaquam agres 


itibus Yrfos. 


Luceria, ut belli Corypheos, gignit _ 


Atrıdas, 
Sic libertatiredivivos Vria Brutos. 
Suitia Marcellos,parit Vnderyvaldiascavas, 
Tugiu alit Pyrrhos? fortisClarena Cimones 


Educati; Emilijs loretBafilea; Camillos, _ 


Procreat impavidos predonum virga 


. Friburgum, 
Et quod Thebæo Soloderum, claret ab 
vo, Fert 


— 


Ut celebrem Heroes! a facta in· 


Saitium; Inexhauſtos tulit olim hæc 





Fert quoque scipiades, nutrique acer. 
rima belli 

Fulmina. Præſtantes extrema Scaphu- 
fia nobis 

Largitur Fabies. Fovet Appenzellatulit- 
que 

Hactenus egregios, animi virtute, 
Metellos, 

Cantonesttredecim, — ac nobile 
Corpus 

Foederis Helvetici, quod ſimplicitate 
ſagaci, 

Quod pietate viget ; quod tam pra« 
itantibus actis 

In fua fupremos alexit foederaR eges: 

Nonniſi Belligeros Martis parit no 

que pullos, 

Hos ego laudandos prudens trans 
mitto coævis, 

Quos alit uberior Permeltidis unda, 
Poctis 


Omnia ad maiorem ‚D E I 
G loriam. 
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- Regiſter 
* Orthen/vnd Dingen / fo in diſer 
Schweiger — Schreibung 





a 
hf &t. Ballen. 311. far: 
Srung deß Schmweigerlands 





77. 
‚Appenzell. 292.0 
Appenʒeller Gig, 584, 05. 295-297» | 
Ar am. 360% 
Abe g. 398. 
Arburg. 399. u 
Arlesheimb. 5 
Baden. 369. | 
Baſel. 268. 
Basler Schlacht. 7 
Beinweil. 
Belehrungs der Helvetier zum Chris 
- chen Glauben. 36 FEN 
Bellele. 070 * 
Bellentz. — u 





ern. 217° 


Bellenser Ennemmung. 6 3 
‚3 a B 


Regſter. 
Biel. 4% | 342. 
Bifchoftiell. 387» 
Bremsarten. 374» 
Bruck. 361. 
Bruderholtzer Schlacht. 89. 
Brüniger Schlacht. “23. 


Bundes Brfprung der Schweitzer. 57 . 
Buͤndtner. | 224: 
Bundts⸗Ernewerung der Catholiſchen 
Eydgnoſſen mit Wallis. 335. 
Buͤndtnus der z. erſten Orthen. 60% 
BVBuͤndtnus der übrigen Drehen. 613. 
Biindenus mir, dem Hauß Meyland. 
614 
Buͤndtnus mit Savoia. 615. 
Buͤndtnus mit Franckreich. 616. 
Buͤndtnus mit Oeſterꝛreich. 61. 
Buͤndtnus mir dem Bifchoff von Ba⸗ 


ſel. | .. 619. 
Burgdorf. 39). 
Burgumdifche Schlachtt.549.587 591. | 
Burisholger u 563 
Cappeler Schladt. 597 
Carolı Martelli Sie. ar 


Chriſtenthumb der Helvetier. 30. 
Sur 








egifter. 
Chur ale Ne 580. 
Colonien / oder Wohnungs-Stärre / ſo 
die Römer in Delveria gehabt. 32. 


Coftanser Niderlag. 84. 
Creuͤtzlingen. 475: 
Daͤtweiler Schlacht. 


Denefwirdige Begebenheiten RAY f F 
vor der Freyung der Schweitzer zu⸗ 


getragen. 44. $2s 
Dieſſenhoffen. 386. 
Diſentis. 417: 
Dornasher Paz | 563. 
infidlen. "97. 40%. 
Elſaſſer Krieg. s8L. 
Engelberg. 436. . 
Engellaͤnder Niderlar. c82. 
Erb> Bereinigung mir Defterzeich. * | 
Efchenthaler Schladt. 8. 


Fſſching SER 

\ Sranefi eh Kriegs, Zeug und &chlaie * 

sen. 588.592 596. 598: 799. > 
Io 


graſtentzer Schlacht. — 50 
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Regiſter. 


Frawbrunnen Schlacht. 8. 
Sramenfeld.. | | 380, 
Freyburg. F 
Freyen⸗Aembter. 

Fruchtbarkeit deß Schweiterfanire-an | 
Fuͤrſt zu. St. Gallen, zu. 


Gelegenheit deß Schweitzerlandts. 1. 
Gemeine Statts⸗Regierung der Schwei⸗ 





tzer. 301. 
Genff⸗ 346. 
Genua Einnemmung. 592. 
Gerſaw. er er 
Gingiſer Schlacht. — 
Glarus. 128. 
Grau⸗Bůndtner. 324. 
Grentzen deß —— 6: 
Grynawer Schlacht. I | 
Guardien RR 603. 
Hegoͤwer⸗Treffen. 


Helverier ———— u ech 
Glaubeꝛ 36 


J 
St Jareb⸗Schl ebey Buſtl. 542. 
| Alena 





Regiſter. 

Irniſer Schlacht. 7. 
Irtthingen. 436. 
Julij II. P.M. Krieg. ‚592. 
Juri Schlacht. 60. 


RKappeler Schlacht. Te 
Key erliche Kriege Zeug VA DER 5666. 
Krieg der alten Helvetier. 19, 
Krieg der Schweiger. Sihe Schlacht. 
Kyburg Graͤffiſche Krieg wider die 

Start Sa u. 80.583065 











Laupener Schlacht. —1 
Selb Quardien der Schweiter. 604. 
Lentzburg. 366. = 
Lucern. 113. 
* Sucerner Mordnacht. 36, 
Luͤtzel. 500% 
| 3 
Malſerheider Schlacht. I. 
| Mariagna Schlacht. | fe 7 R 
Mayländifch Schlachten. 879.586. 


94: 59)» 
Maylaͤnder Einnemmung. 591. 593. 
„ Meinen. 6, Gerz Min 





h Regiſter. 
irre Oerther. 30 







Moncontour Schlacht. 9 
ee zu Zuͤrich. Ber 
Mordnacht zu Lucern. 23m 
Mordnachren: zu Solothurn. 268-583. 
SMorgarter Schlacht. Se 
Muri. —* 418. 
Murter Schlacht. Se 
Muͤllhauſen. “3408 
Muͤnſter im Aergoͤw.· 49 


Muͤnſterthaler Schlachte ze 
N | 

Naͤfelſer Schlachten. z0r 204. 

Nahme deß Schweitzerlandts. — 


Newenburg. 734% 
zen Schlacht. —2 
ydaw.· 3978 

I | 


Defterreichifche Niderlagen. zor. 204. 
517. 525. 534 $63« 586. 587. 88. 
589. 590. 521. SE 

Olten. 299. 

Orth Staͤtt und Plagder alten Helve⸗ 


— * 
Paͤhſtliche Kriegs⸗Zeug. 577.572. 96. 




















Er r Ber J—) 
| egifter· J 
Pfaͤfers. 410% 
Nuͤndtner. —— 
Quardien der Schweitzer Sihe Leib ⸗ 
quardien. 
Ragatzer Schl F 
Raga acht. Be 
Rapperſchweil. 378. 
Rapperſchweiler Belaͤgerung. 602, 
Ravenna Schlacht. sr 
Religions Krieg. 397.601. 602. ° 
Rheinaw a 
Rheineck. 71, 7 
Rheinthal. — 
Rochella Belaͤgerung. 99.80. 
— 577. — 
S 
Saracener Niderlag. re 
Sargans. 38% m 


Saboiſch Niderlag. 4.585. — 

Schaffhauſen. 283. 

EURE Schweitzer. gi6. biß. 
— — 
| Ce* Schwa ⸗ 





Schwaderloche © "el En 90. 





Schweit.. 24. 

Semæpach. 367 
SGempacher —— — 
Sig. Sihe Schlachten. | | 

Solothurn. | 21% 

Solothurner Belägerung. 520. 

St. Ballen der Fürfl. * 


St. Ballen / die Statt. 
St. Jacobs Schlacht bey Baſel. &. 


he Baßler Schlacht. 

Siatts/⸗Regierung der Sehmweiger.ror. \ 
Steckboren. 3389. 
Stein ai Rhein. 1196 .389 
Stein und Beinweil. 48: 
Stifft Sucern. 49% 
Stifft Muͤnfier. 485. 
Surſee. 363. 
St. Urban. | 459% 

"Te 
Thurgoͤw. | 380 a 
Thun. 397. 
Toggenbur g⸗ | a 2317 5 

V 

Villmerger Schlacht. ot. 


Si Vnſer Lieben Frawen Stein. 458 


u : 


— 5 


. N ⏑—⏑— u De — u — 


Wallis. 32 
Walliſer Schlachten 80. — — 
Welſch Newenburg. 349% 
Wertenſtein. Bar 
Weſener Mordnacht. 2 
Wettingen. 712,7 
Wanechur. 26: 196. 3130 
Ynk Schlacht. 600% 
Zoffingen. 30. 358. 
Zug. Ä 209. 
zürich. Ile 
Zürcher Krieg. 0 








Regiſter. 
Vndewalden. 
Voͤlcker / fo erſtens das Sch 
land bewohnet. 
F Ur ban. 


— Treffen. 





Zürcher Belaͤgerung · 184.185. 
Zuͤrcher Morönachre 
EEETDE a: 


or 


Die eingefihlichene Errata unnd 

Trucker⸗Faͤhler koͤnnen auff folgendt 

Weiß ——— verbeſſeret 
werden. | 


NB. Die erſte Zahl bedeutet das Blat/ 


und die andere die Linien. 


Pag. 2. lin. 2. liſe beſchrancket. 

pag. 12. lin. 7. liſe groſſer Theil. 

pag. 15. lin. 15. liſe Aargoͤw. 

pag. 26. lin. 17. life. Viredurum. 

pag. 99. lin. 16. life 6. vierthel. 

pag. 113. lin. 16. life den Adel. 

pag. 117. lin. 9. liſe Lutzrein. 

pag. 157. lin. 13. ſehe nach dem Wort 
Warnung hinzu. Anno 1392. 

pag. 205. lin. 25. Wie auch pag. 206. 
lin. 25. ſoll das Wort Zwingliſch 
nicht geleſen / vnd ſolches allein von 
Catholiſchen verſtanden werden. 

pag. 212. lin. 23. muͤſſen die Abort / 
die Fuͤrſten vnd Herzen Geſchaͤfft Be 
rathſchlaget / durchgeſtrichen werden. 

pag. 216. lin. 25. liſe 6. Vogteyen. 

pag. 217. lin. 6. ſetze hinzu / wie auch 

der Zwing zu Ruͤthi in den Freyen 
Aembteren. * 

PEN 
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pag. 217. lin. zı. liſe s. Voͤgt. 
pag. 220. lin. 9. life Nideck. 
pag. 275. lin. 17. life an ſtatt mitten 


deß Korn Marcfts/ in dem Nichts 


hauß. 
pag. 290. lin. 10. liſe ſolche. 
pag. 294. lin. 9. life Gaͤß. 
van. 347. lin. 13. life verſencket. 


pag. 355. lin. 5. life Nertlingen. 


| 


pag. 357. lin. 13. life ſtehenden. 


pag. 363. lin. 10. life durch vnnd am 


flieffenden. 
pag. 398. lin. 15. life Sanen. 


pag. 449. lin. 20. ie mie Dicken 


Wälderen, 

pad. 490. lin. 6. life und vil andere 
in carporierre Pfarpunnd Capella⸗ 
neyen. 

pag. 500. lin. s. item pag. 608. lin. 
10. vnd pag. 713. lin. 7. li Belle- 
claij. | 


pag 516.20. 24. & 28. life fünffter 
Theil 


| pag. 139. lin. 2. life ffreirenden. 


pag. 540. lin. 13. life feben thaͤten. 
pas. 546. lin. 19. life nach dem fie. 


pag . 581. fin. 10, liſe fo der von Ge⸗ 
| rylde⸗ 
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roldseck innhatte. Een 
pag. 594. Fin. 4. liſe einaeführe 
pag. 596. lin. s. life diſe Eydgnoͤſiſche. 
Pag. 601. Fin. ı5. ſetze hinzu vnnd liſe 
vnder dem ‚Commando Herrn Ris 
‚ser Ludwig Pfeifer von Altishoffen/ 
damahligen Paͤbſtlichen Guardi- 
Hauptmann zu Rom. | 
pag. 604. Fin. 7. Tee. nach em Wort 
Bottmaͤſſigkeit hinzu / auß dem Wel⸗ 
ſchen Marckflecken Mondryß. 
pag. 606. fir. 3. liſe den ſchon. 
pag. 616. Tin. 20. liſe Freyburg ur 
ſtatt Solothurn. Re 
pag. 618. lin. 5. life premant, 
pag. 618. lin. 18. ſetze hinzu : Eben diſe 
Buͤndtnus hat auch der jetzige aller 
Chriſtlichſte König vnnd Dbfiger 
Ludovicus XIV. mit denen gefambs 
een Schweiserifchen Eyd⸗ vnnd 
Bundts» Genoffen Anno 1662.48 
Paris gar herrlich erneweret. 
pag. 620. lin. 20. liſe Joanne. 
pas. 623. lin, 3. liſe ingentia. 
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